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Borberih: 
des Herausgebers. 


& ie Abficht des verſtorbenen Herrn 
I Berfafferg bey der Nusgabe dies 
ſes Werks ift aus dem folgenden 
Borbericht deffelben exfichtlich. 
Er wolte die Heldengefihichte der Preuſſen feit einer 
Zeit vorn mehr ald hundert Jahren in der Kürze den 
Leſern vorlegen, und diefen fomt e8 zu, fowohl feine 
als meine Arbeit zu beurtheilen. Das, was ich dabey 
gethan, befteht in folgenden, Als der Herr Lieutenant 
. von.&Schröter den sten Julius 1762 erfchoffen 
ward, waren nicht mehr als dreizehn Bogen abgedruckt, 
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jedoch die Handfchrift, welche die Gefchichte bis zu 
Anfang des ı7 soiten Jahres enthielt, noch vorhanden. 
Diefe ward mir von dem Herrn Berleger, nach dem 
in diefem Jahre gefchloffenen Frieden, übergeben, ich 


\ 


beſorgte den fernern Druck, milderte —— harte, 


im Kriege geltende, nach wiederhergeſtelten Frieden 
aber unzulaͤßige Ausdruͤcke, fuͤllete die Luͤcke, welche 


— 


durch einen abhanden gekommenen Bogen der Hands" 


fehrift des Herrn Berfaffers gemachet worden, und 
feste die Sefchichte von der 368ften Seite bis zu Einde 
des Krieges fort. Ich machte mir. dabey zu einer ei⸗ 
genen Befchäftigung , bey der Fortſetzung fowohl, als 
ben dem raten und folgenden Bogen, deren Abdruck 
nach dem’ Tode des Herrn Berfafferd unter meiner 
Aufſicht aefchahe, die Bornamen der Befehlshaber, 


welche fid) befonders hervorgethan, anzuzeigen, und 


die Kegimenter, deren Tapferkeit bey den friegerifchen 
Auftritten fich vorzüglich unterfchieden, namhaft zu 
machen. Ich hatte inder Kriegögefchichte unferer und 
' anderer Bölfer häufig bemerfet, daß der Mangel der 
Vornamen ‚der Befehlshaber zu verfchiedenen Ver⸗ 
wirrungen Anlaß gegeben, und daß man bey Geſchlech⸗ 
tern, die viele tapfere Männer hervorgebracht, ale 
bey den von Schwerin, Blanfenfee, Bredow, 
Bonin, Putkammer :c. oft eine tapfere That auf 
die Rechnung eines Mannes gefchrieben,, der daran 
feinen Antheil gehabt Die Vornamen hinzufegen 
ſcheint manchem überflüßig, der Nugen aber ift, wie 
aus dem angeführten abzunehmen, erheblich. 


Man hat eine andere in franzöfifcher Sprache 
abgefaßte preußifche Kriegsgefchichte, welche 1679 
x —F zu 
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zu Colberg in Bogengröffe gedruckt ift, einen Nas 
mens Johann Jacob Range, zum Verfaſſer hat, 
und folgende Aufſchrift führer: Les armes vidto- 
rieufes de Brandenbourg, ou brief recit des plus 
memorables exploits des Princes de cette ferenis- 
fme Famille depuis leglorieux Frederic cinq Bour- 
grave de N uremberg jusqu’au Pincomparable Fre- 
deric Guillaume. Sie fängt mit dem Jahr 1362 an 
endigt fich mit 1679, und ift meines Wiffeng noch 
nicht ing teutfche uͤberſetzt: Ich bin Willens , folches 
zuthun, und fodenn würde man, wenn beide vereis _ 
nigt gebunden werden, etwas volftändiges haben. 


Sch komme zu den Lebendumftänden des erblaßten 
Herrn Verfaſſers, dazu mein gelehrter Freund, 
Der: Profeffor Dauli, ein Landsmann und genauer 
Bekandter des Verſtorbenen, auch Befürderer diefes 
Werks, aus deffen hinterlaffenen Papieren mir den 
Stoff mitgetheilet hat. 

RO KR 

Philipp von Schröter ward den sten Auguſt 
1719 in der polnifchen freyen Reichsftadt Elbing ge 
bohren. Das fchröterfche Patriciatgefchlecht ift das 
feloft fchon lange befant. König Sigmund der erfte 
ertheilte Demfelben den Adel. Diele Perſonen deſſelben 
haben in dieſer Stadt anfehnlihe Ehrenftellen bekleidet, 
und durch Heirathen ift es mit den beften Häufern derer 
Ramſay, Sieffert, erg era Fuchs 
u. ſ. w. verbunden worden. Sein Vater Philipp war 
Rathsherr zu Elbing, und feine Mutter Chriftine, eine 
Tochter des Burgemeiſters Siegmund Sieffert. 1725 
drohete ihm eine groffe Gefahr, eine Kuffe fiel auf ihn, 
beſchaͤdigte ihn flark an der em, er ward aber leben: 
3 dig 
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Dig hervorgezogen. 1728 Fam er auf das Gymnaſium 
zu Zibing, wo er unter den Profefjoren Hempel und 
Woyt, mie auch den Reftoren Kirſch und Seyler 
den Wiſſenſchaften mit vielem Eifer oblag. Den 
often Auguſt 1736 ward fein Vater ihm durch den 
Tod entriffen, feine Frau Mutter heirathete im Jahr 
1739 rider ihres Vaters Willen den Doktor der Arz 
neigelahrheit, Siegmund Tolckemit, und diefer Um⸗ 
ftand hatte auf des Verfaſſers zeitliche Umftände einen 
wichtigen Einfluß. 1742 den ızren April Fam er zu 
Jena an, und ward den rzten von dem Proreftor 
Reufch. unter die akademifchen Bürger aufgenommen. 
Er legte fich hier unter Anführung des geheimen Raths, 
Buder, vorzüglich auf die Geſchichtswiſſenſchaft. Als 
er im Jahr 1745 den Herzog Ernſt Auguft von 
Sachfen- Weimsr fpeifen fahe, trug ihm Dderfelbe, 
weil der Verfaffer ein wohlgewachſener und eine Gröffe 
von fünf Fuß und zehen Zoll habender Mann war, 
Kriegsdienfte an. Er milligte fogleich, um bey damalis 
gen Umftänden feine Verforgung nicht der Willkuͤhr 
feiner Verwandten zuüberlaffen, in diefen Antrag, und 
ward 1745 den ı2ten Julius zum Faͤhnrich ernenner. 
Als aber der Herzog 1751. mit Tode abging, ward uns 
ter deſſen Völkern eine groffe Verminderung vorgenoms 
men, und ihm der Abfchied als Lieutenant ‚ertheiler. 
Er verfiel darauf im Amte Sifchbach zu Wiefenthal 
in eine hisige Krankheit, die ihn fehr mitnahm, und 
die Gelegenheit zu der Bekantſchaft mit feiner nad)» 
maligen Ehegenofin, ver Jungfer Anne Barbara 
Bifchoff gab, die er aus Dankbarkeit, für die in ihres 
Vaters Haufe genofjene Pflege, den aten Sebruar 1750 
ſich ehelich beilegte. Er Dachte nunmehro ernftlih auf 
Mittel, fih und feiner Ehegattin den nöthigen Unter: 
halt zu verfchaffen. Nach manchen mißlungenen Ans 
fchlägen fuchte er zu Berlin Kriegsdienfte, und ward 
als Unterofficier..bey des Prinzen von Preuffen Regis 
ment Zußvolf angenommen. So bald aber der lie 

| eelige 


Vorbericht des Serausgebers. 


ſeelige Prinz ſeine Umſtaͤnde erfuhr, und ihm doch noch 
keine baldige Hofnung zu einer Officierſtelle machen 
Fonte, entließ er ihn der Kriegsdienfte.e Der Herr. 
von Schröter. machte nun den Entwurf, fich zu Halle 
die Gefchicflichkeit zum Lehramt zu erwerben. Hier 
vermochte man ihn durch allechand Mittel, Krieges 
dienfte zunehmen. SFünftehalb Fahr that er als Ges 
meiner Dienfte, feste aber die Ermeiterungen feiner 
Wiſſenſchaft niemals bey Seite. 1755 fehrieb er den 
gründlichen Beweis, daß Das weftliche oder.fo 
enannte poszifche Preuffen ein Broßberzogchum 
y. Er führte ſolchen aus zuverläßigen Nachrichten 
und Urkunden, und diefe Schrift Fam zehntehalb Bo⸗ 
gen ftark im 4to zu Halle im Verlag der Arugifchen 
Bubhandlung ans Licht. Der Beſuch der ballifchen 
Gelehrten und Bücherfäle ward fein Zeitvertreib, fo 
bald e8 der Dienft erlaubte. Den 25ften Auguſt 1756 
ward er zum Unterofficier ernennet, er wohnte dem 
Schlachten bey Lowoſitz und Prag bey, und ward 
nach der legten zum Fahnenjunfer erkläre. Da dag 
dritte Bataillon Des Regiments, bey welchem er ftand, 
zur Einfchlieffung von Prag gebraucht ward, fo bes 
nahm ihm dieſes die Gelegenheit, in der Schlach bey 
Collin zu fechten, jedoch wohnte er 1757 dem Zug, 
welchen das Megiment unter Anführung des Herzogs 
Ferdinand gegen Die im Zalberſtaͤdtiſchen befindlis 
hen franzoͤſiſchen Völker that, dem Ueberfall ‚bey 
— ıc. bey. Den sten Merz 1758 bekam er den 
Faͤhnrichsplatz, und ward 1758 mit dem Regiment 
theils in Franken, theils in Boͤheim gebrauchet. 1759 
mufte Das Megiment nach Polen unter der Anführung 
des Generallieutenants, Grafen Dohna, den Ruſſen 
entgegen ziehen; er wohnte aber der Schlacht von Zuͤl⸗ 
lihau nicht bey, fondern ward nach einer ausgeftans 
denen ſchweren Krankheit zur Bederfung des Gepaͤckes 
gebraucher. Im Winter von 1759 bis 1760 mufte er 
iu Halle die Werbung für zwey Compagnien en 
—— un 
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und den asften Jenner 1760 ward er zum Unterlieu⸗ 
tenant ernennet. Sein gutes Betragen in der Bela⸗ 


gerung von Dresden und feine Gefchicklichfeit ‚brach 
ten ihm 1760 die Stelle eines Adjudanten bey dem 


dritten Bataillon zumege, und er wohnte der Schlacht Ä 


bey Liegnitz bey. In dem 176S1ften Sjahre ward er, 
wie das ganze MNegiment, in Schlefien gebraucht, 
uͤberſtand eine ſchwere Krankheit, und that aus ven 
Winterquartieren zu Neiſſe eine Reife zu feiner Frau 
Schwefter, einer Vermaͤhlten von Konopnitzki nach 
Bochnia. 1762 ward er bald nah Eröfnung des 
Seldzugs in dem ſchleſiſchen Gebürge den sten u- 
lius durch eine Stückfugel getödte. Seine Eheges 
nofin und zwey Kinder waren in einer Zeit eines hals 
ben Jahres ihm im Tode vorangegangen. Es lebe 
alfo von feinen Kindern nur noch Franz George 


' 
| 


| 
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Siegmund, welcher durch hohe Borfprache zu Anfang | 


des 1763ſten Jahres unter die Caders zu Potsdam 
- aufgenommen morden. Die Kriegsgefchichte ver 
Preuſſen fchrieb er unter vielen andern Befchäftigun. 
gen mitten im Kriege. Die Gelehrten der Orte, wo 
er fich aufhielt, als Halle, Leipzig, Dresden, in 
Schleſien ꝛc. wurden feine Freunde, und oͤfneten ihm 
fowohl ihre als die öffentlichen Bücerfamlungen. Er 
war ein ehrlicher Mann, ein treuer Freund, und fehr 
aufmerffam auf den Dienft des Könige. Die Gnade 
und Wohltharen Ihro Eönigliche Hoheit des Prinzen 
Zeinrichs, Ihro Hochfürftlihe Durchlaucht des res 
gierenden Fürften von Unbelt: Deyfau, Ihro Hochs 
fürftlihe Durchlaucht des Fürften Stanz Adolph von 
Unbalt- Bernburg, des verftorbenen Obriſten, Heren 
Bernd Eonrad von TrofchEke, der ihın baid im Tode 
gefolger, und Des verftorbenen Herrn Obriftlieutenants, 
Wilhelm, Reichögrafen zu Anhalt, Deren er ſich in den 
letztern Fahren feines Lebens zu rühmen gehabt, 
find eben fo viel Beweiſe feines Wohl⸗ 
verhaltens. 
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en 
| — Der Ruhm und bie Gluͤcſeligkeit eines 
BE Staats befteht unter andern auch in 


N der Ehrfurcht, die er ſich durch groſſhe 


A- = N Kriegsthatenerworben. - Hierdurch 
— — werben deſſen Nachbarn angehal⸗ 
— ten, ihn ſeines Reichthums ruhig 
— zu laſſen und bie Ruhe deſſelben nicht a 
ſtoͤhren. 

— Faſt ein jedes Volt kan ſich einer Zeit ruͤhmen, ba 
ihre Waffen ſchreckbar, ihre Tapferkeit ohne Zweifel, ihr 
Anſehen groß, ihre Kriege gluͤcklich geweſen ſind. Die 
Perſer, die Griechen, die Roͤmer, find nicht zu allen 
Zeiten gleich berühmt im Kriege gewefen. Die Glückfe: 
ligfeit diefer Voͤlker daurete fo Lange, ‘als man ihre Schaa⸗ 
ten vor unuͤberwindlich hielt; fo wie ihr Wohl mit einer 
guten Einrichtung ihres Goldateriftandes dem Anfang 


nahm. Auch die jetzige — europälfchen Staaten 
wifjen 


n 


wiſſen fich viel mie dem Zeitpunct, worin ihre Schlachten 
Siege, ihre Belagerungen Eroberungen, ihre Seldherren 
triumphirend, ihre Soldaten belorbert geweſen. Portu⸗ 
gal war ſeit Johannis des iſten Regierung ein ſehr be⸗ 
traͤchtlicher Staat. Europa hatte vor ihm Achtung, 
Africa ſchmiegte ſich, Aſia zitterte, auch America warb 
zum Theil von demſelben beſetzt, bis Sebaſtian und die 
Spanier die Kriegsanſtalten und zugleich die Hoheit des 
Reichs in Verfall brachten. Der Soldat hob Spanien 
unter Ferdinand dem catholiſchen, Kayſer Earl dem sten 
und Philipp dem 2ten zum höchften Staffel; aber deſſen 
Könige wolten Univerfalmonarchen werden, fie liefen fich 
in gar zu weitläufige Entwürfe ein, geriethen in Schul: 
den, vernachläßigten den Soldaten, und verlohren eine 
Provinz nach der andern. Frankreich ward unter denen 
Königen aus dem Haufe Bourbon der Gefeggeber der 
. Welt: doch man fürchtet fich nicht mehr fo fehr davor, 
ſeit der Zeit ein ungeitiger Neligionseifer den Reichthum, bie 
Kuͤnſte, und befonders die Kriegswiſſenſchaft durch Die Fluͤcht⸗ 
linge auch andern Staaten mitgerheilet. England bezwang 
unter Eduard dem zten und Henrich dem sten Frankreich, 
da alles zu Sande Kriegsdienfte nahm, und ift Herr der Seen, 
da es ſeit Wilhelms den zten Zeiten alle Sorgfalt auf ih: 
ve Slotten verwandt. Die vereinigten Provinzen wurs 
den hochmoͤgend, als das Haus Dranien und der fechten- 
de Soldat ihre Freyheit gegen Spanien go Jahr beſchuͤtz⸗ 
te, unb wird ohne Stabthalter, der zugleich Seneralcapitain 
ihrer Landmacht ift, und ohne Landmacht in feine fonder: 
liche Betrachtung gezogen. Daͤnemark bat zur Zeit der 
Calmarer Union, durch feine guten Soldaten Norden 
behauptet. Schweden mar feit Guftav Adolphs Zeiten 
m zur unglüdlichen. Schlacht bey Pultawa durch ſeine 

Krieger 
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Krieger das Schreden der Welt. Aber Schulden und 
die veränderte Neichsverfaffung haben feine Soldaten und 
Anfehen geſchwaͤcht. Rußland verbeſſerte unter Peter 
des Groſſen Regierung, durch Huͤlfe der Fremden den Sol; 
datenſtand, und es würde noch furchtbar feyn, wenn bie 
Zorndorfer Schlacht nicht "gezeigt, daß ihr Kriegsftaat 
von den Preuſſen übertroffenwerde, Polens Adel braucht 
nur einen Johann Sobieski, fo fehläge er die Türken, 
jo rettet er die Chriftenheit, und wuͤrde noc mehr thun, 
wenn feine Staatsverfaffung den Soldatenftand anf einen 
andern Fuß zu fegen erlaubte.’ Ungarn, ein tapferes Volk, 
erwehrt ſich der tuͤrkiſchen Feſſel, und wuͤrde Conſtantino⸗ 
pel erobern, wenn ſeine Macht nicht in Kriegen, die Ungarn 
nichts angeben, unnöthigen Weiſe aufgeopfert würde, Ihr 
Feldherr Johannes Hunniadeg, und defien grofjer Sohn 
König Matthias Carvinus Hunniades, zeigten genug: 
jam der Pforte, twie fchwer es fen, gegen eine Handvoll gu: 
ter Soldaten durch blofie Menge derſelben obzufiegen. 
Die Schweiß erwehrte fich des Öfterreichiichen und bur— 
gundifchen Jochs durch die Tapferfeie feiner Bürger, und’ 
erhält noch fein Anſehen durch die Soldaten, welche fie an: 
bern Staaten in Sold giebt. Man fiehet, was befonders 
bey der Groͤſſe, Macht, Anfehen und Ruhm eines Volks, 
auf kluge und Lapfere Regenten anfommt. 

Seit der Zeit, das Preuffen tapfere Regenten ge: 
babe, iſt es zu dem anfehnlichften Staat erwachſen. Cs 
if freylich nicht fo fchleunig als Rußland geftiegen, Es 
bat 100 Jahr Zeit gebraucht, um feine Höhe zu erſteigen. 
Aber es iſt dadurd) feine Macht dauerhafter gegründet, 
und diefer Krieg zeigt die Beftigfeit feiner Grundſeulen. Da 
Europa diefen Staat zu einer Zeit angreift, in welcher 
den gröften Feldherrn und den weifeften Prinzen auf den 
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Thron hat; da feine Kriegsbefehlshaber erfahren, und 
feine Soldaten den erworbenen Kriegsruhm felbft fortges 
pflanzt, fo wird es fehr ſchwer hergeben, wenn deſſen Mache 
gebrochen werden folte. Die Feinde des jetzigen Köni: 
ges meines allergnädigften Herrn, haben wirklich den ſchlech⸗ 
teften Zeitpunet zu Ausführung der Entwürfe, die ber 
Heid eingegeben, fid) gewaͤhlt. Die jegige Gröfle des 
preußifchen Heldenruhms hat mich deſſen Gefchichte nach: 
zubdenfen, vermocht; ich bin demfelben bis zur Wiege ge: 
folgt, und vielleicht verdiene id) Danf, daß ich dasjenige 
dem $efer in wenigen Blättern zu lefen vorlege, was er 
fonft in vielen gröfferen Werfen nicht zufammen antreffen 
wird. Wenigfiens werden meine Leſer viele Zeit erfparen 
Fönnen, wenn fie dasjenige hier zufammen gezogen finden, 
worauf fie vielleicht Jahrg verwenden muͤſſen, ihre Wiß- 
begierde zu vergnügen. Ich babe für. nörhig gefunden, 
ihnen Die Quellen zugleich zu bezeichnen, aus wel: 
hen ich geſchoͤpft. 
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Friedrich Wilhelm 
der Groſſe 
Ehurfürf su Brandenburg. 


sie zu Stumsdorf in Preuſſen den raten 
Sept. 1635 auf 20 Jahr beliebte Berläne 
gerung des vormals zwifchen Polen und 
Schweden gefchlofienen 6 jährigen Stille - 
ſtands harte Norden berubiget a), und der 1648 zu Muͤn⸗ 
fer und Osnabrück geſchloſſene weftphälifche Frieden, 
hatte dem Yandverberblichen zojährigen Kriege in Deutſch⸗ 
land ein Ende gemacht, mithin Deutfchland, Schweden, 
Dännemark, Holland und England, in Ruhe geſetzet. 
Gedermann hoft⸗ alſo eines langen und bauerhaften Fries 
dens zu genieſſen. Die gelehrte Koͤnigin von Schweden 
Chriſtina, dachte dieſe Ruhe auf eine angenehme Art im 
Privatſtande genieſſen zu koͤnnen. Sie verließ dahero im 
Jahr 1654 nach einer 22jaͤhrigen unruhigen Regierung 
den Thron, und uͤbergab Cron und Scepter ihrem Vetter, 
43 | dem 


a) Nur konte Polen vor denen Ruſſen und Coſacken feinen Frie⸗ 
den haben. 





6 Friedrich Wilhelm der Grofle, 1654. 


dem Pfalzgrafen von Zmepbrücken Earl Guſtav b). 
Aber eben diefe übertriebene Neigung zum bürgerlichen $e=.. 
ben, vermwicelte Europa c) in einen vieljährigen fehr blu⸗ 
tigen Krieg. Denn der König in Polen, Johann Eas 
fimir, deſſen Vater Sigmund der zte, König in Polen 
und Schweden, durch alzu groffen Eifer für die Beförs 
derung der roͤmiſchcatholiſchen Lehre in Schweden; 
fih und feinen Erben den Verluſt der Cron Schweden 
zugezogen hatte, hielte fich für näher zur Erone Schwe⸗ 
den, als die Königin Ehriftinam, mwiderfprach alfo ihrer 
Uebergabe der ſchwediſchen Crone an den Pfahgraf 
Earl Guſtav. Dieſer fahe das polnifche Verfahren als 
eine Kriegserflätung an, und fegte ſich dahero in Ruͤ— 
ſtung d). Der fo weiſe als tapfere Churfuͤrſt zu Bran— 
denburg, Friedrich Wilhelm der Groſſe, bemuͤhete 
ſich nach aͤuſſerſtem Vermoͤgen, dieſes Kriegsfeuer noch in 
der Aſche zu ae Damit befchäftigte er fich ſchon 1654. 
1655. 

Auch 1655 ließ er theils durch ſeine Geſandten, theils 
durch Briefe, am kayſerlichen e), Koͤnigl. ſchwedi— 
ſchen £), polnifchen-g), englaͤndiſchen h) und franzoͤſi⸗— 
fchen i) Hofe, die. wichtigften Bewegungsgruͤnde dawider 
vorftellen; aber es war allesvergebens, Schweden hatte 

einmal 


b) ——— hiſt. Suecan. edit Frfr. 1676, 4to p. 759 - 761. 
Theatr. Europ, tom. 8. 4 120. von Pufendorff de sch. 
"Caroli Guft. R. Suec, lib. 1 $ 5. 

e) Polen und —— waren die Hauptparteien, dazu ka⸗ 
mennachhero, Preuſſen und Brandenburg, der Kayfer, Din 
nemark, Rußland und Holland. 

d) vid, Fupr 'nöor-6, et Theatr. Eur, tom, 7. p. 766. 768. 
Pufend. de reb. Carloli Guſt. L 1$ 43. 56. 

a von Pufendorff de reb, Frid. Wilh. M. lib. 5. 627. 32. 

F) Id, ibid. 1. 5. 63 - 5. et 36 - 42. it 44 - 2, et 54 Sb. 

g) Id. ibid. 1.9.$ 15 - 20, 

h) 1d.1.e, $26. 

i) Id.1.c.$ 26, 
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einmal befchloffen , feinen vollblätigen Staatsförper von’ 
dem überflüßigen Blut zu reinigen, oder, das unnoͤthige 
und überflügige Volk in Schweden durch dem: Krieg‘ 
aus dem Lande zu ſchaffen. Polen folte die Dazu noͤthige 
Schlachtbank abgeben. . Sein König meinte, es wäre zu be⸗ 
dauren, wenn bie Leute, bie im Zojährigen Kriege fo bram: 
gethan, in den Standlaͤgern fterben fotten. Polen war. 
durch feine innerliche Unruhen geſchwaͤcht, und hatte es noch 
Dazu mit zween andern Feinden, denen Ruſſen und Eojacken 
iu thun. Folglich dachte Earl Guſtav ihm ein leichtes 
zu feyn, Preuſſen zu erobern, und dadurch zugleich die 
Herrfchaft über die Dftfee zu erlangen, Won denen ei: 
gentlichen Lirfachen und dem völligen Verlauf diefes Krier 
ges haben verfchiedene gefchrieben k). Polen war bey 
dieſen Umſtaͤnden nicht wohl zu muthe. Es fuchte daher auf 
alle nur mögliche Art diefen Krieg von fich abzulehnen I). 
Um nun aber denen Polen defto mehr gewachfen zu feyn, 
bemühete ſich der König von Schweden, den Charfuͤr⸗ 
fien von Brandenburg auf feine Seite zu ziehen, undein 
Buͤndniß mit ihm wider Polen zu ſchlieſſen m). Jedoch 
J 44 war 

k) Id. libr. eit. et comment. de reb. Caroli Guft. Reg. Suec, 
Loccenii hiftor. Suecan, 1.9 p. 759 ſq. BKochowsfi Annal. 
Polon. Climact, 2, Thuldenushift, ab A, 1625 adA. 1660 
P.2.et 3. Theatr. Europ. tom. 7. et 8. 

) Rochomsti l.c. Theatr. Eurdp. tom. 7. p. 768. 773. 
779. 786. Pufend.de reb.CaroliGuft.l.1$ 59. Thulden. 
1,c.P. 2. p. 110. 124 et 125 fagt, die Königin Chriſtina 
babe dem Könige Earl Guſtav diefen Krieg aufs aͤuſſerſte wider⸗ 
rathen. Aber ih erinnere mich auch) gelefen zu haben, daß, als 
der polniſche Sefandte bey der Abdanfung einen Widerſpruch 
einlegte, die Königin gefagt habe: Mein Vetter (Carl Guſtav) 
wird euch mit 20000 "Zeugen, {oder mir einen fo ftarken 
Heer) beweifen, daß er rechtmaͤßiger Königfey. Eskan aber bey: 
des wahr feyn, daß fie dieſes Anfangs gefegt, nachgehends aber 
doch den Krieg widerrathen habe. t. 

m) yon Pufend. de reb. Frid. Wiih, M.1. 5 942 - 56. 
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war der; Churfürft von: diefes Koͤniges Abfichten. ſo weit 
entfernt, daß. er fo gar den ı2ten Nov. mitdenen Ständen 
des. Großherzogehums Preuſſen n).ein Schugbündnig 
wiber Schweden ſchloß 0), obgleich die ſchwediſche Armee 
den aten Jul. bereits in Polen eingebrochen p), und in Zeit 
von 3 Monaten das ganze Königreich ohne ſonderliche Muͤ⸗ 
he erobert, auch den König Johann Caſimir aus feinem 
Reich zu fliehen gezwungen hatte q). Doch der ſiegreiche 
König Carl Guſtav richtete feinen Zug nach dem Herzog⸗ 
thum Preuſſen, betrat auch den ıften Dec. bafjelbe wirklich 
mit feinem Heer, ber Churfürft hingegen — ſich zu 
— zu —— 

F ir” Im 


| n) Sch habe vor. a paar Jahren eine Abhandlung herausgegeben; 
darin ich bewieſen, daß diefem Lande vie Großherzogliche 
Wuͤrde zukomme, obwol es von allen Geſchichtſchreibern pol⸗ 
niſch Preuſſen genannt wird," zum Unterſcheid des oͤſtlichen 
‚damals brandenburgiſches Preuſſen genannt, fo cin Her⸗ 
zogthum damals war, jetzo aber ein Königreich iſt. 

0) von Pufend. de reb. Frid. Wilh. M. l. 5 $60. Theatr. 

Eur. tom. 7. p. 803. Dieſes Schutzhuͤndniß gefiel dem Kö: 
nig von Polen fo, daß er es nicht nur genehm hielte, und fein 
Vergnügen darüber fehriftlich bezeigte, fondern dem Churfür: 
ſten auch die. Dberherrfchaft von Preuffen , und andere wichti⸗ 
ge VBortheile unter gewilfen Bedinsungen antragen ließ, um ihn 
. deſto mehr mit feinen Bortheilen zu verbinden. Pufend. 1. c. 
661, KRochomsfil.c. 
pP) Das. fhwedifche Ausichreiben wegen diefes Krieges vid. 
Theatr. Eur. tom. 7. p. 774 feg. 

9) Theatr. Eur, tom. 7. p. 779. 783. 789. 792. Thulden.l.c. 
P. 2.p. 121 feq, 

r) Des Churfürften Heer beftand aus 246800 Mann. Theatr. 
Eur. tom. 7. p. 806. wo alle Regimenter und Compannien 
mit Namen verzeichnet ſtehen. Dagegen der König von Schwes 
den mit 30000 Mann nad) Polen gefommen war, Terlon 

- Memoires pour rendreCompte au Roi u. f. 10. p. 53, und nachdem 
er noch einen ſehr ftarfen Zulauf von Polacken und Coſacken ew 
"Halten Hatte, fo konte der Churfürft wol freylich niche fich diefer fie, 
genden und überlegenen Macht widerſetzen. 
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Ä | 165.6. 

Im Jahr 1656 fahe fich Friedrich Wilhelm alfo 
genörhiget, den ıften Jan, zu Königsberg in Preuffen ein 
Buͤndniß mit dem Königein Schweden zu errichten, Kraft 
welchem ‚er fich von Polen losfagte, und von Schweden 
das Biſchofthum Ermeland empfing, und: diefes nebft dem 
Herzogchum Preuffen von Schweden zuLehn nahm s). Weil 
aber der Churfürft Hierdurch den Kayſer t), die Holländer u) 
und die Polacken w) ſehr wider fich aufbrachte, und befon- 
ders. die letztern auf Rache bedacht waren, fo machte er 
ben ıscen Jun. zu Marienburg ein noch genaueres und 
vefteres Buͤndniß mit Schweden, verfpradh demfelben 400@ 
Mann Hülfspölfer, dagegen er fi 6000 Mann Huͤlfsvoͤl⸗ 
fer ausbedung, und bey einer etwa nothwendigen Thei: 
lung des. Königreichs Polen, die vier Woywodſchaften, 
Kaliſch, Pofen, Siradien und Lenczicz, nebft dem wie: 
luniſchen Bezirck für fich verlangte, Alles ward ihm eine 
geräumt x). Hierauf grif das vereinigte ſchwediſche 
und brandenburgifche Heer, das weit überlegene poini⸗ 
Ihe Heer bey Warſchau, ihrer vortheifhaften . Stellung 
obngeachtet, den ıgten Jul. an, dieſes blutige Treffen 
dauerte 3 ganzer Tage nach einander, aber endlich. mufte 
doch die groſſe polnische Macht ven Wahlplatz räumen, 
and dem Gegentheil den Sieg überlaffen y). Am zarten 

As. Aug. 


s) von Pufend. de reb. Frid. Wilh, M.1, $. 6 71-73. Id, 
dereb.Caroli. Guft. $ 67 - 69._Theatr, Eur. tom. 7. P. 916. 
Thulden 1. c.p. 196. 

t) von Pufend. de reb. Frid. Wilh. M. 1.6. $'40. | 

u) Ic. ibid $ 35. | w) Id.1.c, 6.33, 

x) Id. 1. c. $26 - 29. Theatr. Europ, tom,7.p.960. Thulden. 
ka p. 230. 

Y) Die Polen ruͤhmten fih, daß fie über 100000 Mann 
ſtark gewefen wären; fie mochten aber wol nur 40000 Manu 
ftarf geweſen ſeyn. Die ſchwediſche und a 5 

rmer 
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Aug. traf des Churfürften. Generalmajor von Malen: 
rod eine Parthey Polacken nicht weit von Wiezbolawa an, 
Davon er viele nieberhieb, die übrigen zerftreuete, und etli« 
che Meilen ins Hol; hinein trieb, auch ein paar Paucken 
und das meifte Seergeräthe .erbentete 2): : Mach: diefem 
nahm der Generalmajor von Dörffling das fehr veſte 
und im Moraft gelegene Klofter Prement ein, worin ee 
500 Mann nieberhieb; imgleichen eroberte er bie: Fleine 
Stadt Pompſt an der fchlefifchen Grenze: mit Sturm; 
bey welcher Selegenheit 600 Polacken, und darunter viel 
vornehme Edelleute, niedergemacht wurdena). Aber das 
deichte Treffen am 27ten Sept. Tief nicht ſo gluͤcklich für 
die Brandendürger und Schweden ab. Von den erftern 
waren g, und die Schweden hatten 5 Regimenter; dagegen 
aber derer Polacken, Eithauer und Tartarıı wol 20000 
Mann waren, und aljo fein Wunder zu nennen, daß die 
14 Degimenter bey diefem Angrif zu kurz famen. Die: 
fem polnifchen Heer wolte der Generallieutenane Graf 
von Waldeck den: Einbrud) in Preuffen wehren, rückte 
ihm dahero mit feinem Fleinen Haufen entgegen, "und ba 
Ta u Ya fam 
Armee war aber mut 16000 Mann ſtark, und dennoch grif fie 
unter des Röniges und des Churfürften eigener Anführung, den 
weit überlegenern Feind, feiner vortheilbaften Stellung ohn⸗ 
geachtet, herzhaft an, und nöthigteihn, mit Berluft gooo Mann, 
ohne was im Moraft und im Waſſer umgekommen, das Feld 
zu räumen, Theatr. Europ. tom, 7. p. 964.feqg, von Pus 
fend. de reb. Frid, Wilh M.1. 6.6 39. von Pufend, de 
reb. Caroli Guft. libr. 3. $ 25- 27. two aud) 3 Kupferfiiche von 
diefer Schlacht zu fehen find. Kochowski l. e. Thulden. 1, 
c,P.2.p.281 ſeq. Londorp. Actor Publ. tom. 7. libr. 7. 
c. 236, p. 1152, ad ann. 1656, von Beßer hat diefe Schlacht 
in einen ſchoͤnen Gedicht in feinen Schriften p. 114 bejchrieben. 
Eine nette Befchreibung von diefer merkmuͤrdigen Schlacht fine 

det man auıf) in Terlon Memoir. p. 536 - 560. 


z) Theatr, Eur. tom, 7. P’984- 
a) ibid. |, c, 
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Fam es bey der Stadt Lyck zu einem fcharfen Gefechte, 
worin bie weit überlegene Polacken das Feld behielten, auch 
den Fürften Madzivil gefangen nahmen. Der General. 
Waldeck zog fich mit feinen Leuten nach Angerburg, und 
ging, nachdem ihm der ſchwediſche General Graf von 

Steinbock zu Hülfe gefommen, wieder auf den Feind los, 

den er auch den ızten Oct. bey. Philippowa, zwo Mei: 
Ien hinter Oletzko, mit Verluft soo Mann, auch alles 
ſchweren Gefchüges und Heergeraͤthes fchlug, und zugleich 

den Fürft Radzivil aus feiner Gefangenfchaft befrenete b). 
Nicht beffer ging es. denen Samogpten bey Ragnit, bie 
ber brandenburgifche ‚General: von Goͤrtz dermaſſen 
fhlug, daß ſie uͤber 1000 Mann auf dem Platz, und 
bey 500 in. der Gefangenfchaft Tieffen c). Inzwiſchen 
hatte König Johann Eafimir wieder ein Heer zufammen 

gefammlet, mit welchem er auf dem Zuge nach Preuffen, 
Lanczicz belagerte, und die Stadt den gten Oct, mit 

Sturm, das Schloß dafelbft-aber mit Bedingungen einnahm, 
und soo Schweden und Brandenburger theils tödtete, 
theils gefangen nahm d). Der Szarvon Rusland machte 
hierauf den 24ten Det. zu Wilda mit Polen Frieden, 
und ein Buͤndniß, wider Schiveden und Brandenburge); 
feste auch dem zu Folge den Krieg wider Schweden eifrig 
fore ſ). Und da aud) der König von Dännemarf Fries 
drich der zte im Begrif war, den Srieben mit Schweden 
| zu 
b) Ibid. 1. c. von Pufend. de. reb. Frid, Wilh. M. lib.6 6:48. 
CSoccen. hift. Suec, p. 738. Thulden. l. c, P. 2.'p. 284, 


P.3.p- 11. 12, 
e) von Pufend. de reb, Frid. Wilh. M. 1, c, Theatr. Eur. tom. 


7. pP: 984- 

d) T Eurep. tom. 7. pı 985. von Pufend. de reh. Frid. 
wilh. M 1. 6.9 48. 

«) von Pufend, l.c.$ 50. Theatr. Eur. tom. 7. p. 986. 

f) Theatr. Eur.tom. 7. p.966. ſq. Aoccen. hift. Suec. p. 789. 792. 
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zu brechen g) ; imgleichen die ſchwediſchen Sachen in Po» 
len ein immer fchlechteres Anfehen getvannen, da immereine 
Woywodſchaft nach der andern fich ihrem rechtmaͤßigen Kö: 
nige unterwarf gg); fo machte Schweden mit dem Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg ven ıoten Nov. zu Labiaw ein 
neues Buͤndniß, wodurch. die beyden zu Königsberg und 
Marienburg in biefem fahr gefchloffene Buͤndniſſe auf: 
gehoben: wurden, und der Churfürft die unumfchränfee 
Dberberrfchaft über das. Herzogthum Preuſſen und über 
das Biſchofthum Ermeland befam, und beyde einander 
ſich 4000 Mann Hülfsvölfer verfprachen h). Der Rs 
nig. von Polen ſahe ſich aber auch nach einer Hülfe um, 
und ſchloß dahero den ıflen Dec. mit dem Kayfer Ferdi⸗ 
nand dem zten ein Buͤndniß wider Schweden i). 
| ' 165”. es 
Diefem zu folge — im April 16000 Mann 
Kayſerlicher Völker denen Polacken zu Huͤlfe k). Mad) des 
Kanfers Tode erneuerte Polen diefes Bündniß den 27ten 
May ‚mit dem Könige von Ungarn und Böhmen Leo: 
pold h. Inzwiſchen that die brandenburgifche Beſa⸗ 
Kung in Poſen den 10ten April einen Ausfall auf ein Dorf, 
worin 2 Fahnen polnifcher Völker waren, und madıte fie 
meiftentheils nieder, Nachhero fchlugen die Branden; 
burger auch bey Sampter 2 Fahnen Polacfen, erbeute- 
sen alles Geräthe, und plünderten Sampter m). 
| Aber 


., 8) Theatr. Eur. p, 914. feq. 1074. Kocten, l. c. pı 784 - 788. 
.. 2g) Theatr. Eur. tom. 7. p. 921. 931.93. 941.feq.: Loccen. 
l.c.p. 793. Thulden. l.c.P.2 p.ıga eg 
h). von Pufend. de reb. Frid, Wilh, M. libr, 6. $ 45.46, 
i) Id. loc. cit, $ 63. 
k) Theatr. Eur. tom. 8. p. 118. 10 die Kayſerl. Negimenter alle 
mit Namen bezeichnet find. 
I) von Pufend. loc. cit. $ 63. Theatr Eur. tom. 7. P. 103 0. 
m) Theatr, Eur, tom. 8, p. 143, Pufend. l. c. 
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Aber ben 22flen Aug. übergaben die Brandenbur- 
ger die Stade Pofen mit Bedingungen an Polen, und 
gingen in ihr Sand nach Driefen zurück, weil fie von de: 
nen Schweden Feine Hülfe mehr zu gewarten hatten, und 
in Gefahr fanden, ganz abgefchitten zu werden n). Denn 
ber König von Schweden harte, ums befto eher dem Kö: 
nige von Dännemarf, der ihm den Krieg angefündigee 
hatte 0), wiberfiehen zu können, faft alle feine Voͤlker aus 
Polen gezogen p). Nunmehro bekamen alfo die Polacken 
frege Hand. Dahero der lithauiſche Unterfeldherr Gon⸗ 
ſiewski mit ſeinem Heere in das Herzogthum Preuſſen 
fiel, und es jaͤmmerlich verwuͤſtete q). Auch der polni⸗ 
ſche General Ezarnegfi brach mit 6000 Mann, die aus 
Polacken, Quartianern r) und Tartarn beftanden, in 
die Neumark und Pommern ein, und verwüftete bey: 
bes erbärmlichs).. Um nun ſeinen bedrängten Sanden Ru: | 
be zu ſchaffen, machte der Churfürft den 22ften Aug. mie 
Polen einen Stilftand t), und den ıgten Sept. zu We: 
lau einen Vergleich, Kraft welchem er das Biſchofthum 
Ermland, auch alle eingenommene Derter an Polen ab: 

frat, 

n) Theatr. Eur. tom, 7. p. 139. 

0) Ibid. p. 182 - 208. Coccen. hift. Suec. p. 801. Londorp. 
Actor: Publ. tom. 8.1. 8. e. 58. p, 62. ad ann. 1657. 

p) Der König war ſchon den 18. Sun. mit feiner Armee aus Pos 
len zu Strasburg in Preuffen angelangt, und ging fodenn mit 
sooo Mann durch Pommern nad) Holſtein Thestr Eur. 
tom. 8 p. 17% Loccen. hift. Suec. p, 813. Pufend. dereb, 
Caroli Guft.1.4.$ 20, | 

4) Theatr. Eur. tom. 8. p. 148. 

£) Diefe machen das polnifche Fußvolf aus; und Haben ihren 
Nahmen vor quarta, feilicet parte, weil fie vom aten Theil 
derer Königl. Tafelgelder, nad) des Könige von Polen Sig⸗ 


mund Augufts Anordnung unterhalten worden. 
3) Theatr. Eur. tom, 8. p. 149. 
s) Ibid. 1. c. von Pufend. de reb. Frid, Wilh. M.libr. 6. $ 76. 
vid. et Motiven, warum der Churfürjt mit dem Könige in * 
— en 
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feat, denen Bündniffen mit Schweden entfagte, Huͤlfe 
wider dafjelbe verfprach, und dagegen die unumfchränfte 
Dberherrfchaft über das Herzogthum Preufjen für ſich 
und feine maͤnnliche Nachkommen erhielte u). Dieſer 
Vergleich ward hernad) den sten Nov, zu Bromberg, 
auf polniſch Bydgoſt genanne, und im Großherzogehum 
Preuſſen gelegen, bey perfönlicher Zufammenkunft des 
Königes und des Churfürften, von beyden beftäriget und 
erweitert, fo daß der Churfürft dem Könige 2000 Mann 
Hülfsvölfer zufagte, und dagegen die zwo Herrfchaften in 
Pommern, Lauenburg und Bütom, zu Lehn empfing, 
auch die Stadt Elbing zur Verſicherung vor 400000 
Meichsthaler befam, und die Staroftey Draheim für die 
Kriegsunfoften von 120000 Reichsthaler erhielte w). 
Inzwiſchen hatte der Churfürft auch mie Daͤnnemark den 
ıoten Oct. ein Bündniß gefchlofien x). 
1658. 
Den zoften an, 1658 machte er auch mit dem Ki 
nige Leopold von Ungarn und Boͤhmen ein Buͤndniß y). 
Beyden 


len ſich wieder vereinigen ſoll. item eines preußiſchen Patrio- 
ten Interims Beantwortung diejer Motiven. Kondorp, Act, 
Publ. tom, 8. libr. 8. cap. 129. 135. 136 137. et 140, 

u) von Pufend. de reb. Frid, Wilh. M.1.6.$ 78.79. Theatr. 
Eur. tom 8, p. 149. 

w) von Pufend. libr. 6. $. so. 81. 82. do diefer merkwuͤrdi⸗ 
ge Vergleich, ohne welchen de jetzige Königliche Würde von 
— en nicht zum Stande kommen koͤnnen, woͤrtlich ſtehet. 

eutſch ſtehet er im Theatr. Eur. tom, 8. p- 605 - 611. Er 
ift auch in fehr vielen andern Büchern zu finden, als in Lons 
dorp, Actor, Publ. tom. 8. libr. 8. c. 119. p. 170. ad ann, 
3657. Schweder Introd. in J. Publ, part, Spec. Sect. 2. C. 5. 
$ 35. and in andern a 
x) von Pufend: I c. 9. 

y) Id ibid.$ ı7 Diefes Buͤndniß ward nachhero den 37. Febr. bes 
ſtaͤtiget und erweitert. Id ibid. $ 18. 19. Theatr. Europ. tom. 
8. p. 625 - 6:8. ftehen auch diefe Angreifungs: und ————— 
buͤndniſſe woͤrtlich. 
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Beyben zu Folge ging er ben Sten Sept. mit feiner Reu⸗ 
terey , und mit 6000 Mann kayſerl. Reurerivem Könige 
von Dännemark wider Schweden zu Hülfe nah Hol: 
fein, und ließ das Fußvolf nachfommen. Den ı4ten 
Sept. war bey Parchim im mecklenburgiſchen der Sam: 
melplatz 2). Den sten Novenb. nahmen diefe verbun- 
dene Völker des Herzogs von Hollftein Reſidenzſtadt 
Gottorp mit Bedingungen ein a). Und den ten Dec. 
trieben ‚die Bundesgenoſſen die Schweden von der Inſul 
Afen, und nahmen folche ohne Verluſt ein b). Am 
24tten erſtiegen die Polacken mit denen Brandenburgern 
das Schloß; Koldingen, und hieben die ſchwediſche Bes 
fagung darin nieder c); worauf die Verbundenen die 
Binterläger in Juͤtland bezogen. In der Zeit, daß der 
Ehurfürft mit einem anfehnlichen Heer in Daͤnnemark 
mar, molten Die wenigen Schweden, die fih noch in Preuſ⸗ 
fen befanden, ſich feine Abweſenheit zu Muse machen, 
und ſchickten dahero 700 Mann von Marienburg nach 
Marientverder, welche den ı2ten Sept. anfamen, und 
des Churfürften geringe VBefagung,) die aus ı Stabs⸗ 
hauptmann mit. 50 Mann beftand, fogleic) in das dafige 
Schloß zu weichen nöthigten; doch verlohren fie dabey 4 
Officiers und 30 Gemeine, und gingen, nachdem fie die . 
Stadt geplündert hatten, wieder nach Marienburg zus 
ruͤck d). Aber die Brandenburger blieben denen Schwe⸗ 
den nichts ſchuldig, fondern machten ihren Gegenbefuh 
— — den 
2) Pufend. de reb. Frid. Wilh, M libr.7.$ 69. Theatr. Eur. 
toın. 8. P. 927. der kayſerl Völker waren 10 bis 1000 Mann, 
16000 Mann Brandenburger, und 4 bis 5000 Polacken. 
a) Chulden 1. c.P.3.p. 354.. Theatr. Eur. ton. $. p, 93014. 
b) Theatr. Eur. tom, 8. p. 933. von Pufend.l.c.$7a, 
e) Theatr. Eur. l. c.p. 934. von Pufend. |.c. 


d) Theatr. Eur. lc. p. 686. von Pufend. 1. c.$.74 - Id. de 
reb. Caroli Guft. 1, 5. $ 119. era: 
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den gten Dctober zu Wafler-bey der Schanze, die im Ef» 
bingfluß begm Ausflug deſſelben in das frifche Haf, Tiegt, 
und die ein ſchwediſcher Hauptmann mit so Mann bes 
fest hielte; die. meiften Davon wurden niedergehauen, und 
der Reſt nach der Stadt Elbing gejagt. Dieſe neue 
Nachbarn waren denen Schweden in Elbing nicht ange: 
nehm, dahero der Feldmarſchall von der Linden einen ans 
fehnlichen Haufen Schweden für diefe Schanze brachte, 
und die neuen Gäfte mit Gewalt wegzugehen noͤthigte. Mach 
einigen leichtenTreffen im groſſen und kleinen Werder ſchleif⸗ 
ten die Brandenburger die Schanzedie im Fleinen Werder 
lag und bezogen die Winterlägerbey Koͤnigsberg in Preufs 
fen, und die polnifchen Völker nahmen die ihrigen an der lit⸗ 
thauifchen Grenzee). Aber diefelben waren: von feiner lan⸗ 
gen Dauer, * Me ur te 
| ‚1659 _ | 
Denn ſchon den 2often Februar. Anno 1659 famen 
die Schweden vor Marienwerder, worin nur ein Haupt⸗ 
mann mit 6 Mann lag, dahero es ihnen was leichtes war, 
diefe Stadt einzunehthen. Aber Preußifch- Holland for: 
derten die Schweden vergebens auf, und zogen ab, als 
fie fahen, daß die Beſatzung fich tapfer zu wehren entſchloſ⸗ 
fen war, und zu dem Ende aud) die Vorſtaͤdte abgebrande 
hattef). Hierauf geiffen die Schweden den 26ſten Febr. 
das vefte Schloß Morungen an, nöthigten die churfürft- 
liche Beſatzung zur Uebergabe, und ſteckten fie unter ihre 
Bölferg). Mach diefem beſetzten fie auch £iebftadt und 
Sal⸗ 


e) — Eur T. 8. p. 687. von Pufend. de reb. Frid. Wilh. 
ENTE 
f) Theatr. Eur. t. e. p. 1173.: von Pufend. de reb.' Frid. 
Wilh-M..l. 8.$. 36. Id. de reb. Caroli Guft. 1.6, $ 72. 
g) Theatr. Eur tsc. p.1174. Die Schweden bekamen 70 Reuter, 
40 Dragoner und-ı Rittmeifter. von Pufend, dereb, Frid. 
Wilh M. Le. Id,de reb. Caroli Guft. I,c. 
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Salfeld, und gingen vor Preuſchmark; weil ſie aber kein 
ſchweres Geſchuͤtze bey ſich hatten, auch 1000 Mann kayſer⸗ 
licher Soldaten, und viel Polacken denen churfuͤrſtlichen 
zu Huͤlfe kamen, fo zogen ſich die Schweden ins Großher⸗ 
zogthum Preuſſen, und belagerten Dirſchau. Unter 
deffen gingen die kayſerlichen, polniſchen und branden: 
burgiſchen Völker vor Liebftadt, und. zwangen es durch 
ein beftiges Feuer, wobey aber Stade und Schloß im 
Rauch aufging, zur Uebergabe, nahmen auch den Obrifts 
lieutenant von Arenfeld mit 140 Mann darin gefangen h). 
As die Schweden im Monat May ihe meiftes und 
beftes Fußvolk aus ihrem Luger bey Elbing nad) Star: 
gard gefchickt haften, um es einzunehmen, griffen die 
Bundsgenofjen mit 2700 Mann zu Pferde dieſes Lager 
an, weil nun die Schweden fic) diefes nicht verfahen, und 
ihre meiſte Pferde auf der Wende giengen und grafeten, 
fo kamen fiein groſſe Unordnung, und litten ziemlich. Des 
Herzogs Johann Adolphs Leibregiment ward gänzlich zu 
Grunde gerichtet, derDbrift Anderſohn fchwer verwunder, 
130 Reuter gefangen, viele Pferde, 8. Stüden und eini- 
ges Seergeräthe erbeutet 1). Diefe glückliche Unterneh: 
mung machte die Verbundenen fo beherzt, daß den 6ten 
Aug.eine Parthey kayſerlicher und brandenburgiſcher Voͤl⸗ 

ker 


h) von Pufend. de reb. Frid. Wilh.M.1.8.$ 36. Id. de reb, 
Car. Guft.1.0.$.72. Theatr. Eur.tom,8 p. 1175. Ausführs 
liche Relation, wie dieallürten Völker in Preuffen, Liebs 
ftadı von den Schweden befreyer. ato 1659. Kin aufge: 
weckter Kopf gab auch feine ſatyriſche Gedanken über das fchlechte 
Glück derer ſchwediſchen Waffen in Preuffen, in dem preuf 
fifchen Hanengeſchrey in 4to heraus. 

i) Derer Eayferlichen waren 900, derer Polen 300 und derer churs 
fürftlichen 1500 Mann zu Pferde. Theatr. Eur. t. c. p. 175 et 
1177. vonPufend.l.c. 
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fer. z00 Mann ſtark zu Pferd, vor Elbing, fo gar bie 
auf ven Sandberg famen, ein paar hundert fliegen ab, 
fegten über den Flug Elbing, und holten Vieh. Das 
gelung ihnen nicht zum beften, da die Schweden aus Mae 
rienburg kamen, ihnen den Rückweg abfchnitten, und über 
70 Mann gefangen nahmen, fo daß fie nicht viel Vieh 
wegbrachten. Zu Ende des Novembr. fielen die Bran⸗ 
burger mit den Polacken in die Vorftadt von Elbing, hie⸗ 
ben so Schweden’ nieder, nahmen 35 gefangen, vernagel⸗ 
ten 2 Stüden, ftecten die Mühlen in Brand, und thaten 
der Stadt groffen Schaden. Da aber: die Beſatzung einem 
Ausfall auf diefe ungebetene Gaͤſte that, wurden ſich mit 
Verluſt zurück gewiefen k) Inzwiſchen hatten fie in Eurland 
I) das vefte Schloß Goldingen, nad) einer harten und lan: 
gen Belagerung von 4 Worhen,an die Polacken und Bran⸗ 
dendurger ergeben m), Und der Fuͤrſt Radzivil eroberte 
den igten Oct. Grubinn). Nicht weniger Gluͤck harten die 
brandenburgifchen Waffen im Königreih Dännemarf, 
als wofelbft fie verfchiedenemal über die Schweden: fie: 
geten. Denn als den aten an. der ſchwediſche Obrift- 
lieutenant von Streithorft mit 250 Neitern des Nachts, 
auf 6 kayſerl. und churfürftl. Regimenter zu Pferd eine 
Meile von Friedrichsöde ftieß, ward er nebft 4 Officiers 
| und 

k) Theatr. Eur.tom. 8.p, 1178. et 1182. | 
1) Wohin der Ehurfürftl. Statthalter in Preuffen, Fürft Radzi⸗ 
vil, den Obriften von Schöneich und von Polen mit 2000 
Mann, denen Poladen gegen die Schweden zu Hülfe geſchicket 


hatte, Theatr. Eur.t.c.p.1183.feg. vonPufend. de reb, 
Frid. Wilh. M.1.8.$. 37. 

an) von Pufend.L.c. Theatr. Eur.1.c p. 1184. ſeq. die aus 1500 
Mann zu Boldingen beftehende Beſatzung ward zu Gefange: 
nen gemacht und untergefteckt. Der Ehurfürft bekam auf feinen 
Antdeil 2 Canonen, 7 Fahnen, 6 Standarten, 30 Officiers und 
130 Gemeine. | 

n) von Pufend. |, c. Theatr. Eur. t.c. p. 1185. 
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und vielen Gemeinen gefangen, 3 Officiers und die meiften 
Gemeinen wurden getödtet, fo daß Faum 10 Mann mie 
der Flucht, und mie Hülfe der Macht ihr Seben im Walde 
rettetten. Mach geendigtem Winter hielte der Churfürft 
bey Flensburg die Mufterung über die verbundenen Voͤl⸗ 
der, und geif nachhero den z4ften May Friedrichsäde 
mit Gewalt an, welches die Schiveden den’ a6flen des 
Nachts heimlich, mie Hinterlaffung-r2 eiferner Stüden 
verlieffen, und fich auf die Inſul Fühnen zuruͤck zogen, 
da es denn der Churfürft mic dänifchen Völkern beſetzte p). 
Den ırten Jun. nahm der brandenburgifche General 
von Golg mit 200 Mann die Inſul Fende, nach einem 
2 ffündigen ſcharfem Gefechte denen Schweden ab, und 
jagte fie auf die Inſul Fuͤhnen q), - Aber ven Gren Yuf, 
tar derer Bundsgenoffen Bemühen, auf der Inſul Fuͤh— 
nen zu landen, vergebens, weil ihnen, nebft der Schwe⸗ 
den tapfern Gegenwehr, auch der Wind zumider war r). 
Jedoch Iandeten fie den zıften Det. ber feindlichen guten 
Gegenwehr ohngeachtet, auf gedachter Inſul s), und den 
24ſten Novenibr. würden die Schweden auf diefer In— 
ful bey Nyburg von ihnen gänzlich gefchlagen, fo daß von 
ihrer ganzen gOOO Mann ftarfen Macht, nur der Pfalz: 
graf Philipp von Sulgbach, und der Graf Otto von 
Steinbdrf davon famen u) ; worauf fich auch die Stadt 
| 0; ° Nyburg 
p) 1d.l.c.$.10. Theatr, Eur. t.c.p. 1260. , Thulden. hift. ſui 
temp. P. 2. p- 40. . | 
9 von Pufend.dereb, Frid Wilh. M.I8 $.ır. Theatr. Eur, 
tom, 8.p. 1261, Thulden. hift. P. pin . ! 
) von Pufend.lc.$.13: Theatr Eur.t.c.p.1266feg. 
s) Id.l.c.. 'Theatr. Eur, t. c. p.1269 ſeq. wo diefe Landung im 
Kupferſtich abgebildet if. Koccen. hilt, Suec. p. 849.leq. Thul⸗ 
den.1.c, P. 4» P-108 - 115. 
a) Der Verluft diefer Schlacht war denen Schweden um defto 


empfindlicher, weil fie den Kern ihrer Armee , ihre aͤlteſten und 
| beten 
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Nyhburg ergab, und alfo die ganze Inſul von denen Schwe⸗ 
den gefaubere wurde x). Inzwiſchen war es denen Schwe⸗ 
den in Pommern nichts befjer ergangen; denn nach ber, 
den sten ul, vergebens unternommenen Landung auf Fuͤh⸗ 
nen, gieng der Churfürft mit Hinterlaffung derer Dänen, 
1000 Polacken,g Regimenter Fayferlicher Voͤlker, und 4 Re⸗ 
gimenter von feinem Heer, mit denenübrigen Völkern y) aus 
Juͤtland zurück nach Pommern, nahm Warnemünde, 
und den veſten Paß Tribfee nach einer zwoſtuͤndigen Ges 


genwehr denen Schweden den ısten Sept. ab, ließ hier: 


auf Greyfswald, wiewol vergebens, berennen; belagerte 
den ısten Oct. die Stadt Demmin, und nahm fie den 
ııten Nov. mit Bedingungen ein 2). Den fanferlichen 
General von Souche a) (gemein Sufa, Sufegenannt), 
der Stettin belagerre, ſchickte der Churfürft unter dem 
Grafen von Dohna 2000 Mann zu Fuß zu Hülfe; aber 
die Delagerung ward wegen angefommenen ſchwediſchen 


_— 


Entſa⸗ | 


beſten Negimenter zuFuß hier hatten, und ſolche zu Grunde ger 


richtet wurden. Terlon Memoir p.448.450. Der Ehurfürft 
bekam auf fein Antheil zur Beute 120 Standarten, 8 Fahne, 
352 nefangene Gemeine, den Generalmajor von Weyher, und 
den Ohrift von Königsmark. vonPufend. 1. c. 9.34. Cine 
weitlänftige Nachricht von diefer Schlacht, und die Shlachtord⸗ 
mung in Kupfer geſtochen ſiehe Theatr. Eur. t. S. P, 4270-1272. 
Laccen le p. 850 [Q. 

x) von Pufend.l.c. Theatr. Eur, t.c, p. 1273. durch dieſe Ueber⸗ 
gabe verlohren die Schweden ı5 Negimenter zu Pferde. 

y) Die machten doch nod) 16 bis 18000 Mann aus. Theatr. Eur. 
‚tom. 8. p. 1156. 1268. 

2) Ibid. p. 1155-1157. wo aud) die Belagerung von Demmin in 
Kupferſtich zu fehen ift. von Pufend. de reb. Frid Wilh. M. l. 
8. 6. 30. Thulden. hiſt. P. 4. pP» 93 -98. * 

4) Dieſer war mit 1447 Mann kayſerlicher Voͤlker aus Schlefien 
nach Pommern gefommen. Theatr Eur. t. e. p. 1143. wo die 
Regimenter alle mit Namen benennet ſind. 
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Entſatzes den 13ten Nov. aufgehoben b). Worauf die 
Bundsgenoffer die Winterläger bezogen, und nicht mehr 
ju Selbe kamen. | 

1660. 

Dennim Jahr 1660. wurden biefe nordifchen Kriegs: 
unruhen, durch den längit gewuͤnſchten Frieden im Klofter 
Oliva eine Meile von Dantzig den ıften May geendiget. 
Kraft diefem trat, der Churfürft alle im Kriege eroberte 
Städte ab; Schweven, deſſen König den 2zften Febr, 
geitorben war, entfagte gänzlich denen mit dem Churfuͤr⸗ 
ſten 1656 zu Königsberg, Marienburg und Labiau ges 
fehloffenen Vertraͤgen; und der Welau⸗- und Bromber⸗ 
gifche Vergleich wiſchen Polen und dem Churfuͤrſten, 
ward beftätiget c). Die hurfürftlihen Staaten genofe 
fen ſeit diefem Frieden lange Nude, 0 

| 1661. 1662. 1663. 
Diefe Ruhe wird 1661 durch ein Schutzbuͤndniß mit 
dem Könige Earl dem zten von Großbritannien unterftügt. 
Im Fahr 1662 räumte der Churfuͤrſt alle noch übrige Hin: 
derniffe gegen bie unumfchränfte Oberherſchaft von Preuſ⸗ 
ſen aus dem Wege. Im Jahre 1663. nahm er endlich da⸗ 
von voͤlligen Beſitz, welche Sache ſeiner Klugheit und der 
Tapferkeit ſeiner Soldaten im vorigen von mir beſchriebe⸗ 
nen Kriege zuzuſchreiben iſt. Die tapfern brandenburgi⸗ 
ſchen und preußiſchen Kriegsvoͤlker aber konten nicht lan⸗ 
ge ruhen, ſondern ein jeder wolte ſich ihrer gegen ſeine 
Seinde bedienen. 
| B 3 1664. 
b) Theatr. Eur. t. c. p.F159-i 163. Terlon Memoir. p- 461. 
Boccen. hift. Suec p. 848. | 

e) Diefes Friedens Inftrument ftehet lateiniſch ap, von Pufend.l.c. 
6: 75.76. Köceen.l.c.p.899-92+- Londorp. Actor Publ. 
tom, 8. 1ib.9sC: 2. p. 665. deutſch ſtehet es im Theatr. Eur. vom 8. 


p. 1363 - 1375. | 
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| 1664. 

Der römifche Kanfer Leopold — von de⸗ 
nen Tuͤrken in Ungarn angegriffen. Um nun dieſem fuͤrch⸗ 
terlichen Seinde der Chriſtenheit Ziel und Maaß zu ſetzen, 
gab der Churfürft 1664 dem Kayfer,, 400 Reuter, 600 
Dragoner, und 1000 Mann zu Fuß, zu Hülfe, trat auch die 
ihm von Spanien. verfprochenen 100000 Neichsthaler 
Hülsgelver an den Kayſer ab, Diefe Huͤlfsvoͤlker führte 
der Generalmajor Herzog Auguſt von Holitein, unter 
des Feldmarfchalls von Sparer Befehl nad, Ungarn, 
wo fie den gten April zu Boynig anfamen. Sie hielten 
ſich auch dergeftalt tapfer, daß fie nicht nur ein allgemeis 
nes Lob fich erwarben, fondern man. auch: verfichern wolte, 
daß der Kayfer ohne ihre Hülfe, nimmermehr den 25jäh: 
tigen Stillſtand erzivungen hätte d). Ja der Feldmar⸗ 
[Hall von Sparr feste ſich in folhe Hochachtung, daß 
ihm zu Ehren eine ———— oſchlagen wurde e). 

1.6.4 7. 

Im Fahr 1667 den sten Jan. bar der Fönigl. pol: 
nifche Gefandte Johann Gninski den Churfürften zu 
Berlin um Hülfsvölfer wieder die Türken, Der Chur: 
fürft verfprad) g000 Mann zu ficken, und fie z Monate 
im Gold zuerhalten. Diefes großmuͤthige Verſprechen des 
Shurfürften, erwedte bey dem —— ein Erſtaunen. Es 

bedien⸗ 


d) von Pufend. dereb. Frid. Wilh.M.librag. $:77.78. Theatr. 
Eur.t.c. p.1156, 1161- 1164. Seyler Leb. Fried. Wilh. p. 70. 
Die meiſten Neihsftände trugen aufdem Neichstage zu Regens⸗ 
J burg dem Churfuͤrſten dem Oberfehl über die sanze Reichsarmee 
iu Lingarn an; ‚welches er aber aus wichtigen Urfachen von fich 
ablehnte. : von Pufend. Lesvid.et Rariones dubitandi et deci- 
dendi, ob es Se. Ehurfürftl. Durchl. zu Brandenburg zus 
traͤglich das Beneralar des Römifchenreichs anzunehmen, 
oder nicht? aus dem franzöflfchen ins deutſche überfege in ato. 
e) Seyler l. c.p.71. Tentzels monatliche Unterredungen im n Jahr 
1695. p 601. 


. 8 
I», J 
— (4 1 # 


1667, Churfuͤrſt zu Brandenburg. 23 


bediente fich derfelbe viefer Großmuth/ zu bieten, der Churfuͤrſt 
möchte nur 4000 Mann abfenden,folche aber, weil in Polen 
weder Geld noch Lebensmittel vorhanden wären, mit legtern 
verforgen, und die Völker auf 6 Monate mit Solde verfe: 
ben, Er mögte fie aber nicht eher abgehen laſſen, bis er 
weiter darum erfucht würde f). In die in, Ungarn er: 
regte Unruhen hatte fich auch der Graf von Tettenbach 
gemifchet, weil er nun durch feine Untrene fich feinen Tod 
befördert , und der. legte feines Gefchlehts war, hierdurch 
die Grafſchaft Irheinftein erlediger wurde, hätte diefe bey nas 
he einen Krieg in Deutſchland erreger. | 
41670. 

Der Churfuͤrſt ließ nemlich dieſe Graſſchaft im Jahr 

1670 ben gten April als ein eroͤfnetes halberſtaͤdtiſches Lehn 
in Beſitz nehmen. Braunſchweig verlangte ſolche als ein 
braunſchweigiſches Lehn, und nahm den z4ten einige Doͤr⸗ 
fer in Befig. Der Churfürft aber ließ diefe Befighalter ge: 
fangen nehmen, worauf Braunfchtweig mit 300 Mann 
ins Dorf Thal einfiel,: und feine Beſitzhalter befreyete, 
dagegen mit ven brandenburgifchen ſehr übel verfuhr, 
und auch den Rheinſtein einnahm. Doch blieben fie nir: 
gends lange, teil fie der Churfürft fortjagte, und bie im 
Beſitz habende Derter flarf befeiste, auch zu noch mehrerer 
Unterftügung, feines. Nechts, feine Völker in der Mark 
zuſammen zog. Braunſchweig fahe diefen Ernſt, hielte 
ſich fire alzu ſchwach, und blieb ruhig. Dagegen der Chur: 
fürft den Herzog von Braunſchweig beym Kayſer verklag⸗ 
te; worauf es zu einem Rechtskriege kam, der ſehr viele 
Jahre gedauret batg). E | 
D4 kLudwig 

f) von Pufend. de reb. Frid. Wilh. libr. 10. $. 61. Ich finde aber 
nirgends, daß dieſe Huͤlfsvoͤlker weiter find begehret, noch viel« 


weniger gebraucht worden. 
g) Id. 1. c, Theatt. Europ, tom. 20. P. 1. p. 320. fq. 
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Ludwig der 1gte, Königvon Frankreich, verlangte 
nach König Philipps des gren in Spanien Tode den groͤ⸗ 
ſten Theil derer fpafifchen Niederlande, vermoͤge des in 
Brabant und andern benachbarten Landen uͤblichen Ab⸗ 
walzungsrechts; und da Spamien in Güte nichts berge: 
ben wolte, grif Frankreich 1667 zu den Waffen ,: und war 
in feinen Eroberungen fehr glücklich. Aber das von Hol: 
land, Engeland und Schweden gefchloffene drenfache 
Buͤndniß, nöthigte Frankreich 1668. den Frieden ju Mas 
chen zu ſchlieſſen. Holland war die Haupturſache derer 
mislungenen franzöfifchen Abfichten gewefen; daher Lud⸗ 
tig der ı4te auf Rache fann , groffe Kriegsrüftungen 
machte, und Holland Feindlich überzichen wolte; zu dem 
Ende er das dreyfache Buͤndniß im Jahr 1670 frenne: 
te, mit König Carl dem aten in Engelanp, dem Churfürs 
ften zu Coͤlln Marimil. Henvich ; und dem Friegerifchen 
Biſchof zu Muͤnſter, Chriſtoph Bernhard von Gah- 
len, ein Bündniß machte. Er wolte auch mir unferm 
Churfürften ein Buͤndniß fchlieffen, und damit er ihn de: 
ſto leichter in feine Abfichten ziehen möchte, verfprad) er 
ihm einen Theil von dem zu erobernden Holland zu über: 
laſſen gg). Aber der für das Wohl Teutſchlands und 
die allgemeine Ruhe fehr beforgte-Churfürft, war von dies 
en ſchaͤdlichen Abfichten fehr weit entfernt. 

T67 7. 

Er ſchloß vielmehr den ten April 1671 zu Bielefeld 
mie denen Ständen des weſtphaͤliſchen Kreifes ein Schuß: 
buͤndniß h). Und ober gleich den often Fun. und zgiten 

| Dec. 

se) von Pufend. de reb. Frid. Wilh, M. libr. 11. 6.5. u. 
—V 8.20. , | 
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Dec, von Frankreich zur Parrheilofigkeit eingeladen wur⸗ 
be 1), fo mabnete er doch vielmehr den König, Frieden zu 
halten, obgleich) vergebens an k). 
1672. " 
Diefes z0g im Jahr 1672 den 26ſten April zwiſchen 
bem Churfürften und denen Generalftaaten derer Nie— 
derlande ein Schugbündniß nach fich, darin jener ver: 
ſprach im Fall diefe von Frankreich angegriffen würden, ih⸗ 
nen 20000 Mann zu Hülfe zu ſchicken 1). Und, damit er 
granireich defto beſſer widerftehen Fönte, fehloffe er durch 
feinen Starehalter in der Mark, und Generalfeldmars 
ſchall, Fürft oh. George zu Anhalt: Deffau den 2sften 
Jun u Wien mit dem Kayſer ebenfals ein Schusbiind: 
Ni, worin diefer 12000 Mann dem Churfürften gegen 
Franreich zu gebenangelobte m). Den ten Aug. traf 
der Churfürjt mit dem Kayſer, dem Könige in Dänne: 
Marf, denen Herzogen von Braunſchweig, und der Sand: 
gräfin von Heffencaffel ein Buͤndniß n). Endlich brach 
er den gten Aug. von Berlin auf, um ſowol der bedräng« 
sen nd von allen verlaffenen, ja in den legten Zügen lie, 
genden Republic Holland, wider Frankreich die hoͤchſt— 
nöthige Hilfe zu leiſten, als auch feine von denen Fran: 
jofen feindlich. uͤberzogene clevifche. Sande von der gänzli- 
ben Verwuͤſtung zu retten 0). Er vereinigte ſich den 
fen Aug. zu Malberftadt mit dem Fapferlichen Gene- 
a, Graf Montecuculi, der ihm 23500 Mann Eanferli- 
DH che 
)Id.1. c. $. 21. 28. 29. 32 
k) von PufenDd. de reb. Frid. Wilh. M. libr. 11,$. 26. 
l) Id. 1. c. $- 48. Theatr. Europ. tom. 11. p..28-33. ſtehet die 
fes Buͤndniß denticd von Wort zu Wort. 
m) von Pufend. |. c.$.55. Theatr. Eur. t. e. p. 23. 


n) Thearr. Eur. t. €.-p. 34:37. 
) Pufend. 1. c. L. 11. $. 60, Theatr. Eur. €. 11. p. 22 fg. 
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che Voͤlker zubrachte p). Daaber der Chnrfürft den 29ſten 
Sept, mit feinem Heer, bey Coblenz über den Rhein ger 
ben wolte, der Churfürft von, Trier ihm aber folches ver⸗ 
weigerte, auch die Churfürften yon Maynz und Pfalz 
ihm den Uebergang uͤber den Rhein verwehrten; /ſo ging 
er ben ısten Dec, mit feinem Speer wieder zuruͤck nach) 
Weſtphalen q). Die Urfache, warum diefer Seldzug fo 
fruchtlos zu Ende. ging ‚ war wol das geheime Buͤndniß, 
welches der Kayſer mit Frankreich den ıften Nov. 16771. 
‚gemacht hatte, fic) diefes Jahr über in den Krieg.nicht zu 
milden r). . Unterdeflen hatte ver Churfürft, 1500, Mann 
unter des Graf Friedrich von Doͤnhoff Befehl, der Cron 
Polen wider die Türken, vermoͤge der Welqu⸗ und 
Brombergfchen Verträge, zu Hülfe geſchickt. Diefen 
Haufen Fam aber nicht weiter. als nach Eublin, wo der ges 
ſammte Polniſche Adel geharniſcht erfchiene, und. zu Ans 
fange des Novembers unverrichteter Sache aus einander 
ging Ss). 
1673 
Zu Anfang des Jahres 1673. kam ber Churfuͤrſt mit 
1200 Reutern zu ia an, und das Heer folgte ihm 
durch 


p) Theatr ‚Eur lc, p. 24. 64, diefes Generals. Bildniß ift p. 
774. zu fehen. 
y) Pufend. Le. $, 62. 63. 64. 67. Theatr. Eur. I. e. P. 27.28. 
r) Pufend. L. e. $. $1. 85. 
8). Pufend, l. c. d. 107. Theatr. Eur. l. c. p- 364 ſq Der Chur⸗ 
fürft hatte durch) feinen Gefandten zu Warfchau im Fruͤhjahr 
bey Erneuerung der Welausund Brombergfchen Verträge 
verfprochen, 1500 zu Fuß unter Anführung derer Obriften von 
Schoͤning und von Slemming; und soo:Dragoner unter des 
Oberſten von Blod Befehl, nad) Polen wider die Türfen zu 
dicken, fie auch 2 Monate zu verpflegen, und soo Kentner Pul⸗ 
ver berzugeben. Theatr. Eur. I.c.p. 79. Sch finde aber nirgends, 
daß diefe Huͤlfsvoͤlker in fo ſtarker Anzahl gegeben worden, wor⸗ 
an vermutblich der "yorthaft — — veldus oegen un 
reich gehindert worden. va 
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durch das bergigte Heſſen und den Weſterwald langfam 
nad. Diefer ſehr befchtwerliche Zug, zum Theil auch die 
fehr rauhe Witterung verurfachte unter feinen Völkern 
einen ziemlichen Verluſt. Inzwiſchen toar der Biſchof 
von Münfter in die Graffchaft Marf eingefallen, und 

hatte einige unhaltbare Derter eingenommen, auch Brand: 

ſchatzung ausgefchrieben; aber auf die Nachricht von des 
Churfürften Anfunfe, verließ er alle eingenommene Dertet 

auf das eiligfte ‚nachdemer das Sand ziemlich verwüfter u). 

Hier im Lager bey Bielefeld kam auch der Rußiſche Ge: 
ſandte, Paul Menefius, und bar den Churfuͤrſten um 

Hülfe für die Polaken wider die Türken, und möchte er 
feine Hülfe mis der rugifchen Hülfe vereinigen; weil aber 
der Churfürft in feinem eigenen Sande Krieg fuͤhrete, Fons 

se ex ſich in Feinen andern Krieg einlaffen. Mit dieſer 

Antwort mufte der Gefandte den ızten Febr, abreifen w). 
So bald das verbundene Heer von dem beſchwerlichen Zur 

ge ausgerubet, und fi) vollzählig. gemacht harte, wuͤnſchte 

es mit denen Franzoſen ein Treffen zu liefern, da aber. ber 

franzößifche General Turenne ſich bey Dortmund gar zu 

vortheilhaft ſetzte, und ſich noch ‚über diefes verfchanzte, 
fo war folches nicht ‚möglich; daher bezog es die Winter: 
laͤger. Diefe garen aber fehr ausgedehnet, deshalb 
der Bifhof von Muͤnſter fich diefer, Gelegenheit zu Nutze 
machte, und Weſtphalen durchftreifte, auch einige wenig 
haltbare Derfer einnahm, aber von Bielefeld unverrichte: 
ter Sache abziehen mufte x). Bey Unna bieb der Bran⸗ 
denburgfcehe Obriſte Eller 2 cölfnifche Regimenter zu 
Pferd gröftentheils in die Pfanne, und nahm ihnen faſt 
en | alle 

u) Pufend. hc L. 1. $. 82. Tiheatr. Eur, t. 11. p. 346. 356 


w) Pufend. 1. c. 9,199. Theater. Eur. p, 386 fq. 
x) Theasz, Eur. p. 374346..356. Pufend. |, e, $1 82. | 
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alle Standarten ab; und die Muͤnſterſchen befamen auch 
etliche mal vom Spaen Schläge y). Weil aber die Hays 
ferlichen zu wanken anfingen; dem Feinde auch alle Ges 
legenheit, um ſich zu greifen, in die Haͤnde geſpielet ward; 
von denen Reichsſtaͤnden und uͤbrigen Bundsgenoſſen 
aber keine, oder doch ſehr langſame Huͤlſe zu gewarten 
mar 2); die hollaͤndiſchen Huͤlfsgelder auch ausblieben, 
oͤbgleich der Churfuͤrſt 6000 Mann mehr, als er verbun⸗ 
den war, mitbrachte a); überdies endlich die cleviſchen 
Sande alle in franzdfifchen Händen waren; der Churs 
fürft alfo die ganze feindliche Macht allein auf dem Halſe 
Batte b; ; -fo ſchloß er den ı6ten Sun, im Lager bey Voſ⸗ 
fem, ohnweit Löwen, mit Frankreich Frieden, kraft defs 
fen der Churfuͤrſt dem Buͤndniß mit Holland entfagte, 
und dagegen alle cleyiſche Sande, auch diejenigen clevis 
ſchen Derter,, fo die Frangofen denen Hollandern abge⸗ 
nommen hatten, zurüc erhielt c). 

' Da Polen noch immer mit denen Tuͤrken in Krieg 
verwickelt war, ſchickte es den Iithauifchen . Unterftallmei: 
ſter Moritein, als Gefandten nad) Berlin, der den 13ten 
Jul. den Churfürften, gooo Mann der Crone Polm zu 
Huͤlfe zu ſchicken, erfuchte. Der Chüurfürft verfprach zwar 
feine Hülfe, aber nicht fo ſtark, weil ¶J in Deutſchland 
noch nicht recht ruhig war, und er alfo fein Volk -felbft 
brauchen möchte d). Im September fam biefer polni- 
ſche Geſandte abermals in eben der Abficht nach Berlin, 

—— welche 


y) Seyler Leben Fridr. Wilh. p. 80, , | | 
2) Pufend. de reb, Fridr. Wilh. L.11, $. 68-71,jet 84. Theatr, 
- Eur. t. ı1.p- 357 (9. 
a) Pufend. 1. c. $. 84. 87. Theatr. Eur, 1. c. p. 357. 

h) Pufend 1. c. $. 82.84. 87. 6 
e) Pufend, I. e. & 95. Theatr. Eur 1 &. pi 353 fq. 
d) Pufend. 1, e. $.-107. Thheatr., Eur. L. p. 364 ſq. 
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welche der Ehurfürft endlich auch bewilligte, worauf der 
Gefandte nach Königsberg in Preuſſen ging, um den 
Zug diefer Huͤlfsvoͤlker defto mehr zu befchleunigen. Als 
aber alles im marfchfertigen Stande war, ging er heimlich 
davon; und da der Churfürft fein Befremden hierüber be: 
zeigte, fchrieb Morftein von Warfchau zurück, daß bie 
Zeit zum Feldzuge vorbey, er erfuchte alfo den Churfuͤr— 
ften mit etwas Geld, ſtatt diefes Volks der Republic Pos 
fen zu Hülfe zu kommen, wozu fid) der Churfuͤrſt aber 
nicht verbindlich erachtete €). 
1674. 

Gleich zu Anfang des 167 4ften Jahres Fam aber 
mals ein polnifcher Gefandter nach Berlin, und bat um 
Huͤlfsvoͤlker wider die Türken. Der Churfuͤrſt entſchul⸗ 
digte ſich anfangs mit dem noch fortwaͤhrenden Kriege in 
Deutſchland, verfprach aber endlich, aufs Frühjahr eini- 
ge Dragoner nad Polen zu ſchicken, und fie ein halbes 
Jahr zu unterhalten f). Wald darauf kam Skorazews⸗ 
fu, Fähndrich der Woywodſchaft Pofen, und Obrifter zu 
Pferde, als Gefandter der Eron Polen nad Potsdam, 
und hielt bey dem Churfürften an, die verfprochene Huͤlfe 
gegen bie Tuͤrken abgeben zu laffen. Der Churfürft vers 
ficherte,, daß er die verfprodyene 1200 Dragoner ſchicken, 
und fie 7 Monate unterhalten, auch fo bald der Krieg in 
Deutfchland geendiget wäre, noch mehr nachfenden wuͤrde. 
Er ſchickte auch wirklich zwen Negimenter Dragoner, die 
100 Mann ausmachten, unter dem Obriften von Mo: 
bendorf und von Schlieben nad) Polen, und erhielte fie 
7 Monate im Sole. Zu Bartenftein wurben fie ges 
muftert,, amd von den polnifchen Bevollmaͤchtigten über: 

nom⸗ 


e) Theatr. Eur. t. 11. p: 371 ſq. 
f) ibid. p. 386. 
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nommen. Als fie ins polnifche Sager geführt wurden, be: 
zeigte der Königvon Polen, Johann der dritte, fein grof- 
fes Vergnügen über diefelben, und gab ihnen den Rang 
nach feiner Seibwache zu Pferd, und har fie überall: ge- 
braucht, wie fie denn and) die Feſtung Barr mit erobern 
halfen. Ihre Tapferkeit war fo berühmt, daß die Tuͤr⸗ 
fen fich nicht wenig für ihnen fürchteten, wie folches der 
König von Polen felbft bezeugte. Weil fie aber nachhe: 
vo von denen Polen ſchlecht verpflege wurden, und allezeit 
die fchlechteften Sagerpläge befamen, fo ſchmolzen fie der: 
maffen zufammen, daß, als fie der Churfürft wegen des 
ſchwediſchen Einfalls ſelbſt brauchte, und fie alfo zurück 
forderte ‚ ihrer nur 700 Mann, und noch dazu unberirteit 
folgendes 16075ſte Jahr zuruͤckkamen. Der König von 
Polen gab nicht nurdem Obriſt von Hohendorf ein fref: 
liches Zeugniß, wegen feiner und feiner unterhabenden Voͤl⸗ 
Fer erwiefenen Zapferfeit; fondern er ſchickte auch noch da: 
zu Joh, Chodzinsky, der diefe Völfer nach Preuffen 
brachte, nad) Königsberg, dem Statthalter, Herzog von 
Croy mündlichen Danf für ihre erzeigse Tapferkeit ad 
ftatten ff). 

Frankreich konte nicht laͤnger Ruhe halten, fonbern 
hatte aus Ehr- und Sändergeig die Pfalz feindlid) ange: 
griffen 5); dahero der Churfürft den 2ıften Jun. zu Coͤln 
an der Spree, mit dem Kayſer, ben Generalftaaten, und 
mit Spanien ein Bändniß ſchloß, 16000 Mann Hilfs: 
völfer verfprach, aud) den Oberbefehl über die verbundenen 
Bölfer zu führen fich anheifchig machte h). Zu dem En⸗ 
de Ben er Br den gen Aug, mit 19826 Mann von 

Ber⸗ 
—— p. 595. 596. Pufend. dereb. Frid. Wilh. M. 1, 12. 


$ ibid. p. 573. Pufend. de reb. Frid. Wilh. L. 12. $. 30. 
Pufend. 1. c. $. 35. Theatr. Eur. J. c. p. 594. 
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Herlinauf, ging zu Magdeburg über die Elbe, nahm fei: 
nen Weg durch das Eisfeld und den Thuͤringerwald, nach 
Schweinfurt, ferner durch das Wuͤrtenbergiſche, ging 
über den Rhein, und vereinigte ſich den ren Oct. ohne 
fern Straßburg mit dem verbundenen Heere i). Hier⸗ 
auf ging dafjelbe den 8 Det. nachdem es ſein Lager bey 
Blesheim aufgehoben, über die Breuſche, ſo ein Arm 
vom Rhein iſt. Hier foderte der Churfürft die Franzo⸗ 
ſen mit 3 Canonſchuͤſſen zur Schlacht auf, aber fie harten 
feine Suft dazu; und der Kayſerl. General, Herzog von 
Bournonville K) twiderfegte ſich allen loͤblichen Abſichten 
des Churfuͤrſten, ließ auch, ſtatt vorwerts zu gehen, Ans 
falten zum Standlager machen, Linien aufwerfen zc. h. 
Der Feind brach alſo den gten October auf, und ging da: 
von. Der Churfürft verfolgte ‘ihn jivar mit 4000 Mann 
bis Markelsheim, wolte ihn auch mit der ganzen Kew: 
teren verfolgen, aber der franzoͤſiſch geſinnte Herzog von 
Bournonbille wolte es nicht zugeben. Nach dieſem ließ 
der Churfuͤrſt durch den Generallieutenant, Freyherrn von 
Sol; m) das von den Franzoſen beſetzte Schlog Maß: 
Ienheim belagern, und im Angeſicht der Sranzofen einneh: 
men n). Er wolte auch dem mweichenden, Fauım 18000 
Mann ftarfen Feind folgen, und ſolchen angreifen, aber 
Bournonville widerfegte fih, und zeigte endlich, daß er 
Befehl Habe ſich in nichts gefährliches und entfcheidendes 
einzulaffen. Weswegen die Bundsgenöffen: ihre Winter: 
i) Pufend. de reb. Frid "wi M.L. 12. $ 46. 47. Theatr. 
Eur. tr. 11. p. 596. 597. ift das DVerzeichniß der Branden⸗ 
burgſchen Regimenter und ihrer Stärke p. 601. 
k) Defjen Bildniß im Kupferftic) fteht. Theatr. Eur. 1. c, p. 578. 
N) Pufend. 1. c. $. 47. Theatr. Eur. I, c. p. 603. 


m) Sein Bildniß vid. Thearr. Eur. ].; c.p. 9%: | 
n) Theatr. Eur- J. c.p, 603. iſt diere Belagerung im Kupferfiich 
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Jäger im Elſaß bezogen, die brandenburgifcehe Völker fa- 
men bey Colmar und Malmünfter zu ſtehen 0). Un: 
terdeffen hatten die Holländer die. Veſtung Grave denen 
Franzofen mit Gewalt der. Waffen abgenommen bey wel: 
‚cher Belagerung. die brandenburgiiche Voͤlker auch ih— 
ren Heldenmuth bewiefen p). ey Colmar ward der 
Churfürft gewahr, daß die Franzofen nach Sayfersberg 
gingen. Er ſchickte alfo ven Generalmajor von Schü 
mit einigen Dragonern aus, Kundſchaft vom Feinde ein: 
zuziehen, der ;denn auf dem Kicchhof zu Tuͤrkheim 140 
Sranzofen antraf, 100 davon niederhieb, und die uͤbriger 
in die Flucht jagte. Hierauf Fam. es zwiſchen beyden Hee 
ven zu einem. bigigen Gefechte, welches, nachdem es drei 
Stunden gedauret hatte, die Macht endigte, worin di 
Franzoſen 2000 Tobte, und. goo Verwundete, die Bei 
bundenen aber kaum 300,Todte, und Verwundete hatter 
Nach dieſem wendeten ſich die letzten nach Schletſtat 
Weil aber der kayſerl. General Bournonville mit feine 
$euten des Nachts heimlich wider Befehl aufbrach, un 
ehe nach Schletitatt ging, „als es.der Churfürft befohle 
hatte, er ſich alfo dadurch, noch. mehr verdächtig mache: 
die Franzofen im Elſaß -färker waren, als die Bu 
desgenoffen ; es Diefen auch ‚noch überdem an £eben 
mitteln fehlte: fo ging der Churfürft mit feinen Wölfe 
über den Rhein wieder zurücf, um feinem bedrengten La 
de defto näher. zu feyn q). Denn unterdefien Daß d 
Churfuͤrſt beynahe 100 Meilweges von feinen Hauptſtaat 
mit dem Heer entfernt war, fielen die Schweden d 
27fi 


0) Pufend. 1. c. 

p) Der Churfürft hatte eleviſche Militz bey dieſer Belagerung 
Regimenter zu Pferd, und 3 zu Fuß. Theatr. Eur. l. c. p.6 

a) Pufend. de reb. Frid. Wilh. M. l. 12. $.49. Theatr, Eur 
Tem. ı1. p. 610. 
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27ſten Nov. in die von allem Volk entbloͤſte branden⸗ 
burgifche Sande, damit fie den Churfuͤrſten von dem Bund: 
niß wider Frankreich abziehen möchten. r). Aber ver 
Churfuͤrſt blieb bey dem. Bunde, und bezog die Winterfas 
ger im Sranfenlande,wofelbft das Hauptquartier zu Schwein⸗ 
furt war S). aD —V—— 


1678. 


Der Churfuͤrſt befahl ſeinem Statthalter in der 
Natk, dem Fuͤrſten Johann Georg zu Anhalt, die Uns 
terthanen von allen Seindfeligfeiten- gegen bie Schweden 
abzuhalten £). Weil aber die Schweden die Marf auf 
das ärgfte verwuͤſteten, Priefter und. Kinder ermordeten, 
Weiber und Jungfern ſchaͤndeten und nothzuͤchtigten, und 
alſo aͤrger hauſeten, als bey Menſchen Gedenken unter 
Chriſten erhoͤret worden, wie ſolches der ſchwediſche Ge⸗ 
neral, Graf Wrangel, welcher den Oberbefehl hatte, in 
einem aufgefangenen Briefe an feinen Bruder ſelbſt ge: 
ſtand u); fo konten die märfifchen. Bauern die. wahren 
Nachfommen. derer alten. tapfern Brennen, dieſem Uebel 
nicht laͤnger zuſehen, ſondern ergriffen Die Waffen, errich⸗ 
teten ordentliche Compagnien, und ſetzten in ihre Fahnen: 

Wir ſind Bauern von geringem Gut, | 

Und dienen unferm gnädigften Churfürften mit 

unferm Blut, 
oder wie es ber groſſe Verfaſſer der Brandenburgifchen 
Denfwürbigfeiten gibr: | 
Ka | Pour 
5) Pufend. 1. c. $. 65. Theatr, Eur, t. e. p. 604. 
s) Pufend. 1. c. libr. 13. $. 2. Theatr. Eur. t. e. p. 7166. 
t) Pufend. de rel. Frid. Wilh. M. libr. 13. $.4. Des Statt: 


balters Bildniß ſteht im Theater, Eur, tom. ı 1. p. 605. 
u) Theatr. Eürep. t.c. p. 829. 
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Pour le Prince & pour la Patrie 
Nous facrifions :notre Vie w). 

Den Ehurfürften rührte das Elend und — ſeiner Un⸗ 
terthanen viel zu ſehr, als daß er es gelaſſen ertragen konte. 
Dahero eilte er ihnen zu Huͤlfe, und ging den zaten jun, 
1675 mit der Reuterey und zehn drenpfündigen Stuͤcker 
bey Magdeburg über die Elbe. Damit er aud) fogleid 
etwas Fußvolk bey der Hand haben möchte , führt 
er 1000 Mann zu Fuß auf 145 Wagen, anfberen jeden 
noch ein Kahn nebſt Zugehör Tag, welche er zum überfege: 
fiber die Flüffe brauchte, -- Er griff den -ısten die Stad 
Rathenow mit 600 Mann’ zu Fuß an, welche er aud 
nach einigem Widerfiand eroberte x). Am ıgten Jun 
grif ver Churfuͤrſt mit feiner Handvoll abgematteter Reu 
teren, den Feind bey Hackelberg, eine Stunde von Fehı 
Belfin gelegen, an. "Der Churfürft Hatte nur 5600 Man 
zu Pferde, und 12 Stüde, dagegen die Schiveden 1100 
Mann flarf waren, mithin ihm an Reutern und Fußfned 
ten, an Gefchüß, auch felbft an der Stellung unb Lage de 
Orts, kurz, an altem überlegen waren. : Dem ohngeachte 
fage ich, grif der Churfürft, ſich auf GOtt und feine g 
rechte Sache verlaffend, mit feiner abgematteten Reuter: 
fie herzhaft an, und ſchlug fie mit Verluft 2500 Tode 
und einer groſſen Menge Verwundeter aus dem Felde y 
Ä 
w) Seyler Leben Frid. Wilh. des Groffen, p. 119 (.. Mem« 

res pour fervir & l’hiftoire de Brandenbourg. p. 93. 
x) Pufend. de reb. Frid. Wilh. M. libr. 13. $. 34. Seyl 
Leben Frieder, Wild. des Groffen, p. 124. Theatr. Eur. toı 
y) de Brandenb. p. 94 ſq. Pufend. I.c.$. 36. 3 
Theatr. Europ. t.c. p. 830 fq. Hier heißts, der ſchwediſ 
Verluſt habe fi) auf 40065 Mann belaufen. Hier ift auch i 
Abbildung diefer fehr merkwürdigen Schlacht in — 
( 
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Er jagte ven Feind vollends aus dem Sande, und verfolgte 
ihn bis an die mecklenburgiſche Grenze; fo daß die Schwer 
den, welche die Mark 7 Monate vermüfter und verheeret 
hatten, in 7 Tagen folche eiligft räumen und verlaffen mu⸗ 
fien z). Damit auc) derer Schweden unnöthiger Fries 
densbruch an mehr als einem Orte gerochen würde, befahl 
der Churfürft ven 24ften ul, dem General von Spaen 
und von Eller, feine in Weſtphalen befindliche Völker, 
und die er noch aus denen clevifchen Städten ziehen Fonte, 
mit des Bifchofs von Müniter Völkern zu vereinigen, 
und denen Schweden ins Herzogthum Bremen zu fal: 
len a). Diefes gefchahe auch mir fo gutem Erfolg, daß 
fie denen Schweden die Burgfhanze, die Städte Ber: 

| € 2 ben 


ſehen. Ge. Struvii viltoria digna triumpho Friderico Wil- 
helmo. 5. J. Birſch hat eine Eurse doch wahrhafte Bes 
fchreibung von diefem Treffen im hebräiicher Sprache heraus: 
gegeben; es ift auch ein fernerer wahrhafter Bericht von 
dem harten Treffen zwifchen der breandenburgifchen Reu⸗ 
terey und fchwedifchen Hauptarmee am ı3ten Jun. ic. 
heraus. Won Beſſer hat auch ein fehönes Gedicht auf diefe 
Schlacht gemacht, es fteht in feinen Schriften p. 122 ſq. Der 
Ehurfürft, der ein genaner Kenner wahrer Verdienſte war, erhob 
auf dem Wahlplat den verwwundeten Obriftlieutenant Herning, 
der von geringer Ankunft war, in den Adelſtand, und nennte 
ihn von Treffenfeld. Pufend. Ic. $. 36. Diefes ift im teut: 
ſchen Staatsrecht gegen diejenigen zu merken, die da behaup: 
ten, das Ius nobilitandi (Edelleute zu machen) fey ein Refer- 
uatuın Iınperatoris, komme dem Kayfer allein, und nicht denen 
Ständen des Reichs zu. Ich finde fihon, dag Ihurfürft Jod. 
Ge. zu Brandenburg ı571 feinen Cammetrath oh. Röppen 
geadelt habe. von Bundling Leben des Canzlers Diftelmeyers 
P. II. p. 16. ! 

2) Die Gedächtnißmänze wegen des herrlichen Sieges bey Schrs 
beilin, und auf welcher die Schweden 7 monatliche Räuber 
genennt find , ift abgebildet in Seyler Leb. Sriedr. Wilh. p. 
1 29. Theatr. Eur.. tom. It. P- 83 ls ß ; 

a) Pufend. de reb. Frid. Wilh. M, libr. 13. $. 49. Theatr. Eu- 
rop. tom. 11. P. 832. 
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den, Langwedel, Otteröberg, Rotenburg, Bremervörs 
den und Buxtehude abnahmen b). Aber vor Carlſtadt 
mar der brandenburgifche Admiral von Bolfey mit 7 
Kriegsfchiffen und einer groſſen Menge Schnaden. nicht 
gluͤcklich c). Unſer Churfuͤrſt hatte ſich faſt Monat:im 
Mecklenburgiſchen aufgehalten, theils um den Koͤnig 
von Daͤnnemark, mit dem er ſich zu Gadebuſch be— 
ſprach, wider Schweden in Waffen zu bringen, theils die 
kayſerliche Huͤlfsvoͤlker an ſich zu ziehen. Darauf warb 
das ſchwediſche Pommern den 4ten Octobr. an 4 Dr: 
ten zugleich von denen kayſerlichen, danifchen und bran⸗ 
denburgifchen Völkern angegriffen. Der Churfürft be 
mächtigte fi) der veften Derter an der Peene, als Trep: 
tow, Clempenow, Guͤtzkow zc. fo daß ganz Pommern 
bis auf die veften Städte erobert war, Den zten Det. 
nahm der brandenburgifche General von Schwerin bie 
Inſul Wollin denen Schweden mit ftürmender Hand 
ab, bemächtigte fich auch der Inſul Uſedom, und der 
Schwiener Schanze; ben diefer Unternehmung befanden 
ſich die zwey Regimenter Dragoner, die in Polen gegen 
die Tuͤrken verwichenes Jahr gefochten hatten, mit. Auf 
der andern Seite ging der Fürft Joh, Georg von An- 
halt mit einem Haufen Brandenburger .über Die Oper, 
nahm Greiffenhagen, die Zollfchange an der Der, aud) 
das Schlog Wildendurg denen Schweden weg, mithin 
fchnitte er ihnen den Weg nad) Hinterpommern gaͤnzlich 
ab. Den ızten gingen die Daͤnen und Brandenburger 
vor Stralfund, und trieben 5 ſchwediſche Regimenter Reu⸗ 
teren unter das Geſchuͤtz dieſer Stadt. Und am sten No⸗ 
vembr. 


b) Put Le. $. 50. Theatr, Eur. t. c. p. 835. 836. 837. et 
€) — Eur. t. e. p. 837. 


1676, Churfuͤrſt zu Brandenburg. 37 


vembr. belagerte ver Churfürft Wolgaft, nabm es ben 
gten ein, und gab der aus 820 Mann beftehenden Befa- 
gung freyen Abzug nad)-Stralfund, aber 18 Stüde, die 
er darin fand, bebielte er für fih. Die Dänen eroberten 
den ızten Dec. Wismar, bey welcher Belagerung auch 
Brandenburger unter des Sandgraf Friedrich von Hefs 
fenhomburg Befehl ftanden. Eben diefer Landgraf 
nahm nachhero 300 Schweden zu Nibnig gefangen d). 


1676. 


Im Jahr 1676 belagerte der fchwebilche Feldmars 
fhall von Mardefeld die Stadt Wolgaſt, und beichofle 
fie 6 Wochen lang recht heftig, nahm auch den sten an, 
einen allgemeinen Sturm vor, er ward aber abgefchlagen, 
und als den 17ten der General von Schwerin der Stadt 
zum Entſatz eilte, hob der Feind die Belagerung auf. 
Jedoch jagte ihm ber Generalfeldmarſchall, Freyherr von 
Dörflinger nach, grif ihn den 22ten Jan. ohnweit Wol- 
Haft an, und nörbigte ihn, nicht ohne Verluſt, und in 
der gröften Eil fich unter das Gefhüg von Stralfund zu 
ziehen. Zu gleicher Zeit überrumpelte der Obriſte von 
Schöning die Stadt Uckermuͤnde, und hieb die ſchwe⸗ 
difche Beſatzung zum Theil nieder, und den Reſt davon 
nahm er gefangen. Nicht weniger gluͤcklich waren die 
brandenburgifchen Sregatten, welche erſtlich ‚ein ſchwe⸗ 
diſches Kriegsſchiff von 22 Stücden, nebſt einem Bran⸗ 
der, und andern kleinern Fahrzeugen wegnahmen; hernach 
auch ben 15ten „Sun, einen Boyard, Namens Maria, der 

mit 16 Stücken und gı Mann verſehen war, unter. Jas⸗ 
..&3: mund 


di Pufend. 1 ©. 6.54. 56.56. Theatre. Eur t. e. p. 833: 834. 
I wo aud vie Belagerung von Wolgaft, und des’ Laud- 
grafen Bildniß im Kupfer zu ſehen if. - 


38 Friedrich Wilhelm der Groſe, 1676. 


mund eroberten und zu Eolberg aufbrachten e). In—⸗ 
zwiſchen war der Churfürft auch. zu Felde gegangen, und 
eroberte zum Anfange den fehr veften und wichtigen Pag 
Tribbefee, welchen der Feldmarfchall, Graf von Koͤnigs⸗ 
marf vertheibigte , ihn aber nad) einer tapfern. Gegenwehr 
verließ, und fich eiligft nach Stralſund zurücdjog. Den 
ıten Jul. nahm der General von Schwerin denen Schwe⸗ 
den Spinemünde ab; und hob die abermalige ſchwedi⸗ 
fche Belagerung von Wolgaft auf, und verfahe die Stade 
mit Sebensmitteln und Kriegsbedürfniffen. Den zren 
geif der Churfürft von der Sandfeite, und der General von 
Schwerin von der Inſul Uſedom, die Penamünvder 
Schanze an. Nachdem die Auſſenwerke zu Grunde. gerich- 


tet, und so Mann von der Befagung getödter waren , be: 


Famen die darin liegende 140 Schweden einen freyen Ab⸗ 


zug nach Stralfund, die deutfchen Soldaten aber, und al⸗ 


les Kriegsgeräthe behielte ver Churfürft für ſich £). Mier: 
auf zog er fein Heer zufammen, nahm auch noch einige 
Fayferliche Voͤlker zu Hülfe, und belagerte Anclam, wel- 
ches ſowol von Natur als Kunſt vefte war. Um nun 


biefe Belagerung ungehindert fortjegen zu Fönnen, zog er. 


um fein Lager eine Einfchlieffungslinie, welche der tapfere 
Graf Koͤnigsmark durch flarfe und oft wiederholte An⸗ 
fälle zu verderben, einfolglic) die Belagerung aufzuheben 


fi) äufjerft, aber vergebens bemühte, und endlich jagte 


ihn der Sandgraf Friedrich , mit Verluſt aller feiner Dra= 
goner, bis nah Stralfund. Hierauf beſtuͤrmte der Chur- 
fürft die Stade fo heftig, daß faft alle ” Grenadiers 


in 


e) Pufend. de reb. Frid. Wilh. M. libr. 14. $, 45. 46. Theatr. | 


Eur. tom 11. p. 1004 ſq. wo auch des General von Dörf 
lingers Bildniß befindlich ift. Seyler Leben Fridr. Bil. p. 
135 137. 

f) Pufend. 1. c. $. 47. Theatr. Eur. t, €, p. 1009. 1010. 
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in einem Sturm ihr $eben einbüften; den aten Sturm 
wolte die Beſatzung aber nicht abwarten, fondern ergab 
fi den 18 Aug. Die Schweden wurden nach Colberg 
gebracht, um won da in ihr Vaterland übergefchift zu 
werden, aber Die Deutichen und alles Gefüge behielte 
der Churfuͤrſt. Men :Generalfeldgeugmeifter, Herzog 
Auguſt von Holſtein ſchickte der Churfuͤrſt mit einem 
Theil ſeiner Voͤlker, mit denen er noch einige kayſerliche, 
luͤrchurgiſche und muͤnſteriſche Voͤlker vereinigte, nach 
der Grenzweſtung Demmin, ſie zu belagern, welche ſich 
endlich auch den 30 Sept, ergab. . Die Schweden beka⸗ 
men einen freyen Abzug nach Stralſund, aber die Deut⸗ 
ſchen und 40 Stuͤcke, fo darin beſindlich waren, wurden 
behalten. Inzwiſchen war. der Churfuͤrſt mit feinen uͤbri⸗ 
gen Nilkern nach der Oder gegangen, und hatte das ve⸗ 

ſte Haus dckenitz (das eine Zollſchanze mar) mit Bedin⸗ 
gung eingenommen, Die Schweden, bie.er darin fand, 

ſchidte er übee Colberg nad) Hauſe, aber die Deutfchen 

und alles Kriegsgerätherbebielte ;er... In Damm war 

die Befagung 960: Mann ftarf, fie getrauete fich aber Fei- 

nen Widerftand zu thun, fondeen riſſe Die Veſtungswerke 
nieder, nahm die Stuͤcke mit ſich, und ging nach Stet: 
fin. Der Churfuͤtſt ruͤckte auch fuͤr Stettin, und begruͤß⸗ 
fe fie mit einigen Feuerkugeln. Weil aber die Jahreszeit 
(hen zu. ſpaͤt war, hob er die Belagerung auf, ließ jedoch 
den Ort eingeſperrt, und ging den 6ten Novembr. in die 
Binterläger. Dieſe wurden denen: ehurfürftlichen Voͤl⸗ 

fern in ihrem eigenen: Lande angewiefen; weil fie aber bef- 
ſere Bequemlichkeit mit ihrer bezeigten Zapferfeit und aus: 
geitandenem Ungemach verdient hatten, nahmen fie ihre 
Binterläger in Thüringen. Die daſigen Stände wolten 
fe nicht aufnehmen, aber die Brandenburger brauchten 
| STE Fr . 4 RE Gewalt, 
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Gewalt. Um nun ‚allen Weitläuftigfeiten vorzubeugen, 
wieß ihnen der Karſe er Sande zu ihren — 
ang). Ä | 
| Nach deren Enbigung ging: der Churfuͤrſt mit einem 
anſehnlichen Heere, und noch nie geſehnen ſchweren Ges 
ſchuͤtz vor Settin, um es foͤrmlich zu belagern. Das 
letztere beſtand aus 108 groſſen Stuͤcken, zı Seusrmörfern, - 
die 6 auch 7 Centnerſchwere Bomben. werfen, 15000 Cents 
ner Pulver, 20000) Brandkugeln; 300 Canoniers, 40 
Seuerwerfer, und 24 Minirern. - Die — 
fuͤhrten den Angrif der Stadt linker Hand der Oder, und 
die Luͤneburger rechter Hand derſelben. Der Churfuͤrſt 
fand bey dieſer wichtigen Veſtung ſehr viele Hinderniſſe, 
und ſahe ſich genoͤthiget ſo zu ſagen, die Natur ſebſt zu 
bezwingen; denn er muſte zu dem neuen Damm einen Weg 
machen, der eine Meile durch einen tieſen Moraſt ging 
und den auszufuͤllen, und um darauf fortzukommen, er 80 
Schock groſſe Baͤume anwendetete. Den gten Jul. ward 
das Blockhaus eingenemmen, und den 24ten wurden Die 
Laufgraͤben eroͤfnet, und die vom Könige in Schweden Gu⸗ 
ſtav Adolph erbauete Sternſchanze erobert. Die ſtettiniſche 
Schiffe hielten den Weg nach der Stadt geſperret, und ob ſie 
wol denen brandenburgiſchen Fregatten an der Zahl uͤberle⸗ 
gen waren, wurden ſie doch von dieſen angegriffen und zum 
Weichen genoͤthiget, mithin der Weg nach der Stadt geoͤf⸗ 
net. Dieſe hatte ſchon zweymal die ihr vom Churfuͤrſten 
angebotenen Bedingungen ausgeſchlagen. Der Churfuͤrſt 
ließ ſe e dahero de den agten Aug: — beſchieſſen, daß 
inner⸗ 


'g) Pufend. de er Frid. Wilh. — 14. 5.47. 78. Theatr. 
Eur. tom. 11. 1P.,1000, iſt dee Abriß von ber Belagerung, der 
Stadt Anclam. p. 1010. fq, find die Rupferftiche von Demmitt 
und Lödenig p. 1012, 11043. 1044. 1084. 
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innerhalb 3 Stunden alle ihre Stuͤcken zum Stillſchweigen 
gebracht waren. Endlich muſte die auf z0o Mann zuſammen 
geſchmolzene Beſatzung nach einer halbjaͤhrigen Belagerung 
den 14ten Dec. ſich ergeben. Die gebohrnen Schweden 
bekamen einen freyen Abzug, aber die Deutſchen muſten 
Dienſte nehmen. Der Churfuͤrſt eroberte alſo dieſe wich⸗ 
tige Veſtung, die noch von keinem Feinde war bezwungen 
worden. Doch koſtete dieſe Belagerung auch denen Bunds⸗ 
genoſſen bey 10000 Mann h). 
3678. | 
Der Sommer des 1678ften Jahres warb gröften- 
theils mit den Sriebensunterhandlungen zu Nimwegen 
hingebracht, wodurch fih aud) Holland von dem Ehur: 
fürten.und übrigen Bundesgenoffen frennete. Doch wur: 
de noch den ızten Plug. das franzöfifche Heer unter des 
Herzogs von Lurenburg Befehl bey St. Denys von 
denen Bundsgenofien gefchlagen, an welchem Siege 6000 
Mann Brandenburger, die bey dem vereinigten Heer ſich 
befanden, auch ihren Antheil hatten i). In Pommern 
ging es noch Higiger, und für die Bundsgenoſſen gluͤckli⸗ 
cher zu. Der Graf Koͤnigsmark hatte zwar denen daͤni⸗ 
(hen Völkern die Inſul Ruͤgen zu Anfange des Feldzu⸗ 
es 8es 
h) Pufend. de reb. Frid. Wilh. M. libr. 15. 6.18. Theatr. Eur. 
tom, 11. p. 1187-1191. wo auch das Kupfer von dieſer Bela⸗ 
gerung. Mamoir. deBrandenb. p.99. Seyler Leben Fried. 
Wilh. p. 146. 147. 149. p. 191153. find die Gedaͤchtnißmuͤn⸗ 
zen auf die Eroberung dieſer Veſtung. von Beſſer hat ein 
trefliches Gedicht auf dieſe Eroberung gemacht, unter der Aufſchrift 
Effeet der Bombardierung, von Stettin vid. ſ. Schrift p. 125. 
Tid. Henr. ä Lith. Sedinumexpugnatum, Erſter und ande 
rer Briegspoftilloen,, oder kurze Befchreibung, ſowol der 


pommerifchen jünaften Unruhe, als auch defielben Landes, 
und darin belegenen vornehmften Städte, Veltungen und 


Plaͤtze. PT 
D Pufend. de reb. Frid, Wilh. M.libr. 16. $:90: : 
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ges abgenommen, auch einen daͤniſchen und einen bran- 
denburgiſchen abgeſchickten Haufen, jeden von 600 Mann 
‚aufgehoben, Der Ehurfürft aber fchifte feine Völker den 
2oſten Sept. in 350 groffe und kleine Schiffeein, und hatte 
den hollandifchen Admiral Tromp auf dem Schiffe bey 
fih, grif den 23ſten mit Hülfe derer Dänen, die Inſul 
Mugen an, bie. er. auch nady tapferm Widerftande derer 
Schweden eroberte. Koͤnigsmark verlohr über 1000 
Mann, viele Pferde und Stücke, dagegen der Churfuͤrſt 
nur 40 Mann einbüfjere k)> Die Befagung inder Fehr⸗ 
ſchanze beftand aus. Schweden! und Deutfchen, diefe 


zwangen bie erftern diefen Pag an den Churfürften den 


ı6ten Sept. zu übergeben I): Hierauf ward die Fleine 


Inſul Danholm mit dem Schloß darauf, von 2000 
Mann Brandenburgern mitleichter Mühe erobert. Ends | 
lich forderte der Churfürft den. ıgften Sept. das bishero 


für unüberwindlich geachtete. Stralfund fchriftlich auf. 


Aber es war vergebens, weil die Schweden eine flarfe 


Beſatzung oder befler zu fagen, ein Fleines Heer darin wu⸗ 
ften. Es befanden ſich darin ein Feldmarſchall, 2 Gene: | 
talmajors, 8 Oberften, 12 Obriftlieutenants, 12 Mofors, 
77 Standartenreuter, 30 Fahnen Fußyolf, und 4 Fahnen 


Dragoner. Weil die Güte alfo nichts verfangen wolte, 
brauchte der Churfürft Ernft, und lich es den ıofen Oct. 
aus etlichen go ganzen und halben Carthaunen, 22 Mör: 
fern, und zo Haubigen dermafjen befchieflen, daß es in 

| | einer 


».k) Id.l.e $.60..Seyler Leben Fried Wilh. p. 159. ſq. Theatr- 
» *  Eur.tom. 11. p. 132$. 1327. 1328. wo viele befondere Umftände 
von diefer Eroberung, die eigentliche Abbildung derfelben ift auch 
daſelbſt im Küpferftich vorgeftellt, Memoir. de Brandenb, 

}) Pufend. I, e. Theatr. Eur.t.c. p. 610. wo dieſer Paß im Ku 


pfer befindtid) ift. ! 
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einer halben Stunde in vollem Feuer ſtand, und ſich den 
ısten ergeben muſte, nachdem es nur 16 Stunden war be⸗ 
(hoffen worden. Die Beſatzung befam freyen Abzug, 
und durfte auch alle fchwedifche Stüde mitnehmen. 
Diefe Eroberung mar für die. hurfürftlichen Waffen um 
fo viel rühmlicher, da der im zojährigen Kriege fo fürch- 
terliche Fanferliche General. von WBallenftein das Schre- 
en der Voͤlker, diefe Stade mit 00000 Mann nicht 
bezwingen Eonte, ob er fich gleich vermaß, er müfte fie ba: 
ben, und folte fie auch mit Ketten: am Himmel hangen m). 
Nun kam es an die legte Stadt in Pommern, an Gryps⸗ 
walde. Diefe ward, nachdem der Befehlshaber. billige 
Bedingungen zu dreyen malen verworfen hatte, den ısten 
Novd. mie folhem Nachdruck befchoflen, daß fie ſich Ta⸗ 
ges darauf ergeben mufte; doch befam die Befagung freyen 
Abzug. Und hiemit ward Schweden aus ganz Pom: 
mern vertrieben n). Dagegen fuchte folches. anderwärts 
dem Churfuͤrſten was zu hun zu machen. Zu dem Ende 
brach der General von Horn den gten Nov. durch Cur⸗ 
land mit 16000 Mann in Preuſſen ein. Der dafige 
Statthalter Herzog von Croy ging ihm fogleich mit 3000 
Mann bis an den Flug Memel entgegen, und verwehrete 
ihm den Uebergang fo lange, daß auch unter denen Schwe⸗ 
den Hunger und anftedende Krankheiten einriffen. Doc) 
trieben fie endlich die preußifche Landmilitz bey Kukernes 
zuruͤck 

m) Pufend. dereb. Frid. Wilh. M. br. 16. 5. 6o. Ci 62. Theatr. 
Eur. tom. 11. p. 1328 - 1330. wo auch diefe:merfwärdige Bela: 
gerung im Kupferſtich iſt. Seyler Leben Fried Wilh. p. 162. 

n) Pufend.l.c. 9.63. Theatr. Eur. t.c. p. 13 30. B. Dubsfi de 
Trebomislicz theatrum expeditionis Pomeranicae. T. H. & 
Lith. Pomeraniam vindicataın Ele&tori gratulatur. Kurzer 
Entwurf derer rechtmäßigen Waffen und glüdlicyen Tha⸗ 


ven, des Durch. Churfürften von Brandenburg bey biss 
herigen europäifchen Verwirrungen, 7 
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zurück, ehe der Obrift von Hohendorff ihnen zu Huͤlfe 
kommen konte, und gingen uͤber den Fluß Ruß, nahmen 
auch die Stadt Tilſit ein 0). Inſchwiſchen ſchickte der Chur: 
fuͤrſt den General von Goͤrtzke mit 3000 Mann voraus, er 

ſelbſt ging mit feiner Hoſſtadt den zoſten Dec.von Berlin. 
Oo 16709. 

Der Churfuͤrſt Fam den 10. Jan. 1679 mit 4000 Mann 
zu Pferde, 3500 zu Fuß, 1500 Dragonern und 34 Süden 
zu Marienwerder an. So bald ver Feind diefes erfuhr, be: 
gab er fich, ob er gleich noch 18 Meilen entferne war, auf 
- die Flucht. Der Churfuͤrſt ließ alfo alle Schlitten, die 
nur aufzutreiben waren, berbenfchaffen, und fein Fußvolk 
darauf ſetzen, und kam den 14ten zu Preußifch: Holland an. 
Inzwiſchen verfolgte der General Görgfe, und ſich bey 
Königsberg mit dem Obriften von Mohendorf vereiniger 
hatte, den Feind, ver nad) Inſterburg eilte, unausgeſetzt, 
fo daß die feindliche Neuterey weder Tag noch Mache von 
den Pferden Fam, und das Heer an efangenen, Ueberläu: 
fern und Kranfen einen folchen Berluft hatte, daß es kaum 
noch 8000 Mann ſtark, und alfo um die Helfte ſchon zus 
ſammen geſchmolzen war. Die alte preußifche Tapferkeit, 
die im ızten Jahrhundert, etliche so Jahr mit dem deut—⸗ 
fehen Ritterorden Krieg geführer hatte oo), lebte jet wie: 
der auf; die Bauern ergriffen das Gewehr, machten fihJau- 
fenweife zum General von Goͤrtzke, halfen ihm den flie- 
benden Feind verfolgen, und thaten demfelben hin und wie⸗ 
der vielen Schaden. Am ı5ten ward der Graf Carlfohn 
des Königes von Schweden natürlicher Bruder gefangen, 
und bey ihm viele wichtige Schriften gefunden. Den ısten 
führte ver Churfürft fein ganzes Heer über das frifche Haf 


7 Meis 
0) Pafend.. c. libr. 17. 6. 2. 
'00) Havrtknoch Ale: ud Geupeeufim, — preußiſche 
Chronick. u.a.in. 
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7 Meilen, bis nah Königsberg. Das Fußvolk warb 
auf Schlitten fortgebracht. Hier erfuhr der Churfürft, 
dag der Feind von Infterburg nad) Tilfit geflohen, des: 
wegen nahm er fo viel Pferde und Schlitten als nur auf: 
zufreiben waren, ſchickte den 17ten das Heer nad) Labiau, 

und folgte felbigem den ıgten nah. Weil er nun hier 

hörte,daß der Feind bey Tilfit fich geſetzet, und ein Treffen 

wagen wolle, fo ſchickte er den Goͤrtzke und Treffenfeld mie 

goo Reutern und 200 Dragonern voraus; und er felbft 

folgte mit dem Fußvolk auf Schlitten, mit dem Gefchüg 

und der Reuterey, 3 Meilen über das Eurifche Haf, der 

allergrimmigften Kalte ohngeachtet, ‚bis. nach Gilge. Den 

zoften befam der Churfürft zu Kukernes 3. Meilen von 

Tilſit, die Nachricht, daß Treffenfeld, der 5000 Mann 

hatte, dem Feinde ı Regiment Keuter, und 3 Regimenter 

Dragoner, theils niedergehauen, theils gefangen genoms 

men, viele Stücke und Mörfer A680 Wagen mit Feldge: 

raͤthe, etliche 100 mit Lebensmitteln beladene Schlitten er- 

beuter, und 8 Fahnen, 12 Standarten und 2 Paar Paus 

den ihm abgenommen; imgleichen daß der Feind fic) bey 

Tilfit geferger habe. Mach diefem erlittenen Verluſt flohe 
der Feind von Tilfit nah Memel, und ließ alles Geträide 
zuruͤck, um defto eilfertiger und ungehindert davon fom- 
men zu Fönnen. Den zıten geif Goͤrtzke den feindlichen 
Nachtrab von 1400 Mann an, hieb 1200 Mann nieber, 
nahm Die übrigen 200 gefangen, und eroberte faft alles 
Heergeräthe und Gefhüg. Alle Gefangene fagten einmuͤ— 
thig aus, daß kaum 3000 Gefunde von ihrem Heer noch 
übrig geblieben, die übrigen wären fo elend und Franf, 
daß fie von den Pferden todt herunter fielen. Denzzften 
zog der Churfürft von Heidefrug bis in Samogitien her: 
ein, und bauerte ber Zug bis eine Stunde nach Mitter: 
nacht. 


——,——— — 
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nacht. Weil er nun erfuhr, daß der Feind. feine Flucht 
ſehr eilfertig fortſetzte; und die Churfürftliche Reutereh 
ohne auszuruhen einen Weg von faſt 1000 Meilen und das 
Fußvolk in 8 Tagen 40 Meilen zuruͤck geleget, und er jetzt 
keine Pferde und Schlitten bekommen konte, auch kei—⸗ 
ne Lebensmittel zu haben waren; uͤber dieſes bey der ganz un⸗ 
erhoͤrten Kaͤlte, das Heer unter freyem Himmel bleiben 
muſte, wesgegen auch viele erfrohren, und noch mehrere 
anHaͤnden und Fuͤſſen Schaden nahmen; er auch feinen 
Endzweck, nemlich die Befreyung feines Landes, erreichet: 
ſo kehrte er den 23ten mit ſeinem ſiegreichen Heer zuruͤck, 
ließ aber doch noch durch etliche Partheyen den fluͤchtigen 
Feind verfolgen. Den 2gſten ſchickte er den General von 
Schoͤning mit 1500 Mann zu Pferde dem Feinde nach, 
der den 28ſten ein hitziges Scharmuͤtzel mit ihm hielte, ihn 
endlich doc) ins Holz zu weichen noͤthigte, und ihn den ıften 
Febr bis g Meilen vom Riga verfolgte, alsdenn aber 
glorreich wieder zurückkehrte p). SFranfreic hatte, um 
vor denen brandenburgifchen Waffen, die ihm zu fürch: 
terlich waren, fich Luft zu machen, die Cron Schweden 
dem Churfürften auf den Hals geheket; da aber dieſes 
durch die ſiegreichen churfuͤrſtlichen Waffen in ein ſolches 
Gedraͤnge kam, wolte es ihm wieder Luft machen, und den 

Chur⸗ 


p) Memoir, de Brandenb. p.Ior- 104. Pufend. de reb. Frid. 
Wilh. M. libr. 17. $.4.5.6. Theatr Europ, tom. 11. p. 1330. 
1454 1456. wo auch die Bildniſſe des Generals von Goörnke 
und von Schöning, und der unerhörte Zug über das Eis mit 
fo viel 1000 Dann in Kupfer geftochen, zu ſehen it. Seylee Leben 
Fried.Wilh. p. ı75- 178. wo die finnreichen Gedaͤchtnißmuͤnzen 
auf dieſe ſchleunige und glorreiche Befreyung des Preuſſenlaͤn⸗ 
des heſchrieben ſind. Relation deſſen, was ſeit dem erſten 
Einbruch des ſchwediſchen Heeres in Preuſſen, bis sur 
SurhekEunfe dcs Ehurfürften Fried. Wiih. in Königsberg 
fi) zugetengen. 
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| 
l 
| 
| 
| 
| 
| 


ker allen Borcheilen Brandenburgs zuwider lief, zwingen. 
Es fildahero den 14ten Mart. mit 30000 Mann in die 
cloichen Sande, die. von allem. Volk entblöffee waren; 
diefer Einfall erforderte den zıften Dart. zwifchen Frank⸗ 
rich Schweden und Brandenburg einen monatlichen 
Gtillſtan. Da nun des Churfürften Bundesgenoffen, 
als Oeſerreich, Holland, der Bifchof zu Muͤnſter, und 
die Herzoge zu Braunſchweig den Churfürften verlaffen, 
und mit Frankreich Frieden gemacht q); dieſes auch die 
cleoiſchen Sande erbärnlich verwuͤſtete 7); über diefes der 
Herzog von Braunſchweigzelle dem Churfürften den freyen 
Durchzug feiner Voͤlker nicht geftattete 5): fo war er gend- 
thiget den Stillftand den zten May auf ıs Tage zu ver: 
Vüngern, nach deſſen Verlauf hitzige Scharmügel zwifchen 
den Franfen und Brandenburgern bey Minden und 
Bergen vorfielen t). Endlich fchloß der Churfürft ven 
29ſten jun. zu St. Germain den Frieden mit Frankreich 
md Schweden; Kraft welchem Frankreich. die clevi- 
ſchen Sande räumte, und 300000 Reichsthaler an den 
Churfürten zahlte; dieſer hingegen das eroberte Pom: 
mern an Schweden zurüd gab, bis auf einen Strich 
&andes an der Oder, worin die Städte Camin, Seiffen- 
dagen, Gar, Bohne, Stapenig u. a, m. liegen, auch 

Ä | | 500000 


Yufend. de reb. Frid. Wilh. M 1. 17. $. 24. wo ınan feheu kan wie 
verguügt Oeſterreich über das Gedränge war,darin der Churfürft 
griethe,und Daß jelbft der öfterreichifehe Minifter öffentlich fagtet 
wir wollen keinen König derer Wenden haben. . Gleichwol mufte 
es nad) 22 Szahrenleiden, dag des Churfürften Sohn fich zum Kös . 
tige kroͤnte. | 

!) Pufend.Lc. $.54.56.60, Theatr, Europ. tom. 11. p. 1335. 


1456. 
:) Pufend. 1.c. $. 60 | 
) Theatr. Eur. tom. 12. p, 31. ſq. 
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500000 Reichsthaler von denen Schweden befän, und 
diefe ihrem Antheil an den hinterpommerfchen Seezöllen 
entfagten u). Durch) diefen. Frieden ward alfo die Ruhe 
in Deutfchland und Norden wieder hergeſtellet. 

Der Ruf von der Schlacht bey Ferbellin, die ihres 
gleichen nicht hatte, von der gefehwinden Eroberung Pom⸗ 
merns, und von der fchleunigen Befreyung Prenffens ; 
der Ruf diefer unerhörten preußifchen und brandenbur⸗ 
gifchen Heldenthaten, ‚war bis in die Tartarey erſchollen; 
dahero der neue Tarfar: Chan feinen Geſandten zu Ende 
diefes Jahrs nad) Berlin fehickte, dem Churfücften zu feis 
nen fiegreichen Waffen Glück zu wünfchen, und ihm zu⸗ 
gleich feine (des Chans) Gelangung zur Regierling be: 
kant zu machen. Sein Geſchenck war ein elendes und duͤr⸗ 
ves Pferd; dagegen der Churfuͤrſt filberne Geſchenke, und 
prächtige Kleider dem nackten Gefandten gab. Beſonders 
machte des. Geſandten Dollmetſcher einen merkwürdigen 
Auftrit, als der feine Ohren und eine hölzerne Naſe harte w). 

Spanien war dem Churfuͤrſten wegen des mit Frank: 
reich geführten Krieges ı Million und gooooo Reichs⸗ 
thaler an verfprochenen Hülfsgeldern fchuldig geblieben; 
Der Churfürft lieſſe es an Erinnerungen nicht feplen: Sol: 
che wolten nicht helfen. - 

1680, 

Friedrich Wilhelm der Groſſe ließ — 1680. 
3 wohl geruͤſtete Fregatten in die Nordſee laufen, und bey 
Dftende ein groffes und reich beladenes fpanifches Schiff 
wegnehmen, es nach Königsberg in Preuflen bringen, 
und die Ladung befielben — Weil dieſer Fang 

aber 


u) Ibid, tom. u. p. 1458. 1473. ſeq. tom. 12. p. 7. Pufend. de 
reb, Frid. Wilh.M. 1. 17. $.60, 80. Memoir. de Brandenb, 
fagt 300000 Ducaten ftat Reichsthaler. 

w) Pufend.Ll.c. $.98. 
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aber noch nicht zur Zahlung zulangte, brachten bie nach 
America gebende brandenburgiiche Schiffe, unterweges 2 
ſpaniſche Schiffeauf, und verkauften deren Waaren zu Ja⸗ 
maica. Auf ihrer Ruͤckreiſe nach Europa Freugten ſie beym 
Vorgebuͤrge St. Vincent auf einige Schiffe von der ſpani— 
ſchen Silberflotte. Aber dieſes Unternehmen waͤre ihnen 
bey nahe ſehr theuer zu ſtehen gekommen, weil 12 ſpaniſche 
Kriegsſchiffe auf ſie los kamen. Dem ohngeachtet ſtanden ſie 
ein zweyſtuͤndiges ſcharfes Gefechte aus, und liefen als⸗ 
denn in denportugieſiſchen Hafen Lagos ein x). 
1681 

Als nad) diefem der Churfürft die africanifche Hand: . 
lungsgefellfehaft nad) Guinea zu Emden ftiftere, ſchickte 
er zu deren Sicherheit den Otto Friedrich von der Groͤ⸗ 
ben wit 2 Kriegsfchiffen dahin ab. Und damit diefe Hand: 
lungsgefellfchaft in dem dafigen Welttheile defto mehrere 
Sicherheit und Bequemlichkeit Haben möchte, Faufte der 
Churfürft von denen Einwohnern zu Guinea ein Stüd 
Eandes, in welchem er auf dem Berge Monfort, eine 
Meile vom Worgebürge Tres Puntas ein veftes Schloß, 
Groß Friedrichsburg genannt, anlegte, welches den ıften 
Jan. 1683 eingeweihet ward y). Ä 


Polen 


x) Id,1.28:$ 10.11. Theatr.Eur.t 12. p. 161. Literz ad Re- 
gem. Hifpaniarum .ab Ele&t. Brandenb. ob navem Hifpani- 
cam haut procul Oftenda nuper abductam , conferipte. G. 
C, Sauer in Paneg tit, Frid. Wilh. etc. Res gestz marine 
bat, diefe ‚und andere Unternehmungen zur See ſchoͤn und weit: 
läuftig ausgeführet. | H 

y) Pufend.1.c.l.ı8.$.72, Theatr. Eur. tom. 12. p. 283. ſq. 
Orientalifche | Reifebefchreibung des brandenburgifchen 
adelichen Pilgers ®. F. v d. Sroͤben, nebft der branden: 
burgifchen Schiffart nach Guinea und der Verrichtung zu 
Mores. Mannhafte Chaten des Ritters Bergone (i. e. 
Sröben) — 

D 
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Polen hatte den Türfenkrieg auf dem Halfe, und 
damit ihr fiegreicher König Johann der te der Pforte der 
ſto mehr gewwachfen wäre, fpracher den Churfürften durch fei- 
nen Öefandten, den Bifchof von Kiow Zalußfi, um Hülfe- 
völfer an. Ob nun wol der Churfürft Eraft der Welau— 
und Brombergifchen Verträge, nur in dem Fall der Cron 
polen Huͤlſe zu leiften verbunden war, wenn Polen an- 
gegeiffen warb, Dbiefer Krieg aber dem Haufe Defter- 
reich zu Gefallen geführet, und Polen alfo den Tuͤrken 
angegriffen hatte; fo hofte der König doch feine Fehlbitte 
zu thun. 

| 168} 

Er irrete nicht. Denn im Jahr 1683 ſchickte der Chur⸗ 
fuͤrſt wirklich ſeinen Generalmajor Freyherrn Truchſes von 
Waldburg mit 1000 Mann zu Fuß und 200 Dragonern 
dem Koͤnige zu Huͤlſe; und erhielte fie uͤber dieſes noch 6 Mo: 
nate im Solde. Dieſe Voͤlker haben dem Koͤnige auch bey Er⸗ 
oberung der Stadt Gran, und des veſten Schloſſes Sche⸗ 
zein trefliche Dienſte geleiſtet; wie ſolches der Koͤnig in 
feinem Schreiben vom 28ſten Octob. an den Churfuͤrſten 
felbft ruͤhmet. Bey ihrer Zurückkunft aus dem Felde wa- 
ven fie über den dritten Theil zufammen geſchmolzen z). 

Ä 1684. 

Der König von Polen, als ein erfahrner Feldherr, 
hatte die preußifche Tapferfeit gar zu wohl im vergangenen 
Selvzuge erfahren, dahero er mit dem Anfange des Jahrs 
1684 den Euftellan Breza an den Churfürften ſchickte, und 
um abermalige Hülfe wider die Tuͤrken anhalten lieſſe. 
Der Churfürft war weder voriges Jahr, noch vieltweniger die- 
fes Jahr zu diefer Hülfsleiftung verbunden. Dem ohnge⸗ 

Achter 


2) Pufend. de reb, Frid,Wilh. M.L, 18. $.87. 137. Theatr, 
Eur. tom. 12. p. 519. ° ° | 
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achtet ſchickte der Churfürft eben den obengedachten Gene: 
talmafor und den Obriften Prinz Alerander von Eur: 
land mit 2000 Mann gegen die Tuͤrken nach Polen, 
und erpielt fie noch dazu 3 Monate im Solde. Sie kamen 
bis jenfeit der Veſtung Camineck, weil aber ber Feind im- 
mer wich, und im Felde wegen der fpäten Jahreszeit nichts 
mehr zu unternehmen war, gingen fie wieder in ihre alte 
Standläger zurüd. Ihr Betragen und Aufführung war 
fo beſchaffen, daß der König darüber in feinem Schreiben 
an den Churfuͤrſten vom 28ſten October fein Vergnügen 
bejeigte a). | | | 
! , 1685. | 
Der fo mächtige als ftnatsfluge König von Frank⸗ 
reich Ludwig der 4te jagte 1685 aus einem uͤbertriebenen 
Religionseifer 200000 feiner Unterthanen reformirter Re— 
ligion aus ſeinem Lande. Von dieſen nahm unſer Held 
und Vater des Vaterlandes b) 20000 Perſonen zu grofe 
fem Mugen dererfelben, und nicht geringem Verdruß des 
Kiöniges von Frankreich in feinen ändern auf. : Ich füh: 
re folches hier. mit fo mehrerem Rechte an, weil mit dem 
Anwachs der Anzahl der brandenburgifchen Unterthanen. 
auch deſſen Macht gewachſen; weil dadurch die gefchickten 
Ingenieurs, erfahrne Officiers und ehrliebende Soldaten im 
Dienſte des Churfuͤrſten und ſeiner Nachfolger vermehret 
worden. Weil Friedrich Wilhelm aber hierdurch mit 
Frankreich in Weitlaͤuftigkeiten zu gerathen beſorgte, ſo 
machte er mit dem Kayſer ein Schutzbuͤndniß. 
D 2 1686. 


a) Pufend. de reb. Frid. Wilh. M. l. 18. d. 137. Theatr. Eur. 
toın. 12. p- 657. ſq. * 
b) In Memor. de Brandenb. iſt eine ſchoͤne und leſenswuͤrdige 
ide: Ludwig den ızte und Sriedrich Wilhelm des 
Groſſen zu finden. | | 
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| 1686. | 

Demfelben zu Folge fchickteer im Jahr 1686 dem K 

fer gooo Mann unter des Generals von Schönings Bef 
den ısten Mart. nach Ungarn wider den Tuͤrken zu Huͤ 
Diefer Haufen hat zur Eroberung der Veſtung Dfen t 
meiſte beygetragen, und auch bey anderer Gelegenheit | 

fehr tapfer gehalten bb). | 

Unſer Held konte nicht leiden, daß jemanden 1 

recht gefchabe. Als dahero der König von Dännemo 
die Stadt Hamburg mit 17000 Mann belagerte, und. 
aus ſcheinbaren Gründen unter feine Botmaͤßigkeit bring 
wolte, nahm der Churfuͤrſt fich nicht nur ihrer durch Ve 
fprache bey Daͤnnemark an, ſondern als folches nichts ve 
fangen wolte, ſchickte er den Obriſten von Dewitz mitde 
$eibregiment zu Pferde, und den Obriſten Freyherrn vı 
Micrander mit einigem Fußvolf in die Stadt; ließ au 
den Generalmajor von Pring und von Boͤrſtel mit ein 
gen Kegimentern bey der Stadt Lentzen ein Lager beziehen 
um im Fall ver Noth der Stade Hamburgmit Nachdru 
benftehen zu koͤnnen, wie denn auch der Churfürft dem Ki 
F nig 


bb) Pufend. 1.19.9.25.26. Theatr. Eur. t. 12.p.983. ſq. ffehei 
des Generals von Schöning Bildniß ‚und.2 Riffe von diefer De 
fagerung. ibid, p. 1012.et1020: Der commandirende Gene 
ral des kayſerlichen Heeres, Herzog von Lothringen lobte in ei 
nem eigenen Schreiben an den Churfürften, das tapfere Bezei 
gen feiner Völker. Theatr. Eur, t.12.p.1026. Merkwuͤrdig iſt, 
daß Ofen 1527 von Marggraf Georg von Brandenburg ero— 
bert worden, und als es 1529 von denen Türken eingenommen, 
nachgehends bey verfchiedenen Belagerungen nicht hat fünnen 
erobert werden , als jeßt mıt Hülfe derer brandenburgifchen 
Waffen, nachdem e8 150 Jahr in tuͤrkiſchen Händen geweſen 
war. Ewig gruͤnende Ehrenpalmen, welche dem Durchl. 
David der Chriſtenheit, und ſtreitbaren Heerfuͤhrer des 
deutſchen Iſraeis, Friedrich Wilhelm, als ſelbiger die 
Hauptveſtung Öfen mit preißwuͤrdiger Tapferkeit den, 
arten Sept. 1686 wiederum zu cntreiffen geholfen, 
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nige vorſtellen lieſſe, daß er die Bombardierung der Stadt 
Hamburg nicht anders anſehen wuͤrde, als wenn er wirk⸗ 
uͤch Berlin bombardirte. Alles dis bewog endlich den 
König, die Belagerung aufzuheben ce). 
a J 1687. | 

Im Jahr 1687 ſchickte der König von Polen den 
Staroften zu Marienburg Caſim. Bielinsfinach Berlin 
an den Churfürften, und bat um einige Hülfsvölfer gegen 
die Türken. Ob nun gleich der Churfürft nicht im ge: 
ringſten dazu verbunden war, fo verfprach er doch, um fei- 
ne Sreunfchaft der Cron Polen zu zeigen, 1200 Mann 
ju Fuß, und 300 Dragoner mit allem Zubehör fertig zu 
halten, wenn zuvor der König wegen ihres Unterhaltes und 
Quartiere gnugſame Verfiherung gegeben hätte. Die 
Föniglihe Antwort wegen Verpflegung: diefer Voͤlker ver: 
zog fich fo lange, bis die Jahrszeit, dieſe Voͤlker an die 
Grenze zu ftellen, oder mit Mugen im Felde etwas zu un: 
ternehmen, zu weit verfirichen war; dahero befamen diefe 
Bölfer Gegenbefehl, und wurden in ihren vorigen Stand: 


J 


laͤgern gelaffen d). | 
1688. 


Unſer groſſe Held Friedrich Wilhelm der Groſſe, 
der ſeines gleichen nicht gehabt, ſtarb im Jahr 1688 den 
often April Lebensſatt, im 69 Jahr feines ruhmvollen 
Alters. Von ſeiner glorreichen Regierung hat der Frey— 
herr von Pufendorf ein weitlaͤuftiges und ſchoͤnes Werk 

D 3 geſchrie⸗ 


€) Pufend. de reb, Frid. Wilh. M.l 19: $. 39.40.41.41. Theatr, 
Eur.tom. 12.p.985. Seyler Leben Fried Wild. p. 222 - 227. 
wo die finnreichen Gedaͤchtnißmuͤnzen auf die Eroberung der Ve: 
fiung Ofen, und Defreyung der belagerten Stadt Hamburg 
abgebildet und beſchrieben find. 

d) Theatr. Eur.tom, 13, p.81. 
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gefchrieben e). Ich finde daß er folgenden, Kriegsſtaat 
binterlaffen habe; 2 Oeneralfelogeugmeifter, den Herzog 
Aug, ‚von. Hollftein, und ven Freyherrn von Spaan. 
ı Generalfeldmarſchalllieutenant von Schöning, einige Ger 
nerallieutenants; noch mehrere Generalmajors und Bri⸗ 
gadiers, TIEREN EN 

35 Dat. Fußvolk, jedes Bat..zu 4 Comp. - ., | 


* 
ie Pie 


‚ 300 Mann Artillerie. .- . . 
32 Schwadronen Curaſſiers. 

8 Schwadronen Dragoner. , 

28 Befasungscompagnien £).. - 


ET ET EETENER nun ETILEPINBTRTEN REN 


Friedrich der Weiſe, 
unter den Churfuͤrſten der zte, |, 
und der iſte unter den Koͤnigen dieſes Namens. 


riedrich der Weiſe folgte ſeinem Herrn Vater in 

der Regierung. Der König von Polen ſchickte 

I gar bald an dieſen neuen Churfuͤrſten den. obgedach⸗ 
ten Bielinsfi, die verwichenes Jahr verfprochene Huͤlfe 
wider die Türfen ‚abgehen zu laſſen. Der Ehurfürft 
oo braudy 


e) 5.95. Lau vereinigter Lebens » und - Tugendftreit des 
Durchl. Ehurfürften Friedr. Wilb. durch Veranlaffung 
Dero glüdlich fortgehenden 69ſten Jahres. Cr bat deg 
Ehurfürften glorreiche Heldenthaten darin worgeftelle. Ich has 
be es aber niemals zu Gefichte befommen fönnen. 

H Theatr. Eur. tom. 13. p.416 fq. Herrn D. Pauli Lehen groſ⸗ 
fer Helden P. 2. p. 206 ſq. Stammliſte von der Koͤnigl. 
Preußiſchen Armee. Potsdam den 2tcn Apr. 1756. Franff. 
und Leipz. in ato p, 116. | 
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brauchte feine Bölfer wegen derer damaligen franzöfifchen 
Kriegsunruben am Mhein zwar felbft; weil er aber dem 
zu Welau und Bromberg 1657 gefchloffenen ewigen 
Bund, mit Polen jegt erneuern wolte, fo entfchloß er fich, 
in einem deshalb den zsten Sun. errichteten Vergleich ei⸗ 
ne anſehnliche Maunfchaft den Polacken zu Huͤlfe zu ſchi⸗ 
den; jedoch Daß fie nicht getheilet würde; er wolte fie 4 
Monate unterhalten; nach dem folte fie der Konig verpfle- 
gen, ihnen auch ihren evangelifchen Feldprediger laffen. Es 
mward auch der Generalmajor und Statthalter zu Wlagder 
burg, Graf Carl von Schomberg befehliget, diefe Voͤl⸗ 
fer nach Polen zu führen. Uber ver König wartete nicht 
auf ihre Anfunft, fondern ging zu Felde, und weil die Jah: 
reszeit ſchon ziemlich verftrichen, fo fehrieb der König, daß 
er fie jeht nicht brauche, bat aber, fie Fünftiges Jahr zu 
ſchicken. Worauf fie in ihre vorige Standlaͤger wieder 
einrückten g). | 
Sranfreich, der gefährlichfte Nachbar von Deutſch⸗ 
land, beunruhigte daffelbe auf verfehiedene Art. Im Jahr 
1680 legte es zu Metz und Breyſach 2 Reunionsfammern 
an, und entriffe, nach deren Ausfprüchen, verfchiedene 
Reichslande dem Reich, unter dem Vorwande, es wären 
Stücke vom ehmaligen Königreic) Arelat, und gehörten 
folglich zu Frankreich. Im Sahr 1681 nahm es mitten im 
Frieden die Stadt Straßburg weg. Dem Könige von 
England, Jacob den zweyten, wolte es wider den Prin 
zen Wilhelm von Oranien, welchen Holland und un 
fer Churfuͤrſt unterſtuͤtzten, beyſtehen. Berner machte 
die Herzogin von Orleans, eine gebohrne Prinzeßin aus 
dem Hauſe Pfalz, Anſpruͤche auf einige pfaͤlziſche Aem— 
ter; vor welche Frankreich Gewalt brauchte. 2. 


g) Theatr. Eur. tom, 13. P. 43. 
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fiel die zwiſtige Stiftswahl im Erzſtift Coͤlln vor, da ein 
Theil des Capitels den Carbinal, Prinzen von Fuͤrſten⸗ 
berg erwählte, den Frankreich unterftüßte; der andere 
Theil des Capituls aber auf den Herzog von Bayern fiele, 
dem der Papſt auch per bullam eligibilitatis die Wahl 
erleichterte, und welchem auch der Kayfer und das Neid) 
wohl wolte. Unfer Churfürft fehiefte alfo, um die Stadt 
Coͤlln für einem franzöfifchen Ueberfall zu ſichern, feinen 
General en Chef, den alten Grafen von Schomberg mit 
einigen Völfern nach Weſtphalen, der auch) eine anſehn⸗ 
Iiche Huͤlfe in die Stadt in eigener Perfon hereinbrachte, 
und dadurch derer Franzoſen Vornehmen, die fehon Ans 
ftalt gemacht hatten, die Stadt anzugreifen, hintertrieb h). 
Den sten Aug. fehloffe unfer Churfürft zu Zelle mit dem 
Prinzen Wilhelm von Dranien einen Vergleich, ihm 
6000 Mann Fünftigen Monat, an die Grenzen derer ver: 
einigten Niederlande zu ſchicken, damit er deſto mehrere 
holländifche Völker zu Eroberung des englifchen Troh— 
nes mit fich nehmen koͤnte 1). Dieſe in 6377 Mann bes 
fiehende Hülfe z0g der brandenburgifche Kriegscommiſſa⸗ 
rius von Grumkow bey Wefel eiligft zuſammen, und ver 
alte Graf von Schumberg k) führte fie an die Grenzen 
Ä | 2; derer 
h) Theatr, Eur. tom. 13. p. 414. 

i) ihid p. 15. | 
k) ibid. p. 432. Graf Schomberg führw die holländifchen Voͤl⸗ 
fer nad) England, wo er in feinen Unternehmungen fo glüd: 
lid) war, daß er 1689 das Einzöglingsrecht erhielt, und zum Hers 
z0ge gemacht ward. Theatr. Eur. l.c. p.895. Sein Bildnig ift 
p 1300. zu fehen, Ich finde nirgends, daß der brandenb. Ge: 
neral Graf Schomberg:;aud) brandenburgifche Völker nad) 
England mitgenommen. Er war in Wilhelm des dritten 
Dienfte getreten. Auſſer T. H. à Lith, de reb. Frid, III. El. 


' ‚Brand. ann. 1689 geftis heißt eg: iam validas illas legiones 
cum felicifime huius belli adminiftro Schombergio, rrıncırı 


AVR)JA- 
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derer Niederlande, wo fie vie Stelle derer holländifchen 
Soldaten verfeben muften. Hierdurch aber zogen ſowol 
die Hollander als auch ver Churfürft und das ganze Reich 
fid) einen Krieg von Frankreich, wie zuvor gedacht, auf 
den Hals. Nachdem nun der Niederrhein für Frank 
reich gefichere war, ſchloß der Churfürft mit Churfachfen, 
Heſſencaſſel und Braunfchmweiglüneburg ein Buͤndniß 
zur Sicherheit des Mittelrheing ; und da den ızten Octobr. 
zu Magdeburg ben perfonlicher Zufammenfunft des Chur⸗ 
fürften und andrer hohen Neichsftände veſtgeſetzet ward, 
24000 Mann innerhalb 3 Wochen zwiſchen Gieffen und 
Marpurg zu ftellen, fo gab ver Churfürft feine 2 beften 
Regimenter dazu, ob er gleich ven Niederrhein zu bes 
ſchuͤtzen ſchon über fich genommen hatte. 
ı689. 

Weil nun die Franzofen das Meich aus obgedach—⸗ 
ten verfchiedenen Scheingründen angegriffen, und am 
Rhein ganz barbarifch würeten, und nicht als des aller; 
Hriftlichften Königes Völfer ſich aufführeten , fondern 
Mannheim, Worms, Speyer und andere Städte mehr 
abbrandten, fo ſchickten fie auc) eine folche Bande gewaf— 
neter Mordbrenner ins Ersftife Colin. Der Churfürft Tief 
ihnen den Generalfeldmarfchallieutenant von Schöning 
mit etlichen 1000 Mann entgegen gehen, aber die Franz 
zoſen hielten Feinen Stand, fondern zogen fich in ihre Der 
fungen wieder zuruͤck, dahero Schoͤning fich auch zurück 
und vor das berennte Bonn begab I). Den uten Mart. 
gif Schöning mit denen brandenburgifchen und vers 

D5 bun⸗ 


AYRIACO, cum quo Mindae olim conuenerat, in illam orbi 
terrarum falutarem, feculorumque onmium admiratione di- 
gnam Anglicanam expeditionem dederat, 

li) Theatr, Eur. tom. 13. p. 709. 
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bunbenen Bölfern bey Neuß 300 Franzofen, die 750 Mak 
ter Korn von Neuß nach Rheinbergen bringen twolten, 
an, machte 147. Öefangene, erbeutete alles Korn, etliche 
' 200 Rrhlr. an Gelde, 2 Fahnen, und einige Pferde, ver 
Weberreft des Feindes flohe aufs Schloß nach Linn. Hier 
auf lieſſen fich bey Kayferöwerth 25 Schwabronen, und 
800 Mann zu Fuß ſehen, diefe grif Schoͤning beym 
Dorf Landen ohnweit Neuß, an, hieb soo Mann nieder, 
nahm 260 gefangen, und verfolgte den Neft bis unter die 
Sclagbäume von Neuß; dagegen er nicht über 25 Mann 
an Todten und Derwundeten verlohr. Er erbeutete auch 
des franzöfifchen Generals, Sourdis, der nad) Bonn 
flohe, ganzes Feldgeraͤthe. Den 14ten eroberte Schöning 
die Stadt und Schloß Linn, worauf vie Franzofen alles, 
was fie noch im Juͤlichſchen Hatten, in geöfter Eil raͤum⸗ 
ten, und im Cöllnifchen nur no) Bonn, Kayſers⸗ 
werth und Mheinbergen befest hielten m). Den ı6ten 
Mary eroberten die Brandenburgifchen und verbundene 
Voͤlker die Stadt Rheinbergen, und legten, nachdem vie 
Schweiger und hochteutfchen Bölfer der alten Beſatzung 
denen Bundsgenoffen gehufdiget , fülche nebft noch 300 
Hollandern und 300 Brandenburgern zur Befagung 
hinein. Den 26ften Jun. eroberte der Churfürft, der 
ſelbſt zu Felde war, mit Huͤlfe derer holländifihen und 
miünfterifchen Völfer, die Stadt und Veſtung Kayſers⸗ 
werth, nachdem er derfelben heftig zugefegt hatte. In 
diefer Stadt befam er 2700 Malter Mehl und Geträive, 
65 Stücke, 3 Mörfer, und 3 Petarden n). Hierauf ber 
J lagerte, 

m) ibid. p. 718. T. H. a Lith erzehlt, auch, daß III Cal. Mart. 
die brandenburgiſchen Voͤlker bey Ordingen geſchlagen, wo⸗ 
von auch Chr. G. de Bismarck de proelio ad Ordingam er 
quae hanc confecutae funt victoriis Frid. III armis arque 


aufpicio partis, nachzulefen. 
n) Theatr. Europ, tom. 13. p. 719-721. 790. 
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lagerte der Churfuͤrſt, mie hollaͤndiſcher und muͤnſteri⸗ 
ſcher Huͤlfe, die wichtige Veſtung Bonn, welche unſers 
Churfuͤrſten General Barfus mit 6200 Mann berennet 
hatte. Niemand glaubte, daß der Churfuͤrſt dieſe Haupt⸗ 
veſtung, worin 8000 Franzoſen lagen, die mit allem im 
Ueberfluß verſehen waren, erobern würde: Aber er aͤng⸗ 
ffigte fie mit 340 Stuͤcken und.go Feuermörfern dermaffen, 
daß fie fich, Den ı12ten- Octohr. ergeben muſte, und vie 
Beſatzung nicht flärfer ‘als 1500 gefunde Mann auszog. 
Hier im Lager vor. Bonn Fam. der Churfuͤrſt von Trier 
zu unſerm Churfuͤrſten, und bate wider Frankreich um 
Huͤlfe. Imgleichen kam der Herzog von Hannover, und 
der landgraf von Heſſen in dieſes Lager, wo fie des Chur⸗ 
fürften weiſe Anſtalten beſahen und bewunderten. o). In 
dieſem einzigen Feldzuge nahm alſo der Churfuͤrſt theils 
ſelbſt, theils durch feine Feldherrn, die von Frankreich en 
oberte cöllnifche Veſtungen wieder ein, und befreyete den 
Niederrhein von aller feindlichen Gewalt P). 
1690. F 

Im Jahr 1690 fuhren die Franzoſen mit ihrer Mord⸗ 
brennerey fort. Daher fielen 2000 Brandenburger und 
verbundene Völker durch das Limburgiſche in die luͤtzel⸗ 
burgiſche ande, handelten daſelbſt nach dem Gegenverhal—⸗ 
tungsrecht, und ſteckten die Stadt Baſtaigne und 20 an⸗ 
dere Derter in Brand. Dieſes wolten die Franzoſen roͤ— 
chen, und kamen 9000 Mann ſtark in die Eyffel, da aber 
die Bundsgenoſſen ſich auch zuſammenzogen, und ihnen die 
o) Ibid. p. 738-750. wo auch die Belagerung im ——— 


ſehen iſt. F. W. de Alvensleben de Bonna armis atque au- 
fpicio Fridr. III. capta. | 

p) Ibid. tom. 20. P. 1. p. 255. Mufaei primitiae victoriarum 
Friderici III. El, Br, Cortrei oratio qua Germaniam hade- 
nus fufpirantem nunc fortunatjs.aufpiciis Germaniae Achillis 
Frid, II. refpirantem delineanit. 
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Spitze boten, gingen fie wieder zurück q). Im Monat 
Jun. grif der franzöfifche Feldherr, Herzog von Luxen⸗ 
burg mit so000 Mann, den Grafen Georg Friedr. von 
Waldeck, ver das Heer der Bundsgenoffen befehligte, das 
nur aus 37608 Mann, dabey fich auch) einige brandenburs 
gifche Regimenter befanden, beftand, bey Fleury an, und 
gewann wegen feiner überlegenen Macht die Schlacht r). 
Unfer Churfürft eifete hierauf. mic feinem frifchen und bes 
trächtlichen ‚Heer herbey, vereinigte fich den zten Aug. 
mit den hollandifchen Völfern bey Wavre und Water; 
oo , und verhinderte dadurch) daß Sranfreich feinen Sieg 
nicht verfolgen und. die Miederlande überwältigen Fonte. 
Der Feind mufte vielmehr zurückgehen, fich verfchänzen, und 
endlich ohne etwas weiter ausgerichtet zu haben, die Winters 
fäger beziehen. * Dies thaten hierauf auch die: Bundsge- 
noffen. 7000 Mann Brandenburger blieben in denen 
Niederlanden, und 16000 gingen uͤber die Maas zuruͤck s). 


q) Ibid. tom. 13. p. 1049: 


5) Theatr. Eur. tom 13. p. 1052. eine weitläuftige Nachricht 


von diefem Treffen. ibid. p. 1og4- 1058, 
s) Ibid. p. 1059, 1061. Bon diefem merfwürdigen Feldzuge des 
Ehurfürften fingt jener Dichter artig; 
Brandenburg hat diefes Jahr | 
Nicht belägert noch gefchlagen ; 
Und des Sieges wunderbar 
Mehr als je davon getragen. 
Denn es bat nach einer Schlacht 
Die den Freunden mißgelungen, 
Den fieghaften Feind verdrungen, 


Und für eine Stadt zu nehmen, viel in Sicherheit gebracht, - 


Leichter iſt es überwinden 

Als den Ueberwinder binden. 

Leichter eine Veſtung ſtuͤrmen 

Als ein ganzes Land befchirmen ; 

Und bey unverglücten Dingen 

Sie zum Stande wieder bringen ꝛc. 
| Rhodü 
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691. 

Im Jahr 1691 überließ der Churfürft dem Kayfer 
6000 Mann, die er in Ungarn gegen die Tuͤrken brau⸗ 
chen wolte. Zu Ende des Aprild gingen diefe Huͤlfsvoͤl⸗ 
fer aus der Mark, welche. der Churfürft den 22ten May 
bey Croſſen mufterte.. Den ıgten Jun. befahe fie der 
Kanfer auf ihrem Durchzuge zu Goͤdingen, ritte die gan—⸗ 
ze linie vorben, befahe jedes Regiment, und bezeigte fein 
groſſes Bergnügen über diefe fehone Voͤlker, wie er denn 
auch den befehlshabenden General von Barfus mit einem 
koſtbaren Ringe, und die Obriften mit güldenen Ketten. ber 
fehenfte. Diefe Völfer ftieffen bey Eſſeck zum kayſerli⸗ 
chen Heer. In der Schlacht bey Salankement, dergleis 
chen feit etlichen Zahrhunderten nicht gewefen, haben ſich 
die Brandenburger fehr wohl gehalten, und waren haupt: 
ſaͤchlich Urfache, daß diefe Schlacht fo glücklich ausfiel. Die 
Türfen verlohren in diefem Treffen 12000 Mann an Tod 
ten und Berwundeten, und Tieffen ihr ganzes Lager mit 
158 Stuͤcken dem Fayferlichen Heer zur Beute, welches 
4000 Mann verloren. Bey Belagerung der Stadt Groß: 
waradein, die aber wegen der fpaten Jahreszeit aufgeho- 
ben ward, haben die churfürftlichen Voͤlker auch) das ihri— 
ge mit beygetragen t). 

Inzwiſchen waren des Churfürften Bölfer am Nie⸗ 
derrhein auch nicht müßig gewefen; denn ſchon den 28ten 
April kamen verſchiedene dererſelben im Coͤllniſchen ar. 
In Monat Jul. kam eine franzoͤſiſche Parthey von 400 

Mann 


Rhodii ealendae Iulii 1690 fefto carmine res unius anni, prae- 

fertim bello geftas comple£tente celebratae. Bey T. H.a 

Lith de rebus Frid. IH. A. 1690. pace belloque geftis, finde 

ich, daß der Churfürft auch dem Herzog von Savoyen Hülfs: 

völker zugeſchickt habe; die England bezahlte. u 
t). Theatr. Eur. tom; 14. p: 2, 3. 5-8. 100, auch der Kupferftich 

von diefem blutigen Treffen pi 15. et ag; zu eben. 1 

& j 
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Mann in die Eyffel, und ſchlug ihr Lager bey der Abtey 
Pruͤmm auf, fie ward aber von einer brandenburgiſchen 
Parthey aus Aachen überfallen, : gröftentheils niederge- 
macht, und genöthiget das Lager, alles Gerathe und viele 
Pferde im Stiche zu laſſen. Mach viefem bezogen des 

Ehurfürften Völker ihre Winterfäger in denen meiften 
Städten des Erzſtifts Cölln, und der Neft dererfelben Fam 
nad) Huy, Viſet und Lüttich zu liegen. Uber im Der 
cembr. wurden ihre Winterläger beunruhiget: Denn als 
eine franzöfifche Parthen Sinzingen überrumpeln wolte, 
mufte der zte Theil derer im Coͤllniſchen Tiegenden bran⸗ 
denburgifchen Voͤlker fich zuſammenziehen, und die fran— 


zöfifchen Bewegungen zwiſchen der Maas und Sambre 
— u). 


In denen Niederlanden ef der diesjährige Feld⸗ 
zug ohne Plutvergieffen ab, obgleich das Heer der Verbunde⸗ 
nen, welches der König von England, Wilhelm; im ta 
ger bey Gemblour im Monat un. mufterte, 65000 
Mann ftarf war. Hiezu rechne ich nicht einmal die 14000 
Mann Brandenburger, nemfich 17 Compagnien zu Fuß, 
und 30 Schwadronen zu Pferd, welche der General von 
Flemming befehligte, und mit denen er im Monat Au⸗ 
guſt, nachdem er über die Sambre gegangen, zu des Koͤ⸗ 
niges Heer geftoffen. Die Franzofen hatten fich derge⸗ 
ſtalt gefeßet, daß der König von England ihnen auf kei⸗ 
ne Weiſe anfommen Fonte, dahero feine Bölfer die Winter 
fäger bezogen. Die brandenburgifchen und luͤttichſchen 


Voͤlker gingen wieder uͤber die Sambre zuruͤck auf Char⸗ 
leroy zu w). 


| Im 
0) Ihid. p. 41: 43: 44 


W) Theatr. Europ. tom, 14. p.'58. T. H, a Lith m — Fıi- 
der, III. A. 1591.pace belloque geftis, 
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1692. - 

Im Jahr 1692 den ıgten May befahe der König von 
England und der Churfürft zu Brandenburg das fager 
der Bundsgenoffen bey Bruͤſſel; aber ver Generalfelomar; 
ſchall von Flemming, und der Generalfieutenant, Freyherr 
von Herden ftanden mit denen brandenburgifchen Vol⸗ 
fern noch bey Gulpen x). In der ſehr blutigen Schlacht 
bey Steenkerken am zten Aug. da die Bundsgenoſſen 
6242 Todte und Verwundete zaͤhlten, und die Franzoſen 
ihrer Seits 6966 an Todten und Verwundeten hatten, mar 
ren auch einige brandenburgifche Voͤlker y). Der Ehurs 
fürft wolte nad) diefem mit 30000 Mann die Stadt Dir 
nant belagern,und der König von England entfchloß fich mit 
dem ganzen Hauptheer dieſe Belagerung zu decken. Weil aber 
Namur fic) dem Zeinde ergab, fo ward diefer Entwurf 
nicht ausgeführer. Hierauf Fam der Churfürft mit dem 
Könige Wilhelm bey Löwen im Dorf Werchten zw 
ſammen, und hielten wegen ihrer fernern Unternehmungen 
Kriegsrath; da denn der Churfürft mit feinen Voͤlkern, 
den Feind zu beobachten, nach Lüttich ging, und weil er 
das Heer verließ, den Oberbefehl dem General von Flem⸗ 
ming übertrug. Im Detobr. vereinigten ſich die Luͤtti⸗ 
cher und Brandenburger mit dem fliegenden Lager des 
Herren de Caſtillo zu Waveren, alsdenn gingen ſie nach 
Loͤwen, um zu dem groſſen Heer zu ſtoſſen, worauf der 
franzöfifche General, Marquis de Bouff leurs die Belage 
rung von Charleroy aufhob, und Flemming ven 26ften 
Oct. mit denen Brandenburgern nach Brüffel zuruͤck 
in 

x) Ibid p. 268. | 

y) Theatr. Eur. tom. 14. p. 276. fagt nidjts von brandenburs 


gifchen Voͤlkern. Aber des Heren Profeff. Pauli Leben groſ 
fer Helden. P.1. pı 5. nennt ausdrücklich das Regiment Reute— 


rey Alts Anhalt. 
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in die Winterlager rückte. Sm November. verftärften 
noch 2 Bataillons brandenburgifchen Fußvolks die Der 
ſatzung in Eölln z). 


1693. 


Im Jahr 1693 fehiekte ver Churfürft wegen des noch 
fortdauernden Türfenfrieges, dem Kayfer unter des Gene 


rallieutenant von Brand Befehl 6000 Mann zu Hülfe. 
Der Churfürft befahe fie zu Eroffen , und den gten Yug. 


Famen fie im fayferlichen tager vor Belgrad an. Bey 
dem Sturm auf Belgrad legten diefe Voͤlker befonders 
groffe Ehre ein hatten aber auch den gröften Verluſt, der 
fich auf 200 Mann belief a). In der Schlacht bey Neer⸗ 


winden, oder Landen, da die Bundsgeneffen 40 bis 45000 
Mann ftarf waren, das franzoͤſiſche Heer aber jenen weit 
überlegen war, und aus 70000 Mann beftand , waren 


auch Brandenburger, aber fie Eonten mit aller ihrer ber 
wiefenen Tapferfeit Doch nicht dem weit überlegenen Zei 


de den Sieg entreiffen b). 
1694. 


Die Brandenburger hatten im Jahr 1694 unter 
dem Generalmajor von Schlaberndorf ihre Winterlager 
in Ungarn gehalten; den ıoten Jul. zeigte der General 


fieutenant von Brandt die churfürftfichen Neuangeworber 


nen denen Fayferlichen Bevollmächtigten bey Croſſen, 
und ging mit ihnen alsdenn nach) Ungarn, wo die übrigen 


Brandenburger ihre Winterlager verliefen, den 22ften 
Aug. bey Neuhäufel gemuftere wurden, und nach Dfen 


gin⸗ 


&) Theatr. Eur.t. 14. p. 278. 312. T. H. a Lith de rebus Fri- 


J 


der. III. A. 1692 pace belloque geſtis. S. Chr. Teuber lau- | 


des er res geftae Friderici III. &c. 

a) Theatr. Eur, t, 14, p. 433. 435. 439. et 506. 

b) Theatr. Eur. tom. 14, p. 464. Pauli Leben groffer 
Helden P.ı.p. 5. a Lith de reb, Fridr, III. pace bello- 
que geftis, Ei in 


2a er £ Du anal sa 
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gingen, wo fie fich mit ihren Neuangemworbenen vereinig⸗ 
ten. Den ıgten Sept. kamen dieſe Bölfer 6000 Mann 
ſtark, das Fußvolk zu Waſſer die Donau herab, die News 
teren aber zu Sande, zu groſſem Vergnügen des Fayferlichen 
Heers im Lager bey Peterwaradein an. Diefes lager for 
wol, al3 die Veſtung war von denen Tuͤrken hart belagert ; 
da folcheaber Die Belagerumg aufhoben, und in die Winters 
lager zogen, ging das Fayferliche Heer auch aus einander: 
und die Brandenburger befamen ihre Winterlager wies 
der in denen Gefpannfchaften Neutra und Trenſchin, 
auch noch einige Nebenorte, ſonderlich im Presburgi— 
en :c). | 

ſh In denen Niederlanden verlangte der Koͤnig von 
England, damit die feindlichen Abſichten auf Luͤttich um 
terbrochen würden, daß der General, Freyherr von Hey⸗ 
den mit den brandenburgiſchen Voͤlkern zu Beſchuͤtzung 
derer Städte Maſtricht und Luͤttich heraurucken moͤchte, 
ſo er auch bewerkſtelligte, und 4 Bataillons in Maſtricht 
legte. Weil nun durch dieſes Hin⸗ und Herziehen des Fein, 
bes und derer Bundsgenoſſen Maſtricht und Lüttich) aufjer 
Gefahr waren, zog der König Wilhelm die brandenburgis 
Keuterey unter dem Generallieutenant von Dewig 
wieder an ſich, ſo, daß der Freyherr von Heyden nur das 
Fußvolk und Die Dragoner ber fich behielte. Den Bela—⸗ 
gerung der Stadt Huy , welche ſich den 18ten Sept. das 
Caſtel aber den 27ten ergab, waren 18 u brandens 
hurgiſchen Fußvolks, und wurden 600 Mann bon denen 
hollandifchen, brandenburgifchen und lüttichfchen Bot: 
kern zur Befagung hineingelegt. Die Heifte von denen 
in Huy eroberten Stüden ſchenkte der König von Eng: 
| kınd 


6) Theatr, Tur. t. cp, 381- 385. 
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land dem Ehurfürften, ließ aud) den 2ten Det. den Se 
neral, Freyherrn von Heyden zu fich nach Tongern foms 
men, bejeigte feine Zufriedenheit über die fehleunige Erobe— 
rung dieſer Stadt und Schloſſes, und über die Tapferfeit 
derer brandenburgifchen Voͤlker, und fagte: Er ſchriebe 
ſolches blos auf die Rechnung der Tapferkeit der Kriegsvoͤlker 
Sr. Durchlaucht des Churfuͤrſten von Brandenburg. 

1695. 

Im folgenden Jahr 1695 machten bie Voͤlker der 
Bundsgenoffen in denen Niederlanden 3 Heere aus. Das 
dritte war von Holländern, Brandenburgern und Luͤt⸗ 
tichern zuſammengeſetzt, und ſtand bey Maſtricht, zwi⸗ 
ſchen Viſet und Eysden. Den zoten Jun. ging der 
General, Freyherr von Heyden mit denen churfürftlichen 
Volkern über die Sambre unterhalb Charleroy, ruckte 
vor Namur „und berennete es den zten Sul. mit 2000 
Mann zu Fuß; hierauf ward es förmlich belagert, und 
es mufte ſich die Stadt den zten Aug. und das Caftel den 
ıften Sept. im Angeficht des ganzen franzöfifchen Herr 
res ergeben. Bald darauf bezogen beyderſeitige Voͤlker die 
Winterlager e). Als der König von England das brans 
denburgifche Fußvolk am gten Jul. befahe, Eonte er fi) 
nicht enthalten ihre Schönheit und Tapferfeit zu Toben, 
und zu dem Grafen.von Soiſſons zu fagen: Voila de 
la belle Infanterie, et je peu vous dire, quelle eſt 
encore plus benne que belle. ‘Das ift: Sehen fie 
duch das fehöne Fußvolk an, welches, damit ich nicht 
| | Bu 


d) Thestr, Eur. tom. 14. p. 600-604. Herrn Profefl. Pauli 
l.c. P.1.p.ı85, aLith de rebus Frider. III. A. 1694. pace 
belloque geftis. 

‘ e) Theatr, Europ. tom. 14, p. 761-774 I. P. Fuchs de expu- 
gnatione Nammurci, | 


— 
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zu wenig ſage, mehr als ſchoͤn zu nennen. Ja er war 
mit dieſer Lobeserhebung noch nicht zufrieden, ſondern 
fhrieb auch Den bten Aug. und zten Sept. an unſern Chur⸗ 
fürften, uno bezeigte uͤber das Wohlverhalten und Tapfer— 
keit ſiner Voͤlker ſein aͤuſſerſtes Vergnügen. Die Gene⸗ 
ralſtaaten derer vereinigten Niederlande ſchrieben gleich⸗ 
fals an den Churfuͤrſten, und ruͤhmten ſeine Huͤlfsvoͤlker H. 
Am idten Octobr. unterredete ſich der Churfürft mic dem 
Könige von England im Haag, und fchloß fowol mic 
ihm, als mie Denen Generalſtaaten wegen fernerer Bey⸗ 
behaltung feines Heers einen Vergleich g). 

Ein Haufen Brandenburger that ſich auch ben 
Belagerung und Croberun; g der Veſtung Eaſal in Italien 
ſehr hervor h). 

| Die Huͤlfsvolker, die der Churfuͤrſt dieſes Jahr dem Kay⸗ 
ſer nach Ungarn gegen die Tuͤrken ſchickte, beſtanden aus 6 
Bataillons zu Fuß, und 2 Negimenter Reuterey, welche 
den ıften Aug. im kayſerlichen tager bey Peterwardein 
anfamen, und ihr Antheil, Ruhm und Ehre an denen über 
die Türfen erhaltenen Bortheilen ebenfald hatten i). 
1696. 

teßtere waren noch folgendes 1696fte Jahr in un 
garn, und vermuthlich den 26ften Aug. mit in der Schlacht 
bey Temeswar, von welcher Fein Theil ven Sieg ſich zw 
eignen konte K). 

In denen Niederlanden konte die — * Macht, 





zu der die Brandenburger den 2ten Jun. geſtoſſen war 


ten, weil die franzoͤſiſchen Generals, ver Ra Bouf⸗ 
E 2 fleurs, 
f) Theatr. Europ. tom. 14. p. 794. * 
g) Ibid. p. 799. 


h) Ibid. p. 779. et 795. 
i) Ibid p. 737. a Lich de reb. Frid. III. a. 1695. pace bello- 


que geſtis. 
k) Theatr. Eur. tom, 15. p3. 5. 7. 
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fleurs, und der Herzog Villeroy ein Treffen forgfältig vers, 
mieden, nichts unternehmen D. 

An Sstalien hatten beym Durchzuge des Heers der 
Bundegenoffen durch die Stadt Turin am sten Auguft 
die Brandenburger den Vorderzug, die Fanferlichen 
nebft denen verbundenen Bolfern machten die Hanptmacht 
aus, und die Spanier hatten ven Nachzug. Der Herzog 
von Savohen war jest von denen Bundsgenoffen abges 
gangen, und verfuhr feindlich gegen diefelben m). 

Heil auch der Churfürft im Monat Sul. von dem 
polniſchen Staate die feyerliche Nachricht von ihres Koͤ⸗ 
niges Tode erhielte, ſo ſchickte er den Generalfeldmarſchall⸗ 


lieutenant von Barfus mit eflichen Regimentern nad) - 


Preuffen, um für die Sicherheit deffelben, bey waͤhrendem 
Zroifchenreich in Polen zu forgen n). | 
Ueber dieſes finde ich) auch, daß bey der rußifchen, 
Belagerung der türfifchen Veſtung Affoff, brandenburs 
gifche Feuerwerker dieſe Stadt befihoffen Haben 0). 
SE IR — 
In der fehr merkwuͤrdigen Schlacht am uten Sept. 


1697 bey Zenta, da die Türfen bis aufs Haupt gefchfagen 


wurden, waren auch brandenburgifche Huͤlfsvolker, die 
ſich vortreflich hielten p). 

Der Churfürft hatte 25000 Mann in Slandernz 
und den gten Sept. Famen die brandenburgifchen, mins 
fterifchen und paderbornifchen Völker bey 8000 Mann 
ſtark, aus denen Niederlanden, am Oberrhein im tager 

| vor 

1) Ihid, p. 17. 18. 

m) Theatr. Eur. tom. ı$. p. 22. 

n) Ibid.p. 46. | 

e) T.H.a Lith. de reb. Frid. UI, a, 1696. pace belloque geftis. 


- p) Theatr. Eur. tom, 15. p. 120.123. wo aud) dieſe Schlacht im 
Kupferftich zu fehen ih | | | 
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vor Ebernburg an, um die Delagesung diefer Stadt und 
Schloßes zu befördern q). Endlich ward diefer Tangiwierige 
Krieg mie Frankreich durch den Frieden zu Ryswick ge: 
endiget. 

1698. 

Im Jahr 1698 kamen auch die brandenburgiſchen 
Huffsvölfer nach) geendigten Winterlagern in Ungarn, 
wicher nach) Haufe , nachdem fie gnugſame Beweißthuͤmer 
ihrer Tapferfeit abgelegt hatten r). - 

Churfürft Friedrich Wilhelm ver Groſſe hatte 
dusch den Welau⸗ und brombergifchen Vertrag 1657 eis 
nen wohlgegrändeten Anſpruch auf die Stadt Elbing 
durch fehr befchwerliche Bedingungen ſich erworben; er fonte 
aber weder dieſe Stadt, noch die dafür veftgefeßte und ver- 
forochene Summe von 400000 Neichsthaler, von der Erone 
Polen erhalten, ob er es. wol an Erimmerungen nicht feh⸗ 
fen lieſſe. Der jegige Churfuͤrſt Friedrich ver Weiſe 
- hatte die Polacken auch), ihre Schuld abzutragen, verfchier 
dene mal erinnert, es war aber alles vergebens, Dahero 
fieffe der Churfürft nach mehr als 40jaͤhriger Gedult, feinen 
Generalfieutenant von Brand. mit einem Haufen den 
14ten Def. Des Nachts, von Preußifchholland aus, var 
die Stadt Elbing gehen, und dachte fie zu -überrumpeln. 
Sofches aber ſchlug fehl. Die Stadt wolte fich auch wicht 
in Güte bequemen, die Thore zu ofen; fordern ftellte vor, 
daß fie wider Verſchulden mic dieſer Pfandeslaft belegt 
worden wäre; erbote fid) den Pfandfihitling felbft zu erle- 
gen; ſchickte auch ihre Secretarien nad) Polen und Bers 
lin, hier einigen Aufſchub und dort Kuͤlfe zu ſuchen; und 

E 3 mad) 


d) Ibid. p. 132. a Lith de reb. Ftid. HII. a. 1697 pace bello- 
que geftis. Keftner de iuftitia belli et paeis glorioſiſſ. Elect. 
Frid. I. r 

r) Ibid. p. 381. 
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machte endlich alle Anftalten zur Gegenwehr. Der Gens 
val von Brand ließ daher feine Voͤlker wie Batte⸗ 
rien aufwerfen, das noͤthige Geſchuͤtz nebſt 100 Wagen mit 
Kriegsbeduͤrfniſſen ins Lager kommen, und zeigte Ernſt. 
Dies bewog die Stadt, welche ihren Untergang fuͤr Augen 
ſahe, die Thore zu öfnen, und brandenbürgifche Beſatzung 
einzunehmen s). Polen machte hierüber einen gewalti⸗ 
gen termen, und es fehtene , als wenn hier ein neuer Krieg 
entftchen würde, 
1699. 

Im Jahr 1699 den ı2ten Dec, aber ward ein Vet: 
‚gleich getroffen, ‚Fraft welchem Brandenburg die Stabt 
räumen, Polen aber die moſcovitiſche Grone nebft.eini= 
gen Kleinodien aus dem Cronſchatz zum Unterpfand ber: 
geben folte, bis die auf 300000 Rthlr. heruntergeſetzte 
Schuld, in Zeit von 3’ Monaten bezahle wäre t). 

1700. 

Dieſer Vergleich ward auch im Jahr 1700 den ıften 
Febr. in fo weit erfillet, daß die Stadt an Polen, und 
das Unterpfand an Brandenburg übergeben wurde u). 

In diefem Jahr veränderten die preußifihen Voͤl— 
ker ihre Waffen; das Fußvolf fchafte die Piden ab, und 

befam 


s) Theatr. Eur..tom, 15. p» 418-436. Wo eine weitläuftige Er⸗ 
zehlung dieſer Begebenheit; die Ausfuͤhrung des churfuͤrſtlichen 
Rechts, auch die Bedingungen der Stadt zu finden. vid. et. 
Infor matio warum Sr. churfürftl Durchl. Voͤlkereinneh⸗ 
mung die Stade Elbing nicht har vermeiden Fönnen. Vor: 
ftellung des Elarcen und liquiden Rechts , Eraft deſſen Se. 
chuefürftl Dusghl befuat find, die Poſſeßion der Stadt 
Elbing, als eines denenielben durch ein ewiges Buͤndnißß 
conjtiwieren Unterpfandes, nach mehr als scjähriger Be: 
Oule 2c. endlich zu ergreifen I, aSchultzen Szulecki de re· 
bus Frider, III. heroicis 1698 geſtis 

t) Theatr. Eur. tom 15 p. 557. Tractatus retraditae Elbingae. 

u) Theatr. Eur.t. c. p. 726. 
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befam davor Slinten; die Reuter behielten von ihrem hal- 
ben Harnifch nur den Cuͤraß, und befamen ihre überein: 
fimmende Kleidung uu). 

1701. 

Nunmehro kommt in det brandenburgifchen Ge: 
ſchichte ein Zeifpunft, der der aflermerfwürdigfte ift. Denn 
CHurfüut Friedrich der Weiſe frönte fih im Jahr 1701 
den ıgten San. zum Könige von Preuſſen, nachdem 
er vergangenes Jahr mit dem Kanfer Leopold den foger 
nannten Kronenvergleich gefchlofien hatte w). 

Jetzo war ein Krieg ausgebrochen, der feit vielen 
Sahrhunderten der merfwürdigfte ift. Sowol feine Dauer, 
als auch fein Vorwurf, da er den Beſitz jo vieler König: 
reihe und Merrfchaften betraf; und der Antheil,‘ den fo 
viele, ja faft alle europäifche darin verwickelte Mächte, 
daran genommen, geben ihm vor vielen einen Vorzug. 
Frankreich hatte es in die Wege gerichtet, daß der legte 
König von Spanien aus dem Haufe Defterreich, Earl 
der 2te, einen legten Willen wegen feiner vielen ‚Staaten 
und Sünder aufſetzte, und diefe ſehr anſehnliche Erbſchaft 
dem franzöfifchen Prinzen Philipp, Herzogen von An: 
jou vermachte. ‘Der Kayfer Eeopold, der der nächften 
Berwandfchaft wegen, einen Anfprud) auf dieſe Verlaſſen⸗ 
fhaft machte, trat nebft dem vömifchen Könige feinem 
älteften Prinzen Yofeph, feine Rechte an den ten Prin- 
zen Erzherzog Carl ab, ſchloß mit England und Holland. 
ein Buͤndniß, und geif Frankreich an. Unſer König ver; 
mehrte nach der Krönung feine Voͤlker bis auf 40000 
Mann; trat alsdenn in das gedachte groffe Bündnif, und 
uͤberließ denen Holländern sooo Mann, verſprach auch) 


ſelbi⸗ 
uu) Memoir. de Brandenb. P. 2.p. 74, 
'w) Ibid. tom. 16. p. 103 fq. (1. P. Ludewig) Beftand der 
Würde und Brone des Rönigreichs Praufien. 
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felbige bis auf 20000 Mann zu vermehren ; und überließ dem 
Kayſer 10000 Mann, die er theils an den Oberrhein, - 
teils nach Italien wider Frankreich aufbrechen ließ x). 


1702 


Inm Jahr 1702 belagerte der Prinz von Naſſau⸗ 
Saarbruͤcken mit denen Preußen und Hollängern, als 
Fapferlichen Hülfsvölfern die churcdllniiche Veſtung 
Kayſerswerth; den ısten April ward fie berennt, den 
2oſten bombardirt, und den ısten Jun. mufte die franzoͤ⸗ 
ſiſche Beſatzung diefelbe übergeben y). Mach diefem ging 
der preußiſche General, Freyherr von Heyden mit 16 Ba: 
taillons Sußvolf und 4 Negimenter Deuter vor Venlo. 
Er berennte es den zgften Aug. und eroberte es den 25ſten 
Sept: 2). Der König hatte 2 und ein halb Bataillon 
und 2 Schwadronen in engländifchem, und -eben fo viel 
in hollaͤndiſchem Solde a). Er fündigte auch dem Könige 
von Frankreich felbit ven Krieg an, und damit er alle ſei⸗ 
nie Bölfer aus Preuffen ziehen, und fie gegen Frankreich 
brauchekoͤnte; nahm er 6002 Mann vom Herzoge zu 


Sachfengotha in Sold, und ſchickte fie nach Preuffen b). 
Im 


x) Theätr. Eur. tom 16. p. 140, a Lith de reb. Frid. I. R. Pr, 
domi forisque geftis. 
y) Theatr. Eur.t. c. p. 633. 648-647. wo auch 2 Kupferftiche. 
Sin dem einen fiehen folgende preußifche Negimenter: Prinz 
Philipp; Sarfus; Prinz Albrecht; Prinz Chr. Ludwig; 
Heyden; Lottum; Schliaberndorf; Bareuth; Varene; 
Anhaltdeſſau; Schöning; Anhaltzerbſt; Sydow; Loſtan⸗ 
ge; und Canitz. Strimeſii Jani templum aufpiciis Frid. R. 
Pr, ab eiusdem exereitu feliciſſima expugnatione Cacfaris in- 
fulae apertum. 

z) Theatr. Eur. t. c. p. 839- 842. in Memoir, de Brandenb. p. 
22. heißts 8000 Brandenburger wären in Flandern geweſen. 

a) Theatr. Eur. t. 19. P.2. p. 321. 323, 

b) Theatr. Eur. tom. 16. P. II. p. 779. 
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| . 1703 

m folgenden 1703ten Zahre ließ der König den ten 
Febr, mit etlichen Bataillons die Reichsſtatt Nordhau: 
fen überrumpeln, feine ihm von Churfachfen vor 350000 
Rthlr. abgetretene Gerechrfame in Sicherheit bringen, und 
alsdenn die Stadt wieder räumen c), 

Den sten Febr. brachten die preußifchen Völker die 
im Erzftifte Coͤlln gelegene Veſtung Rheinberg, welche 
jo lange berennet gehalten war, zur Uebergabe. Den 24ften 
April Schloß der General von Bilau mit der luͤneburgi⸗ 
ſchen Reuterey und einigen preußiſchen Regimentern zu 
Pferde, die ſehr wichtige Veſtung Bonn ein; welche der 
hollaͤndiſche General Coͤhorn alsdenn förmlich belagerte, 
und zur Uebergabe brachte d). Der König ließ im Mos 
‚nat. Jul. noch Über feinen Reichsantheil 6 bis 7000 Mann 
unter des Fürft Leopold vor Anhalt: Deffau Oberbefehl an 
den Oberrhein aufbrechen, und bemühte fi), daß die uͤbri— 
‚gen weftphälifchen Stände auch Völker Hergeben moͤch⸗ 
‚sen, damit ein Heer von 10 bie 12000 Mann zufanımen 
kaͤme e). Mac Eroberung der Stadt Bonn gingen die 
Preujien nad) denen Niederlanden, mwofelbft der General- | 
lieutenant, Graf Lottum Stadthalter in Weſel die Ein- 
ſchlieſſung der für unuͤberwindlich geachteren Beftung Gel: 
dern befehligte. Nachdem folche faſt ein ganzes Jahr ber 
tennet geweſen, ward fie durch das preußifche Feuer end; 
lich gezwungen, den 17ten Dec, fih mit Bedingungen zu er⸗ 
geben f). Alle Preußen waren aber nicht in denen Nie: 


E 5 * der⸗ 
“ 6) Ibid. p. 246. | 

d) Ibid. p. 263. 265. 266. das holländifche Geſchuͤtz vor Bonn 
beſtand aus 90 groſſen und Eleinen Stücken, so groflen Bom⸗ 

bens Mörfern, und soo Eleinen Granaten Moͤrſeru. 

e) ibid. p- 249. | 

f) 1587. nahm der Herzog von Parma die Stadt IN 
Zu — erraͤ⸗ 
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derlanden,dennder. König hatte im Fruͤhjahr ſtatt feines ober: 
fächfifchen Reichs Antheils, 2 Regimenterzu dem unter dem 
Fayferlichen General Styrum Bayern entgegen geftellten 
Heer gefchicket. Dieferhaten, als Styrum den 2ıften Sept, 
zwiſchen Hochſtaͤtt nnd Donamarth von denen Franjo: 
jen überfallen wurde, und fehr litte, ungemein braw; und 
Fürft Leopold von Anhalt: Deffau rettete diefes Fanferli- 
che Heer mit feinen g000 Preuſſen, von.feinem gänzlichen 
Untergange, indem er deſſen Zurücdzug deckte, in einem 
Viereck beitändig fortzog, und alfo die feindliche Neuterey 
vom Machhauen abbielte. Der General Styrum fchrieb 


uch felbft an den Kayſer, und an den Prinz EKudwig 


von Baaden, und erhob die preußiſche Tapferkeit mit vielen 
Lobſpruͤchen g). | 

In Polen und dem dazu gehörigen Preuſſen war 
alles voller fiegenden Schweden. Damit nun das dem Ko: 
nige eingeräumte Unterpfand, nemlich die änderungen der 
Stade Elbing, (deſſen Beſitz und gänzliche Nutznieſſung 
ihm 1700 verſprochen war, im Fall die Kronſchuld von 
300000 in 3 Monaten nicht abgetragen wäre), bey diefeh 
Umftänden nicht zu Grunde gerichtet würde; ließ er es den 
12ten Oct. durch feine Völker in Befig nehmen, und die 
Einkünfte davon erheben h). 


1704. 


Werrätherey ein, weil er fie durch Feine Gewalt zwingen Fonte, 


und 1633 hat fie Prinz Heinrich von Oranien auch vergebens 


helagert. Theatr. Eur. t. e. p. 302: 5135 fq. wo auch dieje Des ; 


fagerung im Kupferſtich zu ſehen ift. 
g) Theatr Eur tom. 16. P.2. p.228 {q et 247. 


h) [bid. p 250. à Lith. de reb. Frid. \R. Pr. a. 1703. pace bello- | 


- que geftis. Inufitata certe hzc laus et felicitas, quod tam 


fzpe vicimus hoftes, quod vieri nunquäm ſumus, quod fi 
quid, utpote communi Marte et ancipiti præliorum exitu, ab 
aliis ſemel arque iterum titubatum et offenfum, id tamen 
Tuorum (Rex) opera atque fortitudine reftitutum eſt. 
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1704. 

Zu Anfange des Frühlings des 1704ten Jahres 
beſchloß der König fein Heer zu vermehren, und zu dem 
Ende eine jede Compagnie zu Fuß, bie aus 125 Mann be- 
fand, auf 160 Köpfe zu ſetzen; jede Compagnie Reuter 
und Dragoner die bishero 60 Mann ſtark geweſen, ſolte 
bis auf 85 Mann erhöhet werben. Ueber dis folten einis 
ge Freycompagnien und 8 neue Bataillons angerworben wer« 
den; welche Wölfervermehrung faft 12000 Mann aus» 
trug. Alle diefe Werbungen folten den ısten May voll: 
bracht ſeyn, um ein Heer don 25000 Mann dem ſchwaͤbi⸗ 
ſchen und fraͤnkiſchen Creiſe zu Huͤlfe zu ſchicken. Hier- 
vechſt ſolte ein jeder Hauptmann 15 Mann auf ſein An— 
theil werben, den leberreſt aber ſolten die Städte un Pro⸗ 
vinzen anſchaffen. Wegen der Landvoͤlker machte der Kö: 
nig die Verordnung, daß von denen 20000 Bauern, 
welche aufgeſchrieben, und den ganzen Winter uͤber durch 
Unteroffieiers in denen Waffen waren geuͤbet worden, 
10000 Wann ausgelefen, mit Offisiers verſehen, und im 
4 Dationalregimenter eingetheilt werden folten; deren das 
eine zwiſchen den Rhein und die Weſer, das ateztoifchen der 
Weſer und der Elbe, das zte zwifchen der Elbe und derOder, 
und das 4te zwiſchen der Oder und Der Weichſel verlegt wer⸗ 
den folte ). "Der König war nicht nur bemuͤhet feinen. 
Kriegsſtaat zu vermehren, und zu verbeſſern, fondern er 
forgte auch für das Seelenheil feiner Kriegsvölfer. Zu 
dem Ende ließ er von dem Bücelchen, welches ber englaͤndi⸗ 
ſche Freyherr von Hales aus dem englaͤndiſchen ins deutſche 
uͤberſetzt, und unter dem Titul: Treuherziger Unterricht 
vor chriſtuche —— wie ſie ſich der wahren 

Gott⸗ 


Fa ' 
i) Europ. Fama, ten. 2. p. 382 feq, | 
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Gottfeligkeit, und rechtfchaffenen Tapferkeit gemaß 
verhalten folten, herausgegeben, sooo Stuͤck für fein 
Heer drucken, und unter felbiges austheilen k). 

Des Königs Staatsbedienter im Haag Freyherr von 
Schmettau muſte anzeigen, daß der König diefes Jahr 
7000 Mann mehr als verwichenes Jahr, gegen Frank⸗ 
reich ins Feld ftellen werde. Den fränfifchen Ereiß ließ 
er verfichern, daß er feine im Reich habende Völker auf 
16000 Mann vermehren werde. Frankreich” hatte die 
Tapferkeit derer Preuſſen ſchon mehrmalen erfahren; Da- 
bero fuchte es den König von dem groffen Bündnig abzu⸗ 
ziehen, und verfprach ihm das Fürftentfum Drange und 
Meufchatel zu überlaffen, 100000 Louis d’ or auf ein= 
maß und morlatlih 100000 Neichsthaler zu zahlen. 
Aber der König blieb zum Beſten der —n Sacde 
bey dem groffen Buͤndniß . 


Die ſehr berühmte Schlacht bey Hochſtaͤdt am 13ten Aug. 
ift faft einzig und allein durch die preußifcheTapferfeit gewon⸗ 
nen. Das franzdfifche und bayerifche Heer beftand aus go 
Dataillons und 158 Schwadronen, und welches 60000 
Mann ausmachte, und 90 groffe Stüde, darunter g halbe 
Carthaunen waren, bey ſich hatte. Ueber diefes hatte der 
Feind alle Vortheile, die ein Feldherr auf einem Schlacht⸗ 
felde in Acht nehmen kan, zu feinem völligen Gebrauch. 
Er ſtand nemlic) auf verfchiedenen Anhöhen, hatte feine Sei— 
ten wohl gedeckt, fo wie vor ihm verfchiedene Hecken und ſuͤm⸗ 
pfigte Gegenden fich befanden, Der Wind und Sonnenfchein 
gereichte ibm ebenfals zum Vortheil. Das kayſerliche und 

Ä | verbunde: 


k) Ibid, tom. 3. p. 599. 
1) Theatr. Eur. tom. 17. p. 105. 106 13000. Mann wagen am 
Rhein ibid. p. 26. 
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yer ben ıbene deer hingegen war 66 Bataillons und 181 
chwadre net ſtark, welches in allem 52000 Mann betrug, 
Ir führten ur 52 Stuͤcken. Es war dahero ein Wunder, “| 
er fein blich e linke Flügel, beym Dorf Lutzingen ſtehend, 
den rech * Fluͤgel der Bundsgenoffen zwehmal zurück trieb, 
und er wuͤ :de völlig gefchlagen feyn, wenn nicht die uner⸗ 
— von I Bataillons Preuſſen unter 
des Fuͤrſt Leopold von Anhalt De TE heldenmuͤthiger 
ie dem Feinde die Spitze ge ofen, ihn vom fer: 
nern Verfolgen derer Bundsgenoſſen abgehalten, und die⸗ 
ſen Zeit verſchaft haͤtte, daß ſie ſich wieder ſetzen, und den 
Feind von neuem angreifen konten · "Prinz Ei gen fahe 
diefes Mei erſtück der Tapferkeit; deßwegen er ſich auch 
ihnen begab, und be ihnen fochte, als die Fanferlichen 
h Fürft Leopold eroberte eine verlohrne Sahne, 
— führte feine Leute herzhaft an, ob ihm gleich 
as Pferd unter dem Leibe todt gefchoffen worden. Prinz 
Eugen ein Kenner wahrer Tapferkeit, und ein Augenzeus 
ge von derer Preuſſen bezeugtem Heldenmuth, fehrieb an 
den König und rühmte ganz befonders feiner Voͤlker tapferes 
Derragen m). Bon denen Franzofen blieben 20000 
‚mf dem Platz, 12000 nur allein, und im Dorf 
Bindheim wurden, 28, Bataillons MR 12 Schwa⸗ 
dronen gefangen; die Sieger erbeuteten 5400 Wagen mit 
Lebensmittel, 34 Kurfchen mit, ‚franzöfifchem Frauenzim⸗ 
‚met, 336 beladene Maulthiere, 127 Stuͤche 24 Möt- 
fe, 129 Fahnen, 15 Standarten, 17 paar Paucken, die 
ganze Kriegscaffe, und Canzelley, bie Feldaporhegue 3600 
Zelter, 2 Schiffbrüden und 18 fupferne Schiffe. 
Preufien — auf ihren BER 900 ‚gefangene D). 
Bey 
m) Theatr. Eur, tom. 17.p. 106. Eutop. Fam. tom. —— | 


n) Ibid.jt.c.p-93 101.105. Ludwigs Univerf, Hiitor. P 
p. 708. Eur. Fama,tom. 3.83 - 88 etı6o. #09. 
a 
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Bey der fo Foftbaren Belagerung der Veſtung Landau, 
die den ı2ten Sept. berennt ward, waren auch Preuſſen, 
und bey deren Beſtuͤrmung erſtiegen die preufifchen Gre- 
nadiers unter ihres Helden des Fuͤrſten von Anhalt: Def: 
ſau Anführung zuerft den Wall 0). Nachdem Eandau 
erobert worden, fraten die preußifchen Völker gH0oo Mann 
ſtark, mit ihrem groffen Feldherrn dem Fürften von Anhalt: 
Deſſau dem Zug nad) Jtalien an, um auch dafelbft: 
Zeugniffe ihrer Tapferkeit abzulegen, und Lorbern einzus 
fammlen. Prinz Eugen hatte anfänglich 20000 Mann auf. 
dem Zuge nach Italien als gSOcoPrejjen, 6000 Dänen, 
und 6000 Kayſerliche. Diefe legern blieben in Bayern 
zurück, wo eine Verraͤtherey entdecket worden war, an des 
ren Statt 4000 Pfälzer mitgingen p). | 
Der Königliche Kronprinz Friedrich Wilhelm ein 
$iebhaber des Siriegeswefens, trat zu Anfange des Winters 
mit dem englandifchen Oberſten⸗Feldherrn, Herzogen von 
Marlborough die Reife nach denen vereinigten Nieder 
landen an, wo er feine Zeit in Geſellſchaft derer gröften 
Seldherren und Staatsleute zugebracht q). 
1705. | 
Am Jahr 1705 den 6ten Aug, in der Schlacht am 
Fluß Erich bey Caſſano befehligee Fürft Leopold von 
Anhalt: Deffau den linken Flügel des verbundenen Hee— 
res, wofelbft die Preuffen ſtanden. Es ging hier bigig 
zu, doch verlohren die Franzoſen die Schlacht, und hatten 
7000 Todte und Berwundete, ohne die in der Etſch ers‘ 
foffen und gefangen wurden. Der VBerluft der Bundsge⸗ 
noſſen 
0) Europ, Fama. T. 3. p. 182. Theatr. Eur. tom. 17. pP: 29- 32. 
p) Ibid. p. 384. 868. den zojten Nov. ſchloß der König mit Eng⸗ 
band einen vergleih , und verſprach 3000 Mann nach Ita⸗ 


lien zu ſchicken. Theatr. Eur. tom. 19. P. 2. p. 327. 
M Europ. Fam.T. 3. p. 384. | 
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lief fi fi —* 2000 Tode; und von den Preuffen 
anf Bi —* Tode dee, 491 Verwundete, an Neu: 
vunde * nd 23 Pferde tode. Prinz 
uni bet, und der General Graf von £ei- 
‚den rechten Flügel anführte, war geblieben, 
er Eeopolo das. ganze Heer. ‚befebligte. Der 
Pr m Frankreich war über diefe verlohrne Schlacht 
io — daß er dem ſonſt ſo bel 
Vandome ſeine Ungnade empfinden — — 
führung feiner Voͤlker abnahm ). ER 
Den Hten Aı 5 das preu — — 
ge bey Erommeiii 
den st ae angegriffen hatten s). 

Be Belagerung der Stabt Hagenauı baten fich 
die preußischen und fächfiichen Bölfer vor andern die 
re tung Diefer Stadt aus, weil fie diefen Feldzu, gniche 
loſſen m hin. und beziehen, ſondern mit einer wichtigen 

ing gerne bejchliefjen wolten, Der General: 
eldmarfhall von Thungen befehligte die Belagerung. 

2 fter Wöirtden die Saufgraben eröfnet, und den 6ten 
ct. des Nachts zog die 1800 Mann ftarfe Befazung 
heim ch davon, und nach Zabern, weil Thuͤngen ihr 
einen freyen Abzug verſtatten wolte t). Mach geendig- 
m Feldzuge gingen faſt ſaͤmtliche am Rhein geſtandene 
Preuſſen nach Hauſe, um in Preuſſen, Pommern und 

der Mark die Beige: zu bazehen u). 
. Ehe 
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tom. 18. p 242. 246. iq. 

) Europ. Fama,tom.4. p. 73. 

t) Ibid. p. 262-265. Theatr. Eur. tom i8 p. i9. 

a) Ibid. p. 347. à Lith. de rebus, Frid. 1, R.Pr. 4. 175. pace 
belloque BAER 


n) Europ. Fama. tom. 4.p. 34-36. 82. 86. 91. Theatr. Eur, ° 


liehgen Herzog von 


urg an, nachdem es die Franzoſen 
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1706. | 

Che das Treffen bey Caſtigliano oder Calcinato 

in Italien den ıgten April 1706 anging, ſtieſſen die fran- 
söfiichen Generals de Murſe und de Broglio mit etlichen 
Schwadronen auf soo Mann preußifche Reuter, die fich 
aber der überlegenen Macht ohngeachtet dergeftalt wehreten, 
daß die Franzofen in Unordnung geriethen, und durd) eis 
ne ganze Brigade wieder hergeftelle werden mufte. Mach 
diefem befehligte der Fürft von Deſſau ein fliegendes Herr 
' von 30000 Mann, aus Breuflen und Sachſen⸗Gothai⸗ 
ſchen Völkern beftehend, mit dem er den 2ıflen Sul. zum 
Prinz Eugen fließ w). Vorzuͤglich zeigte fih der un⸗ 
erbebte Muth der Preuffen ven 7ten Sept. bey dem: 
merfwürdigen Entfag der Veſtung und Refi denzſtadt Tu⸗ 
rin. Dieſe Stadt ward von denen Franzoſen mit 
35000 Mann belagert. Sie brauchten dafür 255 Stü- 
de,. und 108 Mörfer. Die Veſtung war bey nahe 4 
Monate belagert, und lag’ in den leisten Zügen, "als der 
Entfaz anfam. Die Preuffen waren auf dem linken 
Flügel, und erjtiegen zu allererft die feindlichen Verſchan⸗ 
zungen, ſie litten aber auch viel, beſonders die Grenadiers. 
Sie verdienten hier das Lob und Verwunderung der 
ganzen Welt, ſchrieb Prinz Eugen in feinem Briefe an 
den König von Preuſſen. Auch felbft der Kayſer Joſeph 
tieß den 29ſten Sept. ein eigenes Handfchreiben an den 
Fürften von Anhalt: Deffau ergehen, darin er ihm und 
allen preußijchen Generals und Dfficiers für ihre Tapfer: 


keit, 

WV) Europ. Fam.tom.5. p. 259. 267. ſq. Theatr. Eur, tom, 17. 
pP: 223(12 29, 

x) Europ. Fam.t. c. p.633. 634. 63%. 638. Theatr. Eur. t. e. 
p-gıet 108.237. Der Köniy hatte dieſes Jahr 2500 Männ 
derer beften und Älteften Yeute gegen Frankreich zu Felde. Theatr. 
Eur.t. 18. p. 150. à Lith. de rebusFrid.ı,R.Pr. a. 1706, pace 
belloque geltis. 
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feit, die fie bey dieſem Entfag gezeigt hatten, dankte. 
Die Franzofen hatten einen groffen Verluft, nur allein 
an Gefangenen und Ausreiſſern verlohren fie über 7000 
Mann. Alles Gefhüg und die Pferde von 13 Regimen⸗ 
ten Dragonern, die abgefliegen waren, büften fie eben. 
fals ein. 

Das andere Heer Preuſſen fo in den Niederlanden 
fand, war Diefen Feldzug auch nicht müßig, fondern er: 
warb fi) immer mehrere Ehre und Ruhm. Ob in der 
blutigen Schlacht bey Ramelies da die Franzofen den 
2zſten Man gefchlagen wurden, auch Preuffen geweſen, 
habe ich nicht finden fönnen. Den rıten Zul, ftieffen fie 
bey Heldyin an der Schelde zu dem verbundenen Heere, 
Den ısten Fam der preußifche Kronprinz bey demfelben an, 
und wonete der Welagerung der Stade Menin bey. Er 
befahe alle Werfe und Laufgraben aufs genauefte, und fand 
ſich an denen gefärlichtten Dertern ein, fo daß der preufi- 
ſche General von Tettau für deſſen Leben äufferft beforge 
war. Menin war eine'von den beiten Veſtungen des be: 
rühmten Vauban, ja es war fein Kleinod. Am 23ften 
Jul. ward es berennet, da auch Preuffen dabey waren, 
md den 22ften Auguſt mufte es fic) ergeben y). 

1707. 

Der Pabſt zeigte ſich gar zu eifrig franzöfifch ges 
fiunet, dahero die Kayferlichen nebft denen Preuffen in 
fine Staaten fielen, und das Bolognefifche und Ferra- 
riſche Brandfchagten, fo wenig ſolches auch dem Pabſt ges 
felz). Nachdem der Obertheil Italiens von denen Fran: 

| zo⸗ 
y) Theatr. Europ. tom. 17. p. 190-195. Hiſtoire de la Vie 
et du Regne de Frederic Guillaume Roi de Pruffe, $vo. à la 


Haye 1741. p. 21. 
z) Theatr. Europ, tom. 18, p. 2ıg. 
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sofen gefäubert war, gieng das Heer der Bundesgenoſſen, 

bey dem auch die Preuſſen waren, unter dem Beyſtand 

der englaͤndiſchen und hollaͤndiſchen Flotte nach Proven⸗ 

ce, und belagerten den 29ſten Jul. den franzoͤſiſchen 

Seehafen Tonlon. Da aber die Flotte wegen widrigen 

Windes ſolches nicht recht unterſtutzen konte, und die Bun⸗ 
desgenoſſen aus ihren Poſten getrieben wurden, hoben ſie 

die Belagerung auf, giengen zuruͤck nach Piemont, und 

eroberten die Veſtung Suſa, worauf ſie auseinander gien⸗ 

gen und die Winterlaͤger bezogen 9 


In denen Niederlanden war der diesjährige Feld⸗ 
zug auch fruchtlos, . obgleich das Heer der Bundesgenoſſen 
ſehr zahlreich und fehön war. In Brabant und in denen 
fpanifchen Niederlanden ftanden 9: Bataillons und 94 
Schwadronen, und ın Bat. nebft 2: Schwadronen Preufs 
fen hatten ihre Winterläger zwifchen der Maas und dem 

Rhein. Als nun die verbundenen Bölfer den ıgten May 
bey Anderlecht zufammenfamen, waren fie ro Bataillons _ 
und 177 Schwadronen ftard. Sie zertbeileten fich bernad) 
in 3 Heere und zogen ſich nach Halle, Weil aber der fran⸗ 
zoͤſiſche General Herzog von Vendome durd) viele abge: 
ſchickte Haufen gefchwächt war und alfo nur Bertheidigungs: 
weiſe gieng; der englanpifche obrifte Feldherr Herzog von 
Mar!borough aber von denen Generalftaaten Feine Er: 
laubnis, etwas zumagen, hatte, wegen des ſchlechten Zuftan- 
des in Deurfchland und Spanien, und wegen des mis: 

Sungenenen Berfuchs auf Toulon: fo gieng alſo der Som: 
mer mit bin: und herziehen zu u; worauf beiderfeitige 
Bol⸗ 


a) Ebend. Ludwigs Univerſalhiſt. Th. ı. ©. 782. Pauli eben 
groß. Aelden. Th. ı. — 186. 
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Völker die Winterläger bezogen. Die Preuffen befamen 
die ihrigen ztwifchen der Maas und dem Rhein b). 
1708. | 
Inmn Jahr 17708 gieng es in denen Niederlanden hitzi⸗ 
ger zu. Denn, nachdem das Heer der Yundesgenofjen 
im Monat Man bey Alnderlecht zufammen gekommen, 
fam es den ııten Jul. bey Dudenarde zu einem Haupt⸗ 
treffen, in welchem fi die Preuſſen abermal befonders 
hervorthaten. Kin preußifches Bataillon vom Brigadier 
von Grumkow und ı Bataillon vom General Calliors 
wurden fehr feharf vom Feinde angegriffen. Sie behau- 
pteten aber doch ihren Plag fo lange, bis fie von dem an⸗ 
dern Fußvolf, daslange hernach anfam, umterftüget wur- 
den. Nachhero wurden zwar etlihe Preuffen von der 
weit überlegenen feindlichen Mache zum Weichen genöthi: 
gef, aber fie fetten fic) alsbald wieder, und eroberten ih: 
te Poften mit dem Degen in ber Fauſt, Abends um 6 
Uhr zurück. Prinz Eugen ſchickte die Reuterey dem Fein: 
de, ihn zu verfolgen nach. Weil diefe aber zurück gieng, 
mufte fie vom Feuer des feindlichen Fusvolfs, und der fris 
fchen Reuterey, fo diefem zu Huͤlfe fam, fehr viel ausfte: 
ben. Die preußifche Neuterey, infonderheit die Gens 
v’Armes, ob fie gleich nur go Dann ftarfwaren, haben 
ſich hierbey am meiften hervorgethan, aber auch beynahe 
die Hälfte von ihren Leuten verlohren. Das Gefechte en: 
digte-fich des Nachts um 10 Uhr. Die Franzoſen verloh: 
ren an Todten 3020 Mann, an Verwundeten 4060, an 
Ausreiſſern 3027, an Gefangenen 11 Generals, 748 Of⸗ 
fiiiers , 8020 Gemeine, 88 Fahnen und Standarten, 
52 10 Paar 


b) Theatr. Eur tom. 18. p. iio. 201- 203%. Am agiten Nov. 
fagten die Generalftaaten, daß fie 12000 Preuffen bey ſich hät: 
ten, darunter das brandenburgifche Neichsantpeil mit begrifs 
fen wäre. Ebend. Th, 2. S. i0 und 16. 
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10 Paar Pauden ze. c). Mach diefem belagerten die 
Sieger mit 40000 Mann die Stadt Ryſſel. Diefe Be- 
lagerung aufzuheben, fehnitten ihnen die Franzoſen alle 
Zufuhr ab, daher fie ſolche bis von Oſtende unter einer 
ſiarken Bedeckung holen muften. Eine folche Zufuhr, 
deren Bedeckung 6 bis 7000 Mann ftarf war, grif der 
franzöfifche General Graf de la Motre mit 23 bis 24000 
Mann be) Winnendahl den 2gften Sept. an. Es befam 
ihm aber fo übel, daß er 3 bis 4000 Mann auf dem Plage 
ließ, die Verbundenen aber nur 912 Mann verlohren, 
Bey diefer Bedeckung waren auch Preuffen, nemlich das 
Regiment Kronpring, von Grumkow, und das Regi— 
ment Keuter von Schlippenbach. Der General Graf 
Lottum befehligte die Preuffen ſowol in der Schlacht bey 
Dudenarde, als auch bey Belagerung der Stadt Ryſ—⸗ 
fel 4). Den ısten Nov. wurden 2 Bataillons Preuf⸗ 
fen, 1 von Heyden und ı von Lottum im Dorfe Beau: 
vorde von denen Franzofen aufgehoben dd), Lind bey 
Delagerung der Stadt Gent, die fi) den 29ſten Dec, 
ergab, wurden ebenfals Preuſſen gebraucht ©). 

In Italien waren die Waffen der Yundesgenofjen 
nicht weniger glücklich, und die Preuſſen vermehrten den 
ſchon erlangten Ruhm ihrer Tapferfeit. Denn der Her⸗ 
zog von Savoyen drang mit Hülfe derer kayſerlichen und 
preußifchen Völker, durch unterfhiedliche beſchwerliche 
| Wege 

c) Theatr, Eur. tom. 18. P. 2. p. 147. 149 150.152 feaq. 

d) ibid. p. 161 feq. Pauli Keb. groß. Held. Th. ı. te Auflage 
S.9. An Ryſſel war die franzoͤſiſche Befakung 14000 Mann 
ftarf, und da fie nad) der 6 Wochen langen Belagerung den sten 
Dec. auszog, heftand fie nur noch aus 3417 Mann. Diefe 
Helagerung Eofiete denen Bundesgenofien 3632 Todte und 8322 
Verwundete. Theatr. Eur, t. c. p. 156-171 ift das Diarium 
von diefer Belagerung. . 


dd) Thearr. Eur. t. 18 P. 2. p. 174. 
€) ibid. p. 183 faq. Pauli l. c. Th. 1. ©. 9. 
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Wege, und durch einen ſaſt unglaublichen Zug, uͤber das 
Gebuͤrge Cenis, welches Savoyen und Piemont von 
einander ſcheidet, ohne daß der franzoͤſiſche Marſchall von 
Villars ihn hindern konte, in Frankreich in die Provinz 
Dauphine ein, und eroberte verſchiedene Orte, inſonder⸗ 
heit Exilles, das Thal und Veſtung Perrouſa, das Schloß 
Fort: Louis, und die Veſtung Feneſtrelles, nebſt dem 
dabey liegenden Fort Moutin. Er muſte aber des früh: 
zeitigen Winters halber den Feldzug endigen ee), Ä 

Die reiche und groſſe Stade Hamburg war voller 
innerlicher Unrußen, welche beyzulegen der Kanfer eigene 
Abgeordnete Hingefchikt. Um aber folchen den gehörigen 
Nachdruck zu geben, muften die niederfächfifchen Ereys: 
ttuppen auch beranrüden, und unter biefen waren 500 
Preuſſen zu Fuß von Prinz Friedrich Wilhelms Regi: 
ment, darunter ı Compagnie Grenadiers und 100 Mann 
zu Pferde von des Brigadier du Portail Regiment f). 

Sonſt ift noch zu merken, daß der Fönigliche Kron⸗ 
prinz eine groffe Zuneigung zum Kriegswefen bezeigte, und 
deswegen Weftungen zu Wufterhaufen bauete, und aller: 
ley ſolche Kriegsbefchäftigungen vornahm g). 

1709. 

Im Monat April 1709 machte der Koͤnig in einem 
Schreiben an die Reichsverſamlung bekandt, daß er 5000 
Mann im englaͤndiſchen und hollaͤndiſchen Solde in denen 

F 3 Nie⸗ 

ee) Die kayſerlichen befehligte der Graf von Daun, die Preuſſen 

der General von Arnim, und die ſavoyiſchen Völker der 

General Rhebinder bey des. Herzogs‘ von Savoyen Anwe⸗ 

fenheit. Europ. Fam, P. 80. p. $85. P. 81. p.691 feq. P. 82. 

p- 745 feq. Ludwigs Univerfalhift. Th. 1. ©. 811, "Pauli 
Leb. grofl. Helden. Th. ı. zte Auflage, ©. 186. 

£) Theatr. Eur. tom. 18, P. 2. p. 116. in denen Memoir. de 


Brandeb, p. 31 heift es: 4000 Mann. 
g) Theatr. Europ, tom, 18. P. 2. P. BI. 
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Niederlanden, und über diefe noch 12000 Mann eben 
dafelbft, aud) 8000 Mann in Italien viele Jahre be: 
ftändig auf den Beinen gehalten, und. diefes Jahr noch 
6000 Mann nad) ‚denen Niederlanden ſchicken würde, 
mithin frage er zum Beſten der gemeinen Sache mehr, als 
irgend ein anderer Reichsſtand, bey h). - = 
Die Preuffen hatten ihre Winterläger zu Cleve; 
in Geldern dies: und jenfeits der Meuffe, die Herrlichkeit 
von Boxner mit eingeichloffen, zu Coͤlln, Aachen, 
Sittert, Linnich, Honsberg, Rheinbach, Singig ' 
und Zülpich gehabt. Der Bundesgenoffen oberfte Selb: 
herren waren Prinz Eugen von Savoyen und der Her: 
309 von Marlborough. Unter diefem ftanden auf dem 
rechten Slügel indem aten Treffen 3g Schwadronen Preuſ⸗ 
ſen, und im Mittelpunct des Heeres waren 19 Bataillons 
preußiſcher Voͤlker; die ganze verbundene Macht war 271 
Schwadronen, und 170 Bataillons ſtark, welche 129000 
Mann ausmachten. Der koͤniglich preußiſche Kronprinz 
fand ſich auch bey dem Heere der Bundesgenoſſen ein i), 
und nahm den 28ſten Jun. fein-Sager zu Froimond. Der 
Herzog von Mariborough lag zu Billemeaur, und. der 
Prinz Eugen zu Boiſieux bey Dornick. Ich finde, 
dag in dem gedachten Sager des Herzogs don Marlbo— 
rough bey Villemeaur in der Schlachtordnung, auf dem 
vechten Flügel des 2ten Treffens den zten Zul, geftanden 


- “ ‚baben: 
h) ibid. P. 3. p. 17. 18. ü | 
3) Prinz Kugen und der Herzog von Marlborough fcheuften 
dem Eronprinz mit Genemhaltung derer Generalftaaten 9 von 
‚ „denen Franzoſen erbeutete Kanonen. Hiftoire de la Vie er 
du Reyne de Frid. Guill. Roi de Pruffe p. 34, Ueberhaupt 
zeigte der Kronprinz eine groſſe Neigung zum Kriegsweſen, bes 
fonders liebte er Soldaten von anfehnlicher Länge ; dahero die 
v ‚u. Königin 6 lang und ſchoͤn gewachfene Burfihe, die fie aus dem 
mecklenburgiſchen enıpfangen hatte, ihm fihenfte, Theatr. 

Eur. tom. 18, P. 3. p. 113, | 
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haben: 4 Schwadronen preußifche Dragoner, 4 Schwa⸗ 
dronen Songfeld, 4Anfpady, ı Gensd’Armes, 3 Cron⸗ 
prinz, 3 Prinz Philipp, 3 Wartensleben, 3 Schlip⸗ 
penbach, 3 Portail, 2 Katt; ı Bataillon preußifcher 
Garde, 2 Cronprinz, ı Prinz Albrecht, 2 Eottum, ı 
Ar Dohna, ı Varenne, 1 Anhalt:Zerbit, ı Don: 
hof, ı Trufjel, ı Grumkomw k). Die Vellung Dor- 
nick, zumalen das dabey "gelegene Citadel, hielten bie 
Franzoſen für: unüberwindlich. Demopngeachtet unters 
nahmen die Bundesgenoſſen die Belagerung diefer ſehr 
wichtigen Weftung, und zwangen fie mit Hilfe derer preuſ⸗ 
ſiſchen Bölfer, daß die Stadt ſich den 28ſten Julius, 
und das Citadel den zten Sept. ergeben mufte. Der fös 
niglich preußiſche Kronprinz wohnete felbft diefer Belage— 
rung mit bey ). Den zoten Sept. fiel die ſehr blutige 
und faſt unerhörte Schlacht bey Malplaquer vor. Die 
Franzoſen ftanden hinter dreifachen Berfchanzungen. Dem: 
ohngeachtet wurden fie von dem Gegentheil muthig ange- 
griffen. Die Fayferliche Neuterey ward zweymal zum Wei— 
hen gebracht, aber allemal von denen Preuffen unter: 
ſtuͤzt. Die Preuſſen erftiegen auch unter des Öeneraflieu: 
tenants Grafen von Cottum Flugen Anführung, zuerſt 
diefe für -umübermwindlich gehaltene feindliche Verſchanzun⸗ 
gen. Die Bundesgenoffen erfochten den Sieg, aber ziem— 
lich theuer. Auf beyden Seiten blieben 47000 Mann, 
Die Preuſſen hatten dabey 309 Todte und 894 Verwun⸗ 
| 54 dete. 

k) Theatr. Eur.l ce. p. 114. 115. 116. 
}) Theatr. Europ: ‚tom. 18. P. 3. p. 218-226. wo auch 3 Kur 
pferftihe von diefer Belagerung zu fehen find. Europ. Fam, 
P. gı.p. 596. P.93.p.748 Pauli Keb. groff. Held. Tb. rn. 
&.9. Den dritten Angrif bey diefer Belagerung befehligte 
der preußifche General Graf Lottum, der ſaͤchſiſche Gene: 


ral von Schulenburg und der Holländifche General Sagel. 
Europ. Fam. l. e. 
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dere, inter den erftern war auch der General von Tet: 
tau. Dieſem ahnte es, daß er bleiben würde, und ob- 
wol der Cronprinz, der der Schlacht mit beywohnte, und 
vielmals war, two es am fchärfeften und bigigften zugieng, 
ihm feine Meinung zu benehmen ſuchte, war es doch ver- 
gebens m). Hierauf wohnte fowol der Kronprinz als auch) 
die preußifchen Völker der Belagerung Mons oder Ber: 
gen mit bey. In der Macht vom 2zften auf den 26ften 
September wurden die Laufgraͤben eröfner; und den 2often 
Det. mufte die Stadt fih mit Bedingungen ergeben, wo— 
felbft ver preußifche General Graf zu Dohna zum De: 
fehlshaber gefetzet wurde. Alsdenn gieng der Kronprinz 
nach Berlin, und die Bundesgenoſſen bezogen die Win⸗ 
terlaͤger n). 
1710. 

Im Jahr 1710 waren die Waffen der Bundesge⸗ 
noſſen in denen Niederlanden nicht weniger gluͤcklich. Sie 
berenneten den 23ſten April die beruͤhmte Veſtung Dovay. 
Der Marſchall von Villars bemuͤhete ſich zwar dieſelbe 
mit 120000 Mann zu entſetzen, aber der Prinz Eugen, 
der die Belagerung deckte, hatte ſich fo vortheilhaft ge: 
fee, daß der Feind feine Abfichten nicht erreichen konte. 
Die auf 5000 Mann zufammengefchmolzene Befagung 
mufte alfo, nachdem fie 4000 Mann verlohren hatte, die: 
fe Veſtung den a’7ften Jun. übergeben ; wiewohl fie denen 
Delngerern auf 2142 Mann an Todten, und 5865 an 
Verwundeten gefoftet hatte, Die Preufien batten aud) 

ijhren 
m) Theatr. Europ. tom, 18. P. 3. p. 228-236. wo auch die 


Schlacht im Kupferjtich vorgeftellet ift. Hiftoire de la Vie 
: du regne dc Freder. Guilleaume Roi de Pruff, p. 34 35. 


n) — Eur. tom, ı8 P. 3. p. 236 (eq wo Belagerung 
auch im Kupferſtich zu ſehen iſt. Europ. Tom. P. 95. P. 921. 
Paulil.c. Th.«. S. 29. 


G 


1710, erſter König von Preuſſen. 89 


ihren Antheil von Ehre und Ruhm bey diefer Belagerung 
und Eroberung. Gelbft ihr Anführer, der Fürft Leo⸗ 
pold von Anhalt: Deffau, befam bey derfelben den a4ften 
May ein Ehrendenkmahl, nemlich eine kleine Verwun⸗ 
dung am Auge o). Hierauf galt es der Veſtung Be⸗ 
thuͤne, fie ward den I5ten ul. berennet, und den agften 
Auguſt eroberte. Die Beſatzung darin war 2800 Mann 
ſtark, und zog nur 1400 Mann flarf aus. Die Belas 
gerer aber hatten 5042 Mann daben zugefeget. Die 
Preuffen waren mit bey diefer Belagerung, und eröfnes 
ten die Saufgräben an dem linken Angrif p). Es war 
noch zu zeitig, die Winterläger zubeziehen, und die Bun⸗ 
desgenofjen wolten noch mehrere Sorbeern einfamlen, Der 
Hirt von Anhalt: Deffau- gieng daher den 6ten Sept, 
vor die Beftung Aire, welche er mit 40 Bataillons und 
46 Schwadronen belagern ſolte. Sie ward durch eine 
hatte Belagerung gezwungen, den gten November. fich 
zu ergeben. . Die Befakung zog 3628 Mann flarf aus, 
und hinterließ in der Stade noch 1500 Mann Kranfe 
und Berwundete. Diefe Eroberung‘ fam aber denen Be: 
lagerern ſehr Hoch zu ſtehen. Cie hatten nemlich 6140 
Todte, 5663 Verwundete, 686 Ausreiffer, 36 aufge- 
fnüpfte, gı3 Verlohrne oder Gefangene q). Hierauf 
bezogen die Voͤlker die Winterläger, und die Preuffen 

“ 55 beba⸗ 


0) Theatr. Europ. tom. 19. P. 1. p. 196-203. mo auch 3 Kur 
pferftiche von diefer Belagerung befindlich find. Der Prinz 
von Vaſſau befehligte Ey ergehen unfer dem Herzöge von 
Marlborough, und der Fürft von Anhalt / Deffau unter dem 
Prinzen Eugen. Europ. Tom, P. 103, p. 590. $92. 

p) ibid. p. 205-211. Von diefer Belagerung find bier 2 Kupfer⸗ 
ftihe. Eur. Fam. P. 107. p. 897. 

g) Theatr, Europ. tom. 19, P, 1. P. 212-220, Europ. Fam, 
P. 110. p. 108 ſeq. | 
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fen befamen bie ifrigen im littichſchen und maſtricht⸗ 
ſchen 

— Italien ſoſſn die Bunbesgenoffen auch nicht 

ftile: Den 25ften Fun. giengen 5000 Mann koͤniglich 
preußiſche Völker nicht weit von Turin vorbey, um bey 
Riooli in das kayſerliche Lager, welches der General Graf 
Daun befehligte, zu rücken. Den ısten Jul. giengen 
die Preuffen in das Lager bey de Monte. Weil: aber 
die. Franzofen ihr Lager bey Tournos und Guilleſtre 
fehr verfchanzt hatten, konte man ihnen nicht beyfommen, 
und war alſo diefer Feldzug ohne fonderlichen Nuten s). 
Inzwiſchen fchiene es, als wenn bey Gelegenheit des 
nordiſchen bishero gebauerten Krieges, ein neuer Krieg 
in Deutſchland entſtehen würde, Der in Borpommern feit 
einiger Zeit geftandene- ſchwediſche Haufen unter dem Ge: 
neral Craſſow, hatte fich anfänglich verftärfet, und dro— 
bete einen Einfall durch das preußifche Pommern in Po⸗ 
len, oder durch die Marf Brandenburg in Sachien 
vorzunehmen. Weder einsnoc) das andere war Denen wi- 
der Frankreich verbundenen angenehm; und um folcyen 
Einbruch zu bintertreiben, befchloflen fie, eine Partbey: 
lofigfeit derer deutſchen Sänder derer im nordifchen Krie— 
ge befangenen Mächte einzuführen, welche auch das hei: 
lige römische Reich ſelbſt annahm. Letzteres wolte, - diefe 
nordiſche Partheyloſigkeit zu unterſtuͤtzen, ein Heer von 
15 bis 16900 Mann errichten. Hierzu ſolte der König 
“ geben, ı Schwadron zu Pferde von 890 Mann, und 3 
Bataillons Fußvolk, jedes zu.70 Mann. Den sten 
Augquſt verlangte der rußiſche Nefident zu Werfin vie 
Verfiherung, daß die Schweden aus Pommern durd) 
| die 


r) ibid p. 224 ſeq. 
s) Theatr, — Tom. 19. P.1.p. 158- 290. - 
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die preußiſchen Lande nach Polen nicht gehen ſolten. Der 
Koͤnig gab dieſe Verſicherung. Zu deren Veſthaltung, 
und denen Schweden den Durchzug mit Gewalt zu vers 
wehren, befebligte er auf allen Fall, an Reuterey: von 
Schlippenbach soo Pferde, Bayreuth 550, Gens 
dArmes 500. Fußvolk: 1 Bataillon Grenadiers von 
soo Mann, ı Bataillon. Fufeliers von der Garde 700 
Mann, ı Bataillon von Eouno 700 Mann, ı Batail: 
Ion de. Portail 700 Mann; und wenn der Kronprinz 
felbft die Anführung übernehmen folte, nohı Schwadron 
von der Garde du Corps von 160 Mann, nnd das Ba- 
taillon, fo in Hamburg ftand, von 700 Mann; zuſam⸗ 
men 4750 Diann. Aber alle diefe Anftalten waren niche 
nöthig, weil die Schweden ruhig blieben t). 

In der Gedenffchrife, welche ver. König der Reichs⸗ 
verfamlung zu Negenfpurg übergeben ließ, finde ich, daß 
der König 30000 Mann ber. beften und tapferiten Leute, 
theils in denen fpanifchen Niederlanden, theils in Ita— 
lien diefes Jahr über gehabt habe. Unter andern heiftes 
darin auch: daß bald im Anfange des gegenwärtigen Krie- 
ges, die beiden wichtigen Veſtungen Gelvern und Kay— 
ſerswerth mit preußischen Bölfern: ganz allein, und ohne 
einzige von ihren Bundesgenoffen gehabte Hülfe erobert 
wären. Es wäre faft fein Ort, wo nach Beſchaffenheit 
der Umftände der Krieg fid) hingezogen, und der. gemeine 
Feind feindlich behandelt werden müffen, Daß nicht die Preuf: 
ſen fi) ebenfals daben befunden, ihre Tapferkeit erwiefen, 
und die Ehre fo vieler erfochtenen groſſen Siege, oder 
glücklich zu Ende geführten Belagerungen mit andern Voͤl— 
Fern getheilethaͤtten. Des Königes geleiſtete Huͤlfe Habe feinen 
ordentlichen Reichsantheil wohl dreymal und noch mehr: 

| mal 
t) ibid. p, 1-13, et. p, 102, 
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mal überftiegen. Diefer groffen Unkoften wegen, und we⸗ 
gen des von denen Franzofen im clevifchen verurfachten 
unermeßlichen Schadens, verlangte der König vom Reich 
eine Schadloshaltung u). 

Ich finde auch, daß die Föniglich preußifchen Voͤl⸗ 
fer vom Jahr 1705 bis 1709 einigemal im wuͤrtember⸗ 
gifchen geweſen find: denn in dem vom Herzogevon Wuͤr⸗ 
temberg der Reichsverfamlung übergebenen DVerzeichniß 
derer von 1701 bis 1709 erlittenen Kriegsfchaden , heiffer 
es unfer andern, daß von 1705 bis 1709 die koͤniglich 
preußifchen,; churpfälzifchen, francfifchen, heßiſchen, 
ſchwaͤbiſchen und andere Kegimenter 161057. FI. Durchs 
zugsfoften verurfachet haben w), 

- 1712 | 

Im Jahr 1711 den sten Merz ſchickte der König 
ben Generalmajor Eetmat mit 300 Mann zu Fuß, und 
einiger Reuterey, auch 10 Gtüden nad) Nordhaufen, 
ließ die Stadt befegen, und dem Stadtrath andeuten, 
daß er folches nur zu Erhaltung feiner Gerechtfame thue, 
und weil er für churbraunſchweig nicht ſicher wäre, da 
ſolches die Stade Hildesheim und Peina beſetzet hätte, 
Den ıaten Yun. Fieß der König noch 2 Bataillons über 
Magdeburg nad Nordhauten gehen, um die dafige 
Beſatzung zu verftärfen, weil der daſige Rath, da fie ſich 

in den Waffen zu üben herausgegangen war, die Thore 
geſchloſſen hatte, und fie nicht wieder bereinlafien wolte; 
der König auch beforgte, daß fie von Churbraunſchweig 
beſetzt werden möchte x). | 

In denen Niederlanden brach der Herzog von Marl: 
Borough den sten Auguft bey Arras durch die franzöfi- 

| | "fehen 
w) Theatr. Eur. tom. 19. P. 1. p. 100. 
w) ibid. p. 146, 
x) Theatr, Eur. tom, 19. P. I, p. 579. 6aı. 
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fchen für unüberwindlich gehaltenen $inien, welche der 
Marfchall von Villars ein Non plus ultra nannte, oh— 
ne Verluſt. Weil nun die Preuffen faſt beftändig unter 
feinem Oberbefehl jtanden , fo vermuthe ich, daß fie auch 
hier geweſen find, und mit Theil an diefer Ehre und Ruhm ge- 
nommen haben xx). Mac) diefem befagerten die Yundesge: 
nofjen den 7ten Hug. die Stadt Bouchain, und eroberten 
fie ven ızten Sept. im Angeficht des Feindes. An wel- 
cher Ehre die Preuſſen auch ihren Antheil harten y). 
Wegen des crafjauifchen Haufens in Pommern 
ließ der König etliche Schwadronen und Bataillons unter 
dem Vorwand nach der Oder geben, daß fie zu dem ver: 
abredeten Heer, welches die Partheylofigfeit beobachten 
würde, ſtoſſen ſolten. Das Reich hatte folches den zıften 
Merz und ten Auguft befchloffen, und nad) diefem Ent: 
wurf folte der König 3 Schwadronen und 2 Bataillons 
dazu hergeben z). | 
In Italien ward der Krieg fchläfrig geführer. Der 
Herzog von Savoyen fehnete fid) nach dem Frieden, ja 
man hielte ihn gar für franzöfifch gefinnt. Schon im 
Monat Junius langten die Fayferlichen und preußifchen 
Voͤlker ohnweit Turin an; man Fonte aber den fehr vors 
theilhaft ftehenden Herzog von Berwick nicht angreifen. 
Als endlid) die Bundesgenoffen den 6ten Jun. aufbrachen, 
in die Provence einzufallen, blieb der preußifche Gene- 
tal von Caniß mit einem beträchtlichen Haufen zu Ver: 
fiherung derer Linien und derer Städte Suſa, Erilles 
und Feneftrelles ftehen. Den 27ften Jul. feste ſich der 
preußifche Generallieutenant von Arnim’ bey Montme- 
| lian 
xx) Europ. Fam, P. i21.p. 70 ſeq. P. 122. p. 122. 
y) ibid. p. 652.-657. Pauli l.,c, P. 1. p. 29., Europ. Fam. 


P. ı 22. p. 123. et 163. 
z) Theatr. Eur. t.p e.. 364. 578. 
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fian vefte, und ließ das vefte Bergſchloß Miolans durch) 
den Generalmajor Marquis D’Arnault fo enge einfper: 
ren, daß die Befagung ſich auch iu ER erge⸗ 
ben muſte a), 

1712. 

Im Jahr 1712 fieng die Einigkeit zwiſchen denen wi⸗ 
der Frankreich vereinigten Bundesgenoſſen zu wanken an. 
Der bey Hochſtaͤdt gefangene franzoͤſiſche Marſchall von 
Tallard hatte es in London endlich dahin gebracht, daß 
die ofterreichifch gefinnten am Hofe geftürzt wurden, und 
die Frankreich ergebenen empor famen. Daher verlohr 
auch der Herzog von Marlborough die Hauptanführung 
des Heeres in denen Niederlanden, und der franzoͤſiſch ge: 
finnte Herzog von Ormond befam an defjen Stelle den Ober: 
befehl der Engländer, und derer, die im engländifchen 
Solde jtanden, Die preußiichen Völker kamen auch uns 
ter feine Anführung. Go fehr er und fein Hof auch jetzt bes 
veits Frankreich ergeben war, ſo deckte er doch noch die 
Belagerung der Veſtung Quensnoy, welche den 4ten 
St. erobert ward. . Bey diefer Belagerung waren auch 
2 Dataillons und 2 Echwadronen Preuſſen 5). Der 
Herzog von Ormond frennete fich nachhero mit feinen uns 
terhabenden Völkern von denen übrigen Bundesgenoffen. 
Aber die Preuſſen, auch die meiften andern, fo im englaͤndi⸗ 
ſchen Solde ftanden, verlieffen ihn, und vereinigten ſich mit 
des Prinzen Eugen Heer, worüber der. Herzog von Ormond 
fid) unwillig bezeigte ). Hierauf gieng der Seldmarfchall 
Fürft von Anhalt: Deflau den ı7ten Jul. mit 30 Bas 
taillons und 40 Schwabdronen nach Eandrecp, um biefe Bes 
| | ftung 

a) Theatr. Eur. tom. 19, P, 1. p. 705. 708 et 710, Europ: 
‚Fam. P. ı07. p. 897: 


b) Theatr. Europ. tum, 19. P, 2. p. 358-360. 379. 380. 
c) ibid. p. 379. 


mi2; erſter Koͤnig von Preuſſen. 95 


fung zu belagern. Waͤhrend der Zeit grif das ganze 
franzöfifche Heer den hollaͤndiſchen General Albemaute, 
der mit 17 Bataillons bey Denam in VBerfchanzungen 
fand, den 23ſten Jul. an. Diefer Eleine Haufen ward 
ven der ungebeuren Macht gefchlagen, und gänzlich zu 
Grunde gerichtet; wobey die beyden tapfern Grafen, ver 
preußifche General Graf zu Dohna, und der holländi- 
fihe General Graf von Naſſau Woudenburg in der 
Schelde erfoffen d). , Diefer denen : Bundesgenoffen 
ſchmerzliche Verluſt, fo wol, als weil ver Herzog von Or⸗ 
mond mit feinem Heer ganz unthätig blieb, nöthigte den 
Fürften von Anhalt: Deſſau, die Belagerung von Fand: 
tecn aufzuheben :). Die Stadt und Graffchafe Mörs, 
welche der Kanfer 1707 zu einem Neichsfürftenrhum er— 
heben hatte, Fam dem Könige aus der oranıfchen Erb— 
ſchaft von Mechtswegen zu. Aber die Holländer vorent- 
bielten fie ihm, und hatten die Stadt befegt; die aber der 
Furt von Anhalt: Deffau in der Nacht den 18ten Au— 
guft überrumpelte, und die hollaͤndiſche Befagung her- 
ausjagte fi. | | | =: 
In dem nordifchen Theile von Deutfchland gien- 
gen die Kriegsunruhen allmählig an, - Die Dänen ka— 
men ins Gedränge, fo, daß ſie Roſtock verlaffen muſten. 
Damit aber die Schweden felbiges nicht befommen möch- 
— ten, 


d) ibid. p. 387. Europ. Fam. P 133. p. 86. P. 135.2. 268. 
Ich finde aber niht, wie viel-von denen Preuffen bey diefenr 
Borfall gewefen und geblieben find. Auch habe ich nicht finden 
können ; ob und mie viel Preuſſen bey des holländifchen Ge: 
nerals GBrovenfteins Zug geweien find, als er mit 2300 
Mann zu Pferde den 1aten Jul. in die Champaane und ing 
fransöfifche Lothringen einfiel, und auf 2 Millionen Livres 
Beute ınitbradite. Europ. Fam. P-ı3., p. 1048 ſeq. | 

€) Theatr. Europ, tem. 19. P. 2. p. 387. 

Nibid. p. 278g. | 


66 Friedrich der Weile, 190%. 


ten, fibergaben fie ſolches dem. Könige von Preuſſen, 
als des niederfächfifchen Kreifes kreißausſchreibenden 
Fuͤrſten. Die Schweden nahmen ſie jedoch abermal 
denen Preuſſen wieder ab g). Dieſer nordiſchen Unru: 
hen wegen ließ der König auf dem Reichstage zu Regen⸗ 
ſpurg bekandt machen, daß er vom Anfange dieſes fort: 
währenden fpanifchen Erbfolgskrieges, bis jetzo alle Jahr 
30006 Mann wider Frankreich beftändig und wirklich 
habe fechten laſſen, wie ſolches das dem Reichstage über: 
reichte Verzeichniß derer Völker und Regimenter auswieſe. 
Jetzt, da der nordifche Krieg fich in Pommern aud) aus: 
breite, und die Völker , fo zu feiner und derer Nachbarn 
Sicherheit die Partheylofigfeit fchügen folte, auseinander 
gegangen, fo fey er genöthiget, von feinen in Brabant 
befindlichen Bölfern 9 Bataillons, fo etwa 3 bis: 4000 
Mann ausmachen würden, zu feiner eigenen Sicherheit 
nach Haufe zu rufen. Es blieben doch noch wirklich in 
Italien und in denen fpanifchen Niederlanden, 14 bis 
15000 Mann, die in engländifchen und Holländifchen 
Sold uͤherlaſſen worden. Folglich wäre der Ueberreft von ız 
bis 12000 Mann für feinen NReichsantheil, welches ſich 
doch nicht fo hoch belaufe. Es that alfo der König zum 
Nutzen der gemeinen Sache mehr als er fhuldäg war h). 
1713. 

Im Jahr 1713 den ı6ten an. übertrug der Kay: 
fer durch eine eigene Schutzſchrift dem Könige und dem 
Herzöge von Braunſchweig den Schuß über die Herzo⸗ 
ge von Mecklenburg und über die Neihsflädte Ham⸗ 
Burg und Luͤbeck, damit fie bey dem nordifchen auch in 
Deutichland ſich ausbreitenden Kriege, und befonders die 


Ä bey: 

&) Memoir. de Brandenb. P. 2. p. 42. 

h) bTheatr. Europ, tom. 19. P. 2. p. 13: 15. Wefterinann de 
rebus Frider. Reg. Borufl. Anno 1712 pace belloque geftis. 
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beyden Städte für Danemarf Ruhe und Sicjerheit ge: 
nieſſen möchten 1). Aber unfer König Friedrich erlebte 
nicht den völligen Ausbruch diefes Krieges, weil er den 
Iſten Februar fein Leben beſchloß, uud feine weife Regie: 
igendigte. ein Kriegsftaat beftand bey feinem Ab: 
4J aus 20 Regimentern zu Fuß ‚, darunter die Greya— 
diergarde 10 Fahnen ſtark war, und die Fuſeliergarde 15 
dahnen hatte; 12 Regimenter Reuter; und 4 Regimen⸗ 
ter Dragoner, überhaupt 48000 Man k). 


REIN IT 


Friedrich Wilhelm, 
weyter Koͤnig von Breuffen. 
N er einzige Erbe uͤbernahm ſogleich nach des Herrn 
vVackrs Tode Cron und Scepter· Der vorige Koͤ⸗ 
1 ng hatte die Sriedenshandlungen mir Frankreich 
Wllweche angefangen, König. Friedrich Wilhelmſetz⸗ 
eelhefors.- Weilnach deren Berichtigung alfo die Preuf: 
Mans tafien und denen Niederlanden herausgeben: mu- 
Ei, befahe der Königden roten April’zu Wettin bei 
Halle feine aus Italien kommmende Völker 1), Den ' 
uten April ſchloß er mie Frankreich und Spanien den 
den zu Utrecht. Kraft felbigem ward er als König in 
dx und als Prinz von Meufchatel und Walenain 
t/ bekam auch den obern Theil von Geldern, mit 
| dem 













) Theatr. ‚Europ. tom. 20. P. 1, P. 569. Br Ä 
Äbid. p. 259. 281. Panli Ab. geoff. Seld P. 2. p. 200. 
‚225. 256-267. 269-272, Hiltoire de la Vie et du Regne 
-Ereder. Guilleaume, p. 378. 
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dem Titul des Fürftenehums von Oranien m), Frank: 
reich wolte auch mit dem Reich Frieden machen. Weil 
folches nun Bedingungen vorſchlug, und auf dem Neichs: 
tage beratichlager wurde, ob foldye anzunehmen, oder ver 
Krieg fortzufegen wäre; ließ der König durch feinen Ge: 
fandten den ıgten May andeuten, daß er zwar als König 
. mit Frankreich Srieden gemacht babe, aber als ein Reiche: 
ftand fen er der Meinung, den Krieg wider Franfreich 
mit allee Macht fortzufegen, damit folches beffere Friedens: 
vorfchläge thun müffe. Er wolte mit dem forderfamften 
feinen Neichsantbeil an den Oberrhein abgehen laffen n). 
Den ıoten Julius machte die maadeburgifche Gefandt⸗ 
fchaft auf dem Neichstage, den Auszug eines Föniglichen 
Schreibens befandt: daß der König feine im Erzftife Coͤlln 
bisher gejtandene Völker, den Rhein weiter hinauf bis 
Eobleng, auch gar bis Maynz geben laſſen werde, da— 
mit fie zu Beſchuͤtzung des Reichs geltaucht werden koͤn— 
ten. Diefe Wölfer würden obngefehr 6900 Mann aus: 
machen, und ob zwar fein Keichsantheil etwas mehr berra- 
gen möchte, fo Fünte er doch nicht mebr ftellen, weil er 
feine auf denen Grenzen des Reichs gegen Frankreich ge: 
legene Veftungen, als Weſel, Geivern, Mörs, und 
"andere Dort gelegene Plaͤtze flarf befegr halten muͤſte; uͤber 
diefes auch twegen derer nordifchen noch anhaltenden, und 
feinen Sanden immer näher Fommenden Kriegsunruben vie- 
les Volk bey der Hand haben mülteo). Im Auguſt— 
monat famen 3 Bataillons und 11 Schwadronen Preuſſen 
in die Wetterau, machten Halt, uhd blieben bis zu En: 
de des Octobers ftehen. Es mufte ihnen alles herbeyge- 
| ſchaf⸗ 

m) ibid. p. 268-271. Hiſtoire de la Vie et du Regue de Fre- 

derie Guilleaume Roi de Pruffe. p. 72 ſeq. 


n) Tbcatr. Europ, tom, 29. P, 1,p. 44 ſeq. 
0) ibid. p, 61. 
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| he zu —— der Ve⸗ 
Aund: dafiger Reihsgrenzen allein ſtehen P)- 
di 1 find alfo vermuthlich bey Belagerung und 
Stobe ae Beftung Landau nicht mit gewefen q). 
Noch vielweniger haben ſie in denen Knien im Schwartz⸗ 
walde Dienſte gethan, welche die Franzoſen den Zoſten 
Se " angriffen und eroberten r), - Die Preuſſen 
berrheinifchen Kreife an Heu, Stroh, Holz 
zorſpann 1rr915 Fl. gekoſtet haben ee: 
Der feit einigen Jahren vorwaltende © Streit wegen = 
der Graffchaft Eimburg,- zwiſchen dem ‚Könige und dem 
m Daufe gleiches Namens, ward jeßt fehr rege, 
als der letzte männliche Erbe diefes Haufes den 29ſten Au⸗ 
guſt mit Tode abgieng. Der preußifche Geheimerath 
von Behringer gieng don Goldbach im gaperifchen geles 
gen, mit bewehrter Mannfchaft nah Sontheim, und 
nahm Befig von dieſem Dre und der Grafſchaft. Nach 
diefem Fam der Obriftlieutenant von Waldau mit mehre: 
ren Bölfern vom Rheinſtrom, und legte ſich auch in die 
erblihen Güter. diefer Graffchaft. Worauf der König 
die geſchehene Vefigergreifung dem Kayfer meldete t). 
Der Herzog von Hollftein war wegen Berer nors 
diichen wider, Schweden verbundenen Waffen in groffen 
Sorgen, und fuchte daherofür fich und fiir Schweden preufs | 
ſiſche Hülfe, ſchloß auch mie dem Könige den 22ften Jun. 
einen Vergleich die beyden ſchwediſchen Veſtungen Wis⸗ 
“ 6a | mar 








q) ihid p. 88-90. | E® 

r) ibid.p. 9n .. 1 

s) ibid p. 115. ‚ 
t) Theatr. Europ. tom, 20, P. 1.p, 324-334. 
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mar und Stettin gemeinfchaftlic) zu befegen. Aber der 
Befehlshaber in Stettin, ber General‘ von Mancrfeld, 
wolte die Stade nicht übergeben u). Dahero der rußis 
fehe General, Fuͤrſt Menztkow diefelbebelagerte. Die 
Preuſſen zogen auf der Seite des Srädtgens Damm eine 
Poftirung. Maperfeld Fönte feinen Entfag hoffen, und 
wolte auch die Stadt feines Königs Feinden nicht überge: 
ben. Deswegen fraf er mit dem Fürft Menzifom zu An- 
fange des Detobers den Vergleih: dag Stettin von 
preußischen und hollſteiniſchen Völkern befegt, und in 
Sequeftration genommen werden ſolte. Mayerfeld zog 
alfo mit der Befagung, Dis au; 2,Baraillons, aus, bie in 
hollſteiniſchen Eyd und Pflicht traten, und zur Befagung 
darin blieben. Der König legte auch 2 Bataillon hinein, 
und zahlte denen Ruſſen und Sachfen 400009: Reiche: 
thaler für ihre aufgewandte Kriegskoften. Er bekam auch 
die Städte Anclam und Wolgaſt in Sequeftrum, und 
veriprach: daß weder Pommern von denen Berbundenen, 
noch Sachfen und ‘Polen von denen Schweden aus Pom- 
mern folte beunruhiget werden wi. Dänemark war An- 
fangs mit diefer Gequeftration nicht zufrieden, endlich. aber 
willigte es doch darein. Der König von Danemarf bat: 
te ſeit langer Zeit die Hollftein: Gottorpiiche Veſtung 
Tönningen eingefperrt gehalten, ohngeachtet England 
und Holland alle Vorftellungen dagegen machte. Unſer 
König that auch. gätliche Erinnerungen, und da folche 
nichts verfangen mwolten, brauchte er zu deren Befreyung 
Ernft, und zog zu Anfange des Novembers im $ager 
bey Lenzen 52 Bataillons, jedes- 600 Mann ftarf, und 
3ı Schwadronen, die Compagnie zu 80 Miann gerechnet, 

| - und 

u) ibid. p. 618. 


w) ibid. p. 622. 624. Hiftoire de la Vie ef du Regne Frede- 
ric Guilleaume Roi de Prufle. p. 112. 159. 
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und 24 Compagnien Dragoner, jede von 55; Mann, zus 
ſammen x ). 

Der König befchloß gleich zu Anfange feiner Regie: 
tung, feine Kriegsmacht auf 50000 Mann, auch nod) 
wohl färfer, zu vermehren. Er machte deshalb zwey 
Öffentliche Werorbnungen befandt, und erflärete ſich, daß 
bey erfolgendem Frieden er die Regimenter nicht abdanfen, 
fondern vielmehr verftärfen wolle. Er theilete aud) das 
Sand in gewiſſe Cantons, aus welchen die Capitains ihre 
Compagnien volzählig machen folten. Weil aber bey der 
nen Werbungen verfchiedene Misbräuche vorfielen, fo ver: 
bot der König alle gewaltſame Werbungen durch eine eige⸗ 
me Verordnung vom 17ten October y). 


Endlich ward der — ſpaniſche Ecbfolge— 
krieg auch zwiſchen dem Reich und Frankreich den 7ten 
Merz 1714 durch den Frieden zu Raſtadt, und ferner 
den ten September zu Baaden geendigef. Dagegen 
aber entzuͤndete fich ein neues Kriegsfeuer in Deutſchland, 
obgleich der König fich alle Muͤhe gab, folches vom deut⸗ 
fchen Boden zu entfernen. So redlich und wohlmennend 
auch des Königs, Abfichten bey Schlüffung des Gequeftra: 
fionsvergleichs mit Rusland und Sachfen waren, ſo we— 
nig waren fie dem Könige von Schweden angenehm, als 
der den ganzen Bergleich in feinen Schreiben aus Dento- 
fica vom 2often May an den König nicht genem hielte. 
Damit nun der König ſowol für denen ſchwediſchen Ab— 
fihten , als auch für dent ſchwediſch geſinnten Herzog von 
Holkftein gefichert wäre, ließ er den ae Auguſt 1500 

G 3 Mann 


x) Theatr. Europ. tom. 20. P. ı. p: 630. 633 fen. 

y) ibid: p. 277-280. 295.345. Welterinann de rebus Friger. 
Wilh. Reg.-Bor. 1713 pace belloque geftis, 

z) ibid. P, IL, p. 11-22, 406-417. 
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Mann in Stettin einruͤcken, um über die dafige holl— 
ſteiniſche Befagung die Dberhand zu befommen. Den 
22ften November Fam der König von Schweden aus der 
Türken , wo er über 5 Jahr ſich aufgehalten hatte, in 
Stralſund an, machte dem Könige feine Ankunft bekandt, 
verlangte von ihm in harten Ausdrückungen, die Wies 
dergabe der Stadt Steitin, undverwieß ihn, wegen Be: 
zahlung derer vorgeſchoſſenen Kriegsunfoften, an feine 
Seinde, nemlid an die Ruſſen und Sachien a). 
| 1715 
Im Jahr 1715 den ıften Febr. Fam der regierende 
Sandgraf von Heſſen zum Könige nah Oranienburg, 
und fuchte ihn zu bewegen, daß er vom pommeriichen 
Sequeſtro abftünde. Er that dahero den Vorſchlag, daß 
Stettin, zu Erhaltung allgemeiner Ruhe, von hollitein- 
und heßiſchen Bölfern befegt werden folte, und die vorge: 
fehoflenen Kriegsunfoften folte der König von Heſſen be: 
kommen. Aber der König nahm diefen Vorſchlag nicht 
an, teil der Landgraf nicht verfichern Fonte, Daß, wenn 
gleich der König von Schweden nicht in Sachfen einfal- 
len würde, er auch in Polen nicht einbrechen, und den 
Krieg nicht aufs neue anfangen dürfte. Ueberdies befürch: 
tete der König, die Ruſſen und Sachſen möchten den 
Schmedenzuvorfommen, und in Pommern einfallen, 
mithin die nordifche Ruhe ftöhren, und dafelbft die bran— 
denburgifchen Sande, durch die fie ziehen müften, verhee— 
ven. Frankreich bot auch feine Vermittelung an, aber 
der König verwarf folde ebenfals, weil es die Ruhe in 
Norden nicht verfichern Fonte b). Der König merkte 
gar zu deutlich die gefährlichen fchmwediichen Abfichten, 
' dahe⸗ 
a) Theatr. Europ. tom. 20. P. 2. p. 374. 391. Weſtermann 


de rebus Frider. With. R Bor. 1714 pace belloque geſtis. 
b) Theatr. Europ, tom, 20. P. 3. p. 301. 302, 316, 
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tettin unter der Hand nach 
J e, orrathshaus daſelbſt fuͤr 
00 Mann — ker Schweden und Hollitein 
ehr. ⸗ fmertj im waren. ' Er ließ auch die Stadt Wollin 
och r beveſtigen, und die Beſatzung verſtaͤken, und 
unter dem General von Arnim ließ er daſelbſt Voͤlker zu⸗ 
ſammenziehen, damit Schweden albort nicht durchbre⸗ 
chen, und nach Polen gehen koͤnte c Den raſten 
Merz gi g der Eönigliche Hofſtaat von Berlin zum Heer 
nach Schwed, woſelbſt 32 Bataillons und 38 Schwadro⸗ 
nen im dager ſtunden. Hiezu ſtieſſen noch 18 Bataillons 
und 27Schwadronen luͤneburgiſcher Boͤiter Das ſchwere 
Geſchuůtz beſtand aus 80 groſſen Carthaunen , und zz Feuer⸗ 
Die Schifbruͤcken waren von einem Kuͤnſtler 

auf eine befondere Art gemacht: Sie waren von doppelten 
Blech zufammengefhlagen, und fo leicht, daß jede der: 
ſelben auf einem Karren von 4 Pferden gezogen werden 
konte. Es harte der König die Probe damitaufder Spree 
in feiner- Gegenwart und zu feinem Vergnügen machen laſ⸗ 
ſen. Der Koͤnig gab auch ſeinen Voͤlkern ein neues Kriegs: 
recht, das in 35 Artifeln beſtand. Cr ließ ein beſonderes 
Regimentsgebeth drucken d). Aller dieſer Krie gsruͤſtun⸗ 
gen ohngeachtet, wolte der Koͤnig doch nicht den Feldzug 
—* Schweden eroͤfnen, ſondern wartete auf die endli— 
che Erklaͤrung des Königs Canls des 12ten. Dieſer aber 

verließ ſich auf ſein voriges Gluͤck, auch aufd yſtand 
von Frankreich und aus der Tuͤrker ; und MW den 
General von Dicker wit 3000 Mann die Feindſeligkeiten 
anfangen, weil er die von Preufien befegten Oerter, obne 
Geld und Verficherung, m. er den Krieg nicht erneuern 
G 4 wol: 


















ec) ibid. p. 309 317. 
d) ibip _p- 53.14- 57. Wo aud) die riegsartike von Wort 
zu Wort befindlicd, find. 
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wolte, nicht zurück befam. Schweden nahm die zum - 
Sequeftro gehörige Städte, Anclam und Wolgaſt, wor: 
in fchwache preußifche Vefagungen waren, weg. Den 
22jten April landeten die Schweden bey Uſedom, und 
trieben den dajelbft mit zo Preufjen ftebenden Faͤhndrich 
von Platen nach tapferer Gegenwehr zurück, und bemäch: 
figten fi) der Stadt ; nahmen die Peenamimder:und Swi— 
nerfchanze denen Preuſſen ab, und entfchuldigsen fich da: 
mit, daß dieſe Derter nicht zum Sequeſtro geböreren. Aber 
der König Friedrich Wilhelm nahm diefes ſchwediſche 
— billig fuͤr eine Kriegserklaͤrung an; und ließ zu 
ſeiner mehreren Sicherheit die in Stettin und Wollin 
mit befindliche hollſteiniſche Beſatzung den 27ſten April 
entwafnen. Denagiten April ließ er allen feinen in ſchwe⸗ 
diſchen Dienſten ſtehenden Unterthanen befehlen, ſolche 
zu verlaſſen. Den ıflen May war er bereits im Lager 
bey Stettin, undrechtfertigte fein Verfahren gegen Schwe⸗ 
den in einer eigenen öffentlichen Schrift e). Schweden 
antwortete darauf, und der König blieb auch nichts fchul: 
dig. Machdem nun der Federkrieg lange Zeit vergebens 
geführee worden, brach der König den 2giten Sum, mit 
dem Heer bey Stettin auf, und ſchickte das Fußvolk nad) 
Wollin, um denen Schweden den Zug nach Polen zu 
verhindern £). Preufjen vereinigte ſich näher mie Daͤ⸗ 
nemarf und Sachfen, und es ward befchloffen,, denen 
Schweden felbft näher auf den Seib zu gehen, und Stral- 
fund zu befagern. Dem fü Folge ward Anılam, Wol— 
galt und Greifswalde denen Schweden abgenommen; 
und 
c) Theatr. Europ. tom. 20. P. 2. p. 57. 318. 322. 324. Wo 


das koͤnigliche Manifeſt von Wort zu Wort zu leſen iſt. Hi- 


ftoire de la Vie et du Regne Fred. Guill. p- 160. 162. 171. 
198-2: 9 


f) Theatr., Europ. t. €. p. 339. 


a 


— 


| 


1715, swenter König von Preuffen. 105 


und denn Famen den 17ten Sul, 36 Bataillons Preuffen, 
30 Bataillons Danen und 8 Bataillens Sachſen; im: 
gleihen 40 Schwadronen Preufien, 6o Schwadronen 
Dänen, und 18Schwadronen Suchen vor Stralfund 
jufommen , vereinigten fich im Angeficht der Stadt, und 
berenneten dieſelbe. Die ganze ſchwediſche Macht war 
in und vor diefer Stadt, und auf der Inſel Ruͤgen, und 
beftand aus 14 bis 15000 Mann g). Den 2giten und 
aofen Jun. ruͤckte ein Haufen Preuffen, Danen und 
Hannoveraner vor die fchiwedifche Veſtung Wismar, 
und [hloffen fie ein. Den aten Jul, ward Moftock be: 
ſetzt. Den ıften Auguft nahm der preußifche General 
von Arnim die Inſul Uſedom nach einem harten Wider: 
flande ein, bey welchem hisigen Gefechte der König von 
Schweden felbft zugegen war. Den aten Auguft bela: 
gerten die Preuffen nnd Sachfen die Peenamuͤnder— 
ſchanze, und eroberten fie den zıften Auguſt mie Sturm. 
Nach diefen beyden Eroberungen fonte das ſchwere Geſchuͤtz 
erft herbengefchaft werden, welches auch den ten Octo— 
ber von Anclam vor Stralfund gröftentbeils ankam, 
nemlih 30 Carthaunen und 40 Mörfer; und den ızten 
wurden noch 3 groffe sopfündige Moͤrſer, und 9 24pfün- 
dige Canonen herbeygebracht. Hierauf eröfneten bie 
Preuffen den 1gten October die Laufgraben. Des Nachts 
dom 4ten auf den sten November befehligre der fachfijche 
General Graf von Wackerbarth gooo Mann, die im 
verſchanzten Lager vor Stralfund ſtehende Schweden zu 
verjagen. Der 'preußiiche Generaladjurane und Dbrift: 
lientenant von Köppen, dem die Gegend befande war, 
gieng mit ſeinen Leuten an dem Ufer der See bis an den 
G 5 Guͤr⸗ 
g) Theatr. Europ. tom. 20. P. IH. p. 340. Hiſtoire de la Vie 
% er da Kegne Fred. Guill, p. 231. 234. 
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Gürtel ins Waſſer, erftieg zuerft die feindlichen Verſchan⸗ 

jungen, und kam bem Feinde in Den Rüden, 2 andere 

abgefchickte Haufen nahmen auf 2 andern Geiten die An— 

griffe vor, und erftiegen die für unuͤberwindlich geachteten 

Berfchanzungen: gleichfals, worin 3 Regimenter Schwe- 

den theils niedergehauen, theils gefangen genommen wur: 

den; fo, daß faum 200 Mann fich mit der Flucht durch 

das bejtändig offen ftehende Frankenthor in die Stadt ret- 

feten. Der Obrifte von Mellin warf fich gleich hinein, 

‚und ließ das Thor fchliefjen, fonft wäre die Stadt zugleich 
mit erobert worden, Denn der von Koͤppen Fam eben ber- 

on, als man die Bruͤcke aufjog. 24 Canonen und fehr 

viele Kriegsbeduͤrfniſſe wurden bey diefer Gelegenheit er: 

beutet. Wegen. diefer glücklichen Ausführung machte. der 
König den von Köppen zum Obriften und Schloßhaupt⸗ 

mann zu Stettin h). Den ısten November grif der 
Fürft von Anhalt: Deflau mit 159000 Mann Preuffen 

inen und Sachſen die Inſel Ruͤgen an, worauf 6000 
chweden waren, der Fuͤrſt ſetzte ſich veſte; und den 
ı6ten November grif der König von Schweden mit 1500 
Mann zu Fuß, und 20 Schwadronen zu Perde den Für: 
‚ ften an, und bemübete ſich, ihn wieder zu vertreiben. Aber 
er ward mit Verluſt von 400 Todten und 200 Verwun⸗ 

deten zum Weichen genöthiger; fo, daß von denen 6000 

‚Schweden, König Carl der 12te kaum den dritten Theil 
nach Stralfund brachte. Er Fam dafelbjt Abends um 9 

Uhr an, eben als die Könige von Preuffen und Däne- 

mark auf der Inſul Ruͤgen anlandeten. Den 17ten 

nahmen die Bundesgenoſſen die alte Fehrſchanze denen 

Schweden ab, bey welcher Gelegenheit diefe 600 Tod— 

rn | — te, 






h) Theatr. Eur, t e. p. 342-354. Hiftoire de la Vie &e. p, 
234 ſen. J 
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te, nebft 700 Werwundeten hatten, und 70 Canonen ver> 
lohren. 1 Generallieutenant, 3 Generalmajors, 14 Obri- 
ſien und Obriftlieutenants, 28 Capitains, 36 Lieutenants 
und Faͤhndrichs, und 1000 Mann ſtreckten das Gewehr 
und wurden gefangen; 1000 andere warfen das Gewehr 
weg, und verliefen fih. Daß alfo in 48 Stunden die 
ganze Inſul Ruͤgen, die in Anfehung Stralfund von 
großer Wichrigfeit war, erobert wurde '). Unterdeſſen 
nahm ein anderer Haufen Preufjen, Dänen und Han: 
noveraner die Halbinful Pohl, im Herzogthum Meck- 
lenburg gelegen, denen Schweden ohne einigen Wider- 
fand ab k). Den ıgten December that der König von 
Schweden mit 800 Mann einen Nusfall aus Stralfund, 
und bemuͤhete fich, das verlohrne Hornwerk denen Ver: 
bundenen wieder abzunehmen. Er brachte auch die Däs 
nen zum Weichen, aber die Arbeiter und 1000 Preuflen, 
welhe ber General von Gersdorf anführete, unterſtuͤtz⸗ 
ten jene, und nöthigten König Carl den ı2ten, mit Ver: 
luft von 100 Todten und 70 Gefangenen, fi zurück in 
Die Stade zu ziehen. Hierauf verließ er den ıgfen die 
Stadt, die ſich noch bis zum 24ſten wehrete, und alsdenn 
mit VBedingungen ergab; Fraft welchen 1000 Mann ger 
behrne Schweden und des Königs Trabanten freyen Ab- 
zug befamen, 2000 Gefunde und eben fo viel Kranke wur- 
den gefangen gemacht; und die Dänen befegfen die Stadt, _ 
weil unfer König fi) mit feinen Sequeſtro begnügte. So: 
| denn 

i) Theatr. Furop. tom. 20. P. 3. p. 354 - 357. 359. Hiftoire 
de la Vie et du Regne Frederic Guilleaume. p. 237239. 
Poerter de expeditione Rugienfi. Von denen dem Künige hier 

zu Theil gewordenen Öefangenen machtg er ein Megiment Dieus 

ter, und gab es dem damaligen, nachhero verftorhener Frbprins 

jen von Anhalt; Deflau, Guftsven ©. Pauli l.c. Th. 2. => 


272, 


k) Ludwigs Univerfalbiftorie, Th. 2 S. 2, 
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denn giengen beyde Könige nach ihren Mefidenzen ‚und 
das Heer bezog die Winterläger ). 


1716, 


Sm Jahr 1716 den ıoten Febr. hatte der Fayferli 
che Geſandte, Graf Virmond, Gebör beym Könige zu 
Berlin. Seine Verrichtungen betrafen hauptfächlich die 
Beylegung des Krieges n Pommern, zugleich aber ſuch— 
te er auch Huͤlfe wider die Turfen. Weil der König aber 
feine Seute felbjt brauchte, Eonte er Feine Huͤlſe gegen die 
Türken verfprechen. 

Den ıgten April ward endlich die Veflung Wis⸗ 
mar, nachdem fie über 9 Monate eingeſperret geweſen, 
mie Hülfe preußischer Völker erobert. Die 1000 einge: 
bohrnen Schweden, die in S:ralfund in Befagung ge 
legen, folten laut getroffenem Vergleich frey ſeyn, und 
nach Schweden,abgeführer werden. Weil aber ver Koͤ— 
nig von Schweden fie nicht zu rechter Zeit hatte abholen 
laflen, noch die zu ihrem Unterhalt vorgefchoffenen Gelder 
bezahlte, fo erflärete fie der König im Monat May vor 
Kriegsgefangene iı). 

Der rußiſche Kanfer, Peter der Groffe, ſchickte 
von Zeit zu Zeit Unterofficiers und Gemeine nach Berlin, 
die daſelbſt dienen, und den Dienſt aus dem Grunde ler: 
nen muſten. Nachhero sure fie wieder nach Haufe ge: 


ſchickt, 


I) Theatr. Europ t. e p. 347-354 et 309-378 wo ein weit: 
fäuftiges Tagebuch, auch Kupferflihe von diefer Belagerung 
befindlich find. Hiftoire de la Vie er du Reune Frederic 
Guillesume p. 248,253. Gruber Friderico Wilh. R. Bor. 
triumphum Porgeranicum gratulatur. Quadii Felicitas Fri- 
dericorum Borufo Brandenburgicorum in Friderico Wilhel- 
mo pleno lumine refplendefcens, oınnemque totias Pomcra- 
niae felicitarem abfolvens. 

w) Theatr, Europ, tom 21. P. 1. p: 139: 140. 
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(hit, und muften das Kriegsweſen in Rusland verbef: 

ſern 2). ı A | 
1717. 

Im folgenden Jahr wurden die von denen Bundes: 
genoffen denen Schweden abgenommene Veſtungswerke 
von Wismar auf Föniglich preußifchen und daͤniſchen 
Befehl gänzlich niedergeriffen, mithin die Stadt zu einem 
offennOrte gemacht. Tin das dafelbit befindliche Geſchuͤtz 
theileten fi) Preuſſen, Daͤnemark und Hannover o). 

Hingegen ließ der König die Veſtungswerke der Stadt 
Weſel durch den General Grafen Lottum völlig zu Stan: 
de bringen; auch die Veſtung Magdeburg durch den 
Ibriftlieutenant von Wallrawe, imgleichen die Beftung 
Memel verbeflern p). Der rußifche Kayfer machte dem 
Könige ein Geſchenk von 150 Mann von anſehnlicher Gröffe, 
und verſprach, alle Jahr 100 Mann zu ſchicken, welche 
den Dienſt lernen, und alsdenn als Unterofficiers wieder 
nad Haufe Fommen folten, damit fie den — in 
Rusland verbeſſern koͤnten. 

1718. 

Der Koͤnig gab ſich 1718 viele Muͤhe, ie Brig j 
macht ſowol zu vermehren, -als auch felbiger ein ſchoͤnes und 
prächtiges Anſehen zugeben. Man behauptete, daß des Kö: 
nigg Heer fich auf "0000 Mann beliefe, darunter Die 
meiten von fchöner und anfehnlicher Sänge waren, die mit 
gtoſſen Koften aus allen Gegenden von Europa herbeyge— 
Khaft wurden. Er ließ fie reinlich und ſchoͤn kleiden, und 
in denen Kriegsübungen fehr fleißig unterrichten, Er 
brachte es fo weit, daß an Schönheit und Ferfigfeit der: 
skihen Voͤlker in folcher Anzahl ſonſt nirgends zu finden 

waren, 


n) Hiftoire de la Vie et Tr Regne Frederic Guill. p. 280, 
0) Luowigs Univerfalbiftorie. Th. 4. ©. a7. | 
p) Hiſtoire de la Vie et da Regne Frederic Guilleaume p. 34T. 
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waren. Die Beftungen ließ er bin und wieder, befonders 
Magdeburg, ſehr ſtark verbeflern. Und weil wegen der 
Werbung viel junge Seute aus dem Sande gewichen waren, 
forderte er folche durd) öffentliche Befehle vom zgten Fes 
bruar und ızten April wieder zuruͤck ins Sand, unter der 
angedrobeten Strafe, daß, im Fall fie innerhalb 2 Mo⸗ 
naten nichs zurückkommen würden, ihre Nahmen an den 
Galgen gefchlagen, und ihre Güter eingezogen werden fol: 
ten q). 
1720 
Den 2often Januar 1720 machte der König mit 
dem ſchwediſchen Reiche Frieden, nachdem deflen König 
Gar! der ı2te den zıten Dec. 1718 vor Friedrichshall war 
erichoffen worden. ,_ Much felbigem befam der König die 
Stade Stettin, famt dem Bezirk Sandes: zwifchen der 
Oder und Peene, mit denen Inſuln Wollin und Uſe⸗ 
dom, die Einflüffe der Spine und Dievenau, auch das 
friſche Haf, und die Städte Damm und Golmau, jen- 
feits der Oder; und zahlte dagegen an Schweden 2 Mil: 
lionen und 600000 Reichsthalerer). Sonſt hatte die 
Defagung zu Berlin den Zufall, daß ein alter Pulver: 
thurm, der bey der Ausraͤumung Feuer falte, ihre Kirche 
und Schule gänzlich verdarb. - Der König ließ Kirche 
uud Schule wieder aufbauen, und beſchloß, auch in Pots⸗ 
dam und Brandenburg Soldatenkirchen bauen zu Tafien. 
1721 
Als der Cronprinz, (Ihro jest glorreichft regieren: 
de Fönigliche Majeftär), 1721 das gte Jahr antraten, und 
eine groffe Neigung zum Soldatenweſen äufferten, ließ 
ibm 
M Theatre. Europ. tom. 21. P 3. p. 80. Ludwigs Liniverfal- 
Hiftorie, Th. 4 ©. 97. 


r) Hiitoire de la Vie et du Regne etc. p. 361. 401-413. Lud⸗ 
wigs Univerfalhift. Th, 4. ©: 174 f. 
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hm der König, um ſolche Neigung zu unterhalten und 
zu vermebren, ein Eleines Zeughauß bauen; damit er bey 
Zeiten lernen möchte, was fowol zu Vertheidigung einer 
Stadt, als auch einen Dre zu belagern, noͤthig fey s). 
Vom ızten bis zgften Jun bielte der König bey Koͤmgs— 
berg in Preuſſen eine groffe Mujterung über feine in 
Preuſſen ſtehende Völker t). 
Ä 1722. 
Im Jahr 1722 ließ der König ein groffes und moßl- 
eingerichteres Wanfenhauß für die Soldatenkinder zu Pols⸗ 
dam aufbauen. | 
1723. 
Im Jahr 1723 hielte der König bey Kalthof ohn⸗ 
fen Königsbergin Preuffen, die Muſterung fiber 12900 
Mann. Er ließ auch durch den Obriftlieutenant von Wal⸗ 
rame die Veſtungen Magdeburg und Stettin verbef- 
fern u). | | 
1724. 


Im Jahr 1724 ſchickte der König einiges Volk de⸗ 
nen evangeliſchen Bürgern zum Schuß wider ihre Aebtiſ— 
fin, nach der Abtey Eſſen. Auch ließ er etwas Volk nach 
Emden geben, die’ dafige Beſatzung bey der innerlichen 
Sandesunrube zu verftärfen. 

| 1725. 

Im Sahr 1725 gab der König eine Verordnung 
heraus, mie feine Völker in die Provinzen verlegt werden 

ſolten. Nemlich: 18 Regimenter zu Fuß, und 8 Regi⸗ 

di men⸗ 


s) Hiftoire de la Vie et du Regne Frederic. Guilleaume Roi de 
Pruffe p; 435. Denfwürdigfeiten Sriedrichs des Groſſen, 
Bönigs in Preuffen. Ih. 7. « 2 e 

t) Hiftoire de la Vie etc. p. 436 feq, | 

u) ihid. p. 460 Panli Leb. arofl. Held. Th. 1. zte Auflage S. 
10. fagr, dieſes Lager fey im Jahr 1724 gehalten worden, wer 
von beyden Recht habe, kann ich night entſcheiden. 
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menter zu Pferde, macht 18000 Mann, folten in Preuf: 
fen; 8 Regimenter zu Fuß, und 4 Negimenter zu Pferd, 
macht 120.0, in Pommern; 14 Negimenter zu Fuß, 
und 4 Megimenter zu Pferde, macht 13000, in die 4 
Marken; 24000 im Herzogthum Magdeburg und 
Fuͤrſtenthum Halberftadt, ſtehen. Diefes macht über: 
haupt 72000 Mann. Hierunter find die Invaliden in 
Spandau und Memel nicht mitgerechnet w). 

- Der König vermehrete feine Voͤlker, und befahl im 
Monat Junius, daß ſolche insgefamt zu Preslow, an 
der polnischen Grenze, fid) zufammenziehen folten. Ce 
ließ auch bey Königsberg in Preuſſen ein Lager abjtechen, 
auch viel Gefhüg und Kriegsbedürfniffe von Berlin bin: 
ſchicken. Man glaubte, der König würde mit diefem Heer 
nad) Polen geben, um ſich derer daſigen bedrängten Evan: 
gelifchen anzunehmen, und dasjenige mit Gewalt zu er- 
zwingen, was er in Güte nicht erhalten konte. Der ruf: 
ſiſche Kayfer Peter der iſte, drohete aud mit einem Ein: 
fall in Polen, um denen gedrudten Dißidenten £uft zu 
machen. Als aber der roͤmiſche Kayſer Carl der Ste ſich 
ins Mittel ſchlug, und die thorniſche Neligionsftreitigkeit 
beylegen zu helfen verfprach, und der rußifche Kayſer mit 
Tode abgieng, ward alles wieder ruhig x). 


1726 


Nachdem der König, über 9 Regimenter 1726 bie 
Mufterung den ızten May gehalten, gieng ernach Preuf: 
fen, und endigte diefe Reife von go deutichen Meilen, 
nemlich von Berlin bis Königsberg in weniger denn 4 

Tagen 


w) ibid. P. 2. p. ar. 


x) Hiftoire de la Vie et du Regne Frederic Guilleaume Roi de 
Pruſſe. P. 2. p. ai Em 
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Tagen yy. Der Veſtungsbau zu Stettin ward auch ei: 
frig fortgefeger. . 
1728 

Im Jahr 1728 den zıften May bielte der König 
zu Berliu in Gegenwart des Königs ven Polen und def: 
‚fen Churprinzen die Mufterung über 2, Bataillons und 
24 Schwadronen. Gegen das Ende dgg Monars Serie 
gieng der König nach Preuflen, und io auf feiner 
Reiſe alle Regimenter, die er antraf 2) 

1729. 

Der König fehicfte 1729 den — von Kleiſt mit 
12 Ofſiciers nach Genua, dem Feldzuge dieſer Republik 
wider ihre Misvergnuͤgte in Corſica als Freywillige mit 
beyguwohnen 27. 

Einige Officiers waren auf denen Werbungen, aus 
alzugroſſer Begierde, ihrem Könige zu gefallen, zu weit 
gegangen, twelches der Churfinft zu Hannover abndere. 
Aber der König hielte ſich dadurch fo fehr beleidiger, daß 
er fih zum Kriege rüftere, und zu dem Ende an 44 00 
Mans den Beiehl ertheilte, fich zum Feldzuge fertig zu 
halten. Sie ſtanden auch zwiſchen Havelberg und Len- 
ken dergeſtalt verlegt, daß fie innerhalb 24 Stunden zu: 
fammenftoffen konten. Den sten October fulte es loß— 
brechen. Das Lager mar, bey Magdeburg fchon abgeito- 
den; und das feindliche Lager folte bey Gyfborn und 
£ineburg zu ftehen fommen. Hannover bafte ıg oo 
Mann, dazu folten 12000 Heilen, nebit einigen wol: 
fenbierelfchen und cdilni cher Negimentern ſtoſen 12000 
Dänen, 8000 Holländer und g Regimenter Schwe⸗ 

den 


y) ibid. p. 47: 
2) ıbid. p. 108 „110. 
22) Pauli Leb. grofl. Zeid. Pu 1, ste Auflage ©. 215 f. 
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den folten auch bereit ſtehen, Hannover zu Hülfe zu fom- 
men. Kurz, ber Sriedensbruch war fo nahe, als mög: 
lih. Aber der Kayfer, Frankreich und Holland, be; 
fondersdie beyden fürftlichen Häufer Braunſchweig⸗ Wol⸗ 
fenbuͤttel und Sachfengotha (jenes war auf preußis 
ſcher, und diefes auf Hanndverifcher Seite), bemuͤheten 
ſich äufl erſt, diefg Streitigkeiten in Güte beyzulegen. 
1730. 

Es ward endlich auch wirflih durch Vermittelung 
diefer beyden fürftlichen Höfe ein Vergleich zwiſchen dem 
Könige und Hannover 1730 im Monat April getroffen a). 
Dem groffen Suftlager., welches der König von Polen bey 
Muͤhlberg im Monat Junius bielte, wohnte. der König 
nebft dem Cronprinzen, dem Fürften von Anhalt: Defian, 
und ſehr vielen DOfficiers mit bey. 

' 1731. 

Im Jahr 1731 errichtete der König 2 Compagnien 
Hufaren in Berlin, von deutfchen Leuten, die-fchon zu 
Fuß gedienet hatten. Die Offtciers und Pferde befamen 
fie aus Ungarn. Ihre vornehmfte Pflicht beftand darin, 
daß fie treu gegen den König fich bezeigen; Spiel und 
Zrunf meiden; den König auf der Reife von Berlin nad) 
Preuſſen begleiten; die Eöniglichen Briefe und Befehle 
von Ort zu Ort überbringen; wie auch die Ausreiſſer ver. 
folgen folten b). 

Bey 

a) Hiftoire de la Vie et du Regne Freder. Guilleaume etc. P. 2. 
p. 120 feq. 

b) ibid, p. 143 leq. Pauli Keb. grofi. Helden Th. 2. S. agı 
ſagt: der König babe fihon im Jahr 1721 50 grüne Hufaren ers 
richtet, und fülche 1722 auf 2 Compagnien verftärkt, und 1750 
auf 6 Schwadronen vermehret. Und S. 282 heift es: der Koͤ⸗ 
mg babe im Sahr 1730 eine Compagnie blaue Hufaren ekrich⸗ 


tel 3731 die zweyte, und 1732 die zte Compagnie dazu geſetzet, 
und ſolche 1733 auf 3 Schwadronen vermehret. 
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Bey denen zwiſchen dem Herzoge von Mecklenburg, 
Carl Leopolv und feinen Sandjtänden feit einiger Zeit vor⸗ 
waltenden Zwiſtigkeiten, hatten die Fayferlichen Commiſ⸗ 
fiinsvölfer das ganze Herzogthum bis auf die 2 Veſtur⸗ 
gen Schweri und Domitz, inDVefig genommen. Der 
Herzog bielte dieſe beyde aber noch beſetzt. Die Commif- 
fiinsvölfer wolten fie zwar auch in ihre Gewalt nehmen ; 
um aber folche nicht nur zuerhalten, ſondern auch die han⸗ 
noverifchen Völker zu Raͤumung des ganzen Sandes zu 
bewegen, gab ſich der König einige Mühe, ' 
1733 
Da König Frie rich Wilhelm als ein Nachbar, 
Als ein Mitbelehnter, und alsein Mitausfchreibender Fuͤrſt 
des ni-derhäctflichen Sirenfes dey diefem Vorfall fehr auf: 
merkſam ſeyn muſte; jo ſchickte der König 1733 3 Regi— 
menter nach Mecklenburg; nemlich Kroͤcher, heutiges Ta: 
ges Prinz von Preuſſen genannt, zu Fuß; und Wrech, 
ſo heutiges Tages Prinz von Preuſſen zu Pferde heiſſet, 
auch das Seibearabinierregiment ebenfals zu Pferde, Diefe 
3 Regimenter führete der Generallieutenant von Schwe⸗ 
rin der ehemals in mecklnburaiſchen Dienften getvefen, 
and des Landes volfommen Fundig war, nach Mecklen- 
burg Solcher nahm Par him mir Liſt ein, und machte 
fi gar bald Meifter von einem guten Theil des Sandes. Als 
das Sand nachhero holliteinifche und ſchwarzburgiſche Voͤl⸗ 
fer übernahm, zogen die hanndverifchen und wolfenbuͤt⸗ 
telſchen Commißionsvölfer bis auf einige wenige ab, 
17340 | 
Der General von Schwerin führte fodenn 1734 don 
denen 3 preußiſchen Negimentern, die den dafigen Sandeg: 
adminiſtratorem bishero unterftüst hatten, 2 Regimenter 
Degen Mangel des nöthigen Unterhalts zuruͤck. Das zte 
| 2 Regi⸗ 
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Regiment wurde, nachhero bis auf 200 Mann zur Pferde 
auch abgeführer. And diefe wurden mit der Zeif'von eis 
nigen Schwadronen Huſaren abgelöjee, welche die dem 
Könige für feine Forderungen zugeftandene Pfandaͤmter 
in Befig nahmen, und ihre, Standläger zu Parchim und 
Luͤbitz aufſchlugen c). 
Polen hatte ſeit dem groſſen Beruhigungsreichstage 
im Jahr 1717 einer völligen Ruhe genoſſen. Da aber 
deſſen König den ıflen Februar 1733 mit Tode abgieng, 
und ein Theil der Republik den fehr befandten Stanie- 
laum zu ihrem Könige erweblte, andere aber des vers 
ftorbenen Königs Auguſti Churprinzen Auguftum zum 
Könige annahmen; und diefen Rusland fowol, als ver 
römifche Kayfer unterftügte, befam Polen einen innerli- 
chen Krieg Frankreich * in der Perſon feines Schtwie: 
gervaters Koͤnigs Stanislai, ſich beleidiget, und fieng 
mit dem Kayfer und dem Reich einen Krieg an. Unſer 
König hielte ſich in Anfehung Preuffens völlig parthey: 
loß. Aberals ein erhebliches Mitglied des Reichs, Eonte 
er dieſen lanbverderblichen Krieg nicht mit gleichgültigen 
Augen anfehen. „Er fchicte deshalb feinen Generatlieute: 
nant von Roder mit feinen in Preuſſen flehenden 5-Re: 
gimentern zu Fuß, und 3 Negimentern zu Pferde, über: 
haupt 100600 Mann, dem Kayfer gegen Franfreic) zu 
Hülfe Es geböreten bo die Regimenter Nöder, Flanß, 
Finkenſtein, Jeetz, Inf Coſel und Prinz Eugen Dra- 
goner, nebjt andern und einen Zuge Geſchuͤtz. Sie fa- 
men ben 7ten “un. bey der Fanferlichen Armee an; wo: 
jelbjt auch den 7ten “ul. der Fönigliche Kronprinz, und 
den ısten der König felbft anlangre, Andere Generals 
lagen 


e) Hiftoire de la Vie et du Reene Freder. Guill R. d Pr. P.ı, 
P- 206 ſeq. Pauli Leb. groſſ. Helden Th. ı. ©. ; 
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lagen in’ denen nächften Dörfern; aber unfer König befand 
fih bey nahe einen Monat lang in einem fchlechten Zelt, 
und fuchte dadurch feinen Soldaten das Felvleben deſto er: 
fräglicher und angenehmer zu machen. Da jedoch bie 
Reichsmacht am Rhein nichts gegen die Franzofen unter: 
nehmen, auch nicht einmal die Keichsveftung Philipsburg 
entſetzen konte ‚ fondern ſolche ſich an die Franzoſen erge— 
ben muſte; gieng der König von dem Heer nach Weſel. 
Die Keichsvölfer Bezogen hierauf die Winrerläger; und 
die Preuſſen befamen die ihrigen im cölfnifchen, muͤn— 
ſterſchen, osnabruͤckſchen und paderbornfchen d). Der 
König ſchickte auch den Prinzen Eeopold von Anhalt: 
Deſſau mit einigen Völkern nach der thuͤringſchen Reichs: 
ſtadt Muͤhlhauſen, die fich als Erecutionsvölfer mit ei: 
nigen hannoͤveriſchen und wolfenbuͤttelſchen Völkern ver: 
einigten, die daſige Fayferliche Commißion dedten, und 
die innerliche Unruhen ſtillen halfen. 
Iran 
Sm Fahr 1735 ſchickte der Kayfer den Siirften von 
Lichtenſtein, als feinen Gefandten, nah Berlin, den Kö: 
nig dahin zu: bewegen, daß er 6000 Mann zu Verftär: 
fung der Reichsmacht an den Rhein ſchicken möchte. Frie: 
drich Wilhelm ſchickte auch einige Verftärfung, aber 
nur etliche 100 Grenadiers zu jedem Regiment zu Fuß; 
und hiernächft 2 Compagnien Hufaren, jede von 15o Mann 
farf, Die ſich mit denen Fayferlichen Hufaren vereinigen 
folten; er ließ auc) einige Fupferne Pontons, und die da: 
zugehörige Pontonniers dahin abgehen. Man ſagte, der 
Fuͤrſt von Lichtenſtein babe den König erfucht, noch ein 
weit gröfferes Heer dem Kanfer zu Hilfe zu ſchicken, im 
Fall felbiger in Defterreich, Böhmen oder Ungarn an: 
H3 ogegrif⸗ 


d) Hiftoirc de la Vie &c, p. 203 ſeq. 
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gegriffen toirde. Denn der Kanfer trauete dem in Wafı 
fen ftehenden, und partheylos ſich jtellenden eleefurden von 
Boyern nicht viel Gutes zu ). 

Im Monat Zunms- hielte der König nach feiner 
Gewohnheit, ſowol die algemeine, als auch die befondere 
Mufterungen feiner Bölfer; und beſchloß, ein jedes Regi⸗— 
ment zu Fuß auf.ısoo Mann zu ſetzen. Sierdurd ward 
des Koͤnigs Heer auf 80000 Mann ftarf, obne die Ueber⸗ 
zähligen und. die Beſatzungsbataillons mit zu rechnen. 
Er ließ auch viele 6 und ı2pfündige. Canonen gieffen, und 
die Feldartillerie vermehrte er. auch mit vielen zpfuͤndigen 
ui a 

1736 
- Der König mufterte 1736 20 Bataillons Infante⸗ 
vie bey Berlin. Den. 16ten May kam König Stanis: 
laus aus Preuſſen nad Brlin, und fahe den ıyten 
Man die Mufterung mit an, und bezeigte ein. groſſes 
Vergnuͤgen über die Schönheit diefer Leute, und über ihre 
Fertigkeit in denen Waffenübungen. Den 2ıften verließ 
König Stanislaus die Stadt Yerlin; und Friedrich 
M:inelm gieng alsdenn nah Magdeburg, um auch) bie 
in dafiaem Herzogthum liegende Bölfer zu muftern. Mac 
deren Endigung gieng er nach Preuſſen, und ließ ſich 
auch da von feinen Kriegsvoͤlkern die Waffenübungen mas 

den ..). 
1740. 


Im — 1740 den ıften Yun, ſegnete unfer König 
das zeitliche , und hinterließ fowol feine Sande, als auch 
feinen Kriegsftaat in dem fchönften Zuftande von der Welt. 

Sein 


e) Hiftoire de la Vie et du Regne Frederic Guilleaume Roi de 
Pruffe. P. 2. p. zıt. 

f) ur p. 214 feg. 

g) ibid . P 232, 
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Sein Heer beſtand ats 70000 Mann, bie Ueberzaͤhli⸗ 
gen machten 30000 Mann, und alfo überhaupt 100000 
Mann. _ Es waren 33 Feld- und 3 Befagungsregimenter- 
in Fuß, 12 Regimenter Curaßiers, 8 Negimenter Dra⸗ 
goner und 9 Schwadronen Huſaren h). Die prächtige 
goldene Gedaͤchtnißmuͤnze von 600 Ducaten ſchwer, die 
der Koͤnig ſeinem Heer zu Ehren ſchlagen ließ, iſt ſehens⸗ 
werth. Sie zeiget auf der einen Seite das Heer in Schlacht⸗ 
ordnung, mit, bee Aufſchriſt: Pro Deo et Milite i). 
GOtt zu Ehren und dem Kriegsmann zum: Beſten. 


SEEHEHRIEHREREREHEHENERE 


Sriedrich der zweyte, der Groſſe, 
dritter König von Breuffen. 


pe diefes Königs wäre nicht genug zu bedauern 
I) gewefen, wenn er nicht einen fo würdigen Machfol- 
ger an. feinem Sohn Friedrich dem zweyten dem 
Groſſen hinterlaſſen hätte. Diefer erſetzte jenen Verluſt 
zur Gnuͤge. Einige groſſe Helden und Koͤnige haben ſich 
den Beynahmen des Groſſen erworben, wenn fie viele Laͤn⸗ 
der unter fich gebracht haben, es mag ſolches mit Recht 
oder Unrecht gefchehen feyn. Wie z. E. Alexander M. 
Kayſer Earl M. König Ludewig der ı4te von Franke 
reich. _ Andere haben fich diefen prächtigen Nahmen durch, 
ihre weife Regierung, Bevoͤlkerung und gute Einrichtung 
ihrer Staaten zuwege gebracht, wie Caſimir der Groſſe, 
Kö: 


h) Hiftoire de la Vie et du Regne de Frederic Guilleaume Roi 
de Pruſſe P. 2. p. 378. Pauli Leb. grofier Held. Ih. 
©. 206: 238 256 :267. 269 : 275. 281. 282. 289:29, = 

i) Lochners Samlung merkw. Geſchichte A. 1738. ©. ı f. 
Böhleus Wünsbeluftigung. Th 3. Vortede $, 44. 47. Kund⸗ 
mann de nummis fingularibus. P. 96. . 
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König von’ Polen, und Peter der Groffe von Rußland. 
Da man aber: alle rühmliche Eigenfchaften eines groſſen 
Herren, als Tapferkeit, Heldenmuth, Weisheit, Gerech: 
tigkeit, Menfchenliebe , überhaupt alles nugbare.bey un: 
ferm Koͤnige antrift, fo haben die Englaͤnder, deren gruͤnd⸗ 
liche Einſicht und: groſſe Gelehrſamkeit bey denen Auslaͤn⸗ 
bern fo hoch geachtet iſt, ganz recht gethan, daß ſie un: 
ſerm Könige den Beynahmen des Groͤſten beygeleget ha⸗ 
ben. Und man mag die allgemeine Weltgefchichtes leſen, 
jo oft man will, fo wird man feinen Helden fuden, der 
mit ihm in Vergleichung zu ftellen ſey. Wie vergnuͤgt 
waͤre ich, wenn ich die Kriegsgefchichte meines Monarchen 
nad) Wuͤrden befchreiben Fönte; aber hierzu if Faum ein 
Homer hinlaͤnglich, den unjere Zeiten doc) nicht aufwerten 
koͤnnen. Inawiſchen iſt bey dem Unvermoͤgen auch der 
Wille hinreichend ; k); und«ift beſſer, etwas zu fagen, als 
für groffer Verwunderung gar zu ſchweigen. 

Unfer König zerſtreuete gleich zu Anfange feiner Re⸗ 
gierung das Regiment groſſer Grenadiers. Dieſes war 
mit ganz unglaublichen Koſten aus allen Theilen der Welt 
zuſammen geſamlet, und wurde mit erſtaunlichen Koſten 
unterhalten. Sehr vielen gab der König den Abſchied, 
noch mehrere ſteckte er unter andere Negimenter, und von 
dem Lleberreft machte er. ein Bataillon Leibgrenadiers von 
6 Compagnien. Mac) dieſem errichtete der König auch 
eine neue Leibwache zu Fuß von 3 Bataillons, jedes 6 Com: 
pagnien ſtark; woben der König nıche ſowol auf eine groſſe 
Sänge, als auf ein gutes Gewaͤchs und wohlgeitalteres Ge: 
ſicht ſahe. Er machte ſich auch eine Leibwache zu Pferde, 
von 2 Kompagnien flark., Dieſe befam eine prächtige 

| Ä | | Stan: 


k) Nach dem bekandten Sprichwort: Vt define vires, tamen ef 
laudanda voluntas, et in magnis voluifle fat eft, 
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Ötandarfe, Die nach alter roͤmiſcher Art geftaltet war; 
nemlich auf der Stange iſt eine Kugel, und auf dieſer ſitzt 
ein maßio filberner Adler, der die Flügel ausbreir@®, und 
das reich geftickte Faͤhnlem, an einer Kette hangend, im 
Schnabel haͤlt. Alte Fahren und Standarten befamen 
den (hiwarzen Adler mit dem Degen in der einen, und dem 
Exepter in der andern Klaue, und der Auffchrift: Pro 
Glong er Patria |). d. i. Ehre zu erwerben und das Bas 
terland zu beſchuͤtzen. 

Der Fuͤrſt Biſchof von Luͤttich haͤtte bey nahe zuerſt 
das deuer von unſers Koͤnigs Kriegsmacht erfahren. Die: 
fer machte dem Könige die Oberherrfchaft*der Baronie 
Heerſtall ſtrittig. Um nun feine Rechte gegen biefen 


Herrn mit Nachdruck zu unterftügen, ließ der König ben 


Generalmajor von ork mit einigen Voͤlkern ins luͤttich⸗ 
ſche rücken; und der Feldmarſchall von Doſſow machte 
fd) mit 12000 zu Fuß und 400 Dragenern auf alle Fälle 
geſaſt, jenen zu unterftügen, Aber ver Biſchof legte ſich 
zum Ziel, fchloß mir dem Könige zu Ende des Octobers 
einen Vergleich, und Faufte diefe Herrfchaft für 100 und 


lie zoooo Meichsthaler ab ıı ). 


| 
| 


Kayfer Earl der Ge, der legte männliche Erbe des 
Habsburg Oeſterreichiſchen Hauſes ftarb, und hinter: 
leß, vermöge der von ihm gemachten pragmatifchen San: 
on, alle ſeine Rönigreiche, Sänder und Staaten, feiner 
üteften Prinzeßin Maria Therefia. Zu diefer anfehn- 
lihen Erbſchaft rechnete man auch das aus vielen Kürften- 
hümern beftehende Herzogthum Schlefien, Die dazu 

H5 gehoͤ⸗ 
) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des Groſſen, Boͤnigs in 


Preuffen. Th.u. S. 29u. 71. Pauli Leb. groſſ. Held. Th. 2. 
© 220. 268. 292. 


m) Denkwuͤrdigkeiten Sriedrichs des Broflen. Th. 1. ©. 
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gehörigen Fuͤrſtenthuͤmer Lignitz, Brieg, Wohlau und 
Jaͤgerndorf, ‚nebft denen mit felbigen verfnüpften Stan: 
desherffchaften, Hatte Das Haus Defterreic) dem Chur: 
baufe Brandenburg mit Unrecht entriffen, und mit Ge: | 
walt vorenthalten. Der König forderte von Kanfers Carl 
des 6ten Erbnehmerin Maria Therefia, Königin von 
Ungarn und Böhmen, die ihm zugehörigen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer und Herrfehaften. Aber Defterreich fiel es zu ſchwer, 
Lande zurück zu geben, in deren Beſitz diefes Haus fo viele 
Jahre geweſen. Dahero wurden die preußifchen Anfor- 
derungen und Vorftellungen nicht geachtet, fo billig und 
gerecht fie auch waren. Der König grif alfo, da die Güs 
te nichts verfangen wolte, zum Degen n). Er ſchickt 
| | . feis 


n) (3. P. von Audtwig), Rechtsgegründetes Eigenthum des 
Föniglichen Churhauſes Preuffen und Brandenburg !auf 
die Herzogthuͤmer Jaͤgerndorf, Kignig, Brieg, Wohlau 

. und zugehörige Herrfchaftenin Schlefien, iſt auch ins la⸗ 
teiniiche üͤberſetzet. (F. v. Cocceji.) Naͤhere Ausführung 
des in denen natürlichen und Reichsrechten gegründeten 
Eigenthums des Königlichen Churhaufes Brandenburg 
auf die Herzogthuͤmer ze. ift auch franzöfifch heraus. Oe⸗ 
fterreich gab dagenen heraus: Eines treuliebenden. Schle: 
fiers 4. C. Gedanken über das preußiſch⸗brandenbur⸗ 
gifche rechtsbegruͤndete Eigenthum auf Jägerndorf ze von 
Knorr hat fie, heftig geichrieben. . Ihre Hauptdedwetion iſt: 
(von Kannengiefler) Acrenmäßige und rechtliche Gegens 
information über das unlängit zum Vorfchein gekomme: 
ne fogenante rechtsgegründere SKigenthum des Churhau⸗ 
fes Brandenburg auf die Herzogthuͤmer Jaͤgerndorf zc. 
(Freyherr von Locceji) Beantwortung der fogenanten 
actenmaͤßigen und rechtlichen Begeninformation‘:c. Ex- 
trait de la reponfe, que la Cour de Berlin a faite & ‚un ecrit 
publie par la Cour de Vienne, fous le titre d’Informatıon 
contre les pretenfions du Roi.de Pruffe. touchant les quatre 
Duches de la Silefie, Kurze Beantwortung der ferner 
zum Vorfchein gekommenen churbrandenburgifchen fo: 
genanten wahren Ausführung des in denen natürlichen 
und Reichsrechten gegründeren Eigenthums etc. Alle diefe 
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feine Völker nach Schlefien, und fam ben 16ten Decems 
ber felbft bey denfelben an. Er fand feinen Widerftand, 
denn Die. Königin von Ungarn hatte nidyts mehr, als den 
Generallieutenant Grafen von Broune mit ı2 Bataillons, 
8 Sompagnien Grenadiers, und 620 Dragonern im gans 
jen tande. Gegen Yusgang des jahres fam der Herzog 
von Hollſtein mit einem andern Haufen von 10000 Preufs 
fen nach Schlefien, berennete Großglogau; und übers 
gab nachhero den Oberbefehl diefer Einfchlieffung dem Prins 
jen Leopold Marimilian von Anhalt: Deffau. Der Koͤ— 
nig kam mit feinen Grenadiers und 5 Schwadronen von 
dem bayreurhifchen Dragonerregimente, nachdem er in 
3 Tagen 14 Meilen zurücdgelegt hatte, vor Breslau ber 
Hauptſtadt von Schleſien an. 
1741 Zr 
Dieſem Ort fand der Monarch 17741 den ten Jan. 
die Partheylofigkeit zu, und hielte den zten Minen Einzug 
in Breslau. Den sten gieng er ſchon wieder zum Heer. 
Den Hten ergab fi) Ohlau. Und eben den Tag ward 
die Stade Otmachau vom Obriftlieutenant von Hauts 
charmoy mit dem Degen in der Sauft eingenommen gleich— 
wohl aber nicht gepluͤndert, wie es ſonſt wohl bey ſolcher 
Begebenheit Kriegsgebrauch iſt. Das Schloß wehrete 
fi) noch bis den ı ten Januar, da der König herzukam, 
und die Beſatzung fic) zu Rriegsgefangenen ergab: ). Den 
ısten berennete der König die Veſtung Neiß, welche ver 
Obriſte Baron von Roth mit 1200 Mann befege Hielte, 
| fie 


und noch mehrere hierüber gewechſelte Streitfchriften fteben in 
Nutzen zu gebrauchen ift; ic) habe ihrer aber , bey diefer unter 
- Händen habenden Arbeit, nicht habhaft werden Fönnen, 
oe) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des Broflen. Th. ı ©. 49, 
s2. 54: 59. Pauli Leb. groſſ. Helden. Th. 1. ©. 30:32, 
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fie ward folgends ordentlich belagert, undbefchoffen. Aber | 
diefe Belagerung ward wegen der ftrengen Kälte in eine | 
Einfchlieffung verwandelt, und. die Kriegsvölfer in die 
Winterläger verlege. Der König gieng aber wor feine . 
Perſon nah Berlin. Unterdeffen hatte ver Felbmarſchall 
Graf von Schwerin mir dem linfen Flügel des Heeres 
‚ den Feind aufgefucht; dieſer ſtand bey Neuſtadt, und 
zog ſich fogleich, alser derer Preuffen Anzug erfuhr, zus 
rück nach Jaͤgerndorf. Schwerin verfölgre ihn nach 
Troppau, und endlich gar’ bis an den Flecken Gräß an 
der Morau. In diefer Gegend Fain es denizuften zu ei⸗ 
nem leichten Treffen, in welchem der Feind 60 big 70 
Mann verlohr, und ſich nah Mähren zuruͤckzog Det 
Seldmarfchall befegte darauf Jagerndorf und Troppau, 
fchrieb den 29ſten Brandfhagumgen in Mähren aus, und _ 
machte dafelbft den zoften ein Fönigliches Ausfchveiben be: 
kandt. Hichuf nahm er der. veſten Paß Jablunka mit 
Bedingungen ein. Der Generalmajor von Kleiſt hatte 
zu eben der Zeit die Stadt Oppeln, und der Generalma⸗ 
jor von Jeetz die Stade Namslau eingenommen’; fo, daß 
ganz Schläflen, aufjer Hroßglogau, Neiß und Brieg; 
die doch alle 3 eingefperet gehalten wurden, in Eöniglichen 
Händen war. Worauf der Koͤnig, wie gedacht, die Voͤl⸗ 
fer die Winterlaͤger beziehen ließ p). Aber dieſe Winter: 
läger waren von fehr kurzer Dauer. Schon ben ıgten 
Febr, gieng der König von Berlin zu feinem Heer in 
Schleften ab. Hier waren. nur etliche 6oooo. Mann; 
das feindliche Heer hatte ſich anſehnlich verftärft, und war 
gröftentheils in Mähren angelanget, dahero verlieffen die 
Preufien Jablunfa, Großglogau ift eine ordentlich 

| er⸗ 


p) Denkwaͤrdigkeiten Friedrichs des Groſſen I. e. Pauli he. 
pzrieg | : 
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erbauete Veſtung, ihre Wälle waren in gutem Stande, 
und mie Gejch.iz wohl verſehen. ie war von denen 
Preuffen fait 10 Wochen lang eingefperre gehalten wor: 
den, gleichwohl hatten felbige weder Laufgraben vor der: 
jelben eröfner, noch Batterien aufgeworfen, und alſo feis 


nen Schuß auf die Stade gethan. Dies machte ihren 


Beſehlshaber Graf Wengel von Wallis fiher. Weil 
aber Mangel an Sebensmitteln und andern zur Gegenwehr 
nöthigen Dingen entjtand, wolte der Befehlshaber die 
Stadt ſchon im Monat Februar gegen einen freyen Ab— 
jug übergeben. Prinz Ceopold wolte aber die Beſatzung 
ju Kriegsgefangenen haben, und da folches jener nicht ein- 
gieng, überrumpelte fie der Prinz mit dem Degen in der 
Fauſt, des Nachts vom 7ten zum gten Merz, und mac): 
te die 850 Mann fiarfe Beſatzung zu Kriegsgefangenen, 
eroberte über so metallene Canonen, und 1000 Centner 


Pulver q). 


Faſt ganz Europa war über den glücklichen Fort: 
gang derer preußifchen Waffen in Schlefien aufmerffan. 
England wolte die pragmatifche Sanction aufrecht er: 
halten, und ließ deshalb 12000 Engländer nah Mol: 
land überfchiffen, feine Hannöverifchen Völker ſetzte es auch 
in friegsferrigen Stand, und die im englandifchen Sold 
fedende Dänen und Hefien befamen auch Befehl, fich 
fertig zu halten. Um ſich nun von Seiten Hannover 
fiher zu ftellen, ließ der König, ſolches zu beobachten, 
ein Heer von 30000 Mann unter dem Oberbefehl des Seld: 
marſchalls Fürit Leopold von Anhalt: Deffau ein Sager 
bey Genthin und Brandenburg auffchlagen r). i 

| ie 


a) Se a a eeee 1.8, 73:75 
r) Ebend. ©. sw. | 
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Die Deiterreicher hatten fi in Mähren unter dem 
General Grafen von Neuperg bis auf 39005 Mann ver: 
ſtaͤrket. Schwerin: zog alfo feine abgejchifte Haufen aus 
Jablunka, Teichen, Troppau und Jaͤgerndorf zuruͤck, 
verfamlere feine Völker bey Grotfau, und vereinigte 
ſich nachhero mit des Königs Heer bey Neuftadt. Der 
Feind ruͤckte den 260ſten Merz näher vorwärts durch Neiß, 
und über Grotkau hinaus, in der Abſicht, Bieslau zu 
gewinnen Aber der Koͤnig grif ihn zwiſchen Mollwitz, 
wo er fein Hauptlager hatte, und Herrnsdorf den ıoten 
Aprılan. Der Graf von Rothenburg fiel mıt dem aus 
6 Dragoner : und 3 Huſarenſchwadronen beftehenden Bor: 
frab, den Feind eben an, da er austücte, da denn um 
> Uhr das Treffen angieng, obgleich der feindliche rechte 
Flügel noch nicht völlig geftellet war. . Diefer litte von 
dem preußiſchen Ganonenfeuer, welches dem feindlichen 
um ein groffes überlegen war, ungemein. Eben deswe— 
gen nahm der Feldmarfchall,; Freyherr von Römer, ohne 
Defehl des Brafen von Neuperg, 2 Dragoner - und ein 
Euraßierregiment, und grif damit den preußiſchen rechten 
Fluͤgel, welchen der General Graf von Schulenburs be— 
fehligte, an, und brachte ihn auch wirklich zum wanken. 
Weil er aber vom Fußvolk nicht unterſtuͤtzt werden konte, 
und zwiſchen zwey Treffen des preußiſchen Fußvolks kam, 
muſte er ſich mit groſſem Verluſt durchſchlagen, wobey er 
denn ſelbſt blieb. Nun Fam das ganze feindliche Heer in 
Schlachtordnung herangerückt, und beyderſeits Fußvolk 
feuerte heftig auf einander, doch war das preußiſche Feuer 
viel lebhafter als das feindliche. Weshalb die Preuſſen 
ſich immer mehr linker Hand ausbreiteten, auf dem rech 
ten Fluͤgel ein Viereck machten, und den Feind zum Wei 
chen noͤthigten. | Die Reuterey des feinblisgen rechten Fluͤ 

no. 2 gel: 
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gelsigrifunter dem Generalfelomarfchallieutenant von Ber- 

hingen den preußifchen linken Fluͤgel nicht ohne guten 

Erfolg an. Weil fie aber von ihrem Fußvolk nicht un: 

terflüget wand, nahm der Generalfeldmarfchall Graf von 
Schwerin fein Regiment zu Fuß, grif den Feind an, und 
jogte ihn zuruͤck. Wodurch der König den völligen Sieg 
erhielt. Das feindliche Heer beftand aus altem verfuchten 
Volk, aber ihre Kriegsverfaffung war nicht die beſte, ihr 
Gewehr war fchleht, und der Gehorſam war nicht fonder: 
lich. Die Preuſſen waren zwar nicht fo erfahren, aber 
deſto fertiger in denen Waffen, bey ihnen war alles im 
Ueberfluß, und der Gehorfam war ausnehmenb, Der 
König befehligte ſelbſt, und hatte den Feldmarſchall Graf 
von Schwerin zur Seiten. Den rechten Fluͤgel des er- 
ten Treffens führte der Generallieutenant Graf von Schu: 
lenhurg mie dem Generalmajor von Kleiſt; den Tinfen 

Slügel der Generallieutenane von Kalkftein, der die Ge- 
neralmajors Prinz Carl und den von Jeetz unter fich har: 
fe, an. Den Mittelpunct führte der Generallieutenant 
von der Marwitz und Prinz Dietrich von Anhalt Def 
ſau. Das Hintertreffen befehligte der Generallieutenant 
Prinz Leopold von Anhalt: Deſſau, mit denen General: 
majors, Prinz Heinrich und von Bredow. Ein jeder 
that fein aͤuſſerſtes. Der König fprach der weichenden 
Ienterey zu, und brachte fie auch wieder zum fiehen. Prinz 
Friedrich blieb auf dem Plage an der Spige der Fönigli- 
chen leibwache. Verwundet waren, die Marggrafen Carl, 
Heinrich und Wilhelm, der Prinz von Bevern, die 
benerals von der Marwitz, Kalkftein und Kleiſt; der 
Generalfeldmarfchall Graf von Schwerin war jwenmal 

runder, und demohngeachtet befehligte ex bis zu aller: 


Ir. Nur mit denen fchufenburgfchen Grenadiers zu 


Pferd 
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Pferd, deren: General geblieben, war der König nishe 
zufrieden, ‚Dahero er das ganze Regiment in zwey andere 
Dragonerregimenter zergliederte. Der König hatte 4000 
Mann verlohren, aber den Wahlplag erhalten," und dem 
Feinde 9 Sanonen, 4 Fahnen und Standarten, und 2 
paar Paucken, auch verfchredene Wagen mit Kriegsbedürf- 
niffen und SJeergeräthe abgenommen, Diefe Siegegzeichen 
wurden nachbero den zoften May in dem Zeughauſe zu 
Berlin öffenelich und mit Seyerlichfeiten aufgehoben. Der 
Feind hatte mehr als sooo Mann in diefem Treffen ein 
gebuͤſt. Mic feinen Generals von Roͤmer und Coͤldy 
war er nicht zufrieden, der erfte hatte ohne Befehl und zu 
frühe angegriffen, und der leiste jenen nicht unterftügt. 
Beyde waren aber geblieben, undEonte ſich alfo Feiner ver⸗ 
antworten. In diefer Schlacht hatten die Preuſſen ihre 
Canonen auf den rechten und linken Flügel gepflanzet; 
nachherd ward dieſes geändert, und jest hat ein jedes Ba: 
taillon ſeine 2 Seldftücke in der Schlacht bey fih. Mac 
der Schlacht jtieß der Herzog von Hollſtein mie 7 Ba: 
taillons und 7 Schwadronen zum föniglichen Seere, Bon 
denen Gefangenen und Verwundeten fchicfte der König 
viele nad) Brieg, damit fie defto befjer verpfleger werben 
fönten; und mehr als 2200 Verwundete wurden nad) 
Breslau gebracht ). Den zoften April ſchlug der Kö: 
nig das Lager ohnweit Brieg, und den 27ſten ward. biefe 
ſchoͤne und nad) Kunft gut beveftigte Stadt belagert. Der 
dur) die herzhafte Vertheidigung des Paſſes Meadia 
gegen die Tuͤrken beruͤhmt gewordene Generalmajor Graf 
Piccolomini d'Arragone vertheydigte dieſe Veſtung mit 
2000 Mann, und verweigerte deren Liebergabe "auf. die 
fönig: 

s) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des Groſſen, Th. 1. S. m⸗ 

85. Pauli Leb. groſſ. Held. Th. 1. ©. 78:88. 
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fönigliche Aufforderung. Worauf der Generallieutenant 
von Kalkitein des Nachts zwifchen den 27ften und 2giten 
April mit 2000 Mann die Saufgraben eröfnete, ohne daß 
es der Befehlshaber in der Veſtung gewahr wurde. Miet 
Tages Anbruch war nicht nur die Parallellinie, fondern 
auch 3 Batterien zu so Canonen und etlichen Mörfern, 
ohne Verluſt eines einzigen Mannes, meiltens fertig ges 
worden. Dun gieng das cannoniren und bombardiren 
an. Kine Bombe: fiel in die mit Stroh und Heu Ange: 
füllte Reitbahn, ſteckte fie in Brand, und weil der Wind 
heftig wehete, fo gerierh auch das Schloß in Brand, und 
in 24 Ötunden in die Aſche. Worauf. der Befehlshaber 
die Stadt den zten May gegen freien Abzug übergab. 
Der König nahm ihn an feine Tafel, und begegnete ihm 
mit vieler Achtung - Tin der Veſtung fand der König 61 
Canonen, 8 Moͤrſer, undeinen grofien Borrath an Kriegs: 
geräthfchaft. Sie Eoftete dem König wenig $eute, aber 
viel Pulver und Bley, indem man bemerfet, daß über 
2000 Bomben in:diefelbe getvorfen, und über 40 »o Ca: 
nonenfchüffe auf diefelbe gejchehen find? Den gten ul. 
wurden nach Grotkau zur Ausmwechfelung der von beyden 
Seiten gemachten vielen Gefangenen Bevoilmächtigte ab: 
geſchickt. 

Obgleich der Koͤnig alle Vorteile in Händen, und 
feine Waffen aller Orten einen glücflichen Sortgang haften, 
jo bemübete er ſich doch, mit Deiterreich zu einem billi⸗ 
gen Bergleich zu kommen. Er fchlug deshalb billige und, 

‚annehmliche Friedensvorfchläge vor. Weil aber Die bey: 
den Seemächte fi) diefes Haufes annahmen, und Enge 
fand ihm jährlich 18 Tonnen Goldes zu zahlen verfprach; 
ſo war es viel zu weit davon entfernet, als daß es von ei: 
nem Frieden hätte hören follen. Der König gieng daher 
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mit Frankreich und mit denen Churfuͤrſten von Bayern 
und von der Pfalz ein Bündnig ein, Eraft welchem er ſich 
den Beſitz von Schlefien verfprechen ließ, und fid) feines 
Anfpruchs auf die Herzogthuͤmer Jülich und Bergen be: 
gab t). — 
ER Heere fanden faft 9 Meilen weit von 
einander; das Eöniglichebey Strehlen, und das feindliche 
bey Neiß. Das königliche Lager machte ein fehr ſchoͤnes 
Anfehen Bey dem ſchweren Geſchuͤtz war eine Janit— 
fcharenmufif, bie von 13 Mohren in Sanıtfcharenflei: 
dung gemad)t ward, in paar groffe Paucken wurden 
auf einem befonders dazu gemachten Wagen geführer, und 
auf felbigem von einem Mohren gefchlagen. Der König 
hatte ein Ulanencorps errichtet, welches er aber, weil es 
den verhoften Mugen nicht leiſtete, zerriß, und unter die 
Huſaren ſteckte. Uebrigens war die Gavallerie volzählig 
und unvergleichlih. Und das Fußvolf war auch in dem 
fchönften Zuftande. Die Defterreicher thaten durch die 
Streifereyen ihrer leichten Reuterey und unregelmäßigen 
Bölfer denen Preuſſen den meiften Schaden‘, der aber‘ 
zur Hauptfache nichts beytrug; ihre unregelmäßigen Bol: 
Fer beftanden aus Warasdeinern, Wallachen, Raitzen, 
Zolpatfchen, Eroaten u. a. m. derer Thaten ſelbſt bey 
weiten nicht fo fürchterlich waren, als ihre Drabmen und 
ihr Aufzug. Beſonders machte ein Haufen Panduren 
unter des Freyherrn von Trenk Anführung ein eigenes 
Auffehen, fie haben ſich aber gegen die Preuſſen fchlecht 
gehalten u). | | 
Der Feldmarfchall Graf von Schwerin führte 6 
bis g000 Mann in die Gegend der Stadt. Breslau, und 
| , bemei: 
t) Denkwuͤrdigkeiten Sriedrichs des Groſſen. Th: 1. ©. 85: 


89. Pauli Leb. groſſ. Held. Th. 1. ©. 80. 
u) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des Groſſen. Th. 1. S. 90 f. 
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bemeifterce‘ ſich dieſer Hauptſtadt den roten: Auguſt mit 
it, weil fie die Parrheylofigfeie gebrochen. Cr ließ den 
Kath und die Bürgerfchaft dem Könige Huldigen, und 13000 
$l. an Gold und Silbertulinze unter das Volk auswerfen. 
Die Städte Kignitz, Schweidnitz u. a. m. muſten gleich⸗ 
fals dem Könige huldigen Ky). 
Bis in die Mitte des Octobers dauerte das Hin— 
md Herziehen beyderfeitiger Heere. Endlich aber noͤthig⸗ 
te der König den Feind, daß er über die Mei; ſich zurüc- 
ziehen muſte, und trieb ihn alsdenn nach Dberfchlefien, 
und gar nach Mähren. Hierauf theileten fich die koͤnig⸗ 
lichen Voͤlker in 2 Haufen. Prinz Leopold von Anhalt: 
Deſſan gieng mir dem einen nach Böhmen, um-die Veſtung 
Glatz zu belagern, und die Winterlaͤger in Boͤhmen zu 
nehmen, Prinz Dietrich von Anhalt: Deſſau eroͤfnete 
den 27ſten Det. die Saufgraben vor der Veſtung N eiß, 
welche den Sommer uͤber in noch beſſern Vertheidigungs⸗ 
ſtand geſetzet worden war. Aber die Preuſſen ſetzten ihr 
dergeſtalt heftig zu, daß ihr Befehlshaber der von St. 
Andre, nachdem er ſich 3 Tage gewehret, dieſelbe gegen 
frepen Abzug den ziften Det. übergab. Die Breuffen 
hejogen fodenn die Winterkäger in Oberfchleften x). In— 
wilden waren zu Kleinfchnellendorf in Oberſchleſien 
der, gten October einige Vorbereitungen’ zum Friedens: 
ſchluß, wiewohl fruchtloß, gemacht worden. Da aber! 
der Churfürft von Bayern, in- Gefelfchaft eines mächtis. 
gen franzöfifchen Heeres in Deiterreich einfiel, und die. 
Königin fogar in Wien nicht fiher war; ein anderesfran:' 
zoͤſiſches Heer fid) auch denen Hanndverifchen Sanden nä⸗ 
herte, und dieſes ſowol, als das preußiſche Beobachtungs⸗ 
53 heer 
w) ibid. p. 92. Pauli 1. e. p. 80 — 
x) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des — Th. 1. S. 9 f. 
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heer bey Brandenburg, den Churfürften von Hannover 
zur Partheylofigkeit, in Anfehung feiner deutſchen Sande 
nötbigte; und. die. Öeneralitanten derer vereinigten Nie: 
derlande fich nicht gegen Preuſſen wolten brauchen laſſen, 
da der König, ihnen, ihren Anforderungen auf Schlefien 
ein Genüge zu leiften, verfprochen hatte; auch enblid) ver 
Churfuͤrſt von Bayern zum Kayfer erwähler worden war, 
mithin dieKönigin von Ungarn vom Neid) fid) Feiner Huͤl⸗ 
fe getröften Fonte: fo nöthigten alle, diefe Umſtaͤnde die 
Königin, daß fie es endlich beſſern Kaufs gab. Aber ſie 
wolte doch nur Niederfchlefien, nebft dem Fuͤrſtenthum 
Grotkau, und der Veſtung Neiß abtreten. Dahero der 
Koͤnig den Krieg weiter fortſetzte, und zu dem Ende den 
Ziſten October auch mit Churſachſen ein Buͤndniß gegen 
Oeſterreich ſchloß y). 

Den ıften November hielte der König feinen feyer: 
lichen Einzug in Breslau, und nahm den ten die Hul: 
digung von denen niederfchlefifchen Ständen bis an die 
Neiß, darunter. auch die Fuͤrſtenthuͤmer Münfterberg und 
Grotkau mit begriffen waren, ein. Die-Stände trugen 
dem Könige ein freymwilliges Gefchenfe von 100000 Reichs: 
thalernan, aber der König fchlug folches aus. Bey der 
feyerlichen Erleuchtung fiel befonders in die Augen: Glo- 
gau mit der Ueberſchrift; im Schlafen. Weil es nem- 
lich des Nachts überrumpelt ward. Brieg im Wachen. 
Breslau im Lachen; Neiß im Krachen z). 

Prinz Eeopold von Anhalt: Defjau bielte mit ei- 
nem Theil feines. Heeres die Veftung Glatz eingefperret, 
und mit denen übrigen Negimentern bezog er die Winter⸗ 
läger in Böhmen, Kayſer Carl der 7te, Churfürft zu 


Days 
y) ibid. p. 94-97 et 135 
2) Znkwuͤrdigkeiten Seiedeiche d des — — 1. S. 99: 
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Bayern, hatte Böhmen erobert, und ließ ſich zu Prag 
um Könige frönen. Zu diefem Fam unfer Prinz Keo: 
pold, wuͤnſchte ihm im Nahmen des Königs dazu Glüd, 
und both ihm des Königs Hülfe an. Welches dem Kay: 
ſet jo wohl gefiel, daß er dem Könige die Graffchaft Glatz 
mit dee völligen Oberherrſchaft abtrat a), 

Auf der andern Geite eroberte der Feldmarfchall Graf 
von Schwerin die Stadt Troppau, Freudenthal und 
ganz Oberfchlefien; worauf er den Kriegsfchauplag in 
Mähren eröfnere. Hier berennete er die Hauptftadt Oll⸗ 
muͤtz, welche der Generalmajor Freyherr von Tertzy mit 
1000 Mann befegt bielte, aber gleich auf der Preuſſen 
Anfunft gegen freyen Abzug den 27ſten Dec. übergab, 
Schwerin brachte alfo ganz Mähren bis auf die Veſtung 
Brünn, in des Königs Gewalt, und vertheilte fein Heer 
in Mähren in die Winterläger b), 


1742 


Der König verbeflerte auch in dem folgenden 17 4a2ften 
Jahre feinen Kriegsftaat auf alle mögliche Art. Er ließ 
die ſchleſiſchen Veſtungen, beſonders Brieg, in beſſern 
Stand bringen. Vornemlich aber wurde Neiß zu einer 
Hauptveſtung gemacht. 120 zwoͤlfpfuͤndige eiferne Cano- 
nen ließ der Koͤnig von Berlin nach denen ſchleſiſchen 
Veſtungen bringen. Die neuen metallenen Canonen beka⸗— 
men die Aufſchrift: Vltima ratio Regis. 200 junge 
ſchleſiſche Edelleute ſchickte der König nach) Berlin ins 
Cadettenhaus; damit fie hier die Kriegsfunft aus dem 
Grunde fernen , und insfünftige tuͤchtige Officiers abgeben 
möchten. Er ftiftere auch verfchiedene neue Regimenter, 

J — wor⸗ 


* 


a) ibid. p 136. 
b) ibid.p. 137. Pauli l. e. p. Si feq. 
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worunter fid) guch das ſchwarze Huſarenregiment be- 
fand C). irit 7 
Den ofen Januar ergab ſich die Stadt Glatz, de 

ren Beſatzung gegen 2000 Mann ſtark ſich ins En 
Schloß zog, und es nod) eine Zeitlang behauptete. Den 
often Fam der König bey feinem Heer zu Meſeritz an, 
nachdem er ſich mit dem Könige.von Pohlen zu Dresden 
befprochen, und wegen derer Kriegsunternehmungen fich 
beredet hatte. Den ıofen Februar zog der König die 
fächfifchen Völker an fih, und nahm fie unter. feinen 
Oberbefehl. Hierauf drungen die Preuffen ſogar in Nie: 
deröiterreich bis Crems und Stein, und trieben -anfehn: 
liche Brandfchagungen ein. Den a6ften April ergab: fid) 
die Bergveftung Glatz, nachdem ſolche nicht belagert, ſon— 
dern nur eingeſperrt geweſen, und die von 2000 bis auf 
soo Mann zuſammengeſchmolzene Beſatzung ihren. Vor: 
rath aufgezehret hafte, Doch bekam ſelbige einen freyen Abzug. 
Brünn in Mahren ward eingefperrt gehalten; die Sach— 
fen aber wolten es ordentlich belagern, ‚und die Marggraf: 
schaft Mähren als ihr Theil. von der öfterreichifchen Erb 
ſchaft haben. Aber der General von Roth ftand mit 6 
bis 7000 Mann. darin, und machte alle Anftalten, ſich 
tapfer zu wehren, . Lieber diefes machte die oͤſterreichiſche 


Hauptmacht unter dem — Carl von Lothringen Mi: 
ne, den Ort zu entjegen d), 


Der glückliche Fortgang derer —— — Wafſen be— 
wog den Koͤnig, daß er den 6ten May durch den Gene— 
rallieutenant von der Marwitz die Erbhuldigung von Ober: 
fchlefien zu Neiß einnehmen ließ. ©) 

DE Dei 


2 Denkwuͤrdigkeiten — des Groſſen Th. 1. p. 135. 139 
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» Der Feind fonte gegen die vereinigte preußifche und 
ſaͤchſiſche Macht in Mahren nichts unternehmen. Um 
nun diefelbe zu frennen, drohete der. Feind mit "nem 
Einfall in Sachfen, Und diefes wirfte aud) fo viel, daß 
die Sachfen, die ziemlich zufammengefchmolzen waren, fich 
von dem Föniglichen Heer trenneten, nach Haufe eilten 
und fich bey Leutmeritz fegten. Der König verließ auch 
Mähren, und gieng nah) Böhmen, Prinz Carl von 
£othringen folgte ihm, und da fam es den 17ten May 
bey Chotuſitz oder Czaslau zu einem entfcheidenden Haupt⸗ 
treffen. Der König fam mit dem Reſt feines Heeres den 
ı7ten von Kuttenberg, nach einem 4ftündigen Zuge, in 
dem Sager des Prinzen Leopold von Anhalt: Defjau bey 
Ehotufiß an. Die Defterreicher griffen die Preuffen 
an. Die preufßifche Reuterey desrechten Flügels ward zus 
rücgerieben. Der linfe Flügel wanfte auch, und die 
dfterreichifchen Reuter plünderten ſchon das preußifche 
Lager. Aber die Preuſſen ferten fich wieder, fchlugen 
ben Feind zurück, und erfochten einen herrlichen Gieg. 
Das feindliche Fußvolk Hielte ſich Hier beſſer, als bey Mok- 
wiß. Beſonders gieng es in dem Flecken Chotufiß fehe 
higig her. Hier geif der König felbjt das feindliche Fuße 
volk des rechten Flügels an, und fchlug es, nad) einem 
Feuer von etlichen Stunden, jurük. Das bayreuthi- 
(d: Dragonerregiment Fam befonders übelan. Es gerieth 
unter die feindlichen Keuter, und mufte ſich mit ziemlichen 
Berluft durchſchlagen. Die Eöniglichen Volker waren 
33000 Mann ftarf, und verlohren in diefem Treffen nur 
1500 Mann. Der Seind Hingegen war viel ftärfer, und 
verlohr weit mehr Leute, 18 Canonen, ı Haubige, unb 
etlihe Fahnen. Gr würde mehrere Fahnen verlohren ba- 
ben, wenn er nicht, aus Furcht fie einzubuͤſſen, die mei: 
| — 3 4 ſten 
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ſten im Lager zurückgelaffen hätte. Die preufifchen Ge: 
nerals, die diefem Treffen beygewohner hatten, waren: 
der Generalfeldgeugmeifter Graf von Schmettau, (ber 
vermoͤge Föniglicher Abrufungsfchreiben die öfterreichifchen 
Dienjte verlaffen hatte), Prinz Leopold von Anhalt: 
Deſſau, den der König gleich nach der Schlacht umarm⸗ 
te, und zum Seldmarfchall machte; ferner die Generallieu: 
tenants von Waldow, Jeetz, Kalkftein und Buddens 
Brock, diefer legte hatte den Ungrif auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel gemacht; die Generalmajors von Bredow, Werdeck, 
Lehwald, Wedel, la Motte, Groͤben, Prinz Carl, 
Rothenburg und Gesler. Dieſe zwey letztern hatten 
ſich beſonders hervorgethan. Die Generals von Jeetz und 
Budbenbrock verfolgten den Feind auf der Flucht, Vor 
dem Treffen erfuchte der König den franzöfiichen Marfchall, 
Herzog von Broglio, mit feinem Wolf zu ihm zu ftoffen, 
und ihm gegen die überlegene feindliche Macht beyzuitehen. 
Aber er that es nicht, fondern wolte erfk die dazu noͤthigen 
Befehle von Paris holen laſſen. Dahero die Preuffen 
den Ruhm diefes herrlichen Gieges mit feinem teilten. 
Mac) der Schlacht gieng Prinz Carl nach Szaslau, und 
von da nad der Saſſawa zuruͤck, und der König bezog 
mit feinem Heer die Erfrifchungsläger zwifchen Kutten— 
berg, Czaslau und Parvubig £), Diefe zwey herrli— 
chen Siege bey Molwik und C hotufiß zeigten dem Feinde 
gar deutlich, daß er mit feiner überlegenen Macht gegen 
die preußische Tapferkeit nichts ausrichten Fönne Cr 
legte ſich dahero zum Ziel, und ſchloß, durch Vermitte— 
lung des engländifchen Gefandten, Lord Hintford, die 
vorläufigen Sriedensbedingungen zu Breslau ben riten 
ge 
f) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des Groſſen Th.1. ©. 145⸗ 
ı51. Pauli Leben groſſ. Keld. Th. . S. 13f. 
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Junius, welche der fönigliche Stadtsminifter, Graf von 
Podewils, unferfhrieb &). Und den 28ſten Jul. wur: 
den diefelben zu Berlin durch den Mauptfriedensvertrag 
erläutert und beftäfiget. Kraft felbigem befam der König 
mit der völligen Dberherrfchaft ganz Nieder: und Ober: 
ſchleſien, benebft der Graffchaft Glatz, ausgenommen 
das Fürftenehum Teſchen, nebft der Stadt Troppau, 
und was jenfeit des Dppauftromes, und fonft in denen 
hohen Gebürgen von Dberfchlefien gelegen ifth). Schle⸗ 
fien ift eins der beften und fruchtbarften gänder in Deurfch- 
land, feine Sänge von Suͤden nad) Morden beträgt bey: 
nahe 50 deutfihe Meilen, die Breite von Dften nach We⸗ 
ften beträgt an vielen Orten bis 20 Meilen. Ueberdem 
ift es fehr volfreich , und hat einen Ueberfluß an allen Noth⸗ 
wendigfeiten, das Salz ausgenommen i). Der König 
machte feinem Heer den Frieden im Lager bey Kutfenberg 
befande. Hierauf giengen die Negimenter theils nach 
Schleſien k) , theils in ihre alten Standläger zuruͤck. Die 
Fönigliche Kriegsmacht beftand jegt aus 53 Regimentern 
zu Fuß, macht 100 Bataillons, oder 85894 Mann; die 
Reuterey war: 61 Schwadronen Keuter, 70 Schwadro⸗ 
nen Dragoner und 24 Schwadronen Hufaren, macht 25278 
Mann; überhaupt 111172 Mann; deren monatliche Ber- 
Pflegung 545120 Neichsthaler Foftete. Mach dem Frieden 
wurde diefes Heer noch um ein anfehnlicdyes vermehret 1). 
J5 An⸗ 
g) Denkwuͤrdigkeiten ic. ©. 152. 165: 171. ſtehen dieſe Praeli- 
minarfriedenspunete, 
h) ibid. p. 156. p. :72-184 ftehet diefer Friedenstractat. 
i) Denkwuͤrdigkeiten Sriedrichs des Broffen Th. ı. ©. 152. 
k) Ebend. ©. 153. Denen Negimentern, die nad) Schlefien und 


in die Sraffchaft Slatz zu ftehen kamen, machte der König den 
zrften Julius ein eigenes Servicereglement befandt. Ebend. 
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Andere Könige und Herren, wenn fie Krieg führen, 
legen ihren fanden und Unterthanen neue Steuern und 
Gaben, zu Beftreitung derer Kriegsfoften, auf, und fayr 
gen fie.bey der Gelegenheit, dermaſſen aus, daß fie die Laſt 
des Krieges, wo nicht mehr, Doch eben fo fehr, als die 
feindlichen Sande felbft, empfinden. Aber unfer weile Koͤ— 
nig führete bey nahe 2 Jahre Krieg, auf eine folche Weife, 
als es noch niemals gefchehen ift. eine Sande und Unter: 
shagen wuſten nichts yon neuen Auflagen; fie ſahen Feine 
feindlichen Völker, ‚und empfanden den Krieg auf Feine an: 
Ders Art, als durch die Freudensbezeugungen uͤber ihres 
Koͤniges erfochtene herrliche Siege, und eroberte ihm recht; 
mäfig zugehörige Länder. . Gelbft die feindlichen Sande 
verſpuͤrten die Laſt des Krieges wicht auf. die fonjt gewoͤhn⸗ 
liche landverderbliche Art. Des allerchriftlichiten Königs 
Voͤlker fengten, und brenneten Städte und Dörfer weg, 
und plündersen alles rein. aus, fo oft fie den Reichsboden 
‚feindlich betraten. Aber über unfers Königs Voͤlker kann 
ſich wohl niemand beſchweren „ daß ſolches mir Vorſatz und 
‚ohne die aͤuſſerſte Nothwendigkeit geſchehe. Ja wir wif 
fen, daß die Oeſterreicher ihrer Bundesgenoſſen Laͤnder, 
ja fogar auch ihre eigene Sänder feindfeliger behandelt, und 
ärger verwuͤſtet haben, als dieföniglihen Völker, Wenn 
Zeit und Raum felbiges zuliefle, wäre folches Ve zu 
beweiſen. 
1743 
Der König gab fich alle Mühe, feinen Kriegsftant 
1743 zu verbeffern, und die Städte in Schlefien immer 
mehr zu beveftigen. Bey der Veſtung Neiß ließ er durch 
ben von Walrawe das Fort Preufjen anlegen, under leg= 
te dazu den zoften Merz den Grundſtein mit ſelbſt eigener 
hoher Hand. Man fagt, diefes fchöne Fort feynach Are 
EEE, der 
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ber Sitadell bey Turin angeleget worden. . Die Stadt 
ud Bergveſtung Glatz befam auch noch mehr Werke. 
Die Stadt Eofel ließ. er ebenfals bevejtigen, und diefe 
mard in Jahresfriſt fertig. . Den Sommer durch mufterte 
der König alle feine Kriegsvoͤlker, theils bey Berlin, Mag⸗ 
deburg, Stettin, Cuͤſtrin, theils in Schlefien. Es 
mar aber der König mit allen fchleftichen Regimentern nicht 
völlig zufrieden. Das Jaͤgercorps, fo zu Anfange des 
ſchleſiſchen Krieges errichtet worden, wurde anfehnlich 
vermehret m). | 
Nachdem die Königin von Ungarn mie unſerm Kö: 
ige Frieden gemacht hatte, ward fie.aller ihrer übrigen 
Feinde mächtig, und nahm fogar dem Kayfer Carl dem 
zten feine Erblande, und wolte ihn auch nod) nicht in feis 
ner fanferlichen Würde erfennen. Ihr zum Velten ver: 
ſamlete fich fogar in denen Niederlanden ein Heer wider 
den Kayfer von Öfterreichifchen, holländifchen und eng⸗ 
laͤndiſchen Völkern. Weilinun unfer König diefem land: 
verderblichen, und in Abſicht der nicht erfandten Kayfer- 
mirde ungerechten Kriege nicht länger zufehen konte, ließ 
er befande machen, daß, im Fall diefes in denen Nieder—⸗ 
landen ftehende Heer den deutſchen Boden berräten wuͤr⸗ 
de, er 1s000 Mann dem Kanfer zu Hülfe ſchicken müfte; 
und wenn dieſe nicht hinlänglich wären, wolte er ſich an die 
Spitze von 50000 Mann ſtellen, und mit des Kayſers Voͤl⸗ 
In gemeinſchaftliche Sache machen. Denn da der Kayſer 
miteinmüchigen Stimmen derer Churfürften, auch ſelbſt des 
Königs von England, als Ehurfürften zu Hannover erwaͤh⸗ 
letworden, ſo koͤnte er nicht zugeben, daß er unterdruͤckt wuͤr⸗ 
de, 


m) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des Groſſen Th. 1. ©. 208 f. 
wo die Inſeription, die in den Grundſtein geleget a zu 
leſen iſt. ©. 210. 218, 
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de, fondern er ‚müfte in biefer Würde erfannt werden n), 
Hierauf fehlos die Königin von Lingarn den ızten Sept, 
zu Worms ein Buͤndniß mit denen Königen von Eng: 
fand und Sardinien, und ließ fich über alle Sande die 
Gewährleiftung verfprechen. Hierunter folten alle diejes 
nigen begriffen feyn, die fie vermöge derer Verträge vom 
Jahr 1731 und 1738 befigen folte.. Weil nun hierdurch 
der Befis von Schlefien der Königin von Ungarn gefis 
chert ward, ſo bezeigte fih der König deshalb ——— 
1744. 

Da auch der Kayſer 1744 wegen derer ſiegenden 
oͤſterreichiſchen Waffen immer mehr ins Gedraͤnge kam, 
ſchloß der Koͤnig mit dem Kayſer, Churpfalz und Heſ— 
ſencaſſel zu Frankfurt am Mayn den 22ſten Man 1744 
ein Buͤndniß. Sie verſprachen ſich einander die Gewaͤhr⸗ 
leiſtung ihrer Lande, den Frieden in Deutſchland herzu— 
ſtellen, und den Kayſer bey ſeiner Wuͤrde zu erhalten. 
Der wieneriſche Hof ward deshalb erſuchet, den Kayſer 
in ſeiner Wuͤrde zu erkennen, ihm ſeine Erblande wieder 
zu geben, und das Reichsarchiv auszuhaͤndigen. Aber 
Oeſterreich war viel zu unbiegſam, dieſen billigen Anfor= 
derungen Gehoͤr zu geben. Der Koͤnig fuͤhrte dahero ſein 
Heer als koͤniglich preußiſche Sr. kayſerlichen Majeſtaͤt 
uͤberlaſſene Huͤlfsvoͤlker in 4. Haufen durch Sachſen nad) 
Böhmen. Den iſten Haufen führte der König ſelbſt 
über Torgau und Leipzig nad) Töpliß; der zte gieng 
mit dem General von Grumkow über Leipzig und Zivt- 
ckau nad) Eger und dem Carlsbad. Den zten führte der 
Prinz Leopold von Anhalt: Deffau durch die Ober: und 
Niederlaufig gegen Zittau; und der Seldmarjchall Graf 
von Schwerin gieng mit dem ten Haufen aus Schle- 

lien 
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deres Heer von 22000 Mann folte unter dem Generallieute- 
nanf von. der Marwitz bey Neuſtadt in Oberfchlefien fich 
lagern, und von da in Mähren einbrechen. Bey Mag: 
dedurg hatte der Fürft von Anhalt: Deffan etliche 1000 
Nann im Lager ftehen, und bey Memel in Preuflen 
fanden auch preußiiche Völfer 0). Den ısten Auguft 
gieng der König von Potsdam, zog feinen Haufen bey 
Peterswalde, und alle 3 durch Sachfen gehende Haufen 
den z7fen August bey Keutmeritz zuſammen. Der Ks: 
nig hatte das Feldgeraͤthe bey dem Heer auf alle nur moͤg⸗ 
liche Art verringert; und befahl, daß nur 6 Weiber 
bey einer Compagnie folten gedulder werden. Ein jeder 
Soldat bekam nebft feiner ordentlichen Lohnung noch taͤg⸗ 
lichz Pfund Brod, und alle Woche zweymahl ein halbes 
Pfund Fleiſch. 

Bey dem Einfall derer Preuſſen in Boͤhmen, war 
dieſes Reich von allen Voͤlkern entbloͤſſet, denn das oͤſter⸗ 
reichiſche Heer ſtand im Elſaß. Der General Bathia⸗ 
ny zog alſo in aller Eil 10000 Mann aus der Oberpfalz 
und Bayern zufammen, und rüdte denen Preuſſen da: 
nit entgegen, welche das Schloß Tetfchen, fo die Elbe 
und Die Gegend da herum beftreichet, erobert, und 93 
Wann zu Gefangenen gemacht hatten. Prag war nur 
nit Landvolk befegt, welches noch dazu fchlecht in den 
Vaſſen geuͤbet war. Schwerin gieng, wie der König, ge- 
rade auf Prag zu, fehlug zu Anfange des Sept. das- 
eager auf dem weiſſen Berge vor Prag, beſchoß die 
Stade, und ängftigte fie mit Bomben detmaffen, dafs fie 

Ä F nach 
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nach) 6 Tagen den ı6ten Sept. die Thore oͤfnete, und die 
16000 Mann ftarfe Beſatzung, darunter 4 Bataillons 
regulaireBölfer waren, ſich zu Kriegsgefangenen ergeben 
mufte. Nur in foweit Fam diefe Eroberung denen Preuf: 
fen theuer zw ftehen, daß den ııten Sept. Prinz Wils 
heim Friedrich, der jüngfte Bruder des bey Molwitz ge- 
bliebenen Marggrafen Friedrichs an des Königs Seite, 
nebjt einem Pagen von einer Sanonenfugel erfchoffen ward, 
Ganz Höhmen . ward in kurzer ‘Zeit erobere, und Die 
Preuſſen giengen nad) denen djterreichifchen Grenzen. 
Aber die Franzoſen liefen die öfterreichifa.e Hauptmacht 
ganz gerubig über den Rhein zurückgehen, und folgten 
ihr nicht, wie es doch war: verabvebet worden, auf dem 
Fuſſe nah. Sie wolten die Vorderoͤſterreichiſchen San: 
de erobern, und deshalb die Veſtung Breyſach belagern. 
Die Fanferlich: churbayerifchen Völker Famen auch niche 
nad) Böhmen, fondern begnuͤgten ſich, die churbayeri— 
ſchen Sande zurück zu erobern; und in Beſitz zu nehmen. 
Die ganze öfterreichifche Macht konte alſo mie dem Prin⸗ 
jen Carl zu Anfange des Octobers Durch die Oberpfalz 
nad Böhmen, und dem Könige allein auf den Hals kom— 
men. Sachſen ſchickte auch ned) den Herzog von Weiſ— 
jenfels mit 20000 Mann denen Defterreichern zu Huͤl⸗ 
fe, welche ſich mit diefen im Pilsnercreife ‚vereinigten. 
Der König verließ Daher Die, feinen Bundesgenoffen zu 
gut gemachten Ereberungen, und zog fich mit feinen Voͤl— 
Fern nad) Schlefien zuruͤck. . Die ötterreich : fachfische 
Macht gieng ihm immer zur Sinfen. Er wolte fie an= 
greifen und fchlagen, gieng ihr deswegen den 25ſten 
October über Konopiſcht bis Marichowiß entgegen, 
und blieb die Macht bey ziemlicher Kälte unter freyenz 
Simmel. Aber der Feind hatte fich fo vortheilhaft geſetzt, 


daß 
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daß es unmöglich war, ihm anzufommen. Den ten 
November gieng der König nah Boͤmiſchbrodt, und 
der Feind nach Kuttenberg, wo er wieder ein fo vortheil— 
haftes Lager bezog, daß der König ihn nicht angreifen 
fonte, fo groſſe Luſt er auch dazu bezeigte. Der Feind 
vermied alle Gelegenheit zum Treffen, und bemuͤhete ſich 
nur, dem koͤniglichen Heer die Lebensmittel abzufchneiden. 
Der Mangel dererfelben und der herannabende Winter ver- 
urfachten, daß der König Böhmen verlief. Cr lagerte 
fi) den gten bey Collin, den 14ten gieng er bey Trinig 
über die Elbe, kam hernad) nad) Königsgräß, den 2often 
nach Jaromirs, wo das Heer, der firengen Witterung 
ohngeachtet, unter freyem Himmel blieb, und gelangte end— 
lich nah Schlefien. Der König gieng nach) Berlin, 
und überließ die Kriegsvölfer dem Fürften von Anhalt: 
Deffau. Beym Uebergange über die Elbe, bey Collin, 
Trinitz, Pardubig und Jaromirs fielen verfchiedene 
leichte Treffen vor, aber die Preuſſen hielten fich allemahl 
fo wohl, daß der Feind aufjer Stande war, ihnen was 
erhebliches anzubringen p). Der General von Einſiedel 
fland noch mit 12000 Mann und mit vielem Gefchüg in 
Prag, welches er den 25ſten November gutwillig verlief, 
und fich durch den Feind durchſchlug. Kin tiefer Schnee, 
heftige Kälte, der täglich ihm "auf dem Halſe liegende 
seind, machten ihm den Zug ungemein fchwer. Er hielte 
bey Sachfen um einen Durdyzug an, der ihm auch, aber 
unter der unerhörten Bedingung erfauber ward, daß feine 
Leute einzeln und ohne Gewehr durchziehen folten. Die: 
ſe unanftändige Bedingung gieng er nicht ein, fondern 
lieg einige Canonen zurück, verbrandte vieles Fuhrwerk, 
thei: 


p) Denkwuͤrdigkeiten $riedriche des Groſſen. Th. 1. ©. 180: 
286. Pauli Zeb. groff. Held. Th. ı. ©. 85: 89, 
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theilete die Kriegscaſſe unter die Officiers aus, und gieng 
alsdenn über Leutmeritz, Gabel, Ringelshan, Pas, 
Graͤffenſtein, Hochwalde, Dittersbach, Friedland 
und Hennersdorf den 17ten December nach Schleſien. 
Unterdeſſen hatte man den General von Naſſau mit 12000 
Mann und 20 Canonen dem General von Einſiedel ent— 
gegen geſchickt, die ſich zu Friedland vereinigten, daß 
alſo dieſer Haufen denen feindlichen Haͤnden entgienge, 
bis auf die durch Kälte, Hunger und andere Beſchwer⸗ 
den franfe und abgemattete Seute, welche dem Feinde 
zu Theil wurden. Der General von der Marwiß 
hatte einigemahl nach Mähren ftreifen laſſen, mufte aber 
auf derer Ungarn Ankunft zuruͤck. Auf der andern Seite 
nahm der General Madaftı die Grafſchaft Glatz, bis auf 
die Stadt und Veſtung diefes Nahmens, in Beſitz. Die 
ganze feindliche Hauptmacht gieng zu Anfange des Decem: 
bers nad) Schlefien. in Haufen gieng durch die Graf: 
[haft Glatz, der 2te gieng gegen Neiß, und der dritte 
kam ausMähren. Der General vonder Marwitz mufte 
ſich alfo zurückziehen, und verlohr daben fein $eben. Zu 
Ende des Jahres war ganz Oberſchleſien bis auf Neiß 
und Coſel in feindlichen Händen. Die Königin von Un—⸗ 
garn gab auch bey diefem glüclichen Fortgange ihrer Waf⸗ 
fen ein öffentliches Ausfchreiben heraus, darin fie den Kö: 
nig befchuldigte, daß er den abgedrungenen (wie fie ihn 
nanfe) Breslauer Frieden gebrochen hätte, fie wäre alfo 
auch nicht an felbigen gebunden, und verlangte deshalb 
Schiefien zuruͤck q). Aber ihre Rechnung war zu groß, 
und ohne Wirch gemacht. Denn fie mufte es nachhero 
viel befiern Kaufs geben. | 

Der 


a) Denkwuͤrdigkeiten Sriedrichs des Groſſen. Th. 1. ©. 286: 
288, | | | 
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Der König hatte, nachdem der Teste Fuͤrſt von Oft: 
friesland den 25ſten May geftorben war, dieſes Fuͤrſten— 
thum in Beſitz, und den 23ften Junius die Huldigung 
davon einnehmen lafjen. Aber die Merbecantons wurden 
hier nicht, wie fonft in allen preußifchen fanden gefchehen 
ift, eingefuͤhret r), 

| 17495. 

Im Jahr 1745 den gten Januar trat der Fuͤrſt 
won Anhalt: Dejjau den Zug an, und gieng mit 3 Hair 
fen über die Neiß, den Feind aus Oberfchlefien zu ver- 
treiben. Bey Neuftadt zog fi der Feind, unter dem 
General Srafenvon Traun, fobald er die Preuſſen fabe, 
in gröfter Eil durch die hohen Gebürge, nach denen maͤh⸗ 
riſchen Grenzen zuruͤck, und brach die Bruͤcken aller Or— 
ten hinter ſich ab. Der Fuͤrſt von Anhalt: Deſſau ver— 
folgte ihn. Da aber Kayſer Earl der te ſtarb, befahl 
ber König dem Fürften, daß er mit feinem Heer die Wins 
terläger beziehen jolte. Den zıften Februar ließ der Koͤ⸗ 
nig wegen des vom Feinde gefäuberten Schlefiens ein 
Danffeft Halten. Doch wurden die Winterläger von dem 
ungarifchen Aufgeboth fehr beunruhiget s). Der neue 
Churfürft von Bayern, machte nad) dem Tode des Kayz 
fers, feines Vaters, mit Defterreich, fo gut er Eonte, 
Frieden. Unſer König wolte auch auf den Fuß des Bres⸗ 
fauer Friedens mit der Königin von Ungarn Frieden mas 
chen, aber die wolte ganz Schlefien zurück haben, Gie 
hatte auch in der Abfiht zu Warſchau mit England, 
Holland und Sachfen bereits ein Buͤndniß gefchloffen, wel 
des dem Frankfurter Bertrage entgegen gefeget war, und 


gleich: 
s) Ebend. ©. 239 f. | 
5) Denkwuͤrdigkeiten Sriedrichs Des Broflen, Th, 1. S. 288» 
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gleichwohl den Endzweck haben folte, den algemeinen Frie— 
den herzuftellen. Und doch hatte die Königin ſich aufs 
neue bie Pragmatifche Sanction in diefem Warſchauer 
Buͤndniß verfihern laffen. Den ızten Merz gieng der 
König von Berlin zu dem Heer, welches Oberfchlefien 
verließ, und ſich bey Frankenſtein zufammenzog. Das 
Hauptlager war zu Camentz im Fuͤrſtenthum Münfter: 
berg t). Endlich kam es den 4ten Jun, zu der blutigen 
Schlacht bey Striegau oder Hohenfrieuberg. Der Ges 
nerallientenant du Moulin hatte den Vortrab mit 6 Ba— 
taillons und 28 Schwadronen, mit den er von Schweids 
nitz Fam, und Die Anhoͤhen bey Striegau befegte, und 
die Sachfen, meldje diefen Pojten befegen wolten, um 
halb 4 Uhr zu befchüffen anfieng. Diefe hatten den linfen 
Flügel der feindlichen Völker, wurden von der preußis 
ſchen Reuterey und Grenadiers angegriffen, und völlig 
fiber den Haufen gerorfen. Auf dem linfen Flügel des 
preußifchen Fußvolks war eine'Defnung. Durch diefe fegte 
das bayreurhiiche Dragonerregiment, grif das dfterreis 
chiſche Sußvolf an, und fam mit 70, verfchiedenen Kegi- 
mentern abgenommenen Fahnen zurüd. Der franzdfis 
ſche Gefandte, Marquis de Walori, der diefe Schlacht 
mit angefehen hat, nennet dieſes eine derer allermerfwür: 
digften Thaten, die jemals im Kriege mögen vorgefallen 
feyn. Um 5 Uhr gieng der Angrif auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel des Fußvolks, um 7 Uhr auf dem linfen Fluͤgel an, 
und um 8 Uhr war die ganze feindlihe Mache fchon in 
voller Flucht. Der Feind verlohr-an Todten, Werwuns 
deren, Gefangenen und Ueberläufern 18 bis2000- Wann; 
hiernaͤchſt buͤſte er 76 Fahnen, 8 Standarten, 8 paar 
Paucken und 63 Canonen ein. Derer Gefangenen allein 
Le 1 wa⸗ 
t) Ebend. S. 295. 298 f. 
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waren 9000 Mann, darunter man 5000 Verwundete 
zaͤhlte. Der Feind war vor der Schlacht an Reuterey, 
Fußvolk und Geſchuͤtz ungleich ſtaͤrker, als die Preuſſen. 
Gleichwohl verlohr er auf eine ſo empfindliche Art dieſes 
Treffen u). Nach verlohrner Schlacht giengen die Des 
ſterreicher bis Koͤnigsgraͤtz zuruͤck, und ſetzten ſich ſehr 
vortheilhaft; die Saufen aber giengen ſogar bis Par⸗ 
dubitz an der Elbe, und ſchlugen ihr eigenes Lager. Un⸗ 
terdeffen harten die Defterreicher Die neue Veſtung Coſel 
durch Verraͤtherey eingenommen. Die preußifcye Haupfs 
macht gieng dem Feinde nach, und feierte bey Bolcken⸗ 
hayı den Sieg. Den 2often Julius gieng der König 
über die Elbe, und lagerte ſich bey Chlum, eine halbe 
Meile vom öfterreichifchen Lager. Hier fand der König 
bis den. 23ſten Auguft, denn fchlug er fein Sager zwiſchen 
Smirfhüg und Semoniß, wo er bis den ı7ten Sept. 
ftehen blieb. Inzwiſchen ftreifte der Obriftlieutenant von 
Schuͤtz faft bis in die Gegend von Prag, und belegte 
alles mit Brandfchagung, aber er ward endlich überfallen 
und niedergefäbelt. Weil jedoch die Deiterreicher ihre 
vortheilhafte Stellung auf Feine Art und Weife verändern, 
und fich in Feine Schlacht einlafjen wolten; die Sebensmits 
tel in Böhmen fehr abgenommen hatten; die Jahreszeit, 
im Felde zu liegen, auch fchon zu kalt war, fo gieng der 
König an die Ichlefifche Grenze bis Trautenau zurüd w). 
Unterdeffen waren die Generals von Naſſau und Haute 
charmoy den 26iten und 27ften Auguft vor Cofel gegana 
gen, und nöfhigten es den sten September zur Uebergabe; 
wobey aber die ganze Stade bis auf die Kirche und ein paar 
Haͤuſer in die Aſche gerietd; doch ward der Commendant, 
8.2 Frey⸗ 
u) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des Groſſen, Th. 1. ©. 299. 
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Sreyherr von Flandrini, mit 2800 Mann zu Kriegsge: 
fangenen gemacht, 45 eiferne Stüde, 2 metallene Mör; 
fer, 264 Gentner Pulver, eine groffe Mienge Kugeln, 
249 Stuͤck Rindvieh, und zır Schafe erbeuter x). Der 
König hatte bey Trautenau verfchiedene Haufen, beffe: 
rer Verpflegung halber, von dem Heer weggeſchickt, als 
den Generallieutenant von Lehwald mit 5 Bataillons und 
5 Schwadronen, ben Generalmajor von Winterfeld mit 
3 Bataillons, und den Obriftlieutenane von Retzow mit 
ı Bataillon und 5 Schwadronen. Ueberdem hatte ver 
General von Naſſau einen anfehnlichen Haufen bey Co— 
fel, der General du Moulin hatte mit 5 Bataillons und 
40 Schwadronen die Höhen nach Schleſien beſetzt, um 
der Zufuhr Sicherheit zu verfchaffen. Der Fürft von Ans 
Halt: Deffau fand endlich mit einem Heer bey Magde— 
burg. Und überdem allen dachte der König wegen des 
mit Hannover gefchloffenen Vergleichs, am wenigften an: 
gegriffen zu werden. Aber eben nun glaubte Prinz Earl, 
der mehr als 60000 Mann hatte, daß es jetzt Die’ rechte 
Zeit fey, den König zu überfallen, und fein ſchwaches, 
höchftens aus 20000 Mann beftehendes Heer, aufzureis 
ben. Desmwegen die Dejterreicher voller Sreuden, daß 
der Großherzog von Tofcana Kayfer geworden war, des 
Nachts den azften September aufbrachen. Prinz Carl 
wolte ben König bey Trautenau von forne angreifen, in: 
zwiſchen folten die Generals Nadaſti und Trenck ihm in 
den Rüden fallen. Früh um 5 Uhr den 3ften Septem⸗ 
ber ftanden die Defterreicher auf vortheilhaften Anhöhen 
in voller Bereitſchaft, Fonten aber wegen eines dicken Die: 
bels 


x) Ebend. S. 314. Paulil. c. Th. 1.&. 33 f. Der Obrifte von 
Wartenberg half diefe Belagerung deifen, und vertrieb inder 
Gegend der Stadt Wartenberg den fehsmapl ſtaͤrkern Feind. 
Poulil.c. Th. 2, ©. 164. 
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bels die Preuſſen nicht ſehen, dagegen ſie die aufgehende 
Sonne gegen ſich hatten, und folglich von denen Preuſſen 
gar deutlich konten wahrgenommen werden. Der König 
lieg dahero eiliaft feine Leute in Schlachtordnung ftellen. 
Der Feldmarſchall von Buddenbrock und der General von 
der Goltz griffen die feindliche Neuterey so Schwadronen 
farf, mie 12 Schwadronen und 5 Bataillons Grenadiers 
an, und warfen fie über den Haufen. Das preußifche 
Fußvolk des rechten Flügels fiel das feindliche Fußvolk in 
der Seiten an, welches fogleich feine Canonen verließ, und 
fich auf eine andere Höhe feste. Unterdeſſen zog auch der 
preußifche linke Flügel auf, Das Gefecht ward algemein, 
und der Feind ward aud) von der aten Anhöhe vertrieben. 
Beyde preußiſchen Slügelmuften durch ein Thal ziehen, um 
einige frifche feindliche Völker anzugreifen und zu fchlagen. 
Da nahm der General von Rochau das Guraßierregiment 
von Bornſtaͤdt, grifdas feindliche Fußvolk an, und mad): 
te das damnitziſche Negiment und ı Bataillon von Col⸗ 
lowrath mit allen Fahnen und DOfficiers gefangen. Zu 
gleicher Zeit thaten des Königs Völker den legten Angrif, 
und erfochten einen völligen Sieg. Die Reuteren verfolg- 
te den Feind bis an das Dorf Sorr, von dem auch die 
Schlacht den Nahmen hat. Der Feind verlohr 6 bis 
000 Mann, darunter 2000 Mann Gefangene waren, 
biernächft überließ er denen Preuflen 10 Fahnen, 12 Stan: 
Dorten und 21 Canonen als Giegeszeihen. Der König 
hatte 500 Todte und 1500 Berwundete. Kurz der König 
fchlug. den 3 auch wohl 4 mahl flärfern Feind auf einerecht 
empfindliche Urt, ob er gleich die vortheilhaftefte Stellung 
von der Welt harte. Unterdeſſen, daf der König dem 
Seinde das Treffen lieferte, fielen die Ungarn und Eroa- 
sen, die unter Nadaſti und Trenck den König yon hinten 
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angreifen ſolten, in das Gepaͤcke, pluͤnderten ſolches, und 
fragten nichts nad) des Königs Voͤlkern: des Königs gan: 
zes Geräthe, und alle Bedienten wurden denen Croaten 
zum Theil. Aber alles diefes war eine Kleinigkeit gegen 
diefen ungemein berrlidyen Sieg. Bis in die Mitte des 
Octobers blieb die Fönigliche Macht in Böhmen, denn . 
gieng fie zuruͤck nach Schlefien, und bezog die Cantonni— 
rungsläger y). 

Der gute Erfolg des öfterreichifchen Feldzuges im 
verwichenen Jahr gegen den Kanfer, unfern König, und 
gegen Frankreich, veranlafte ſchon den ıgten Merz diefes 
Jahres zu Leipzig zwifchen denen Höfen zu Wien und zu 
Dresden einen Theilungsvertrag über des Königs Staa: 
ten zu fchlieffen. Kraft felbigem eignete Defterreich fi 
Schleſien und Glatz zu; und der Churfürft von Sach: 
fen folte die Herzogthuͤmer Magdeburg und Eroffen, 
den zuͤllichowſchen und ſchwiebuſiſchen Creiß, auch die 
preußiſchen Lande in der Lauſitz haben. Schon voriges 
Jahr hieß es, daß Sachſen in das magdeburgiſche ein— 
fallen wolte, dahero der Fuͤrſt von Anhalt-Deſſau bald 
nach geendigter Unternehmung in Oberſchleſien, etliche 
1000 Mann ziemlich nahe bey Magdeburg im Monat 
Jumus zuſammenziehen muſte. Dagegen bezogen etliche 
1000 Sachſen unter dem Grafen Rutowsky, zwiſchen 
£eipzig und Merſeburg bey Skeuditz ein Lager. Nach 
dem Siege bey Striegau oder Hohenfriedberg, ward des 
Firften von Deſſau Heer bis auf 24000 Mann verftärfe, 

| Ä und 

y) Denkwuͤrdigkeiten Sricdrichs des Groſſen Ih. 1. &. 299 
zu. Pauli Leb groff Held. Th. 1. ©. 7 f. Th. 2. ©. 135= 
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und lagerte fih im Auguftmonat bey Wieſeck, im an- 
haltiſchen, 3 Meilen von Halle; hernach ſchlug felbiges 
den zıften Auguſt fein Lager an der fachlifchen Grenze bey 
Dieskau, 3 Stunden von Halle, an der Strafje von 
diefer Stadt nad) Keipzig, und ward im September durd) 
den General von Gesler verftärft. Das fächfifche Lager 
“wurde näher nach Leipzig bey Euteritfch aufgefchlagen. 
Beyde Lager blieben ganz geruhig bis in den Monat Octo— 
ber ftehen, da in der Zahlwoche der Leipziger Meſſe die 
preußischen Völker auseinander'in ihre Winfer:und Stand: 
lager giengen,, denen die Sachen folgten, und fich nabe 
zuſammen legten 2). Sachſen war aber nicht gefonnen, 
von dem mit Defterreich getroffenen Theilungsvertrage ab» 
zugehen, fondern wartete nur auf den General Grafen 
von Gruͤne, der mit 10000 Defterreichern vom Rhein 
berfam, um alsdenn mit folhem, nach des Grafen Au: 
towsky Vorſchlag, auf Halle und Magdeburg zu geben. 
Der Prinz; Earl von Eothringen billigte diefen. Vorſchlag 
nicht, fondern es ward veftgeftelle, daß der Graf Rutowsky 
ein Beobachrungsheer bey Leipzig ſolte ftehen lafjen, und mit 
der übrigen Mannſchaft folte er nach Sagan und Croſſen ges 
hen, um die Gemeinfchaft zwiſchen Schleſien unddr Mark 
abzuſchneiden; der Graf von Gruͤne ſolte mit ſeinem Hau— 

ſen durch Sachſen ins brandenburgiſche fallen; und Prinz 
Carl wolte Generalißimus uͤber das ganze Heer ſeyn, und 
nach der Mark gehen. Der General Hoenems ſolte aus 
Boͤhmen, und Keil aus Maͤhren in Schleſien einbre— 
chen. Sobald Prinz Carl mit ſeinem Heer in die Lau⸗ 
fiß fam, gieng der König den ı6ten November zu feinen 
Voͤlkern, welche den ae über die Dueiß, den Grenz: 


84 fluß 
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fluß zwiſchen Schleſien und der Lauſitz, festen, deren 
Vortrab bey catholiſch Hennersdorf 4 fächfifche Regi— 
menter antraf, und fie nach einer zſtuͤndigen tapfern Ge: 
genwehr gänzlicy über den Haufen warf. Die Sachien 
wurden theilsniedergehauen theils gefangen; derer Gefans 
genen waren zı Officiers und 1050 Gemeine, und 4 Gas 
nonen, 3.$ahnen, 2 Ötandarten, 2 paar Pauden, bie 
Feldapothecke und die Proviantiwagen wurden erbeuter. Co: 
bald die Diterreichifcehe Macht der Preuſſen Ankunft ver: 
nahm, gieng fie von Görlig zurück, und bey Gabel über 
die Gebürge nach Böhmen, und verließ ihren ganzen 
- Mundvorrath, der aus 28000 Tonnen Mehl und 10000 
Gentner Heu und a. m. bejtand a). Hierauf zog der 
Fürft von Deſſau eiligft fein Heer in und bey Halle zus 
fammen, brach) den 2gften in Sachfen ein, verjagte zu 
Skeuditz einige Compagnien vom fibilsfifchen Regi— 
ment, uͤberſtieg die Veſtungswerke bey Euteriß ohne Ver; 
luft eines Mannes, und nahm den zoften November 
Leipzig, den 6ten December Torgau, und den ı2ten 
Meiſſen ohne einigen Berluft ein, und befegte den vor: 
theilhaften Poften bey Neuſtadt. Er ward von Könige 
durd) den General von Lehwald mit einem anfehnlichen 
Haufen verftärft. Die Sachſen hatten ſich zufammen- 
gezogen. Sie lehnten fih mit dem linfen Flügel bey 
Keſſelsdorf, welches mit 20 Canonen und Haubigen 
befeget war, fie ſtanden in einer ungemein vortheilbaf: 
ten Gegend, und noch dazu wohl verſchanzet. Dem: 
ohngeachtet ließ der Fuͤrſt den ızten December um 2 Uhr 
den General von Hertzberg fie mit 3 Bataillons Grena- 
diers angreifen, hinter welche auf 300 Schritt des Fuͤr— 
ſten Regiment von 3 Bataillons folgte „, und diefes ward 

von 
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vom boninſchen Dragonerregiment unterſtuͤtzet. Mit 
entblöfter Bruſt, ſcharf geſchultertem Gewehr, ‘ohne einen 
Schuß zu thun, ruͤckten die Preuſſen Berg an gegen 2 Bat: 
terien, und durch eine groſſe Menge boͤſer und holer Wege. 
Dreymahl geſchahe der Angrif mit groſſer Wuth, aber die 
Sachſen ſtanden in ihren Verſchanzungen unbemweglich; 
Da zog der Fuͤrſt fein Fußvolk zuruͤck, und nun meynten 
die Sachſen, daß die Preuſſen aus Furcht liefen, ka— 
men alſo aus ihren Verſchanzungen heraus, und wolten 
die Preuſſen verfolgen. Aber in dem entſcheidenden Au— 
genblick hieb das boninſche Dragonerregiment in ſie ein, 
und warf ſogleich 7 Bataillons uͤber den Haufen, jagte 
die Grenadiers zuruͤck, machte ſich Meiſter von denen Bar: 
terien, und ſchlug noch uͤberdem allein 12 Schwadroren 
Dragoner in vie Flucht. Hierauf warb bag Treffen al: 
gemein, 3 bis 4 Vataillons Preuffen jagten so. Schwa: 
dronen Sachfen von ihrem Poſten, welche eine folche Un: 
ordnung unter ihren eigenen Leuten anrichteten, daß bie 
ganze fächfifche Macht Gefahr lief, in die Pfanne gehauen 
zu werden. Der linfe Slügel des Fußvolks ward bis an 
Dennerich verfolge. Die Mache beförderte denen Sach» 
fen ihre fichere Flucht bis Hinter den groffen Garten bey 
Dresden, Der preußifche linke Fluͤgel beftand aus 35 
Schwadronen, die fonten aber wegen der vielen Moräjte 
und engen Wege nicht zum Treffen fommen, fonft wäre 
das ganze Jächfifche Fußvolk gänzlich aufgerieben worden. 
Die Sachfen verlobren 3000 Todte; 4 Generals, 200 
Dfficiers, 5000 Gefunde und 1500 Verwundete wurden 
gefangen; und 5 Bahnen, 3 Standarten, ı paar Pause 
den, nebſt 48 Canonen überliefjen fie vem Sieger. Der 
preußifche Verluft war an Todten : der Generalvon Hertz⸗ 


berg, der Obrifte von Afjeburg, zo Officiers und 1000 
85 Ge⸗ 
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Gemeine. Die dfterreichifchen Hülfswölfer unter dem 
General Grafen von Gruͤne, blieben von ferne und fahen 
zu. Und Prinz Earl von Eothringen ftand waͤhrendem 
Treffen mit der öftereichifihen Hauptmacht ganz ruhig im 
Sager zwifchen dem Bad) Weiſſeritz und dem groſſen Gar: 
ten. Geinrechter Flügel ftand an der Vorſtadt von Dres: 
den, und der linfe ſtieß an die Höhen von Plauen, Sin: 
ter diefer Macht famlete fich das zerſtreuete fächfifche Heer 
wieder, und beyde frafen den Ruͤckzug an. Hierauf ver: 
einigte fich der König den 16ten December mit dem Für: 
ften von Deffau, forderte 'den ıgten Dresden auf, def 
fen Befehlshaber, der General von Boſe, Bedingungen 
haben wolte, weil er fid) aus einem Luſtgarten, mozu der 
Graf von Brühl die Veftungswerfe gemacht hatte, richt 
wehren Fönte. Aber er mufte fih mit 3000 Mann Sand: 
foldaten und 1500 Verwundeten zu Öefangenen ergeben, 
worauf der König den nemlichen Tag feinen fiegreichen Ein: 
zug in die Stadt, an der Spike von 4090 Mann, und 
in Begleitung vieler Prinzen bielte. Des Königs Heer 
aber nöthigte den Feind vollends, über das Gebürge der 
böhmifchen Grenze zu ziehen. Den ıgfen wohnte der 
König mit dem Prinzen von Preuffen und Fürften von 
Anhalt: Deffau in der. Creutzkirche der Giegespredigt 
bey. Dach diefem wurde vieles Gefhüg nach Magdes 
Burg geſchicket, und Sachfen mufte eine Kriegsfteuer von 
11 Tonnen Goldes und 62547 und einen halben Reichtha—⸗ 
ler erlegen. Diefer Krieg fann mit der gedachten Kriegs: 
ſteuer nebft denen aus denen Poſt-Accis und andern Quel: 
len erhobenen Geldern, auch der Artillerie, Munition, 
Proviant, Fourage Verpflegung, aud) der im Friedens: 
ſchluß verfprochenen und nachhero gezahlten einen Million, 
dem Sande Sachjen auf 3 bis 4 Millionen Meichsthaler 
N zu 
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zu ſtehen gefommen fen b). Co glüdlich und fiegreic) 
auch aller Drten die Föniglichen Waffen waren, fo war 
doch unfer weife König zum Frieden geneigt. Einer, der 
nach der Ehre eines Eroberers geitzet, hätte den Krieg 
entweder verlängert, oder ben Frieden ‘doch nicht anders, 
als nach gemachten wichtigen Ersberungen, gefchloffen, 
Aber unfern- König rührte das Elend fo vieler Millionen 
im Kriege leidender Menfchen. Er entſagte grosmürhigft 
allen gemachten Eroberungen, er ließ einem jeden das fei- 
nige, und begnügte fich mit dem, was er hatte. Der 
König erfuchte Holland um feine VBermittelung zum Fries 
den, melches folche aber dem Könige von England über: 
ließ, deſſen Staatsbedienter, Herr von Villiers, felbige auch, 
nachdem ihn der König den ıften December darum ſchrift⸗ 
lich erſucht harte, uͤber ſich nahm. Der König ſchrieb 
fogar den ıgten December nad) dem herrlichen Siege bey 
Keffelsdorf an den von Villiers, und both Sachſen 
abermahls den Frieden an; welcher auch den 2sften zu 
Dresden zwiſchen dem Könige, Defterreich und Sachſen 
geihloflen ward. Kraft felbigem behielte der König Schle— 
fien und Glatz, und erfandte den Grosherzog von Tof- 
ana, Franciſcum, als römifchen Kayſer. Hierauf 
verließ der König Dresden, und hielte den agften Dec, 
feinen Zriumphseinzug in Berlin c), 

1746 


b) Denkwuͤrdigkeiten Sriedrichs des Groſſen. Th. 1. ©. 3455 
348. ©. 349 : 359. iſt eine Nachricht von diefem fächfifchen 
Feldzuge, die auf Befehl des Fürjten von Anhalt⸗Deſſau he: 
kant gemacht worden ift. Pauli Leb groff. Held. Th. ı S. 
232 f. u. 257 f. Hrn. von Dreyhaupt Beſchreibung des Saal⸗ 
Ereyfes. Th. ı. ©, 577. | 
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inſtrument von Wort zu Wort. 


156 Friedrich der zweyte, der Groſſe. 1746, 
1746. 


Dren ı2ten Januar 1746 machfe ber König ein ge: 
fchärftes Nusfchreiben wider die unerlaubten Schulden de- 
rer Öfficiers befandt, und wie nicht allein wider diejelben, 
fondern auch gegen diejenigen, die ihnen ohne Einwilligung 
derer Regiments In- und Befehlshaber, Geld vorſchieſſe en 
und Waaren borgen, zu verfahren ſey d). 

Der König erfegte nicht nur den bey dem Heer ge: 
habten Abgang, fondern vermehrte auch feine Kriegsmacht. 
Selbige beftand aus 143759 Mann; nemlic) 61 Negimen- 
ter zu Fuß, macht 116 Bataillons Mousquetiers, und 
126 Compagnien Grenadiers, macht 84660 Mann, dar: 
unter 46 Generals, 58 Obriften, 53 Obriftfieutenants, 
116 Majors, denn viele Capitains und geringere Dfficiers 
waren: die Reuterey beftand aus 13 Negimentern Curaf- 
fiers, 13 Regimentern Dragonern, und 8 Negimentern 
Huſaren, machte 226 Schwadronen, oder 34650 Mann, 
darunter waren 29 Generals und Kegimentsbefehlshaber, 
34 Obriſten, 34 Dbriftlieufenants, und viele Majers, 
Rittmeiſters und Capitains. Dieſer groffen Wölferver: 
mehrung halber ließ der König befonders Churſachſen ver: 
fihern, daß die Ruhe und Sicherheit zwifchen beyderfeiti- 
gen Staaten nicht folte geftöhree werben e). Rußland 
309 in Eurland und Fiefland eine Macht zuſammen, wor: 
fiber der König durch. feinen Gefandten in London feine 
Aufmerkſamkeit bemerken ließ. Der König richtete es auch 
in die Wege, daf der König von England den Igten Se— 
prember die Gewäßrleiftung des Dresdner Friedens auf 
fih nahm £). 

Der 
d) Ebend. ©. 437. 


e) Dinfwürdigkeiten Friedrichs des Groſſen. Th. 1. S. 434f. 
f) ibid. p. 445. 
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Der General von Wallramwe, der fich durch feine 
Wiſſenſchaft in der Veſtungsbaukunſt bey dem Könige be: 
liebe gemacht, und verfchiedene Beftungen verbeſſert Hatte, 
war fo niederträchtig gefinnet, daß er bey denen verfchie- 
denen Ausbeſſerungen derer Veſtungen 40000 Neichstha- 
fer untergefchlagen hatte, dahero er auf die von ihm er: 
bauete Sternſchanze bey Magdeburg gefeger, und ihm 
nicht nur feine Freyheit, eg auch Be Güter er 
Würden genommen wurde 5): 


1747 

Der König hielt 1747 an verfchiedenen Orten Mu— 
ſterungen über fein Kriegsheer. Bey Berlin war eine 
über 25 Bataillons und 6 Schwadronen. Im Septem: 
Ber gieng der König nad) Schleſien, um auch die dorti- 
gen Völker zu muftern, und ließ unter die Goldatenwit- 
wen und Wanfen eine beträchtliche Summe Geldes aus: 
fheilen h). 

Den 29ften May und ızten December errichtete 
der König mit dem Könige von Schweden ein Vertheidiz 
gungsbündniß auf 10 Jahr, fie verfprachen einander die 
Gemährleiftung ihrer beyderfeitigen Staaten. Preuffen 
verfprach an Schweden, wenn es angegriffen wiirde, 9000 
Mann mit dem benöthigten Geſchuͤtz zu geben; Schwe⸗ 
den aber wolte unſerm Koͤnige, wenn er angegriffen wuͤr— 
de, 4000 Mann zu Pferde, und 2000 zu Fuß zu Huͤl⸗ 
fe ſchicken. Derjenige, der die Hülfe leiften würde, ſolte 
die Hülfsvölfer im Solde erhalten, derjenige aber, der 
die Hilfe empfängt, folte die Huͤlfsvoͤlker mit Sutterung 
und —— verforgen 1). 

1748 
u) -ibid. p. 465. 
h) ibid. p. 471. 
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1748, 

Den gten Januar 1748 verlangte bes Königs Ges 
fandter zu Eondon, Here Michel, daß man vor die fir 
niglichen Flaggen insfünftige mehrere Ehrfurcht bezeigen 
möchte, und verlangte Genugthuung, weil folches nicht ges 
fehehen war. England entfchuldigte fich damit, daß zwi⸗ 
ſchen beyden Völkern Fein Handelsvertrag vorhanden wäre, 
und erflärete, daß wenn die preußifchen Unterthanen fich 
beleidiget fanden, fie bey dem Oberfeegericht klagen ſol⸗ 
ten k). 

Im Monat May bielte der König eine groffe Mus 
fterung bey Berlin, Das Heer ftellete fich in ein Tref— 
fen, daß fic) auf eine Meile weit erftrecftee Bey Mags 
deburg und andern Orten mehr hielte der König auch Mus 
flerungen. Im Monat Auguft zog, der König etliche Re⸗ 
gimmenter bey Potsdam zufammen, und übte fie im ans 
greifen und andern Kriegsübungen mehr. Im Septem⸗ 
ber muſterte der König die in Schlefien ftehende Regimen⸗ 
ter,. bey Glogau, Breslau, und andern Gegenden, und 
war mit ihnen wohl zufrieden; wie er denn auc) denen Sols 
Datenmwitwen und Wanfen, deren Männer und Vaͤter 
im Kriege geblieben waren, ein grosmürhiges Gefchend 
gab 1) 

Die Ausfchweifungen, Die fich öfters ben denen Wer 
bungen zutrugen, und die freye Handlung hinderten, ver 
urfachten, daß der König den ıoten Junius durch ein eis 
genes öffentliches Ausfchreiben die Werbung und Einfchrei 
bung im Herzogthum Efeve, im Fuͤrſtenthum Meurg, 
sund in der Grafſchaft Marf aufhob nı) 


x) Ebend. ©. 483:4 


1) —— Seiedriche des Groſſen. Th. 1. ©. agaf- 
m) ibid. p, 478., 
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Das prächtige Invalidenhaus bey Berlin, welches 
bergangenes Jahr im Monat October fertig ausgebauet 
worden, ward in Gegenwart des Prinzen von Preuſſen 
und anderer Standesperfonen feyerlich eingewenhet. Die 
Invaliden wurden in 3 Compagnien, jede zu 200 Mann, 
gerichtet, und von dem Obriften von Retzow in ihr neues 
Wohnhaus eingeführe. Es ift ein herrliches groffes Ges 
bäude, hat 2 Kirchen, nemlich eine catholifcher und eine 
evangelifcher Neligton. Die Invaliden haben ihre ordent⸗ 
fie Kleidung, ihren Feldfold, freye Wohnung, Holz 
und Brodt, — auch alle ihre lebensmittel aceiſefrey n). 

1749. 

Der König befahl 1749, daß Feine zur Kaufmann 
Haft und zu Denen Zabriquen gehörige Perfon zu Kriegs 
dienten angehalten, auch überhaupt Feine gewaltfame Wer⸗ 
bungen in Berlin geftattee werden folten. Den 14ten 
May gab, ver König neugenehmigte Kriegsartifel für die 
Unterofficiers und Gemeinen, fowohl von dem Fußvolk als 
der Reuterey, Dragonern und der Artillerie, heraus. Und 
den iꝛten Auguſt erneuerte der König den Befehl wegen 
Einziehung des gefamten Vermögens derer Ausreiffer der 
Kriegsvolfer, und derer, die fonft von denfelben ausgetres 
ten find, auch daß ihnen nicht das geringfte von ihrem 
Dermögen zugewandt, noch nachgefihickt werden fol Pr 

1750, 

Im Jahr 1750 den 2zoften Merz machte der König 
ein Imlaufsfchreibeh zur Befantmachung des wegen Ein⸗ 
ziehung des Vermoͤgens derer Ausreiffer und Enrollirten 
herausgegebenen Befehls, und wie es mit der Borladung 
dererfelben gehalten werden En ‚ befandt. Den zten May 

gab 


n) ibid. p. 470 feg. 
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gab der König eine erneuerte Kriegsconfiftorialeinrichtung 
und Kirchenordnung der Feldprediger heraus, ſamt eini 
nigen Beylagen, deren ben öffentlichem Gottesdienſt, Tau 
fe, Deicht, Abendmahl und Trauung zu gebrauchenden 
Gebethe und veftgeftellten Formuln pP), - 
Im Monat May hielt der König eine groffe Mufte: 
zung bey Berlin über 2ı Bataillons und 2ı Schwadronen. 
Diefer fehöne Haufen Kriegsvoͤlker machte feine Waffenuͤ—⸗ 
bungen. Die Hufaren und die Neuteren hatten den Angrif, 
und bie ſaͤmtlichen Regimenter feuerten nad) gegebenem Zei 
chen mit Stückfehäffen. Nach diefem zog der ganze Hau⸗ 
fen bey dem Könige vorbey, der über alles feine Zufrieden 
heit bezeigte. Die insund ausländifchen ‘Prinzen, die ho— 
he Generalität, und die vornehmften Staabsofficiers hat 
ten die Gnade, beym Könige an etlichen Tafeln, zufans 
men von 700 Gededen, zu fpeifen. Im Monat Junius 
gieng der König nach Preuffen, unterweges mufterte er 
die hin und wieber in Befagung liegende Regimenter; zu 
Stargard in Pommern übernachtete er bey dem Fürften 
Morig, und befehenfte ihn mit einem fehr Eoftbaren, und 
mit des Königes Bildniß gezierten, und mit Brillanten 
reich, beſetztem Ringe von groffeen Werth. Zu Wehlau 
mufterte der König die Hufaren und Dragoner, und bey 
Königsberg-das Fußvolf. Den sten Auguft Fan die 
marggräflich bayreuthifche Herrfehaft nach Berlin, Nach 
deren Abreife der König nach. Schlefien gieng, und de 
nen bey Hundsfeld im tager ftehenden Voͤlkern die Mir 
fterung abnahm. Hierauf befahe der Konig Neiß, Glatz 
und die neue Veſtung Schweidnitz. Und gieng wieder 
nach Berlin. Auf der Hinsund Herreiſe muſterte ver 
König die hin und wieder in Befagung ftehende Regi— 
| | men⸗ 

P) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des Groſſen. Th, 2. ©. 28. 29. 
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menter. Den 2gften September gab der König eine 
Verordnung heraus, wie es mit den Nechtshändeln eines 
Soldaten gehalten werben folteg). | 
1751 
| Ao. 1751 den 14 May ward die Keichsgetwährleiftung 
wegen Schlefien und Gla zum Beſten des Königs durch 
ein Reichsgutachten veftgefeget, und den2 Jun. folche vom 
Kayſer genepmigetr). Schon den 18 Oct. 1748 ward durch 
denatenrtifel des Aachner Friedensſchluſſes von den fehl ıfe 
ſenden Theilen die Gewähr. über den Beſitz von Schleſien 
und Glatz dem Könige verfprochen 8. | 
Zu Anfange des Mayes befahe der König das Res 
giment Gens D’Armes, und das Sufarenregiment von 
Ziethen; mie deren Ordnung, Schönheit und Fertigkeit 
er vollommen zufrieden war. Zu Ende diefes Monats 
war die. groffe Mufterung bey Tempelhof, ohnweit Ber⸗ 
lin, über 24 Bataillons und 32 Schwadronen. Diezum 
Dienft unbrauchbar gewordenen Unterofficiers und Gemeis 
nin vom marggräflich bayreuthifchen Dragonerregiment 
| befamen die Werficherung ihrer Verforgung auf Lebenszeit; 
die Gemeinen von diefem Regiment, , die in der berühmten 
Schlaht bey Striegau mit geweſen waren, und die Ges 
meinen vom Negiment Forcade Fußvolf, die den glorrei- 
den Sieg bey Sorr mit erfochten haften, befamen ans 
ſehnliche Geſchenke an Gelde. Denn gieng der König nad) 
Magdeburg, mo er die bey Pitzpuhl zufammengezogene 
Regimenter mufterte; worauf er nach Oſtfriesland reifes 
fe, und unterweges einige Regimenter, befonders zu Min⸗ 
den 


* 
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den und Bilefeld beſahe. Von Oſtfriesland gieng der 
König nach Weſel, wo er drey Regimenter zu Fuß mus 
fterte, und nad) Potsdam zurückkehrte. Zu Ende des 
Auguftmonats reifte der König nach Schlefien, Unter: 
weges zu Cuͤſtrin mufterte er die rothendurgſchen und 
boniniſchen Dragoner; er ließ ein paarmahl Lerm ſchla⸗ 
gen, da denn in weniger als 6 Minuten die Regimenter 
in voͤlliger Ordnung ſtanden; er beſchenkte die Soldaten 
und verſorgte die unbrauchbar gewordenen. Zu Breslau 
Fam er den 29ſten Auguſt an. Ohnweit Ohlau bey 
Marſchwitz war ein groſſes Lager abgeſtochen, wo er eis 
nen groſſen Theil der ſchleſiſchen Kriegsmacht muſterte, 
und fein allergnaͤdigſtes Wohlgefallen über die auserleſene 
Mannfchaft, und deren Fertigfeit in denen Kriegsübun 
gen, bezeigte. Die fremden und einheimifchen Perſonen, 
die diefes groffe und vortrefliche Heer mit anfahen, waren 
in folcher Menge da, daß die umliegenden Dörfer faum 
zulangten, fie unterzubringen. Dieſes Sager tar eines 
der fhönften, fo man jemals zu Sriedenszeiten gefehen hat, 
die deshalb gemachten Unfoften beliefen fi) auf 150000 
Reichsthaler. Die auserlefene Mannfchaft, die Fertig⸗ 
feit derfelben in denen Waffenübungen, und Die überall 
hervorleuchtende Ordnung, festen einen jeden in die gröffe 
Verminderung. Aus biefem Sager gieng der König nad) 
Neiß, und Fam den ısten September nad) Berlin zw 
ruͤck. Der König fhloß auch durch den Generaffieutenant 
von Wenzen mit dem Churfürften von Coͤlln einen Ber: 
frag wegen Auslieferung beyderfeits Ausreiſſee. Der von 
Menzen richtete diefen Auftrag fo gefhiklih aus, daß 
ihn der König mit einer reich mit Drillanten befessren To⸗ 
backsdoſe von groſſem Werth — t).· 


F 1752. 
t) Denkwuͤrdigk. Sriedrichs des Brofien. Th. 2. ©» 65 f. 68:70: 
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Im Jahr 1752 gab, der König eineneue durdhgefehes 
ne Kriegszugsverordnnng für die [amtlichen föniglich preufe 
fiihen Provinzen und Sande heraus. . Er gab auch. der 
Stadt Halle im magdeburgifcyen eine Serviseinrichtung, 
nad welchen vom ıften Auguſt das Servis- und Einquar⸗ 
firungswefen der bafigen Beſatzung von. der. dafelbft. auf: 
gerichteten Serviscommißion behandelt werben folte. : Und 
im Königreich Preuſſen machte der König befandt, daß 
die Eurollirten unter den Kriegs: ihre Weiber auf dem 
Sande unter ben bürgerlichen Gerichtszwang gehören fols 
ten u), DET ; 
Im Monat May hielte der König die Muſterung 
in der. Gegend Tempelhof, ohnweit Berlin, über ax, 
Schwadronen und 24 Bataillons; denn ohnweit Magde⸗ 
burg über die bey Pitzpuhl zufammengezogene Regimene 
ter; von hier gieng er über Potsdam nad) Stettin, wo 
erein Quraßier:3 Dragoner:r Yufaren und 5 Negimen» 
ter Fußvolk muſterte. Der König war mit feinen Völkern 
überall wohl zufrieden... Der Generallieutenant, Freyherr 
de la Motte Fouquet, hatte in der Grafſchaft Glatz die 
beiten Einrichfungen gemacht, wie ſich das Sand bey ent— 
ſehendem Kriegslerm verhalten ſolte. Ex ließ, um feine 
Veſatzung und alle Einwohner des Sandes auf die Probe 
mu ſtellen, des Nachts Lermen ſchlagen. in jeder nahm 
die ihm angewieſene Stelle ein, und alle Anhoͤhen im ganz 
jen ande waren erleuchtet, welches ein ſchoͤnes Anfehen 
machte. Der König bezeigte feine Zufriedenheit über diefe 
Anſtalten, und befchenfte. ihn mit einem Eoftbaren Service 
von Porcellain, und das folgende Jahr mit 6000 Neichss 
ale. Den ıflen September gieng der König nach 

—642 Schle⸗ 
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Schlefien. Unterweges bey Cuͤſtrin mufterte er die Dras 
gönertegimenter von Bonin und von Schönaich, bey 
Grosglogau das du moulinſche Sufilierregiment, 2 Gre⸗ 
Hadiercompagnien vom muͤtſchepfalſchen Garnifonregis 
ment, und das Huſarenregiment von Szekeli. Denn 
gieng er in das zwiſchen Breslau und Neumark errichtete 
$ager, wo er mit dem dafigen Heer folche Kriegsübungen 
vornahm, die in diefen fanden noch nicht waren gefehen 
worden, und die groffe Menge Zufchauer in Erftaunen 
festen. Der König führte felbft den Oberbefehl. Unter 
ändern Kriegsübungen wiederholte der Feldmarfchall Graf 
von Gesler den Angrif, welchen er in dem Haupttreffen 
bey Striegau mit dem bayreuthifchen Dragonertegiment 
fo- Herrlich ausgeführer hatte Der Generallieitenanf, 
Freyherr von Khow, zeigte mit feinem Curaßierregiment 
den Angeif fo volfommen, und mit fo veft geſchloſſenen 
Gliedern, daß ihn der Koͤnig lobte, und mit dem Orden 
des ſchwarzen Adlers begnadigte. Das Prinz fchönaich- 
fche Curaßierregiment that bey der befonderen Mufterung 
fi auch hervor. Das fämtliche Fußvolk volführte feine 
Züge durch Moraͤſte, Dörfer und enge Wege aufs genaue: 
fie. Nachdem der König zu mehrerer Bolfommenheit die: 
fer Völker verfchiedenes veranftaltet hatte, gieng er über 
Neiß, Glatz, Schweidnig nad) Potsdam zurück. Nach 
geendigten Mufterungen befchenfte der König die Regimen— 
ter jederzeit. Die unbrauchbar gewordenen Officiers und 
Soldaten, bieesverdieneten, befamennad) ihrer Geſchick⸗ 
lichkeit bürcerliche Bedienungen, damit fie ihre übrigen 
Tage in Ruhe und Gemächlichfeit zubringen fönten. Ber: 
fehiedene Generals befamen anfehnliche Zulagen, unter 
andern der Generalfeldnrarfchall von Kalkſtein eine järfi= 
the Zulage von 1000 Meichsrhalern, der Generalmajor 


von 
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von Hautcharmon befam ein anfehnliches Landgut im Für- 
ſtenthum Oels gefchenfe. Andere verdiente Officiers 
befamen; Gnadengehalte. Derer Goldatenwitwen und 
Wayſen vergaß er auch nicht, fondern fie befamen von Zeit 
zu Zeit anfehnliche Gejchenfe w). mr 
. 17535 
Zu mehrerer Bequemlichkeit, ſowohl der Bürger: 
(haft; als einem Theile der Beſatzung in Berlin, ließ 
der König 1753 neue Cafernen in dem cornuifchen Gar: 
ten und in der Scheunengaffe, für das herzoglich wür: 
tenbergifche Fuſelier⸗ und igenpligiichen Mouſquetierregi⸗ 
ment aufbauen. Und zu Potsdam ließ er auch neue Ga: 
fernen ‘anlegen x). - Den ıflen May gieng der König 
nah Schlefien, unterweges zu Frankfurt befahe er das 
ſchweriniſche Regiment , gieng alsdenn über Croffen und 
Grünberg nad Liſſa, ohnweit Breslau, wo ein Heer 
and. Er ließ die Negimenter alle Kriegsübungen , ber 
rauhen und ftürmifchen Witterung ohngeachtet, machen. 
Denn gieng er nad) Breslau, Neiß und wieder zurücd 
nad) Berlin, mo er in der Mitte des Monats anlangre, 
Bald darauf reifte er nah Stargard, fpeifete bey dem 
Sürften Moriß, befahe fein Regiment, und befchenfte es 
mit einer beträchtlichen Summe Geldes, dem Fürften aber 
ſchenkte er einen vortreflichen brillantenen Ring. Von hier 
gieng er über Dantzig nah Königsberg in Preufien. 
Nicht weit davon, nemlich bey Kalthof, fanden die in 
Preuſſen ſtehende Regimenter im Lager, welche der König 
muſterte, und über ihre Schönheit und Fertigkeit fein Ber: 
gnügen bezeigfe; worauf er nach Potsdam zurück gieng. 
Man fahe auch ein Verzeichniß von des Königs Kriegs: 
u rg macht, 
w) Denkwirdigt Seicdr. des Groffen. Th. 2. S. 106: 110. " 
x) Ebend. ©. ı32f. 
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macht, vermoͤge ſelbigem beſtand ſolche aus 146257 Mann. 
Remlich 79396 Mann zu Fuß, 11938 Dragoner, 10340 
Curaßiers, und 10116 Huſaren; die Officiers betrugen 
4423 Perſonen. Den ıften September kamen 49 Ba: 
taillons, x Schwadron Garde du Corps, 25 Schw adro⸗ 
nen Qurafiers, 28 Schwadronen Dragoner, 10 Schwa— 
dronen Hufaren, 1Bataillon Artillerie, ‚nebft 60 Cano⸗ 
nen, uͤberhaupt etliche 40000 Mann, in 3 Haufen ange: 
zogen , und fchlugen ein Lager bey Doͤbritz ohnweit Span: 
dau. Der König ‚hatte diefe Gegend ſchon im Monat 
Jannar dazu auserſehen, und fie hernach nody verfchiede- 
mal beſichtiget. Im Monat May: ward das dazu noͤthi⸗ 
ge Holz und Stroh angefahren. Der Generalfeldinar: 
ſchall und Statthalter. in Berlin, von Keith, befam bie 
Beſorgung der füniglichen Tafel, die täglich aus 306 Ge 
decken beftehen folte, und ein jeder Kegimentsinhaber folte 
denen Officiers feines im Lager befindlichen Regiments freye 
Tafel geben. Der König nahm den aten September mit 
dieſem Heer verfchiedene Kriegsübnngen- derer alten Roͤ⸗ 
mer und Carthaginenfer vor, z. E. die Tete de Porc. 
(Schweinsfopf) Den sten muften ao Bataillons und 40 
Schwadronen Reuterey, auch 5 Schwadronen Huſaren, 
im Angeſicht eines eben fo flarfen Feindes, 2 Bruͤcken uber 
einen Fluß ſchlagen, und über felbigen heruͤbergehen. Den 
Gen muften 2499 Pferde und so Wagen für die Genera- 
litaͤt eine grüne Fütterung vornehmen. Gelbige wurden 
von 4 Bataillons Fußvolk, 10 Schwadronen Curaßiers, 
10 Schwadronen Dragoner, und 1000 Huſaren gedecket. 
Den 7ten war ein leichtes Treffen mit denen Huſaren, und 
beſondere Muſterung einiger Regimenter. Den gten hat: 
ten 4: Bataillons Fußvolk und 5 Schwadronen Curaßiers 
eine Bedeckung von 690 Wagen. Den gten zogen 12 
Ba—⸗ 
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Bataillens zu Fuß und 5; Schwadronen Hufaren in 3 Hau: 
fen; die Bataillons machten, auf die Nachricht, daß der 
Feind herannahe, einen Kreyß, und nachdem auch eine 
dreyeckigte Stellung, und zogen. folchergeftale, daß bie 
feindliche Reuterey in fie nicht einbauen konte. Der Mar: 
quis De Pupfegur bat diefe Kriegsübung in feiner Kriegs: 
kunſt mie vielem Ruhm angeführe. Den ıcten waren 
anterfchiedliche Fleine Kriegsübungen und Angriffe von Fuß: . 
vole, Reuterey und Huſaren, einige Negimenter hatten 
auch ihre befondere Miufterungen. Den ııten ward eine 
große Kriegsuͤbung mit dem gröften Theil des Heeres vor: 
genommen, da man den, in zweyen Treffen ftehenden Feind 
angrif und fhlug Den ı2ten hielten einige Negimenter 
ihre befonderen Miufterungen, und das Heer brach) alsdenn 
auf, und gieng nach ihren Standlaͤgern y). | 


1754. 


Der König muflerte 1754 ben gröjten Theil feiner 
Kriegsmacht in verfchiedenen Provinzen. Solches gefchahe 
3. E. zu Ende des Monats May bey Berlin, in der Gegend 
von Tempelhof, to viele Regimenter zu Pferd und zu Fuß 
erfchienen. Zu Anfange bes Jun. bezogen einige Infanterie⸗ 
Guroßier - Dragoner und Huſarenregimenter ein Lager in 
Pommern. Sin der Mitte diefes Monats mufterte der 
König ben Pispuhl, ohnweit Magdeburg, obngefehr 
20.00 Mann, nemlich die im magdeburgfchen und haf- 
berftädtfchen liegende Regimenter. Das Heer in Schle: 
fien land auch in verfchiedenen $ägern; die der König 
ebenfats alle beſahe. Er war mit allen wohl zufrieben, 
und gab alfen Regimentern feine Gnade in denen huldreich- 

ga, ſten 


y) Denkwärdigk. Fried richs des Groſſen. Ih. 2, ©, 138: 151 
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ften Ausdruͤckungen zu erfennen; befchenfte auch ein jedes 
Regiment mit einem anfehnlichen Stüde Geldes z). 
1755. 

Am Jahr 1755 den ızten Merz gab der König 
abermals eine Verordnung wegen derer unerlaubten Schul: 
den derer Dfficiers, und wider diejenigen, die ihnen ohne 
Einwilligung derer In- und Befehlshaber der Negimen- 
ter Geld vorftrefen, heraus. Der König hielte im Mio; 
nat May die gewöhnlichen Mufterungen, ohnweit Ber⸗ 
lin bey Tempelhof; denn in Pommern, obnweit Star: 
gard; nach diefem auch in der Gegend von Magdeburg 
bey Pitzpuhſ. Im Monat Auguft war abermals ein 
groffes Sager von vielen Regimentern bey Spandau. 
Hierauf gieng der König nach Schleften, um über bie 
bey Breslau und Neiß zufammengezogene Regimenter 
die Mufterung zu balten. | 

Der Ruhm von des Königs Tapferfeie und weiſen 
Megierung war in ganz Europa bekandt. Dahero es fein 
Wunder war, daß die Corſen ihm die völlige Oberherr: 
haft ihres Sandes aufsrugen. Aber unfer König, ſchlug 
diefes Anerbieren nicht nur grosmuͤthigſt aus, fondern mach: 
te auch derer Corfen Verfahren, dem Freyſtaat Genug 
als ihrem rechten Herrn, befandt; welcher dem Könige 
ungemein dafür danfte a), 

Man fahe diefes Jahr folgendes Verzeichniß von der 
Föniglichen Kriegsmad)t ; | 

Reuterey. | 

ı Schwadron Garde du Corps, macht 173 Mann; 

60 Schwadronen Gensd’Armes, GCarabiniers und Euraf- 

fiess, macht 12 Degimenter, oder 101525. 79 Gchwa: 


dro⸗ 
2) Ebend ©. ı59. 


a) — — Friedrichs des Groſſen. Th. 2. S. 160: 162. 
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kinen Dragoner, macht 12 Negimenter, 2 davon find zu 
10, und 10 Megimenter zu 5 Schwadronen, die beyden 
aftern von 704 Mann, und die andern jedes von 852 
Mann, macht 119285 80 Schwadronen Hufaren, macht 
zRegimenter, jedes 12z51 Mann, macht 100085 2 Schwa⸗ 
onen Jaͤger zu Pferd macht 23. Gumma 213 Schwa⸗ 
dronen machen 32496 Mann. u 
Infanterie. 

3 Bataillons Garde zu Fuß, macht 2591 Mann; 
ı Bataillon Grenadiergarde, macht 6345 3 Bataillons 
Örenadiers, macht 19025 ı Bataillon Caders, macht 
123; ı Bataillon Jaͤger zu Fuß, macht 839; 2 Vatail: 
Ins Pionnirs, macht 17325 94 Bataillons Moufques 
taives, jedes von 866 Dann, machen 814045 3 Batail⸗ 
lons von Anhalt, machen 25915 19 Bataillons Garni: 
ionregimenter, machen 160775 7 Bataillons Garnifon- 
tegimenter und Compagnien Invaliden, machen 6006; 
6 Bataillons Artillerie zu Feld und in Veftungen, ma- 
hen 5284; das Tingenieurcorps, macht 60. Gumma 
140 Bataillons macht 119843 Mann. 

Macht überhaupt: 152339 Mann, darunter befin- 
den ſich 4655 Dfficiers, 10668 Unterofficiers, 240 Pau: 
der und Trompeter, 3094 Trummelfchläger und Pfeiffer, 
416 Hautboiften, und 1057 Wundärzte. | 

Die Bezahlung derer Voͤlker bat ihre richtige Quels 
Im, und gefchiehet aufs genauefte. Und die Regimenter 
werden theils aus ihren Cantons, theils durd) Anwerbung 
ſteywilliger Leute im Reich, und beynahe aus allen Theis 
In von Europa ergänzet, und jederzeit volzählig erhal⸗ 
ten. | 

Der König gab denen Unterofficiers bey dem Fuß⸗ 
volk, ſtatt der bishero gebrauchten halben Piquen, Kurz⸗ 

85 | . . gewehr 


gewehr genannt; Tange Piquen; welche ihren Mugen beym 
Einhauen der feindlichen Reuterey haben; wie denn auch 
in eben der Abſicht, das erite Glied aller Degimenter zu 
Fuß längere Bajonetsaufihre Gewehre befam. Es ward 
auch eine neue Ars eiferner Backoͤfen, die ohne viele Milz 
he aller Orten können nacıgeführer werben , in Gebrauch 
gebracht b). 
1756 


+ Der König hielte 1756 die gewöhnlichen Muſterun⸗ 
gen zu Ende des Maymonats bey Berlin; im Monat 
Junius bey Stettin, und alsdenn bey Magdeburg. Aber 
diefe Suftläger verwandelten fich endlich in ernjthafte Feld: 
läger c). 

Der Friedensſchluß zu Machen 1748 hatte den öfter: 
reichifchen Erbfolgskrieg geendiget, und auch die Freunds 
ſchaft zwifchen England und Franfreich bergeftellet. Aber 
die Örenzftreitigfeiten zwifchen beyden Völkern in Ameri⸗ 
ca, und zwar in Canada und Neufchottland waren nicht 
gänzlich beygeleget worden. Diefe erregten fich aufs neue, 
und zwar dergeflalt, daß Frankreich 1754 zu Thaͤtlich— 
keiten fchritte, die englandilchen Pflanzftädte beunruhig- 
te, fo, daß es endlich zum Kriege ausfchlug. Frankreich 
309 in dieſem Kriege den Kürzern, dahero wolte es bes 
Königs von England Staaten in Deutfchland, das Chur: 
fuͤrſtenthum Hannover angreifen. Dieſem Uebel vorzu: 
beugen, und damit England Feine rußifchen Völker wi- 
der Frankreich nach Deutfchland ziehen möchte, ſchloß 
unfer König, der für Rusland und DVefterreich nicht 
fiher war d), wit dem Könige von England den 16ten 

3a: 


b) Den erg Lriedrichs des Groffen. Th. 2. ©. 172: 174. 
2 Ebend. 5. ı7 
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Januar einen Partheylofigfeitsvertrag. Kraft felbigem 
wolten fie nicht zugeben, daß fremde Bölfer auf deutſchen 
Boden Fämen, und verfprachen einander den fichern Be⸗ 
fiß ihrer Länder. Das englandifche Parlament war mie 
dieſenn gefroffenem Buͤndniß fo wohl zufrieden, daß es dem 
Könige eine Million Pfund Sterling. Hülfsgelder vers 
ſprach. Frankreich bemühete ſich, unſern König von 
biefem Buͤndniß wieder abzuziehen, und da fein Bemühen 
vergebens war, ſchloß es den ıffen May zu Verſailles 
mit Oeſterreich ein Buͤndniß. Wende fette die bekandte 
Naceiferung, und den feit einigen Jahrhunderten gegen 
einander gehabten Erbhaß bey Geiste „ gewährten fich ein⸗ 
ander ihre Sande, und verfprachen einander 18000 Mann 
zu Fuß und 6000 Mann zu Pferde zu Hälfe zu geben; 
doch koͤnte dieſe Huͤlfe ftart der Mannfchaft auch in Gelde 
beſtehen, nemlich 8000 Fl. für 1000 Mann zu Fuß, und 
24000 Fl. für 1000 zu Pferde. Nun wurden die Kriegs: 
ruͤſungen zu Wien verdoppelt. Rußland bewegte fich 
auch, und Fieß im Monat Junius 90000 Mann an die 
heftandifche Grenze, unter dem Vorwande, rüden, dag 
die im englaͤndiſchen Solde ftehende Völker nach Deutfch- 
land geben falten; da doch England ſolche nicht verlange 
te. Defterveich lude die. vornehmſten catholifchen Fuͤr⸗ 
fen, auch: die. Kayferin von Rußland, zum Beytritt im 
das Bündnig mit Frankreich, und fehilderte den König 
an allen Höfen auf eine unanftändige und verhafte Art ab. 
Der König fahe gar wohl, daß alle diefe Kriegsrüftuns 
gen auf ihn zielten, dahero er auch gute Gegenanftalten 
machte; er ließ alles: Getraide in Polen für viele Tonnen 
Goldes aufkaufen; die austwärfigen Werber zurücrufen, 
und im Sande felbft auflerardensliche Werbungen vorneh⸗ 
men. Die Regimenter muſten ſich zum Feldzuge gr 
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halten; und bey Hornburg, ohnweit Braunfchmeig, fol: 
te ein Lager für. 40000 Mann, wie es hieß, -abgeftochen 
werben. Oeſterreich befchwerete ſich durch:ein Umlaufs: 
fchreiben vom 24ſten Sul, an feine auswärtigen Staatsbe⸗ 
dienten über die preußifchen Kriegsrüftungen, und leug⸗ 
nete, daß es ben Anfang mit-felbigen gemacht hätte. Der 
König: aber beantwortete diefes Schreiben den ı7ten Aus 
guft, und zeigte den Ungrund deſſelben. Den 2siten 
Jul. mufte des Königs Gefandter, Herr von Klinggraf, 
bey der Kanferin Königin von Ungarn anfragen, ob bie 
Kriegsanftalten gegen ihn gerichtet wären ? zu gleicher Zeit 
mufte er verſichern, daß ber König fein Heer in Schle⸗ 
fien nicht um einen Mann vermehret haͤtte. Aber der Ge, 
fandte befam eine dunkle Antwort. -- Deshalb er. den ıgten 
Auguft frey erflären mufte , daß der König von dem wie: 
neriſchen und petereburgifchen Buͤndniß, ihn anzugrei- 
fen, fichere Nachricht Habe, es haͤtte diefer Angrif fchon 
im Monat May gefchehen follen, aber der Kayferin von 
Rußland habe es an allem gefehlet; jetzo aber, da die 
Königin ihre Bölfer zuſammenziehe, verlange er die Ver⸗ 
ſicherung: daß die Königin ihn weder in diefem, noch im 
kuͤnftigen Jahr angreifen werde, und überlaffe er ihr die 
Wahl des Friedens oder Krieges. . Den zıften erfolgte 
der Kanferin Antwort, mit der aber der König nicht zu- 
‚frieden war, dahero der Geſandte den zten ‚Sept, zum 
‚beittenmale die Berficherung fordern mufte, daß der Koͤ⸗ 
nig weder diefes, noch Fünftiges Jahr würde angegriffen 
werben. Die Antwort war; die Königin wiſſe ſchon des 
‚Königs Einfall: in Sachfen, fie werde in einer ‚eigener 
oſſentlichen Schrift antworten, Der König wuſte, daß 
die Sachfen bey Pirna ſich zuſammenzogen, um feine in 
Böhmen einbrechende Voͤller zu Hintergehen, oder dfter- 
— reichi⸗ 
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reichifche Huͤlfe an ſich zu ziehen. Dahero gab der Koͤ⸗ 
nig den Dberbefehl über feine Völker in Preuffen dem 
Seldmarfchall'von Kehwald, und über die in Schlefien 
dem Seldwiarfchalt Grafen von Schwerin; er felbft aber 
gieng mit der Hauptmacht den often Auguft in 3 Hau: 
fen in Geſtalt eines halben Cirfels nach Sachſen; den eis 
nen führte Prinz Ferdinand von Braunſchweig über Leip⸗ 
ig, Borna, Chemnig,. Frepberg,  Dippolswalde 
nach — der. 2te gieng mit dem Könige über 
Pretſch, Torgau, Lomatſch, Wilsoruf und Dress 
den nach Zehift; und den dritten führte der Herzog von 
Braunfchweig : Bevern durch die Lauſitz, auf Eifter- 
werda, Bautzen und Stolpen nah Lohmen. . Alle 
3 Haufen Famen den ızten September ‚bey dem fächfi- 
ee Lager bey Pirna an, und fchloffen es rund um ein. 
ie Sachfen fanden mit dem rechten Flügel am Sons 
nenjtein, und mit dem linken am Königsftein, welche 
beyde Bergveftungen ihre Seiten befchügten; vorwärts 
war der Zugang ivegen ‚derer fteilen Felſen unzugänglich, 
und rückwärts war. die Elbe zwifchen ganz unerfteiglichen 
Klippen. Sie wurden dahero mit 38 Bataillons und 30 
Schwadronen bey Leopoldshain, Martersporf, Hels 
lendorf, Hennersdorf, Eotta, Zehift, Sedliß, wo 
des. Königs Hauptlager war, Eohmen, Welen, Ob— 
resraden und Schandau gaͤnzlich eingefperree. Ganz 
Sachfen war alfo in wenig Tagen, bis auf dieſes $ager, 
eingenommen. Der König gab eine öffentliche Schrife 
heraus, und zeigte darin, daß das ſaͤchſiſche Betragen 
vom Jahr 1744 und 45 ihn zu diefem Verfahren genöthis 
get hätte, damit es nicht mit Defterreich gemeine Sache 
wider ihn machen Fönte; er wolte das Sand waͤhrendem 
Kriege als ein geheiligtes Unterpfand behalten, nach def- 
| fen 
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fen Enbigung aber wieder zuriick geben. Er gab auch eis 
ne Schrift wider Deiterreich heraus, undzeigte, daß Des 
fierreich mie Rußland ein Buͤndniß, ihn: anzugreifen, 
gemacht, und nur auf bequeme Zeit gewartet habe, feine 


Abfihten auszuführen €). 
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207-223. 227 f. 233 f. 295-299. 304-320. Pauli Leben grofl. 
Helden. Th. 1. ©. 95. Th 2. S. 34:41. Gegruͤndete Ans 
zeige des unrechtmäßigen Berengens und derer gefährlis 
eben Anfchläge und Abfichren des wienerifchen und fächs 
fifchen Hofes gegen Se. Eönigliche Majeſtaͤt in Prenffen 
mit febriftlichen LieEundenerwiefen. Stehet auch in denen 
angeführten Denkwuͤrdigk. Sriedrichs des Groſſen. Ih. 2. 
©. 532: 630. iſt auch franzöfifch heraus, unter dem Titel: 
Memioire raifonne fur la Conduite des Cours de Vienneet 
de Saxe, et fur leurs defleins dangereux contre Sa Mai, le 
Roi de Pruffe. Hieraus fiehet man: ı) daß der wienerifche 
Hof wenig Monate nad) dem Dresdner Frieden mit Rußland 
ein Buͤndniß gefchloflen babe, welches dem nedachten Frieden ger 
zade zumidertäuft, 2) Sachfen 1747 , da es zum Beytritt zu 
dieſem Buͤndniß eingeladen worden, mit groſſer Begierde in Hauds 
lung ſich eingelaffen , und eben’ dasjenige verlangt Habe, was 
ihm im Theilungsvertray 1745 zugefkanden worden war. 3) daß 
Dresden dem Bündnig nicht förmlich bepgetveten ſey, aberfel: 
biges doc) fehr geheim gehalten habe, und an Berläumdungen 
nichts habe ermangeln laffer. 4) Daß Öefterreich feit ge 
ſchloſſenem Buͤndniß mit Rußland unaufhörlih daran -gearbeis 
tet habe, den für feine Abfichten auf Schlefien günftigen Zeit: 
punct zu befchleunigen. 


Die Gelehrten bemüheten fich um die Mette, diefen Krieg theils 


zu verteidigen, theils als unrechtmaͤßig vorzirffeflen: Dahin 
gehören unter andern fürnemlid: Schreiben eines Reifenden 
aus Danpig an feinen Sreund in Stralfund über der in 
Deutſchland entitandenen Keieg. Schreiben eines Sreuns 
Des aus Heyden an einen Freund in Amfterdam, über Die 
Urfachen ,. welche. den König von Preuffen bewogen has 
ben, jich wider die Abfichten des wienerifchen Hofes zu 
ſetzen, und deren Ausführung Zuvor su Fommen. Ve 
fterreich wolte nicht der angreifende Theil fen, und umfer Kos 
ig behauptete mit Recht, daß er wäre angearıffen worden, 
Dieſerhalb Fam heraus: Abhandlung vom Unterſchied der 

Of: 
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Unterdeffen, daß die fächfifchen Kriegsvoͤlker einges 
fperret gehalten wurden, gieng der Feldmarſchall von Keith 
den ısten September mit 29 Bataillons und 70 Schwa⸗ 
dronen nah Böhmen, und blieb bis zu Ende des Septems 
bermonass zu Johnsdorf. Die Defterreicher waren in 
Höhmen 150000 Mann flarf; der Generalfeldmarfchall 
Graf von Broun fland mit der Hauptmacht bey Eollin, 
und der Generalfeldzeugmeifter, Fuͤrſt Piccolomini, ftand 
mit einem andern Heer bey Koͤnigsgraͤtz, wo die Adler in 
die Elbe flieft, wohl verſchanzt. Der Feldmarſchall Graf 
von Schwerin gieng mit feinem Heer von 33 Bataillons 
und 55 Schwadronen durch die Grafſchaft Gla& auf. Na⸗ 
chod in Böhmen, machte bey Aujeſt 300 Huſaren gefans 
gen, und fehlug bey Hohenmaut 400 Draganer fort, 
davon viele gefangen wurden f). Bis zu Ende des Ges 
ptembers ftand Graf Broun bey. Budin, am Einflu 
der Eger in die Elbe, und hatte Befehl, denen Sad): 
fen zu Hülfe zu gehen. Dahero der König den 2gften 
von Sedlig in Sachſen, nach Johnsdorf in Böhmen, 
und den 29ſten mit 8 Bataillons und 20 Schwadronen 
nach Thuͤrmitz gieng, wo die Wegweiſer ſagten, daß Graf 
Broun den folgenden Tag über die Eger geben werde. 
Den zoften folgten dem Könige alle feine in Böhmen fte- 
hende Wölfer in 2 Haufen. Kaum war der Vortrab auf 
die paskopolſchen Anhoͤhen gefommen, als man in der 

| Ebe⸗ 


Ofs und Defenſivkriege, worin beſonders die Frage beant⸗ 
wortet wird: Wer bey einem entſtehenden Kriege fuͤr den 
eigentlichen Aggreſſorem oder angreifenden Theil zu hal⸗ 
sen ſey. Nleberhaupt find während dieſem Kriege mehrere 
Schriften herausgekommen, als irgend von einen Kriege, ja 
ſelbſt den zojährigen mitgerechnet. Und Eönte mau mit Anfühs 
rung ihrer Titel allein etliche Bogen anfüllen. 2 
£) Denkwoͤrdigkeiten Friedrichs des Groflen. Th. 2. ©. 235. 
Pauli Zeb, groſſ. Held. Th.n S.95f. Th. S. 4.. ©. 165 fr 
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Ebene bey det Stadt Lowoſitz das oͤſterreichiſche Sager 
erblickte, deſſen rechter Flügel an die Elbe ſtieß, das Dorf 
Sulowiß auf dem linken Flügel, und Eowofiß vor der 
Spige hatte. Der König gieng mit dem Vortrab big 
Welmina, ein Dorf, fo in einer runden bene liegt, 
die mie hohen Bergen eingefchloffen ift, welche mehrentheils 
wie ein Zuckerhuth ausfehen. Das Heer fam in fpäter 
Nacht in Haufen nah), und blieb mit dem Vortrab unter 
freyem Himmel, Den ıjten October um 5 Uhr brach 
das Heer auf. Ein dicker Diebel in der Ebene, der erft- 
lich um 11 Uhr niederfiel, verhinderte, daß man den Feind, 
der wohl zmal ftärfer war, als des Königs Heer, von 
der. Höhe nicht recht entdecken fonte. Man fahe die feind- 
liche Keuserey zwifchen. Kowoſitz und Sulowitz, fogleich 
muſte von des Königs Fußvolf ein Haufen rechts und der 
andere linfs aufziehen, und die. Reuterey ſetzte fi) in das 
te Treffen. Dieſe Gegend war ein enges Thal zwifchen 
hoben Bergen, wo nur 6 Bataillons Raum hatten; lin- 
fer Seits breitete fi) das Gebürge aus, und war voller 
Weinberge; fo viele Perfonen nun ihre Weinberge dafelbft 
hatten, fo viele Verſchanzungen waren es gleichfam auch, 
denn ein jeder war mit einer Maner umgeben, und ſteckte 
voller Eroaten. Hier gieng das Feuer zuerſt, und zwar 
ſchon um 7 Uhr an. Die feindliche Neuterey ward aus 
Stuͤcken befchofjen, die fi) zum Theil verlohr, und durch 
ven linken Flügel ihres Heeres, das man aber wegen des 
dicken Nebels nicht fahe, zuruͤckzog. Den Reſt der Neu: 
teren hielte man für den Machtrab, weil man fonft nichts 
‚mehr fehen konte. Diefen muften 20 Schwadronen an- 
greifen, und über den Haufen werfen. Aber ein Cano- 
nenfeuer von beyden Seiten, nemlich von Lowoſitz und 
Sulowitz, nöthigte bie preußilchen Schwabronen , ſich 
| zuruͤck 
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zuruͤck an den Fuß des Berges, wo der rechte Fhügel fand, 
wu ziehen. Jetzt ſahe man, daß der Feind völlig da fey, 
besiegen ber König die Meuterey wieder in das zweyte 
Treffen ſetzen wolte; aber fie war zu hitzig, und grif die 
feindliche Neuterey von neuem an, warf felbige, bes dop⸗ 
pelten Canonenfeuers ohngeachtet, Über den Haufen, ver- _ 
folgte fie 3000 Schritte weit, und fprengte über einen 
10 Fuß breiten Graben. 300 Schritt hinter demſel⸗ 
ben ſtand das oͤſterreichiſche Fußvolk in Schlachtordnung, 
und ließ 60 Canonen auf die preußiſche Reuterey loßbren⸗ 
nen; die ſich alſo zuruͤckziehen, und am Fuß des erfige: 
dachten Berges fegen mufte, ohne im geringften verfolgee 
ju werden. Unterdeſſen ward das Feuer: auf dem preufs 
fiichen linken Slügel in denen Weinbergen immer heftiger, 
wohin der Feldmarſchall Graf Broun 20 Bataillons durch 
£omwofiß nach und nach gefchiekt hatte, um die Ergaten 
zu unterftügen, Aber die Preuffen trieben fie doch von 
einer, Diauer zur andern bis an die Elbe zuruͤck, in welche 
ein Theil derjelben fich ſtuͤrzte und erfäufte; einige warfen 
ſich in die vorderſten Häufer der Stadt, und wehreten ſich. 
Da aber der preußiſche linke Fluͤgel ſich immer mehr links 
ausbreitete, muſte Das ate Treffen in das erſte einruͤcken, 
und folchergeftalt reichte:der linke Flügel bis an die Eihe, 
Gelbiger rückte alsdenn an Lowoſitz, ſteckte es in Brand, 
trieb Die Defterreicher heraus, underfochte einen volfom- 
menen Sieg. Der linke Flügel fchlug alfo den Feind, 
aber der rechte Flügel gewann diefes Treffen mit feiner vor. 
theilhaften Stellung. Denn hätte diefer feine Anhöhen ver- 
laſſen, wären die Defterreicher von Sulomwig gekommen, 
und ihm in Die Seite gefallen, und hätten folglich ſowohl 
ihm, als dem ganzen Heere, viel zu ſchaffen gemacht. So 
aber ſtellete die ———— Macht immer einen hal⸗ 
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ben Mond vor, deflen rechte Spige unbeweglich war, die | 
linke aber fich immer mehr ausdehnte, und vorwärts ruͤck⸗ 
te. Dex rechte Fluͤgel kam gar nicht zum Schuß, auſſer 
mit dem Geſchuͤtz, welches Sulowitz in Brand ſteckte, 
und den Feind verhinderte, aus ſelbigem zu kommen, und 
ſich zu ſtellen. Der linke Fluͤgel aber ſtand von 7 Uhr 
Morgens bis 3 Uhr Nachmittags im Feuer, und fo lange 
dauerte auch das Feuer aus dem Geſchuͤtz, und hatte ein 
jeder Mann 90 Patronen verfeuert, und gleichwohl fehl⸗ 
te es ſowohl dem Gemeinen, als dem Geſchuͤtz noch zulege 
an Pulver ; dahero die Regimenter von Itzenplitz und son 
Manteuffel mit aufgepflanzten Bajonetten in Lowoſitz 
eindrungen, und 9 friſche Bataillons Oeſterreicher, die 
der Graf Broun hineingeworfen hatte, zum weichen noͤ⸗ 
thigten. Die Reuterey konte dem Feinde, theils wegen 
des gedachten breiten Grabens, theils weil der Feind ei⸗ 
nen guten Rüczugfmachte, nicht nachſetzen. Graf Broun 
ließ feinen zerſtreueten rechten Flügel hinter feiner Mitte, 
‚und dem linken Flügel fich wieder verfamlen, und 309 mit 
‚eingebrochener Nacht in fein noch ftehendes $ager. Er 
Harte über 1000 Todte und 500 Gefangene, auch 4 Ca⸗ 
nonen und 3 Stanbarten verlohren, Die fiegreiche preuſ⸗ 
ſiſche Macht Tagerte ſich auf dem Wahlplatz, und hatte 
nur 653 Todte, darunter die Generals: von Luͤderitz und 
von Derßen. waren, und 800 Verwundete, Doch hatte 
fie auch 240 Mann in öfterreichifrher Gefangenfchaft ges 
laſſen. Diefes waren Reuter, deren Pferde beym Ueberſe⸗ 
gen über den Graben geſtuͤrzet oder erſchoſſen waren. - Den 
oten October vor Tage verließ der Feind fein Lager, ſteck— 
te ſeinen Vorrath in Brand, und gieng zuruͤck in ſein vo: 
riges Lager bey Budin; ließ aber zu ſeiner Sicherheit alle 
Bruͤcken über die Eger hinter ſich abwerfen. Darau 
m 2 ſchick 
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ſchickte der König den Herzog von Bevern mit 8000 Mann 
nad Siskowitz, foganz auf dem rechten Flügel lag, den 
Jeind jenfeits der Eger zu beobachten. Dieſer Haufen ſo⸗ 
wohl, als das übrige Heer blieb bis den 2uſten ganz ruhig 
Reben, und hohlte feine Beduͤrfniſſe bis unter dem Geſchuͤtz 
des feindlichen Heeres her, das ſich aber gar nicht beweg⸗ 
eg). | | | = 
n Mitlerweile erfuhr der König ben Sen, daß ber 
Graf Broun auf der andern Seite der Elbe mit Kooo 
Mann denen Sachfen zu Hülfe gegangen wäre, Diefee 
Kleine Haufen Eonte nun zwar nicht viel ausrichten, Weil 
aber doch die preußifche Macht in Sachfen nur 30 Schwa⸗ 
dronen Reuterey hatte, fo gieng der. König mit 15 Schwa⸗ 
bronen Dragonern den 13ten von Lowoſitz ab, und flieg 
mit jelbigen den 14ten zu feinem Heer vor bem haͤchſiſchen 
Enger, Alhier Hatten die Sachſen den toten bey Wils 
ſtedt eine Bruͤcke fchlagen wollen, aber der Hauptmann 
son Dequede nahm ihnen einige Barden weg, andere 
ſchoß er in Grund, und machte ihe Unternehmen frucht⸗ 
los. Darauf brachten die Sachien ihre Schifbruͤcen 
bey den Königftein, gegen Halbſtaͤdtel über, wolten bey 
Altſtaͤdtel unter dem Eilienftein übergehen, und ſich mie 
denen Oeſterreichern vereinigen. Diefes war aber vie 
unbequemſte Gegend zu diefer Unternemung, demohngeach⸗ 
tet ſolte es geſchehen. Die Bruͤcke ward den zıren gefchlm 
gen, ohne daß es die Preuſſen verhinderten. Den raten 
gieng der Uebergang für ſich. Der Abhang von Thir ms⸗ 
dorff bis zur Elbe iſt noch ſo ziemlich wegſam, aber nur 
ein einziger ſchmaler Fußſteig fuͤhrte ſie den Felſen hinab 
and Altſtaͤdtel. Zwey Bataillons Grenadiers kamen mit 
| M a | groſ⸗ 
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groffer Mühe an das andere Ufer. Den ızten machte ein 
unaufbörlicher Regen den Weg grundlos, daß aljo das 
Geſchuͤtz in denen Verſchanzungen zuruͤckbleiben mufte, 
Reuterey, Heergeraͤthe und der Nachtrab, alles war durch 
und unter einander, und da der Vortrab nur Mann fuͤr 
Mann fortzog, ſtand die Mitte und der Nachtrab unbe— 
weglich auf einer Stelle. Fuͤrſt Moritz lieg ſogleich, auf 
die Nachricht von derer Sachfen Abzuge, die Preufien 
in 7 Haufen aufziehen; fie Eletterten mit vieler Mühe auf 
diefe Felfen, wo, ihnen: niemand MWiderfland that; oben 
auf der Höhe ftelleten fie fih, und bie Huſaren griffen 4 
Schwadronen Sachfen, welche den Nachtrab machten, 
an, und trieben fie an ihr Fußvolk bey Thirmsdorff; 
2 Stuͤckſchuͤſſe brachten den ganzen Nachtrab in die Flucht, 

da denn die Huſaren in das Gepäde fielen, und folches 

plünderten. Darauf brachen die Sachſen die Brücke ab, 
welche bey Rhaden von denen Preuſſen aufgefangen ward. 
Die Preuſſen lagerten ſich nun auf der Hoͤhe von Strup⸗ 
pen, der linke Fluͤgel ſtieß an die Elbe, und der rechte 
erſtreckte ſich gegen Hennersdorf. Nun kam der Koͤnig 
den 14ten an. Die Sachſen hoften auf die oͤſterreichi 
ſche Hülfe, und dieſe warteten auf das ſaͤchſiſche Zeicher 

zum Angrif. Die Sachfen aber fonten nichts thun, wei 
fie jegt gar zu enge eingefperret waren ; dahero Graf Broui 
zuruͤckgieng. Der General von Ziethen fiel feinen au 
300 Hufaren und 200 Eroaten beitehenden Machzu;, ar 
fchlug ihn, und hieb das ungarifche Fußvolf nieder. Wor 
auf die Sachfen wegen groflem Mangel derer gebensmi 
tel, und der höchftnöthigen öfterreichifchen Huͤlfe fich de 
isten zu Kriegsgefangenen ergaben h)y. Die Fahne: 
| Sta 
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Standarten und Paucken wurden mit des Königs Erlaub- 
niß auf den Königftein gebracht, welchem aud) die Pars 
theyloſigkeit zugeſtanden wardi). Den ı6ten zogen bie 
ganz ausgehungerten Sachfen aus ihrem Sager; fie wur: 
den gefpeifet, und ihnen liebreich begegnet. . Die meiften 
Gemeinen nahmen Dienfte; die Officiers aber, die nicht 
Dienfte nehmen wolten, wurden auf ihr Ehrenwort nach 
Haufe gelaſſen. Den ıgten gieng der König von Polen 
aus: Sachſen nad) feinem Königreich, und wurde ihm un: 
terweges alle, gefrönten Häuptern fchuldige, Ehre erwies 
fen. Der König fahe wohl ein, daß die fächfifchen Voͤl⸗ 
ker als Kriegsgefangene zu unterhalten, groffe und unnoͤ⸗ 
ehige Koſten verurfachen würden, und daß er fiegut brau⸗ 
chen fönte, daher nahm er fie,in: feinen Dienf. Denen 
Dfficiers aber erwieß er die Gnade, daß er ihnen die freye 
Wahl ließ, ob fie die gehabten Stellen in feinem Dienft 
bebehalten, oder eine Berficherung ausftellen wolten, daß 
fie feinem andern Herrn dienen,‘ und fich in dieſen Krieg 
auf feine Art und Weife mifchen wolten. Die meifien Of: 
ficiers nahmen Feine Dienfte, aber die Hofnung, eine Be: 
lohnung ihrer Treue zu erhalten, fchlug fehl. Sie wu: 
ſten nicht, wovon fie leben: folten, und wurden fid) und 
andern zur Saft. Zehn Negimenter zu Fuß und das. ru⸗ 
towskyſche Dragonerregiment wurden ganz beybehälten, 
und befamen neue Regimentsinhaber, die übrigen wurden 
zerriffen und untergeſteckt. Sie wurden faft alle in die 
brandenburgifchen Sande gebracht, um fich alda von dent 
ausgeftartdenen Junger wieder zu erholen.. Aber dieje Uns 
| | | dank⸗ 

bet 1.c. ©. 359,368. Der König von Polen verſprach an⸗ 
fänglich für fih und fein Land eine nenaue Partheylofigkeit zu 
beobachten; aber unfer König Eonte ihm nicht trauen. Ebend. 
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dankbaren wurden hauffenweis eydbruͤchig, und liefen ba: 
von, Diele giengen nachdem nach Böhmen, von wans 
nen fie nach Ungarn gebracht wurden, two fie abermals viel 
Hunger und Elend ausftehen muften. Diele hundert fas 
nen aber auch auf die den ıgten November befandt ge 
an allgemeine Verzeihung wieder zu ihren Regimen⸗ 
tern k). Ä 


Nachdem der König die nöthigen Anftalten wegen 
“der übernommenen föchfiichen Völker gemacht hatte, gieng 
er nach Böhmen, fein Heer von da herauszuholen, und 
in Sachfen in die Winterläger zu verlegen. Der Felds 
marſchall von Keith verließ fein Lager bey Lowoſitz den 
2siten October, und fchlug es bey Linay auf, ohne daß 
fein Nachzug einen Feind zu, fehen befommen hätte. Den 
28ſten Iagerte er fich bey Neudorf, und Den zoften bey 
Schoͤnwalde, hier war die Kälte fo heftig, Daß man bie 
Zeltſtangen mit der gröften Mühe in die Erde bringen mus 
fie. Den zoften Fan das Heer nah Sachſen, und bezog 
die 

k) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des Broffen. Th. 2. ©. zrut 
280, vid. das Verhalten derer Soldaten und Unterthanen 
eines im Arieg verwicelten Staats , in denen gewoͤhnli⸗ 
eben Sälten beftimmt von P. L, ab Imagine mentis noto. 

- Der berähmmte Medailleur zu Leyden, Kerr Soltzhey, ließ 
eine Schaumünze prägen, deren eine Seite des Koͤniges gehar⸗ 
niſchtes und mit Lorbeern geziertes Bruftbild vorftellet , wmitder 
Neberfchrift: Fiidericus D. G. Rex Borufforum. El. Bran- 
denb. Dux Silef. &c, Die Gegenfeite zeigt den König bewah 
net, den Helm auf dem Haupt. Er deckt mit ſeinem Schilde 

bas beftürzt fisende fäch fifche Mändgen, welches an dem Chur⸗ 

But und fächfifchen Wapen zu erfennen ift. Mit der linken Hand 

Bält der König das Haupt Meduſaͤ, womit er einige Kriegs: 
leute, nemlich die fächfifche Armee verfteinert, Mic dem lin⸗ 

Een Fuß trit er auf den Sphing, als ein Sinnbild der entder: 

ten Zuſammenverſchwoͤrung wider ihn, welche den Einfall in 
Sachſen veranlafjet hat. Mit der Ueberſchrift: Exarmatanon 


oftiliter preffa. Unten ſtehet: Toto Saxonum exercitu Fri« 
derico Magno vidtas mıanus dante, October 1756. 
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die Canfonnirungsläger laͤngſt der böhmifchen Grenze. 


Auf der andern Seite gieng der Feldmarſchall Graf von | 


Schwerin mit feinem Heer, das bey Jaromirs Über Die 
Elbe gegangen war, und alles abfouragiret hatte, wieder 


zuruͤk nach Skalitz, wohin ihr efliche 1000 Ungarn vers 


folgten, aber fie wurden nach Smirfiß zuruͤckgejagt, und 
er fegte feinen Zug gerubig fort. Den aten Novem⸗ 
ber kam er in die Graffchaft Glatz, und verlegte das Heer 


in die Cantonnirungslaͤger. Der Sieutenant von Mo: 


ſencrantz, vom wechmarſchen Hufarenregiment, ſchlug 


mit 40 Marin 6o feindliche Huſaren, die zwiſchen der 
Warte und Franckenſtein in Schleſten eingefchlichen' 
waren, and machte mehr Gefangene, als er felbft Mann: ' 
[haft bey fich hatte. Die Defterreicher triumphirten un⸗ 
gemein über den Ruͤckzug derer Preuſſen aus Böhmen, . 
and ruͤhmten ſich, wermeiß was für Schaden denen Preuſ⸗ 


ſen auf ihrem Abzuge gethan zu haben. Da ſie aber ſo 
verwegen waren, und den Sieg ber Lowoſitz fich zueigne— 
ten, ja ſogar die Gotteslaͤſterung begiengen, daß ſie wegen 


dieſes angeblichen Sieges das Herr GOtt dich loben wir 


anſtimten; fo kaun man gar keichtlich glauben, daß fie 


noch mehrere Unwarheiten und Fabeln in die Welt auszu⸗ 


freuen geſchickt ſind. Die Preuſſen muſten wohl aus 
Böhmen zuruͤck, denn fie waren wenigſtens um ein Drif- 
theil ſchwaͤcher als die Defterreicher, die ſich noch dazu, 
nad) der verlohrnen Schlacht: bey Lowoſitz, bey Budin 
bis an die Zähne verfchange haften. Denen Preuffert 
fehlte. es am nöthigen Unterhafe, der ihnen aus Sachen, 


wenn das Gebuͤrge zuſchneiete, nicht nachgeführet werden. 


konte. Inzwiſchen hatten fie biefen kurzen Feldzug Über 
fh ungemein. vier Ehre umd Ruhm erworben, daß fie nicht 
nur den um ein Dritcheil ſtaͤrkern Feind völlig geſchlagen, 

ru 4 fon? 
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fondern auch die fächfifchen Voͤlker im Angeficht des Fein- 

des zu Kriegsgefangenen gemacht. hatten. Die Poften bey 

Berg: Gishübel und. Gottleuba, welche der General 

von Huͤlſen beſetzt hielte, griffen die Eroaten mit. einer 

fehr überlegenen Macht an, fie wurden aber zurücgefchlas 

gen, und bis hinter Peterswalde gefrieben. Hierauf 

ließ der König fein Heer die Winterläger beziehen. Das, 

ſchweriniſche Heer nahm die feinigen in Schlefien, wo, 

‚das Hauptlager zu Schweidnitz war... . Des Königes in 
Sachfen und Böhmen gewefenes Heer befam feine Wine 
terläger im Erzgebürge, Meiſſen, Leipziger Ereife und 

in der Caufiß. Laͤngſt denen böhmifchen Grenzen wurde. 

ein Gordon gezogen, und Verhaue gemacht, daß aljv 
Schleſien und Sachten für feindlichen Streifereyen ges 

fihert waren. Der König giengnah Dresden, und nahm 
feinen Aufenthalt in dem Pallaft des Grafen von Brühl. 
Er ließ die Wälle diefer Stadt, welche der Graf von 
Bruͤhl zu $uftgärten gemacht hatte, ausbeſſern, mit neuen 
Schanzen vermehren, groffe Borratpshäufer anlegen, und 
alle Anftalten vorkehren, als wenn eine feindliche Bela⸗ 
gerung bevorftünde. Den 23ften November 'gieng der 
König von Dresden über Freyberg nach Leipzig, wels 
ches 562000 Reichsthaler Kriegsfteuren geben muſte. Der 
Profefjor Gottſched, als Rector, bewilfomte den König 
im Nahmen der Univerfität, und der König begegnete 
ihm mit vieler Herablaffung. Er bewieß ſich fehr gnaͤdig 
gegen die Univerfität, und befreyete fie von aller Werbung. 
Ueberhaupt verfuhr er mit Sachfen fo gelinde, als die da= 
maligen Umftände nur immer zulaffen wolten. Aber Sach 
fen war doch nicht zufrieden. Bon Leipzig gieng der König 
nad) Luͤtzen, und befahe dafelbit das Schlachtfeld, we 
König Guftav Adolph von Schweden geblieben iſt; er 
beſa⸗ 
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befahe auch die Gegend bey Weiſſenfels und Roͤthe, und 
gieng nach Dresden zurüd ]). 

Die feindlichen Völker bezogen die Winterläger (päs 
ter, da fie ſahen, daß die Preuffen nicht wiederfommen 
würden. ie befesten die Grenzen gegen Caufiß, Sachfen 
und Schleften; aber der gröfte Theil des Heeres blieb in 
und bey Prag ftehen, das ſchwere Geſchuͤtz fam aber noch 
weiter zurück, hinter Budweis gegen Dberdfterreich zu. 
Das Heer hofte auf Verſtaͤrkungen aus Italien, denen 
Niederlanden und Ungarn, auch von denen deutſchen 
Reichsfuͤrſten. Oeſterreich ruͤſtete fi ch den Winter über 
dermaffen ,. daß man glaubte, es wuͤrde fünftiges Jahr 
mit 200000 Mann im Felde erſcheinen, es trotzte auch 
gewaltig, und redete von nichts weiter, als den Koͤnig von 
Preuſſen zu demuͤthigen m). 

Beſonders machte Sachſen viel Lermens und 
Schreyens. Es klagte ſchon den. 16ten September beym 
Reich durch eine Schrift uͤber den preußiſchen Einfall. 
Und der Kayſer hatte bereits zuvor den izten September 
dem Könige deswegen gefchrieben, aber auf-eine folche Art, 
die nur in denen rauhen und ungefitteten Zeiten üblich wars 
er ließ auch Abrufungsbefehle und Schreiben an die creisz 

5 | aus⸗ 
)) Denkwürdigkeiten Sriedrichs des Groſſen, Th. 2. S. 274» 
276. 2%2. 288. 2912293. Pauli Leb. groſſ. Held. Th. ı. ©. 
96 f. Th. 2. ©. 166 f. vid, Berechte Sache Ehurfachfens; 
Die gründliche ns davon ift: Beantwortung der 
fächfifchen Schrift, welche unter dem Titel: Die gerech» 
te Sache Eburfschfens, neuerlich im Druck erfchienemw 
ift. Das gerechtfertigte Berragen Sr. Föniglichen Maje⸗ 
ftät in Preuffen gegen die falfchen Befchuldigungen des 
Dresdner Hofes, YWiemoire über die denen preußifchen 
in Sachfen befindlichen Völkern zur Laft gelegten Befchuls 
Digungen. Grosväterliche Krinnerung über das Schreia 
ben eines Vaters anfeinen Sohn, den gegenwärtigen Zu⸗ 
ftand in Sachſen betreffend. 
m) Denkfwürdigkeiten Sriedrichs des Groſſen. * 2. S. 253f. 
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ausfchreibenen Fürften ergehen, damit fie Sachfen von 
denen Preuſſen befreyen möchten. Den 14ten Septem- 
ber ließ der Kayfer eine Hofverordnung an den Reichstag 
abgeben, um das Reich zum Kriege wider Preufjen zu 
bewegen. Er wolte alfo aus feiner Gemalin Sache einer 
Reichskrieg machen. Uber ber König verantwortete ſich 
fatfam durch eine Umlaufsfchrift vom sten, und eine Ges 
denffchrift vom gten October. Demohngeachtet verfuhr 
der Reichshofrath blindlings gegenden König. Weshalb 
diefer des Reichshofraths unrechtmäßiges Verfahren oͤf⸗ 
ſentlich zeigte. Der Kayſer aber brachte es doch ſo weit, 
daß einige Reichskreyſe ihre Zuſammenkuͤnfte hielten, und 
die dreyfache Anzahl ihrer Kriegsmannſchaft gegen den Koͤ⸗ 
nig zu flellen, und, wie es hieß, nad) Anleitung derer 
Meichsgefeke, alles herzugeben, beſchloſſen. Sachſen 
machte nicht nur im deutſchen Reich Sermen, fondern bes 
muͤhete fih auch, Holland zu feinem Vortheil zu bewe⸗ 
gen, und wider den König aufzubringen. Ber Rußland 
fand Sachfen viel Gehör, weshalb der rußifche Große 
eanzler durch ein Schreiben vom ı2ten November an den 
Primas Regni von Polen, die Republik Polen wider 
Preuſſen aufzuhetzen fuchte. Aber der König zeigte der 
Republik, daß der König von Polen und der Churfuͤrſt 
von Sachſen zweyerley Perſonen waͤren; er habe es nur 
mit dieſem, und nicht jenem zu thun; er wolle mit Polen 
den ewigen Frieden und die genaueſte Freundſchaft beybe- 
balten; und kraft jpiefes ewigen zu Welau und Brom— 
Berg errichteten Bundes, muͤſſe Polen ihm zu, Nülfe kom⸗ 
men, wenn Preuſſen angegriffen würde, er verlangte al- 
fo, daß fie die Ruſſen nach Preuffen darch ihr Sand nicht 
durchlaſſen folten; für ihm harten fie fich nicht zu fürch- 
en, zn für der Macht des Hauſes Oeſterreich, wel— 
ches 
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ches ſchon Ungarn und Böhmen, die gleiche Frenheit mit 
Polen gehabt, unter fein Joch gebracht habe. Dieſe 
Vorſtellungen fand Polen gegründet ‚ und blieb parchens 
los n). 

Da nun alles wider den Koͤnig ſich ruͤſtete, ſo ver⸗ 
ſtaͤkkte er auch feine Voͤlker, und weil die ſaͤchſiſchen Res 
gimenter durch das viele Ausreiſſen in fchlechte Umſtaͤnde 
gefommen waren, fo mufte, felbige wieder volzaͤhlig zu 
machen, Sachſen 9075 Meuangemorbene ſchaffen. Dies 
fe ſolten gefunde und gerade Leute ſeyn, von 18 bis 30 
Jahr alt, und nicht Eleiner, als 5Fuß und 5 Zoll. Cie 
ſewohl, alsdiefachfifchen Regimenter, wurden auf preuſ⸗ 
fifch gekleidet, und auf preußifche Art in. denen Waffen 
geuͤbet, auch mis gutem Gewehr und Feldgeraͤthe verfehen. 
Zu Ende: des jahres kamen soo Croaten nad Oſtritz 
in der Kauſitz, wo 200 Preuſſen von Prinz Heinrichs 
Regiment flanden, fie muflen aber, ihrer Ueberlegenheit 
shugeachtet, wider abziehen. Sie wolten zwar, um ſich 
zu rächen, die Stadt abbrennen. Aber die Preuſſen 
köfchten Has Feuer. Die fachfifchen Bundesgenoffer feng- 
ten und brennten, und die preuff en, ber angebliche gend 
zon Sachſen, ſchuͤtzt und erhält das Sand, 

17,7 

Im Yahı 2757 vermehrte der König je Compag 
nie zu Fuß mit 30 Mann, welches durch das ganze Heer 
auf 40000 Mann betrug. Er richtete Freybataillons 
auf, welche beſonders gegen die ungariſchen Voͤlker Dieß 

ſte 

n) Denkwuͤndigkeiten Friedrichs Des Groſſen. Th. 2, ©. 371⸗ 
385 389. 404 407. Betrachtungen uͤber das von der Re⸗ 
publik Polen bey gegenwaͤrtigen Jeitlaͤuften zu haltende 
Betragen. rg eines polnifchen Schreibens 
über Die Schrift: Betrachtungen über das von der Rez 
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fie thun folten. Sachfen mufte noch 4000 Neuangewor⸗ 
bene ſchaffen. Demohngeachtet war der König zum Frie⸗ 
ben geneigt, aber Defterreich und Sachfen wolten von 
nichts wiffen. Erſteres verließ fi) auf feine Macht und 
Buͤndniſſe mit Frankreich und Rußland, auch auf die 
Reichshuͤlfe Sachfen fehrye die ganze Welt um Rache 
an, und verleß ſich auf Oeſterreich und deſſen Bundes» 
genofien 0). 

Zu Ynfange des Jahres gieng, der König nach Schle: 
fien, und befahe Die gegen den Feind gemachten Anftalten. 
Den zoften Februar griffen die Fürften von Lömenftein 
und Eichtenftein ‚die in denen Gegenden von: Mirfchfeld 
und Feersdorf frehende preußifche. Vorpoften an, thaten 
auch wegen ihrer überlegenen Macht einigen Schaden, er: 
oberten 2 Canonen, und, machten einige Kriegsgefangene. 
Da aber die Preuffen ſich zufammenzogen, muften fie mit 
gröfferm Verluſt ſich zuruͤckziehen, wie fie folches felbft ge: 
fanden. . Die Preufjen machten unter dem Herzoge von 
Bevern des Nachts vom gten zum gten Merz. einen Ges 
genbeſuch aus der Laufiß in Böhmen, und molten bie 
- Öfterreichifchen Portirungen zu Frottau, Friedland und 
da herum angreifen. Aber die Feinde zogen fich in aller 
Eil zuruͤck, daß alfo nur. die Hufarenpoften etwas zu thun 
befamen. Den ızten Merz gieng der Obrifte von Putz 
kammer mit 300 Hufaren, 100 Dragonern, und feinem 
Megiment zu Fuß, aud) dem Grenadierbataillon von Kahl⸗ 
wen, auf die Strafe nad) Reichenberg, und fand im 
Dorfe Bufch » 1lllersdorf 200 Eroaten, 100 Dragoner 
und 100 Hufaren, grif die vorsdem Dorfe aufgezogene 
Reuterey mit 150 Pferden, ohne feine übrigen Leute abzu: 

| war: 
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warten, an, und jagte fie durch das Dorf, des feindlis 
chen Feuers des Sußvolfs obngeachtet, durch, hieb etliche 
Dfficiers und einige so Mann nieder, nahm 10 Diana 
gefangen, und erbeutete 33 Pferde; dagegen er nur 2 
Verwundete befam. Unterdeſſen ftreiften die preußiſchen 
Hufaren hin und wieder in Deutfchland herum. Im hile 
desheimifchen nahmen fie etliche 100 für die Deiterrei- 
cher gekaufte Pferde weg; im Frankenlande bey Mei: 
nungen befamen’ fie deren eine noch gröffere Anzahl p). 
Zu Ende des Merzmonats zog der König einige 
Regimenter zufammen, und verlegte das Hauptlager von 
Dresden nach Lockwitz; und gieng alsdenn den zıflen 
April nah Nöllendorf in Böhmen, Der Vorderzug 
gieng bis Carbiß, wo ein £reflihes Vorrathshauß von 
6000 Strich Haber und groſſem Vorrath an Erbfen, 
Gerften, Weisen und Mehl erbeutet ward. in abge> 
ſchicker Haufen gieng unter dem General von Zaſtrow 
den azften nach Aufig, und nahm es ein. - Denfelben. 
Tag vereinigte fi) auch der König mit dem Fuͤrſt Moritz 
bey Linay. Diefer gieng mit dem bey Zwickau ftehens 
dem Theile des Heeres vorwärts, als wenn er Eger beia« 
gern wolte. Da ihm aber der Herzog von Ahrenberg 
mit einer ftarfen Macht entgegen Fam, gieng er längft der 
böhmifchen Grenze über Chemnig, Schneeberg, Anz 
naberg, Marienberg den 2often April nad) Böhmen 
über Baftderg nach Commotau, wo er ein Bataillon 
von Harfch gefangen nahm. Da ber König und Fürft 
Moritz ihr Lager bey Linay den 23ſten ſchlugen, zogen 
fi die Defterreicher. nach der Eger. Den 2aſten gieng 
ber König mit dem Heer durch ben Pag bey Pascopol, 
| | ' Dies 


p) Denkwuͤrdigkeiten Friedrich⸗ des Groſſen. .Th . 2. S. 293 
455,458, 
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Dieſes iſt ein ſehr hohes Gebuͤrge, und nach dem Rieſenge⸗ 
buͤrge das hoͤchſte in Böhmen, es liegt zwiſchen zween 
ſehr hohen Bergen, deren der eine der groſſe Frantz auf 
der Landcharte heißt; nach dieſem find noch 2 bis 3 ſehr bes 
fihwerliche enge Wege. Als diefe und das Schlachtfeld vo⸗ 
rigen Jahres bey Kowoſitz zurückgeleget waren, lagerte fich 
der König bey Trebnig, und entdeckte einen Haufen Des 
fierreicher, fo bey Budin hinter der Eger ſtand. Den 
Aſten frühe gieng der. Konig über die Eger, damit er dem 
von der Stadt Eger Fommenden Haufen, welcher fich mit 
dem bey Budin vereinigen wolte, abfchneiden möchte. Aber 
gedachter Haufen gieng gleich wieder zurück, und das bey 
Budin ſtehende Heer zog fi), um von dem egerifchen Haus 
fen nicht abgefchnicten zu werden, nach Welwaren. Doch 
verlohr ihr Nachzug 30 Mann. Den zgften lagerte fich 
der Konig bey Budin, woſelbſt und zu Karwatitz treflis 
ehe Borratbshäufer erbeutet wurden, Den 2yften war das 
Sager bey Welwaren, wo den zoften alle Grenadiers von 
dem Heer, 20 Schwadronen Hufären, imd 20 Schwadro⸗ 
nen fehwerer Reuter und ‘Dragoner dem flüchtenden Feinde 
nachfegten. Aber Ber General von Ziethen Eonte niche 
mehr, als ı Capitain, x tieutenant und 20 Mann von defs 
fen Nachzug noch einholen und gefangen nehmen, Der 
aften May nahm der König das Hauptlager im Kiofter Su⸗ 
chomirsky, wo des Abends zuvor Prinz; Earl von Eo— 
thringen und der Graf von Broune gewefen waren, und 
ſich mit einander ſeht übertorfen hatten, \weil Feiner dem 
Oberbefehl führen wolte, Die feindlichen Voͤlker ſelbſt wa⸗ 
ren in groffer Angft und Schrecken. Den zten fchlug des 
Königs Borderzug nach einem fangen Wege von 14 Stun⸗ 
den fein fager auf dem weiffen Berge vor Prag. Die 
—— giengen ng: bie Stadt — — 
ME; | ‚bie 
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die Preuſſen alle Anhöhen und Weinberge dieffeits der 
Stadt ohne einzige Behinderung des Feindes befeßten. 
Den sten führte der König die Grenadiers von feiner beib⸗ 
wache, 23 Bataillons vom linfen Flügel, und 20 Schwa⸗ 
dronen Reuterey von Prag, und fehlug den sten bey Seltz 
eme Brücfe über die Moldau, paßirte fie, und lagerte 
ſich bey Tſchimmitz. Mit diefem Haufen ftieß der König 
den ten zum Feldmarſchall Grafen von Schwerin, Dies 
fer war den ıgten April von Landshut an 5 Orten in 
Boͤhmen eingebrochens zu Schatzlar wären die beyden 
fählifeyen Prinzen Carl und. Xaver beynahe gefangen 
worden. Dereine Haufen, derüber Gilden: Del gieng, 
um auf Trautenau zu Fommen, traf auf einer Anhöhe 
3000 Croaten an, umringte fie, und hieb viele Davon nie 
‚der, viele wurden aud) gefangen. Zu Koͤnigshof vereis _ 
nigten fich dieſe s Haufen, wo fie fowohl, als zu Trautes 
nau, vielen Borrath an Brodt, Mehl und Fütterung fans 
den. Auf derandern Seite gieng der Herzog von Bevern 
den zoften April auf Reichenberg, um fich mit dem Felde 
‚marfchall Grafen von Schwerin zu vereinigen. Den feine 
fihen Borderjug von 300 Mann unter dem Fürften von 
Löwenftein warf er bey Kohlig über den Haufen, twovon 
er 3 Dfficiers und 60 Dann gefangen machte, Denzuften . 
grif er einen verfchanzten Haufen von 28006 Mann bey 
Keichenberg an, der Verhack ward aufgeräumet, und 
der Feind daraus verjage. Die preußifche Neuterey trieb 
die feindliche, die 30 Schwadronen flarf war, zuruͤck, und 
das preußifche Fußvolk überftieg die Schangen, und nahm 
die Stadt ein, mithin ward. der Feind mit Verluſt 2000 
Mann an Todten, Verwundeten und Öefangenen, audy 
3 Standarten, nachdem diefer Angeif von 7 bis ı1 Uhr 
gedauert hatte, seinen , und. bie Liebenan verfolget, 
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100 er ſich hinter einen engen Weg feßte, welches ihn für 
dem fernern Verfolgen ficherte. Die Preuſſen Hatten hies 
bey 14 Dfficiers und 150 Gemeine verwundete, und 7 Offi⸗ 
ciers nebft 100 Gemeinen todte. Der Feldmarſchall Graf 
von Schiwerin rückte den 24ften April auf diefen feindftz 
chen Haufen, und jagte ihn in die Flucht. Solcher wol⸗ 
te ſich nach Jung» Bunzlau zurücziehen, aber der Graf 
von Schwerin kam eher dahin, und bemächtigte fich des 
daſigen fehr anfehnlichen, und auf 2 Millionen Fl. geſchaͤtz⸗ 
ten Borrathes. Der Herzog von Bevern ftieß nun zu 
dem ſchweriniſchen Heer, und die Defterreicher giengen 
nad) Prag, von deren Nachzug noch viele niedergemache 
und gefangen wurden. Den 2sften kam der Graf von 
Schwerin nad) Benateck. Der General von Wartens 
berg gieng nad) Alt⸗Bunzlau, und fehlug unterweges 
1500 Hufaren und Ergaten, von denen er 400 toͤdtete und 
gefangen nahm, aber aud) fein teben daben enbigte. . ‘Der 
‚General von Fouquet gieng nad) Bunzlau, und nahm 
Brandeis ein. Den aten gieng das ſchweriniſche Heer 
über die Elbe, und vereinigte ſich den 6ten mit des Königs 
Voͤlkern bey Prag q). 
Nun grifder König mit 73 Baraillons und rro Schwa⸗ 
dronen, fo etwas über g0000 Mann machte, das öfterrei= 
hifche Heer gegen ro Uhr an. Diefes war wohl über 
130000 Mann ftarf, und fand in 3 Treffen, auf verfchies 
denen Anhöhen, und noch dazu wohl verſchanzt. Ihr rech⸗ 
‘ter Fluͤgel lehnte fich) an Sterbyholi, und der linke an den 
"Sisfaberg. Zwiſchen diefer und der preußifchen Mache, 
‘die auf einer Höhe gegen über fand, war ein tiefes Thal 
und ein ganz umgugänglicher ſteiler Abhang; ; dahero die 
Preufſ⸗ 
9) Dankwindickeen Friedrichs des Groſſen. Th. 2. S. 459⸗ 
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Preuffen mit linfsum abzogen, und jenſeits Biſchowitz 
durch viele Sümpfe, Moräfte und hohle Wege gienıen, 
um dem Feinde in die rechte Seite zu fallen. Aber der 
Feind änderte feine Stellung, und folchergeftalt ward fein 
echter Fluͤgel von dem preüßifchen Fußvolk angegriffen, 
und da diefe zum weichen gebracht ward, führte fie der 
Seldmarfchall Graf von Schwerin mit der Fahne feines 
Kegiments in der Hand, wieder an,’ blieb aber auf der 
Stelle. Darauf flieg des Prinzen Henrichs Fönigliche 
Hoheit vom Pferde, führse feine Brigade an, und erflieg 
bie erfte Anhöhe eines Berges zuerft, und nahm die Var: 
terie dem Feinde weg, bie denen Preuſſen fo viel Scha: 
ben gethan hatte. Die Neuteren des preußifchen linken 
Slügels, 65 Schwadronen flarf, Darunter die Hufaren 
mitgerechnet waren, grif die feindliche 104 Schwadronen 
fiarfe Keuterey an, und trieb fie nach einem zmaligen An- 
grif,in die Flucht. Die Mitte des preußifchen Fußvolks 
ſchlug das feindlicheFußvolk, das in der Ebene ftand, um 
u Uhr nach einem gar⸗ kurzen Widerftande, gleich in die 
Flucht, und trieb fie mitten durch ihr noch ſtehendeg Lager. 
Worauf der preußiſche linke Fluͤgel nach Micheln gieng, 
ſch mit einiger Reuterey vereinigte, und bie oͤſterreichi⸗ 
(hen Völker, nad) einer Gegenwehr von einer Stunde, 
von einander trennete, von welchen der vechte Flügel Binz 
ter Prag nad) dem Fluß Saſſawa feine Flucht nahm. 
Nun Fam es auch an den preußifchen rechten Flügel, ver 
ben feindlichen linken um 2 Uhr angrif, welcher aber alles 
vor fi hatte, was nur Kunft und Natur zur Sicherheit 
geben kann. Er ftand aufverfchiedenen Anhoͤhen, wenig: 
fens in 4 Treffen, und hatte vor jedem einen Saufgraben, 
und viele Canonen; er hatte auch viele Moraͤſte vor fich, 
weshalb die Preuſſen einen weiten Umweg nehmen muſten. 
| N Drey 
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Drey auf Anhöhen nach einander. ftehende Batterien wur: 
den dein Feinde genommen. Prinz sFerdinand von Braune 
fchweig fiel ihm in.die Seite, und jagte ihn mwenigftens 
von 7 Bergen nad) einander. Da endlicy der König mie 
dem linfen Flügel und der Reuterey ſchon⸗die Moldau er: 
veicht hatte, fo mufte das ganze feindliche Fußvolk fich in 
der gröften Eil in die Stadt Prag hineinwerfen, nachdens 
das Feuer auf diefem Slügel 2 und eine halbe Stunde ge: 
Dauert hatte. Das cannoniren mwährete bis halb 4 Uhr. 
Die Neuterey des preußiichen rechten Flügels Fam wegen 
des üblen Bodens gar nicht zum Fechten. Das feindliche 
Fußvolk wolte wieder zur Stade hinaus am Koͤnigsſaal 
jieben, aber der Feldmarfchall von Keith verhinderte es, 
fo, daß nunmehro an Fußvolk, Reuterey und Huſaren 
40000 Mann in Prag eingefchloffen wurden. Der rech« 
te Flügel des Feindes ward*von dem Obriften von Putz 
Fammer auf der Seite nad; Benefchau’ verfolger, und 
lief der Seind in geoffer Unordnung durd) einander, dahero 
auch viele gefangen wurden. Der ganze feindliche Ver— 
luſt war 20000 Mann, 60 Batterie: und überhaupt 157 
Stufe, 22 Standgreen und ı9 Fahnen. Derer Ver— 
wundeten und Gefangenen waren 12000 Mann. Der 
Feldmarſchall Graf von Broun war verwunder, und der 
Prinz von Lömwenftein: Wertheim todt. Die Preufferz 
hatten 3400 Todte, darunter waren 40 Staabs und 23 
andere Officiers, und fuͤrnemlich: der Feldmarſchall Graf 
von Schwerin, der Generalmajor von Amſtel, Prinz 
von Hollitein, vom würtenbergifchen Sufilierregimene ; 
Obriſt von der. Goltz, von Fouquet; und Obrift von Marı- 
ftein von Anhalt. Verwundete hatten die Preufferz 
4009 Mann, darunter die Generals von Winterfel>, 
bon Fouquet, von Hauicharmoy/ von Ingerbleberr 
— vor 
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von Blanckenſee und von Plettenberg waren, Die 
preußifche Reuterey hatte wenig gelitten, aber bag Fuß: 
vol defto mehr, befonders die Negimenter von Anhalt, 
Winterfeld, Forcade, Manteufel, Würtenderg und 
einige Grenadierbataillons. Die Schlacht gefchahe faſt 
unter denen Canonen von Prag. Das Schlachtfeld be- 


‚trug ſich mehr als eine halbe Meile lang, auf welchem weit 


über 200000 Mann mit einander 6 Stunden lang gefoch: 
ten haben, In dieſem Treffen hat der preußiſche Dfficier, 


wie bey Eomwofiß der Soldat, das meijte gethan. Die 


— RC 


öfterreichifihe Reuterey hat brav gethan, und ihr Fußvolk 
hat fich) auch gut gehalten. Aber ihre Hufaren wolten mie 


denen preußifchen Huſaren nichts mehr zu thun haben, 


Die vertounderen Preuffen wurden nach der Schlacht in 
die Klöfter Margaretha und Victoria und in Wellesla⸗ 


witz, die verwundeten und gefangenen Deiterreicher aber 


wurden in den fo genanten Stern gebracht, In Prag 
waren 7006 Werwunbete, demohngeachtet fchickte ber 
Graf von Broun den igten 24 Feldfcherer heraus; ob fie 
gleich nichenäthig waren, Den gten waͤrd der Zisfaberg 
mit ſtuͤrmender Hand erobert, eben- als das Sheet ben er: 
haltenen Sieg feuerte; der Obrifte von Strantz von Prinz 
von Preuffen, 2 Capitains und 40 Mann blieben babey 

auf.dem Plage | 
Der von Prag abgefchnittee ind verfolgte Haufen 
Defterreicher war 20000 Mann ftarf, und ward vom 
General von Serbelloni befehliger; der Feldmarſchall 
Graf von Daun uͤbernahm die Oberanfuͤhrung derſelben, 
und gieng nach Boͤmiſchbrodt. Ben gten gieng der Herz 
zog don Bevern mit 30000 Mann ihm had), damit er 
ihn von dem Entſatze der Stadt Prag abhaiten moͤchte. 
Daun gieng auf die Nachricht von derer Preuſſen Anna: 
J Ma herung 
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berung über Kaurzin, Collin und Kuttenberg in gröfteb 
Eil, und mit Zuruͤcklaſſung vieler Zelter, nach der maͤh— 
riichen Grenze. Und Bevern folgte ihm nad) bis Kut— 

tenberg und Czaslau r). TE 
Nun ward Prag und das Heer darin mit 110000 
Mann völligeingefchloffen. Der Seldmarfchall von Keith, 
and die Generals Prinz von Preuffen, Prinz Ferdinand 
von Braunfchweig, Fuͤrſt Morig von Anhalt, und der 
Erbprinz von Darmftadt ſchloſſen die Stadt diefleits der 
Moldarı be der Eleinen Seite einy der linfe Flügel kam 
angedachten Fluß, und der rechte an den Cauren&berg , der 
den weiſſen Berg befchieflen kann; mit dem übrigen Thei- 
fe des Herres ſchloß ber König die Stadt jenfeit der Mol: 
dan auf das genauefte ein. Prag ift feine Veſtung, aber 
doch mit Wall und Graben verfeben. Ueber diefes war 
jest ein Heer. von 40000 Mann, imgleichen viele Prin= 
zen und Generals darin. Der Seldmarfchall Graf von 
Broun, Prinz Carl von £othringen, Herzog von Ahren- 
berg, 2 hurfächfifche Prinzen, Earl und Eaver, Prinz 
kudwig von Würtenberg, Prinz vor Zweybruͤcken, Erb: 
prinz von Modena waren die vornehmiten. Aber es fehlte in 
der Stadt an Kriegsbedürfniffen und Gefhüg, und war 
nicht eine 24pfündige, fondern nur wenige 12pfuͤndige Ca- 
nonen darin. Denn das fchwere Gefhüg war vor kurzem 
nach denen mährifchen Beftungen gefchicft worden. 12000 
Pferde waren auch darin, denen es an Futter mangelte. Ges 
gen diefe Stadt und darin befindliche Macht die Saufgrä- 
ben zu öfnen und Sturm zu laufen, hätte zu viel preufz 
ſiſches Blut gefofter, welches dem Könige gar zu koſtbar 
ee ſwin—⸗ 
2) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des Groſſen Th.2. S. s65«= 
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ſchien, deswegen er die Stadt und darin befindliche Heer 
aushungern wolte. Weil folches abek zu viel Zeit Foftere, 
brauchte der König auch das Bombardement. Ks wur: 
den dahero Schanzen und Redouten, um gegen die Aus— 
fälle gefichere zu jeyn, angeleget, und als das fchwere Ge: 
ſchuͤtz ankam ‚, wurde das Bombardement hauptſaͤchlich ge: 
gen die Beckerey und Vorrathshaͤuſer in der Stadt gerich— 
tet, Des Nachts zwifchen dem 23ſten und z4ften May 
hat die Befagung einen ſtarken Ausfall. Der gröfte 
Theil der Reuterey, die fämtlichen Grenadiercompagnien, 
die. :roaten und das ungarifche Fußvolk, imgleidyen 16 
Freywillige von jeber Compagnie ber Übrigen Befagung, 
überhaupt 12000 Mann, thaten unter dem Prinzen Carl 
von Lothringen diefen Ausfall, woben der chur;ächfifche 
Pin; Eaver ſich auch befand. Der Reſt des Heeres 
Rand auf dem Wall in voller Bereitfchaft, um, wenn der 
Ausfall gelingen folte, auch auszuziehen, und fich durch: 
iufhlagen. Der Ausfall gefchahe von der Eleinen Geite, 
auf dem linken Flügel des Feldmarſchalls von Keith an 
der Moldau. Bataillon von Prinz Ferdinand von 
Braunſchweig fhlug den Feind von feiner Redoute zmal 
ab, und da die Preuſſen gegen die Defterreicher anruͤck— 
im, und von 2 Uhr bis Halb fechs im Feuer mit ihnen ges 
weien, zogen letztere wieder mit Verluſt von mehr als 1000 
Mann an Todten und Verwundeten in die Stadt zuruͤck. 
Prinz Ferdinand von Preuſſen verlohr ein Pferd unser dem 
Leibe, und warb auch am Kinnbacen verwundet, demohn⸗ 
geachtet blieb er bis zu Ende dieſes Anfalls, der fehr hitzig 
war, weil die Defterreicher gar nicht weichen wolten, auf 
dem Plage. Den 2gften war bis nad) Mitternacht ein ſchreck⸗ 
liches Donnerwetter und ftarfer Plagregen. . Dahero brad;; 
te die angelaufene Moldau den folgenden Tag eine Dien- 
M3 ge 
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ge Holz, todte Pferde und andere Sachen herunter, 
wodurch bie preußische Schifbrüde des rechten Fluͤ⸗ 
gels gefrenner ward, 24 Pontons davon befamen Die 
Deiterreicher in Prag; aber zogiengen durch die Stadr, 
und wurden zu Podoli bey der aten Gemeinfchartsbrücke 
aufgefangen. Die Moldau trat auf 100 Schrift aus 
ihren Ufern aus, wodurch in der Altitadt Prag die mei— 
ften Keller und Safematten, worin Mehl und andere Sa— 
chen verwahrlich aufbehalten tourden, voll Wafler liefen, 
welches alles verdarb, Dach geendigtem Donnnerwertter 
+ fiengen die preußifchen Canonen und Mörfer auf 4 Sei— 
ten zugleich zu donnern an. Don des Königs Seite war 
eine Barterie auf dem Zisfaberge, die zte war gegen das 
neue Thor, die zte gegen den Wiſcheradt, und die te 
war von des Veldmarfchalls von Keith Seite, gegen den 
Strohhof, Derer Preuſſen Feuer dauerte bis frühe 
balb 3 Uhr. Aus Prag ward eige halbe Stunde nach 
angefangener preußifcher Canonade geantwortet, welches 
aber nicht fange anhielt. Hinter der Hauptkirche entftand 
ein groſſes Feuer, welches von des Koͤnigs Batterie ent⸗ 
zuͤndet ward. Da ſolches kaum geloͤſchet, gieng ein an— 
deres viel ſtaͤrkeres vor derſelben auf, welches den Vormit⸗ 
tag fortdauerte. Den ziſten brannte auf der Neuſtadt 
eines der groͤſten Theile der Stadt ab, und auf dem Rat—⸗ 
yinentitand auch ein Feuer. Den ıflen Junius gerieth 
in einer halben Stunde ein ganzes Viertheil in der Neu— 
ſtadt in die Aſche; und in wenig Tagen, nemlich bis zum 
Zten, war die ganze Neuſtadt und die Judenſtadt grö- 
ſtentheils im Rauch. aufgegangen. Man darf fich darüber 
nicht vermindern, meil 75 Bomben, und 200 Feuerku— 
gen innerhalb 24 Stunden von jeder Redoute in die Stade 
—— wurden. Den zten war das Rindfleiſch in der 
Stade 
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Stade ſchon fo var, daß man ein Pfund Pferdefleifch um 
2 Kreutzer verfaufte. Die Beſatzung that von der Geite 
des Wifiheradt einen Ausfall. Aber es gelung ihr übel, 
da 2 an der Molvanı befindliche Bakterien ihre Geiten be: 
firihen,, und fie in der gröften Unordnung zurüc zu weis 
chen nötbigten, ohne daß fie was unternehmen Fonte, 
Doch glücte ihe zw einer andern Zeit ein Ausfall auf 
der kleinen Seite, da fie fich einer Fleche, aus welcher 
fih zo Mann zurückgezogen hatten, bemächtigte, und 3 
Canonen erbeutete. Den sten jagte die Befagung 12000 
arme Seute und Bürger zur Stadt hinaus, um dem Mans 
gel derer Lebensmittel zu fleuren. Jedoch die Preuſſen 
noͤthigten dieſe Leute, nach Kriegsgebrauch wieder in die 
Stadt hineinzugehen. Der Mangel an Lebensmitteln 
ward in der Stadt täglich groͤſſer; Rind- und Kaldbfleiſch 
war das rareſte darin; ſtatt der Butter muſten ſie mit 
Baumoͤhl oder Talk die Speiſen ſchmelzen, und ſtatt des 
Salzes muſten fie. Schiespulver brauchen. Die Geiſtlich⸗ 
keit und Buͤrgerſchaft wuͤnſchte die Uebergabe der Stadt, 
welche von Soldaten und andern Perſonen fi ganz voll 
geftopft befand. Aber die öfterreichiiche Generalität und 
die aus dem Reich ın die Stadt geffüchtere Perfonen wol⸗ 

ten von Feiner Uebergabe hören S). | | 
Indeſſen hatte der Herzog von Bevern den General 
Nadaſti, der die Anhöhen bey Kuttenberg beſetzt hielt, 
den sten Jun. angegriffen, und mit Verluſt feines gan- 
jen $agers vertrieben. Die 4 hurfachfifehen Dragoner: 
regimenter, welche aus Polen durch Ungarn nad) Boͤh— 
men gekommen waren, haften ihr eigenes Sager, und 50: 
gen fih gleich, nachdem ein paar Canonenſchuͤſſe auf fie 
N4 geſche⸗ 
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geſchehen waren, zurüd. Der Herzog von Bevern .be- 
zog des Madaftı Lager zwiſchen Kuttenberg und Neu— 
hoff. Der Graf von Daun gieng noch weiter zurück, 
und zog die zu ihm eilende Berftärfung an fih. Gelbige 
beitand aus denen in Mähren vertheilt geweſenen Regi⸗ 
mentern, aus der wienerifchen Befagung, einem ſtarken 
Haufen Ungarn, und allem, was er in Eil zufammenz 
raffen konte; fo daß, da fein Heer faum 20000 Mann 
ſtark war, da es ſich nach Boͤmiſchbrodt zuruͤckzog, es 
jetzt aus 60000 Mann beſtand. Es hatte das ſchwere 
Geſchuͤtz von Ollmuͤtz bey ſich, und ruͤckte wieder vorwaͤrts 
gegen Kuttenberg. Der Herzog von Bevern hatte aber 
nicht mehr als ı8 Bataillons und 70 Schwadronen. Da: 
bero der König feine Belagerung enger zufammenzog, und 
mit dem Fuͤrſten Moritz nebſt 10 Bataillons und 20 Schwa⸗ 
dronen den 13ten Jun. von Prag über Koſteletz gegen 
Zasmueck gieng. An diefem Tage wurden auch bes Herz 
3098 von Bevern Vorpoften von dem General Nadaſti an: 
gegriffen, aber folcher ward zurückgetrieben. Nadaſti mac): 
te hierauf eine Bewegung gegen des Herzogs Seite, der 
Dadurch genöthiget ward, nach Collin, und den 14ten 
nad) Eaurzim zurüd zugehen, wo er zu des Königs Hau: 
fen ſtieß. Den ı6ten griffen 4000 Croaten eine von 
Nimburg fommende Zufuhre an. Der Major von Bil: 
lerbeck, von Prinz Heinrich, ‚befehligte die Bedeckung 
don 200 Mann, und mwehrete ſich, der fehr überlegenen 
Macht ohngeachtet, über 3 Stunden lang, bis er Ver: 
ftärfung befam, da er-denn ſich durchfchlug, und die Zus 
führe glücklich zum Heere brachte. Er hatte nicht mehr 
als 7 Mann verlohren t). 

| Der 
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Der Obrifte von Mayer erwarb ſich indeffen auch 
einen Nachruhm. Er harte mit feinem Freybataillon die 
Vorrathshaͤuſer im Pilsnerkreife, zu Pilſen, Scho⸗ 
brack und Teiniß zu Anfange des Monats May verbors 
ben. Es wurden alfo in Zeit von 4 Wochen alle feindlis 
he Vorrathe, die den Winter über gefamlet waren, zu 
Grunde gerichtet oder genommen. Es waren etliche 1000 
Stuͤck Brodt, 36000 Wifpel Korn, 24000 Wifpel 
Gerſten, 4000 Wifpel Haber, 15000 Ochfen, viele 
Pferde; und behielte ber Feind nichts, als was erin Prag 
und Budweis hatte, Mind diefes letztere nahm er mit 
nach Mähren. Dach diefem that der Obrifte von Mayer 
mit einigen Freybataillons einen Streif nach dem Frans 
fenlande, und gab ſich für den Vortrab eines nachfolgens 
den Haufens von 2.000 Mann aus. Alles flüchtete in 
Franken nach Amberg, Regenſpurg und München. 
Der Churfürft von Bayern ließ den often May befandf 
machen, daß er mit Preuſſen feinen Krieg führe, hoffe 
alfo, dag Preuſſen feine Sande und Unterthanen verfcho= 
nen werde; da er doch nebſt feinem Meichsantheil nody 
befonderg 4000 Mann zu Fuß der Kayferin Königin von 
Ungarn zu Hülfe zu geben verfprochen hatte. Der Obris 
fe von Mayer rücdte durch. das fulsbachfche nach Hirs 
ſchau, und von da gegen Hersbruck, Lauf und Nuͤrn⸗ 
berg. Don hier flüchtete der Fayferliche Gefandre nach 
Wuͤrtzburg. Nürnberg hielte die Thore gefperret, und 
wolte mit dem DObriften von Mayer einen Partheyloſig⸗ 
Feitsvergleich fhlüffen. Diefer nahm aus Nürnberg und 
dem fitlzbachfen einige Geifeln, und gieng wieder zuruͤck. 
Unterdeſſen hatten die mwürzburgfchen, bambergfcher 
und anfpachfchen Ereisvolfer fih in Eil zufammengezos 
gen. Aber Mayer hieß fich nicht irre machen, band mit 

N5 dem 
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dem Feinde an, brannte die Bruͤcken ab, wirthſchaftete 
nad) feinem Gefallen, und zog bin, wo er nur hinwolte. 

Der Kanfer aber war auf ihn ſehr zornig, und ließ feiner: 
wegen den zıten Junius eine eigene Schrift der Meichs- 
verfamlung zu Negenfpurg einbändigen und ermunterte 
das Reich zum Widerftande; wie er denn auch in der Ab: 
fiht an den oberrheinifchen, churrheinifchen und ſchwaͤ⸗ 
Bifchen Greis, auch an die Ausfchreibende Fürften des 
fränfifchen und bayrifchen Creiſes Schreiben ergehen’ 
lieg u). 

Der General von Ofdenbuftg that auch einen Stteif 
in Thüringen „ gieng vor Erfurt, und befegte folches 
den ıgten Junius mit feinem Regiment. Die in der 
Stadt liegende soo Deiterreicher und 300 Maynzer 30: 
gen fich vor feiner Ankunft auf die Veſtung Peterdberg, 
und machten Anftalten zur Gegenwehr. Aber die Preufs 
fen lieſſen ſich nicht abſchrecken, fordern wolten ſich des 
Petersberges mit Gewalt bemaͤchtigen. Sie verlieſſen 
jedoch die Stadt den 24ſten auf engen Defehl, und 
nahmen Geifel mit w). 

Ich wende mich wieder nach Bohmen zu des Koͤni⸗ 
ges Heer bey Caurzim. Als dieſes gegen Sewoichitz 
gehen wolte, fand es den Grafen von Daun mit ſeiner 
Macht auf denen dortigen ſteilen Anhoͤhen, in 3 Linien, 
und in Geſtalt eines Hackens, mit dem rechten Fluͤgel ge— 
gen Kuttenberg und Collin, und mit dem linken gegen 
Zasmueck. Vor ſich hatte er viele Teiche und Moraͤſte. 
Dahero bewegte der Koͤnig ſein Heer ſo, daß Caurzin 
auf deſſen rechten Flügel zu liegen kam, und der linke Fluͤ— 
gel fich gegen Niemburg dergeſtalt ausdehnte, daß Pla= 
f nian 
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nian (von dem der Feind dieſe Schlacht benennet) vor 
dem linken Fluͤgel des Fußvolks lag. Die preußiſche 
leichte Reuterey trieb den igten Junius die ungariſche 
zuruͤck; und der Generallieutenant von Huͤlſen grif mit 
> Bataillens den feindlichen rechten Flügel an, diefens 
ward ein Dorf und auch 2 Batterien won ız bis 13 Ca: 
nonen abgenommen, Aber damals grif das Fußvelf mie 
einer unzeitigen Sie auf einmal den Feind non forne anz 
diefes aber verhinderte, den Angrif auf dem Flügel zu uns 
terſtuͤtzer, wozu 4 Dataillens hinlänglich geweſen wären, 
die den Feind gewiß zum weichen gebracht hätten. Dee 
Feind machte fich diefen Fehler zu Muge, ließ einiges 
Fußvolk die 7 Bataillons des Generals von Hilfen , wels 
che durch. das lang anhaltende Seyer des Kleinen Gewehres, 
und dag beftändige Feuer von 40 Canonen ſchon fehr ges 
ſchmolzen waren, angreifen, aber er wart demohngeachtet 
zuruͤckgetrieben. Das Dragonerregiment von Normann 
zerſtreuete etliche feindliche Bataillons, und nahm ihnen 
7 Fahnen ab, hieb alsdenn in die fächfiichen Carabiniers; 
und jagte fie bis ie die Gegend von Collin. Allein in 
waͤhrendem Vorruͤcken litte das Fußvolk durch das unauf⸗ 
hoͤrliche ſtarke Canonenſeuer viel, die Bataillons wurden 
voller Luͤcken; ſelbige zu decken, ſetzte ſich das Euraßierres 
giment Prinz von Preuſſen hinter den Zwiſchenraum derer 
Regimenter Herzeg von Bevern und Prinz Heinrich), 
grif ein oͤſterreichiſches Regiment Fußvolk an, und würs 
de auch in felbiges gedrungen feyn, wenn nicht zu gleichen 
Zeit ein heftiges Cartetjchenfeuer ſolches zuruͤck auf dad 
beverſche Regiment getrieben haͤtte. Die ſeindliche Reu⸗ 
teren verfolgte fie. Zwey Regimenter zu Fuß büften 
dermaſſen ein, daß man fie aus dem Treffen zuxuͤck⸗ 
ziehen muſte. Durch diefe gemachte Oefnung verlohren 
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die Preuſſen die Gemeinſchaft mit dem Angrif auf dem 
Fluͤgel, und waren alſo genoͤthiget, ſich zuruͤckzuziehen. 
Das erſte Bataillon Leibwache, welches den rechten Fluͤ— 
gel hatte, trieb 4 Bataillons und 2 Schwadronen, die 
es umringen wolten, nad) einem heftigen Feuer von 3 
Stunden zuruͤck, und bewieß alſo Wunder ber Tapferkeit. 
Das Regiment Prinz Heinrich hat ſich nicht weniger her: 
vorgethan. Das Fußvolk und die Keuter des Finfen Slü: 
gels blieben in der Gegend, wo die Deiterreicher zu An: 
fange der Schlacht gewefen waren, bis 9 Uhr des Abends 
ſtehen, und zogen ſich erſt alsvenn zurüd. Das ganze 
Heer gieng den ıgten nad) Niemburg, obne einen Deiters 
reicher zu ſehen, oder nur im geringften verfolget zu wer⸗ 
den — 

Der König Fam den 1g9ten wieder vor Prag, und 
befahl, die Belagerung ‚aufzuheben. Deshalben wurde 
noch denfelben Tag das ſchwere Gefhüg und das Heerge: 
raͤthe nach Welwaren gefchickt. Den zoften: führte der 
König feinen jenfeit der Moldau ſtehenden Haufen, bis 
auf das zte Bataillon von Anhalt, vor Prag nad) Bran: 
deis, und vereinigte es mit dem von Collin Fommenden 
Heer. Die Befagung: in Prag merkte den Abzug, da 
hero des Nachts zwiſchen ı und 2 Uhr ein ſtarker Theil 
Fußvolk herausruͤckte, und ſich in der Gegend vom Mar⸗ 
garethenkloſter lagerte, die übrigen ſtellten ſich in verfchie: 
denen Linien zwiſchen der Stadt und dem Strohhof. Der 

ſachzug des Koͤniges wurde zwar von denen unregelmäf: 
figen Voͤlkern, aber ohne ſonderlichen Ernſt, angegriffen. 
Um halb 3 Uhr frühe gab der Feldmarſchall von Keith 
dem Heer zum Aufbruch das Zeichen, und zog mit klin⸗ 
gen⸗ 
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gendem Spiel und fliegenden Fahnen von Prag ab. Der 
Feind wolte ſolches verfolgen, und kam bis auf die Hoͤhe 
zwiſchen Welleslawin und St. Margarethen als er 
aber die preußifchen Grenadiers in Schlachtordnnng fand, 
machte er Halt, und begnügte ſich, die abziehenden Voͤl⸗ 
ker mit einem recht heftigen Stücfeuer zu begleiten. Die: - 
ſes aber that bey weitem die Wirfung nicht, als es wohl 
haben konte. Denn, zu gefchweigen, daß die feindlichen 
Seuerwerfer nicht die beften waren, fo hatte ein paar Stun: 
den vor dem Abzuge ein ftarfer Plagregen den Erdboden 
dermaffen erweicher, daß die Kugeln fogleich in die Erde 
führen, und nicht aufſchlugen, der Feind alfo nicht fehen 
fonte, obertraf, oderfehlte. Diefes heftige Feuer dauer: 
te fo fange, bis die legten über Welleslawin Dinaus wa- 
ven. Unterdeſſen blieb der Nachzug, unter des Gene: 
rallieutenants Grafen von Schmettan Anführung, in. 
Schlachtordnung vor dem Feinde fo lange ftehen, big die 
Haufen fo weit waren, daß der Feind ihre Seiten nicht 
mehr angreifen Fonte. Sodenn zog derfelbe auch langſam 
ab, unter beftändiger Verfolgung des Feindes, der fieauch 
einigemal angreifen wolte, aber die Standhaftigkeit derer 
Örenadiers, und die guten Anjtalten des Grafen von 
Schmettau bielten den Feind zuruͤck, der nur ein flarfeg 
Feuer aus groben und Fleinem Gewehr hinten nach mach. 
te, und bieleichten Bölfer abſchickte, damit fie denen Gre⸗ 
nadiers in die Seite fallen, und fie in Unordnung brins 
gen folten. Da er aber ſahe, daß er auch damit nichts 
gustichten konte, und daß der Nachzug bereits das Klo: 
ſter Victoria erreicht hatte, auch die beyden Haufen von 
dem Prinzen von Preuffen auf einer Höhe hinter Reeſin, 
um den Nachzug zu unterflügen, in Schlachtordnung ge: 


Belt waren; 5 fo blieben die unregelmäßigen Bölfer, bis ne | 
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> einige Croaten und Huſaren zuruͤck, welche den Zug noch 
beunruhigten. Die Preuſſen blieben bis um 7 Uhr Abends 
s auf diefer Höhe in Schlachtordnung fiehen, da fie aber 
beobachteten, daß der Feind nicht Luft zu fehlagen hatte, 
ſondern auf der Stelle unbeweglich ftehen blieb, fo festen 
fie ıhren Weg weiter fort, und kamen den folgenden Mor: 
gen (den ten um 9 Uhr) zu Michowitz an, wo fie ihr La⸗ 
ger fhlugen Die Preufjen haben bey ihrem Abzuge 
hoͤchſtens 200 Todte, und eben fo viel Verwundete bekom⸗ 
men; welches, nad) dem heftigen Stuͤckfeuer zu rechnen, 
fehr wenig if, Der Feind eroberte auch 2 Stuͤcke, de— 
ven Räder und Lavetten abgefchoffen worden waren, Den 
often lagerte ſich der Feldmarſchall von Keith bey Bu—⸗ 
din. Denngieng fein Heer nad) Leutmeritz, wo der Kö- 
nig den arten mit 14 Bataillons, (die er den 23ſten von 
Liſſa mitgenommen hatte) zu gem Feldmarſchall von Keith 
ftieß, und alfo das Hauptheer ausmachte, die Elbe ſamt 
der Eger frey bielte, und Sachfen dere, ‘Die 14 ge: 
dachte Bataillons fanden oberhalb Leutmeriß, auf dee 
rechten Geite der Elbe, unter der Anführung des Prin- 
zen Heinrichs von Preuffen Das feithifche Heer 
ftand auf der linken Seite der Elbe, mit dem rechten Fluͤ— 
gel an Lowoſitz, und mit dem linken an Lentimerik, In 
dieſer Stadt war der Mundvorrath, die Kranfen und al— 
les Gefhüg, was vor Prag war gebraucht worden; die 
Stadt konte fid) aber mit nichts, als mit denen vor, und 
um fie her lebenden preußifchen Völkern, befhügen. Das 
feindliche grofle Heer war ganz ruhig, Nur machten die 
Huſaren und das ungariiche Fußvolk, nebſt deren Crocs 
ten, zu denen ſich auch viele Bauern ſchlugen, alle Straſe 
ſen unſicher, und ſuchten denen Preuſſen bie Zufußre ab= 
zuſchneiden, Aber die Geldwagen, Getreideſchiffe un D 
2; we ande · 
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andere. Zufuhren wurden allemal von guter Bedeckung bes 
gleitet, fo, daß fie ihnen wenig oder nichts anhaben fons 
ten. Die meiften Paiſſe nad) Sachfen, als die Anhöhen 
des Pascopols und gegen Peterswalde wurden mit einis 
gen Grenadierbataillens und andern Völkern befegt, daß 
die Straſſen aljo wieder ficher wurden. Doch fielen bin 
und wieder einige leichte Treffen vor. Bey Welmina wurs 
de der bey Collin verwwundete General En Manftein, dee 
100 Mann zu feiner Bedeckung hatte, von dem General 
Laudon mit 850 Croaten angegriffen, und er mit fait 
allen feinen Leuten niedergemacht. Und den sten Julius 
grif der General von Caudon das Grenadierbataillon von 
Kleiſt bey Welmina mit 1500 Ervaten und 4 Schwa⸗ 
dronen Huſaren linfer Hand des gedachten Orts, und rech— 
ter Hand defielben mit einem andern Haufen ungarifchen 
Fußvolk und Hufaren an, undfchloß es ganz ein. Deus 
ohngeachtet wehrte ſich diefes Bataillon recht tapfer, und 
ſchlug den fo fehr überlegenen Feind männlich zuruͤck. Es 
verlohr zwar eine Canone und viele Leute, behielte aber 
doch den Plak, und noch 200 gefunde Mann; welches 
wegen ber grofjen Ueberlegenheit des Feindes faft unglaubs 
lich fcheinet. Des Königs Heer ruhete einen Monat bey 
£eurmerig aus, es genoß einer völligen Ruhe, und batte 
feinen Mangel an $ebensmirteln. Für wie Regimenter, 

elche bey Prag und Collin gelitten, ließ der Koͤnig die 
Earollirten aus denen Cantons holen, und machte ſie wie⸗ 
der volzaͤhlig; die Wiedergeneſene wurden auch wieder zu 
denen Regimentern gehohlet, wie denn auf einmal 4000 
Mann von denenſelben aus Dresden zu Leutmeritz anka⸗ 
men. Die Reuterey ward wieder beritten, und hatte 
noch 1000 Pferde übrig. Aber die ehemaligen fächfifchen 
ober Neubrandenburgiſchen Regimenter wurden, weil fie 
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verſchiedenen Beweiß ihrer Untreue gegeben haften, zum 

Theil zerriffen, und unter alle Negimgnter vertheilt. Kurz, 

das ganze Heer war in demfelben guten Stande, als es vor 

der Prager und Eolliner Schlacht igemwefen. Die pom⸗ 

merifchen tandftände hielten ſich für Schweden nicht ficher 

genug, deswegen fie mit des Königes Genemhaltung eine 
Landmacht aufrichteten; und der König fhickte ihnen zu if 

rer⸗· noch groͤſſeren Sicherheit 4 Regimenter von Leutmeritz 

zu y)- | 

Das feindliche groffe Heer war durch die Colliners 
begebenheit ganz flof; geworden, und meynte Wunder mas 
es vor Vortheile erhalten hätte. Der General Nadaſti 
Tagerte fich bey Gajthoff, um Die Gemeinfchaft derer Preufs 
fen bey Eeutmerig und Leipa aufzuheben; weil er num 
fehr viele leichte Völfer hatte, welche alle Berge, Hügel, 
Wälder und hohle Wege befeßten, fo gelung es ihm eints 
germaffen. Auf der andern Seite führte Prinz Earl von 
£othringen die 5 Wochen in Prag eingefperrt gewefene 
Defterreicher, vereinigte fich mit des Feldmarſchalls von 
Daun Heer bey Yrandeis, gieng über die Elbe, und 
folgte dem Prinzen von Preuffen auf dem Fuſſe nach. Dies 
fer befehligte das bey Collin geweſene Heer, welches der 
König von Niemburg nad) Liſſa geführee. Der Prinz 
hatte den Herzog von Bevern und den General von Wins 
terfeld unter fich, und zog mit dem Heer von Liſſa nad) 
unge Bunzlau, und von hier, nach Wegfchaffung des 
groſſen Öfterreichifchen Vorrathes, nach Boͤmiſch-Leipa. 
Don Hier brach er mit feinem ohngefehr 40000 Wann ſtar⸗ 
Een Heer auf, und ließ den wichtigen Poften Gabel mie 
4 Bataillon, die ſchwach waren, und mit soo Huſaren 
| beſetzt. 
) Denkwuͤrdigk. Friedrichs der Groſſen. Th: 2. S. soo= 


. 506. 514. Pauli Leben groſſ. Helden. Th. 2. ©. 43. Tb. 3. 
, S. oʒ f. 
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befeßt.. Die Defterreicher, gotaufend Mann ſtark, ruͤck— 
ten bey der linken Seite bes Prinzen von Preuſſen vors 
bey nach Nimes, und gewannen ihm alfo einen Tageszug 
nah Gabel ab; Daum befchligre Hierauf ı6raufend Mann 
biefen Poften den ısten ul, zu überfallen. Die Preuſ⸗ 
fen, unter. dem Generalmajor Nicolaus foren; von Put: 
kammer, wehrten fich gegen diefe fehr uͤbetlegene Macht 
tapfer, umd hielten 36 Stunden lang ihre Anfälle aus; 
toben der Feind fehr viel lirte, die Befagung aber fich faft 
gänzlich verfchoß, die fich endlich auch, weil Fein Enefag 
mehr zu hoffen war, zu Kriegsgefangenen ergab, bis auf 
goo Huſaren, welche mit dem Säbel in der Fauſt fich 
durchichlugen, und noch viele Feinde niederhieben. Dem 
Feinde Foftete die Unternehmung auf diefen geringen Ort, 
auf 4ooo Mann; doch gewann er fo viel, daß die Preuſ⸗ 
ſen ihre Stellung veraͤndern, und den Weg, um Zittau 
zu gewinnen, auf Rumburg nehmen muſten. Sie ka— 
men zwar dahin, aber mit Verluſt vieles Gepaͤckes und 
ihrer Schiffbruͤcken, weil die Wagen weite Gleiſen hat⸗ 
ten, und in den engen Wegen nicht fortkommen konten, 
ſondern brechen muſten. Der Feind hatte den geraden 
Weg über Gabel nach Zittau genommen, war alfo den 
Preuſſen, die über Rumburg einen Dogenweg machen 
muften, zuvor gefommen, und der wichtige often 
Eckartsberg, der die Stadt Zittau und die umfiegende 
Gegend beſtreichet, von ihm beſetzet. Der Generalliews 
tenant Carl Chriftopd Graf von Schmettau führte den 
Dortrab, Fand den Feind bey Eckartsberg, und ſtelte 
ſich in die Vorſtadt von Zittau; das Heer ſelbſt feßte ſich 
dem Feinde gegen über, mis dem rechten Fluͤgel gegen Zits 
tau und mic dem linken gegen den Berg bey Henners—⸗ 
dorf. Ziitau war mic 2 —— Preuſſen beſetzt, 

| 9O mie 
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mit einer guten Mauer umgeben, und alſo für einen Le 
berfall gefichert; aber die: geoffe oſterreichiſche Macht ges 


trauete fich nicht, fie durch eine ordentliche Belagerung zu 


zwingen, fonvern fie erwehlte das Bombardement. Dem 
zu Folge ward fie den 2zten Zul. 6 Stunten lang, mit 
Bomben und Feuerkugeln dergeſtalt geangftiget, daß. fie, 
bis auf die Kiokerfirche und etwa bo Käufer, die ſtehen 
blieben, in Aſche verwandelte ward. Der Schaden belief 


ſich auf 10 Milkonen Reichsthaler. Die beiden churs | 


fächfifchen Prinzen Carl und Xaver waren mit ben diefem 
Bombardement, und fahen es. ganz gelaflen zu; ein 
Umftand, der unerhoͤrt ift, und den die Nachwelt nicht 
glauben wird. Der Prinz von Preuſſen hatte Gelegens 
heit gehabt, den Mundvorrath aus ber Stadt heraus⸗ 
‚nehmen, und bie beiden Negimenter aus derfelben heraus⸗ 

zuziehen, er hatte alſo keinen Schaden von der jaͤmmetli⸗ 


chen Verwuͤſtung diefer fhönen und reichen Stadt; auds 


genommen den Dbriften des Pionnieröregiments von Sers, 
Chriſtian Friedrich von Diercke, mit 150 Pionniess, 
und den Major von Kleift mic go Mann vom Marggraf 


Heinrichs Regiment, die megen ber in Grund, gefchoffer 


nen Häufer, und zuſammen gefallenen gefperrten Gaffen 
nicht aus der Stadt kommen fonten, und alfo gefangen 
wurden. Hierauf ging der Prinz nach Bautzen; . der 
Feind ging ihm nach, nahm den z5ten das Hauptlager zu 
Eckertsberg, und befeßte Loͤbau. Nun war des Prin⸗ 

zen Heer in der Ebene, und vor bem Feinde ficher Z). 

Nach ver Schlacht von Eollin rüfteren fich des Koͤni⸗ 

ges dffentliche und heimliche Feinde, deffelben Lande aller 
Orten anzugreifen. Die Franzofen waren noreufend 

Mann ftark, ſchon zu Anfange des Jahres, indas von allem 

Volk 

2) Denkwuͤrdigk. Friedr. des Groſſen Th.2.©. 509 514. 
Pauli Leben groſſer Helden Th.a. S. 43f. Ih. ©. 18 f. 
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Volk entbloͤſte Herzogthum Cleve eingefallen, theils um 
Sachſen zu befreyen, theils kraft des mit Oeſterreich 
geſchloſſenen Buͤndniſſes. Jetzt nach der Colliner Schlacht 
uͤberſchwemmten fie die weſtphaͤliſchen Lande, droheten 
dem Halberſtaͤdtſchen und ſprachen von Belagerung ver 
Stadı Magdeburg. Mehr als rootaufend Ruſſen füyrte 
der General Apraxin in das Königreich Preuſſen, mit 
denen der Feldmarſchall von Kehwald, der nicht mehr als 
zotaufend Mann hatte, alle Hände voll zu chunutam, 
Die Schweden brachen in Pommern ein. Der Kaifer 
hatte, wie fehon gedacht worven, das Reich in vie Waffen 
gebracht. Die meiften Meichsfürften gaden ihre Hulfe 
dreifach ‚und diefes Reichsheer verſamlete fih um Fran⸗ 
kenlande, machte Anftalc, fich mit 24tauſend Frauzoſen, 
unter des Prinzen von Soudife Befehl, zu vereinigen, 
und aladenn inSachfen einzufallen, Die Deiterreicher 
ſelbſt verftärkten ihre Mache gar anſehnlich; ihre Haupt⸗ 
macht ftahd gegen den Prinz von Preufjen. Bey diejen 
wißlichen Umftänden verließ der König das ausgehungerte 
Böhmen, fehafte zuvor allen Vorrath und die Kranken 
von Leutmeritz die Elbe herunter nad) Dresden, und 
nahm alles vorhandene Vieh und. Gerreide aus dem Lande, 
um dem Feinde ben febensunterhalt deſto mehr zu erſchwe⸗ 
ten a). Der König brach den zoten Sul, mir zotaufend 
Mann bey Leutmeriß auf, um bey Bauen zu dem 
Prinz von Preuſſen zu ftoffen. Prinz Hemrich deckte 
bes Koniges Abzug; und der Feldmarfchall von Keith 
blieb noch mit 16taufend Mann in Höhen ftehen, des 
General Nadaſti Haufen von sgraufend Mann in Ehr⸗ 
fürcht zu erhalten. Des Königes Abzug aus Böhmen 
Über das Gebuͤrge, und den ——— Pascopol har 


nicht 
a) er Friedr. des PER Th.2. S. soßslsc“, 
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nicht einen Mann gekoſtet; und bey Welmina wurde 
1 Huſarenlieutenant und etliche Mann gefangen, als ſie 
in den Nachzug fallen wolten. Der Feind nahm den 
Schreckenſtein, der die Elbe beſtreichet, und mit 200 
neuen beuten beſetzt war, weg, worauf die Preuſſen auch 
Tetſchen und Außig freiwillig verlieſſen, und den zuften 
Sul, fich bey Groß: Eotta lagerten. Der König Fam - 
den 2zften Jul. zu Pirna gluͤcklich an, den 26ften ging 
er mir Zurücklaffung des meiften Gepädes zu Dresden 
über die Eibe, und den zoften fam er nad) Bautzen; wo 
ev ſich aljo mit dem Prinz von Preuffen vereinigte, weh 
ches der Feind für unmöglich hielt. Diefer verließ, auf 
die Nachricht von des Königes Annäherung, in der gröften 
Geſchwindigkeit fein Lager, und ſetzte fich zwiſchen Goͤrlitz 
und Zittau auf vortheilhafte Anhoͤhen. Der Koͤnig folgte 
dem Feinde, und ſchlug den 2ten Aug, fein kager bey 
Weiſfenberg ſchickte den Generallieutenant von Winters 
feld mic 4tauſend Mann, die Paͤſſe im böhmifchen Ges 
bürge zu befegen, und dem Feinde den Rückweg abzufchneis 
den; dagegen zog der König den Feldmarſchall von Keith, 
und den Herzog von Bevern mit ihren Haufen wieder art 
fih. Unterdeſſen, daß der König bey Weiſſenberg ftand, 
hielt ſich der Feind bey Zittau ganz ſtille, ſchickte aber 
doch einige Haufen ab, die Straffe von Dresden bis 
Pauken unficher zu machen, Aber die Zufuhren kamen 
allemal ohne Verluft eines Wagens bey dem Heer an. 
Ueberdem Haben die Hufaren noch einige Dffitiers und 
über 100 Mann von ben feindlichen Patrouilles gefangerꝛ 
genommen. Den ısten Aug. brach der König bey Weiſ⸗ 
fenberg auf, und ging nad) Bernitädtel, Der Feind 
hatte nichts weniger vermuthet, als daß ber König arte 
greifen würde, .er Fam alfo über veffelben Anzug mit denne 

| | Heer 
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Heer in die Aufferfte Beſtuͤrzung. Die Hufaren bon dem 


Vortrab machten 40 Eroaten und Huſaren gefangen, 
und erbeuteten des Generals von Berk Feldgeräthe ; er felbft 
fonte fih kaum mit der Flucht retten, und ward nebft 
kinen Leuten bis Oſtritz verfolget, woſelbſt der Beneral 
Radafti von der Tafel verjagt ward, und alle fein Feld 
grathe, feine Gelder und alle feine Bedienten, auch 72 
Mann in der Hufaren Hände geriet. Nun zog der 
Feind alle feine abgeſchickten Haufen an fich, inſonderheit 
tie Befasung aus Goͤrlitz, und verftärkte fich fo viel als 
möglich war, weil er des Koniges Angrif befürchtete, 


Dieſer rückte auch wirklich den ı6ten von Bernſtaͤdtel ges 
gen den Feind, bis auf einen Stuͤckſchuß, heran, der fogleich 


kine Borpoften ins Lager zog, ſich in Schlachtordnung 
ftellete, und in der erften Beſtuͤrzung etliche so Stud 
ſchuͤſe auf die Preufjen that; feiner groffen Ueberlegens 


heit aber ohngeachtet, in feinem Lager unbeweglich blieb, 


und die ganze Nacht unter dem Gewehr ftand. Der Koͤ⸗ 
nig nahm fein fager einen Stuͤckſchuß weit vom Feinde, 
feiner Linie gerade gegen über, und alſo im Angeſicht des 
Feindes. Den ızten fchickte er den Generallieutenant von 
Winterfeld mit einem Haufen über die Neiß, wo ber 
General Wied mit ı6raufend Mann leichten und andern : 
Völkern im Gebüfche fland, um, womöglich, den Feind 
auf dem rechten Flügel anzugreifen. Winterfeld ging 
den ıgten im Ungeficht des Feindes, und unter einem hef—⸗ 
tigen Stücfeuer, davon doc) nur ein Mann verwundet 
ward, bey Mirfchfeld über die Neiß, und gewann eine 
Anhöhe, ohne ven geringften Widerftand des Feindes. 
Uber der Zugang zum Feinde auf der andern Seite der 
Neiß, war noch viel befehwerlicher als auf biefer. Der 


Feind ftand mit dem rechten Fluͤgel an der Neiß, und 
23 FR hatte 
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hatte feine rechte Seite mit Sämpfen, Moräften und 
Hohlwegen gedeckt; der linke Flügel Iehnte fich an einem 
hoben Berge an, ber mit dreifachen Batterien verfehen 
war; hinter fich hatte der Feind Wald, und vor fich, 
laͤngſt der Linie, hatte er ein tiefes Thal, im welchem ein 
Dach fliege, deſſen Ufer ſehr verſchanzt waren, und durch 
welchen nur 3 ſchmale Wege gingen; und die Linie war 
noch dazu mit 340 Stücken gefpict, und mit Wolfsgruben 
verwahret. Well es num eine wahre Unmöglichkeit war, 
ben Zeind mit Vortheil anzugreifen; er aber feiner groffen 


Ueberlegenheit ohngeachtet, ſich ſeiner vortheilhaften Stels 
lung nicht begeben, und in ein Treffen einlaſſen wolte; 
die übrigen Feinde aber, als Nuffen b), Schweden c), 
Franzoſen d), und das vereinigte Reichſsheer e) immer 
näher nach Sachſen, und in die Königliche Lande 
weiter vüdten : ſo brach des Koniges Heer den 2oten 
frühe um 4 Uhr Er. ab, blieb bis Sue: in Schlacht 
ords 

b) Ich habe oben ©. 174. angezeigt, daß Öefterreich mit Ruß: 
Iand ein Bündniß gemacht habe, den König von  Preufjen 
anzugreifen. Unten, ehe ich die Geſchichte diefes Jahres ens 
dige, werde ich Gelegenheit haben, von den rußiſchen Kriegs; 
unternehmungen gegen Preuffen ausführlich zu reden. . 

©) Ich werde unten diefes ſchwediſchen und preufifchen Kries 
ges mit mehrerem gedenfen. 

d) Der König von Frankreich hatte, wie oben ©. 171. gedacht 
worden, mit deu. Königin von Ungarn ein Vertheidigungss 
bündig gemacht; und ihe veriprochen, 24tanfend Dann zu 

Huͤlfe zu ſchicken. Aber anftast dieſes mäßigen Haufens fchickte 
er den Herzog von Richelieu mit sotaufend Mann durch, das 
Braunfchweigfche und Hannoͤverſche nach des Königes Lau⸗ 
den, und der folte das Herzogthum Magdeburg dem Könige 
entveiffen , und dem Haufe Sachſen zueignen. Ein andrer 
Haufe Franzoſen vereinigte fid) mit dem Reichsheer, und 
derjetbe fulte helfen, die Preuffen aus Sachfen vertreiben. 

‚Alle diefe Anſchlaͤge wurden vereitelt, wie ich glei mit meh⸗ 
rerem zeigen werde. 

€) Hiervoun werde ich bald ein: — reden. 
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ordnung ſtehen, und forderte ven Feind zum Treffen auf; 
ber aber Dazu weder fuft noch Much hatte. 

Dahero ver König Generalmarſch fhlagen, und fein 
Heer in der ſchoͤnſten Ordnung, fo wie es in der Schlacht, 
ordnung ftand, abziehen ließ. ‘Der Feind brach, als er 
das preußifche Spiel rühren hörte, feine Zelter ab, und - 
ftellte fich in Schlachtordnung, that aber nicht einen eins 
zigen Schuß, geſchweige denn, daß er vorwerts geruͤcket 
wäre, ſondern er fchickte nur einige Eroaten und Hufas - 
ven ab, des Koͤniges Nachzug zu beunruhlgen, welche aber . 
von den Freibataillons und Jaͤgern gas bald zuruͤckge⸗ 
wiefen wurden. Worauf der König fein kager bey Bert: 
ſtaͤdtel aufſchlug; fodaß die Anhöhen von Jauernick, bis an 
bie Weiß, beſetzt waren; Hier fing ſich das tager des Gene⸗ 
rals von Winterfeld an, und erftrecke fich bis Radome⸗ 
ritz. Die Stavt Görlitz hatte der König durch den Ger 
neralmajor Philipp Wilhelm von Grumkow einnehmen 
laſſen, damit die Gemeinfchaft mit Schleſien erhalten 
würde. Fuͤrſt Moritz fand mit einem Haufen von zehn 
taufend Mann bey Dresden und Pirna, daß alfo eine 
Kette von hier, bie nach Schlefien gejogen, und Dres: 
den auch Bautzen befeget war. Den z5ien ging der 
König mit einem Efeinen Hanfen von feinem Heer ab, gab 
den Oberbefehl über daſſelbe, weil der Prinz von Preuffen 
unpäßlich war, dem Herzog von Braunfchiveig:Bevern, 
und zog Über Bautzen nach Dresden f), damit er 
Sachſen ſowohl, als feine eigene-Sande von ber Verwuͤ⸗ 
ſtung des Feindes befreien moͤchte. 

Der Kaiſer ſahe den Krieg zwiſchen ſeiner Gemahlin 
und dem Könige von —— als einen Reichskrieg 
D 4 und 


f) Denkwuͤrd. Friedr. des Groſſen a. 2. ©. 2. Suverläßige 
Ktachrichien von der koͤnigl. preuß. Armet Ih. 2.©.7 f. 
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und als einen Reichsfriedensbruch an. Er brachte es 
auch auf dem Reichstage dahin, daß faſt das ganze 
Reich, bis auf einige wenige altfuͤrſtliche Haͤuſer, wider 
den König in die Waffen gebracht wurde g). Es wur⸗ 
den dahero ſchon im Monat April und May alle mögliche 
Anftalten und Kriegsrüftungen im eich gegen den König 
gemacht. Die wider den König fich erflärende Reichs⸗ 
ftande bewilligten ihre Anzahl Völker dreifach zu liefern, 
und verfprachen ayıch 30 Roͤmermonate in die MeichE: 
operationscaſſe zu geben. Am Monat Auguſt h) fam 
diejes Heer zufammen, und bezog fein tager bey Fuͤrth 
unter des Faiferl. Generalfeldmarkhalls, Prinzen Xofeph 
Friedrich von Sachfen : Hrldburgshaufen Oberbefehl. 
Diefes Heer befam den Namen der Reichsexecutions— 
armee und folte hauptſachlich Sachen von preußifchen 
Voͤlkern befreien. Und damit dies Heer den Preuf en deſto 
ehe gewachſen, oder vielmehr an Mannſchaft uͤberlegen waͤre, 
fo Hatte die Kaiſerin Königin von Ungarn noch 2 Regimenter 
Deuter und 2 Negimenter Hufiren mit felbigem vereiniger. 
Ueberdem ſchickte der König von Franfreich noch ein befonds 
res Heer unter des Prinzen Carl von Soubiſe Oberbefehl 
nach Sachfen, dieſes Heer folte aus so Bataillons und 
38 Eſcadrons, mirhin aus 40330 Mann beftehen, und 
ſ ch mit dem Reichsheer vereinigen i). Beide verei⸗ 


nigte 
g) Siehe oben ©. 186. 


h) Man hat ein Sorädwort: Exereitus Imperialis Semper 
Auguttus, auf gut.deutih: Im Monat Auguſt erſcheinet 
das Reichsheer allererſt im Felde. 


i) J F. S. Geſchichte des im Jahr 1756 und 57 in Deutſch⸗ 
land geführten Krieges S. zır fe Wo auch das Lager des 
Reichsheeres bey Sürch im Kupferftich zu feben it. So 
lange das Reich ftehet, hat deſſen Heer niemals fich mit dem 
franzoͤſiſchen Heer vere aiger gehaht. Jas — iſt ie 

‚ mehr 
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nigte Heere gingen nad) Thüringen, trieben im Mannds 
feldifchen, Magdeburgiicher Hoheit, und in Halle, 
Brandſchatzungen ein, und droheren mit Dermüftung. 
Wie denn auch diefelben in Sachſen fich nicht anders als 
feindlich bezeiget kK),_ Damit nun der König ſowohl 
Sachſen, welches er als ein heiliges Unterpfand in Schuß 
genommen hatte, als aud) feine eigene fande von ihrem 
Untergange retten möchte, eiiete er aus der Lauſitz herbey. 
Der Feind, der das Bergfhloß. Stolpe befegt Hielt, 
bemühte fic zwar durch) feine Hufaren und Croaten den 
Zug des Foniglichen Haufens aufzuhalten ; aber feine Kräfte 
waren zu ſchwach, und die Bemühungen vergebens. Der 
König kam nach Dresden, zog dafeldft den Fuͤrſt Moritz 
mit ſeinem Haufen den zoſten an ſich, und verfolgte als⸗ 
dann ſeinen Zug, des ſehr uͤblen Wetters und faſt grundlo⸗ 
fen Weges ohngeachtet, fo eilfertig, daß er ſchon den 7ten 
Sept. bey Pegau anfangte, wo er soo Öfterreichifche 
Hufaren antraf, von den 3 Dfficters und 106 Mann 
Hefangen, die Übrigen aber zerftrenet wurden; den 9ten 
wurden zu Naumburg ı Hfficier und 15 Mann aufges 
hoben und die Übrigen zerftreuet; der roten ging der Koͤ⸗ 
nig bey Köfen über die Saale, und der Vorderhaufen 
war den Tag ſchon in Erfurt, Mur einzig und allein 
der Ruf von der Unnäherung. des Koniges mit einem 
Heer, brachte die vereinigte fehr weit uͤberlegene dfterreis 
chiſche, reichs- und franzöfifche Macht, die fihon bis 
Zeig vorgerüct war, zu einer übereilten Flucht, daß fie 
fid) bis Eifenach zuruͤckzog, in dem dafigen Gebürge und. 
—XF Wal⸗ 


mehr als ein Erbfeind von Deutſchland geachtet worden. 
Mithin hat deſſen Heer jederzeit gegen die franzoͤſiſchen Voͤl⸗ 
ker gefochten. | I FH 
K) 3 5.9: Gefbikhte 2. S. ꝛu. Juverlaͤß. Nachricht. ic. 
Th. 2. S. 16f. ©. 46:.8. 57:55. 
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nu ein vortheilhaftes Lager nahm, und fich noch 

überdem verfchanzte. Jetzt fehickte ver König gegen bie 
Öfterreichiche Streifereien aus dem Erzgebürge, den 
Fuͤrſt Morig mit einem Haufen nach Meiffen. Und 
gegen das groffe franzöfifche Heer, welches unter des 
Herzogs von Richelieu Oberbefehl fich dem Halberſtaͤd⸗ 
tifchen und Magdeburgifchen näherte, ſchickte er ven 
Herzog Ferdinand von Braunfchweig mit einem Eleinen - 
Haufen ab, felbiges in Ehrfurcht zu erhalten. Dem ohn⸗ 
‚geachtet folgte der König dem vereinigten feindlichen ſehr 
uͤberlegenen aber weichenden Heere hurtig nach, und Fam 
ben ısten zu Gotha an. Endlich getrauete fich der übers 
legene Feind einen ftarken Haufen gegen Gotha abzufchls 
hen. Es beftand folcher aus = oͤſterreichſchen und 1 fran⸗ 
zoͤſiſchen Hufarenregiment, aus fämtlichen Grenadier⸗ 
compagnien ber franzoͤſiſchen und Reichsvoͤlker an der 
Zahl 33, auch aus einigen Croaten; dleſe wurden von 
den kaiſerlich Eöniglichen Kaͤraßierregimenter Trautmans⸗ 
Dorf und Brettlach unterftägt, daß alſe diefer Haufen 
KBooo Mann Hark war. Am ıgten Eary derſelbe ben Gotha 
an, weldye Stabt der Generalmajor Friedrich Wilhelm 
Freiherr von Seidlitz mit dem Meinickſchen Dragoners 
tegiment und einigen Huſaren befest hielt; er that dem 
überlegenen Feinde tapfern Widerſtand, endlich aber mufte 
er der Menge ausweichen, er verlieg die Stadt und zog 
fich bis Dietleben zuräh. Der Feind nahm Gotha in 
Beſitz, der Prinz von Soubtfe, auch der “Prinz; von 
Hildburgshaufen und faft die ganze feindliche Generälts 
tät Fangen nach Gotha zum Herzoge. Indeſſen verftärfte 
fich der General Seidlig mit dem Dragonerregiment vor 
Katt, und 509 wieder vorwerts auf Gotha zu, trieb ders 
- überlegenen Feind zur Stadt binaus ‚ und machte 8 Offi⸗ 
ciers 
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ciets nebſt 62 Grenadiers und Huſaren in Gegenwart des 
herzoglichen Hofes gefangen. Der König beobachtete in ver 
Gegend von Erfurt das vereinigte feindliche groffe Heer 
14 Tage lang, da diefer aber fein vortheilhaftes und vers 
ſchanztes Lager nicht verlaffen, und fich in ein Treffen eins 
laffen wolte, ging der König wegen befferer Gemeinfchaft 
mit den beiden abgeſchickten Haufen, wieder zutuͤck, und 
fagerte fich den 29ten bey Buttelftädt, und den ızten Det. 
bey Naumburg, Hier erfuhr der Koͤnig, daß der Gene 
ral Haddick nach Berlin gehe, weshalb er den ı4ten aufs 
brach, und über Meifjenfels, Lügen, Leipzig und Eis 
fenburg nach) Torgau ging, wo er den ıgten ankam, aber 
wegen des Haddicks fchleunigem Ruͤckzuge Halte machte). 
Die Feinde des Königes hatten fehon feit Tanger Zeit 
beimerft, daß fie gegen benfelben und deflen weife Anſchlaͤ⸗ 
ge und Einrichtungen nichts ausrichten konten, und. dess 
halb ſchon einigemal verfucht von feines Abweſenheit Nu⸗ 
Gen zu ziehen. est wolten fie es abermals verſuchen. 
In der Abſicht ging das vereinigte dfterreichifche, fran⸗ 
zöfifche und Reichsheer nach Thüringen, als der König 
in dem äufferften ver Laufiß fand. Und da der König 
diefem groffen feindlichen Heere nach Thüringen entgegen 
gegangen war, das preußifche Hauptheer aus der Laufiß 
nach Schlefien fich gezogen, und ver Zürft Moritz, von 
Meißen nach Leipzig, fich gewendet hatte; fo machte fich 
der öfterreichiche Generalfeldmarſchallieutenant von 
Haddick mit 8000 Mann von Elfterwerda den zıten Dit. 
eifioft auf, und Fam den ibten vor Berlin ans er nahm 
die Stadt ein, ließ fich Brandſchatzung geben, und vers 
fieß den ı7ten dieſen Platz mit eben folcher groſſen Eilfers 
tigkeit, 


1) J. S. S. Geſchichte ec. ©. 214: 217. Zuverlaͤß. Nachr. ꝛc. 
Th. 2. S. 15121. Pauli Leben groſſer selben %.;5 ©, 7 
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tigkeit, als er auf feinem Anzuge gebraucht hatte. Wel— 
che groffe Eilfertigkeit ihm auch fehr nöthig mar, weil der 
Fuͤrſt Moritz, auf die Nachricht von Haddicks Einfall 
in die Mark, mit feinem Haufen von Leipzig abging, 
den ısten Torgan verließ, und ſchon den i8ten in Pers 
lin anfam, auch der König felbft, wie ſchon gedacht, mit 
einem Haufen den ıgten zu Torgau anlangte m). 


Da der König von Naumburg mit einem Haufen 
abging, ließ er den Feldmarſchall von Keith dafeldft fter 
hen, der das groſſe vereinigte feindliche Heer beobachten 
folte. Nun dachte diefes, daß es jetzt die rechte Zeit fey 
Sachfen zu erobern, und dem König einen empfindlichen 
Streich beizubringen. Deshalb Fam er vor, breitete: ich 
aus, und rückte vorwerts, theils über Naumburg und 
Zeiß, theils auch über Meiffenfels. Der Feldmarſchall 
309 dahero, damit er nicht von Leipzig abgefihnitten wuͤr⸗ 
de, die Bölfer aus Weiſſenfels, Merfeburg, Halle und 

andern Orten an fi), und ging nach Leipzig, wo er den 
24ften anfam. ‘Der, Feind folgte ihm, ſcharmuͤtzelte mic 
den Preuſſen bey 3 Stunden vor den Thoren dieſer Stadt, 
und forderte ihn fogar zur Uebergabe auf. Der. Felomars 
ſchall fchlug die Aufforderung ab, und machte vielmehr alle 

Anftalten zur Gegenwehr, drohete auch bey mehrerer Ans 
naͤherung ber Feinde die Vorftädte in Brand. zu ſtecken; 
und hiefe fich in diefem unbaltbaren Orte fo lange, bis der 
König, welcher den 24ften zu Torgau’ aufbrac), den 
z6ften zu Leipzig anfam. Hier zog er die abgeſchickten 
Haufen unter dem Fuͤrſt Mori und Herzog Ferdinand 
Br | von 


m) J 5.5. Geſchichte des im Jahr 1756 und 57 in Deutfch- 
land geführten Krieges ©. 139 : 144, wo aud) diefer eilfertige 
‚Bug des Haddicks im Kupferitich zu fehen ift, Zuverlaͤßige 
VNachr. von der Fönigl. preuß. Armee Th. 2. ©. 31:34. 
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von Braunſchweig den zrften und 28ſten wieder an ſich, 
ud ging aledenn dem Feinde entgegen n). Hier muß 
ih noch der ruhmvollen Unternehmung des Herzogs Ferdis 
nandg gedenfen. - | 
Der König von Frankreich Hatte mit dem Anfange 
diefes Jahres ein groffes Heer von 1ıoooo Mann über den 
Rhein nach Deutſchland gehen laffen, um als ein ans 
geblicher Gewehrmann des weftphälifchen Friedens, die 
unterdrückten Reichsſtaͤnde gegen den König von Preuffen 
zu beſchuͤtzen. Hiernaͤchſt hatte er der Königin von Ungarn 
in dem Buͤndniſſe zu Berfailles 0) 24000 Mann zu Hülfe 
zu geben verfprochen. . Diefes groffe Heer bemächtigte fich 
im Marz und April aller koͤnigl. preußifchen Länder in 
Weſtphalen, bis auf die mit Befagung verfehene Des 
fung Geldern. p), ohne Widerftand ; weil der König 
alle Befagungen aus den Städten herausgezogen, und für 
gar zu Weſel einige Beftungswerfe hatte fprengen’ Taffen. 
Der König von Engelland als Churfürft von Hannover 
wolte in das franzöfifche Begehren parteilos zu ſeyn, nicht 
einwilligen, fondern. zog fein. Beobachtungsheer, 50000 
Mann ftark, zufammen. Der Herjog von Cumberland 
führte daffelbe dem Feinde entgegen, da er aber von Bie⸗ 
lefeld über Heervorden nach der Weſer den zten Junii 
zuruͤckging, ward fein Nachzug angegriffen, der ſich aber 
ſeht wohl vertheidigte. Das koͤnigl. preußische Junfenfche 
Fuſilierregiment war bey dieſem Nachzuge, und hielt ſich 
=. ſehr 
1) J. F. S. Geſchichte te. S. 218. Juvetlaͤß. Nachricht. ec. 


%h.2. ©.35. Pauli Leb. groß. Held. Th. 4. S. 59-61. 
o) Siehe oben ©. 171. — | — 
p) Die Befakung aͤlhier hatte ſich ſeit dem Aprilmonat ruͤhm⸗ 
lich vertheidiget, und ergab die Veſtung den 23ten Aug. gegen 
' freien Abzug, da fie nur noch auf 5 Tage Lebensmittel hatte. 
3.5.5. Geſchichte ꝛtc. I. e. Zuverl. Nachr. ꝛc. Th. ©. 23. 
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ſehr wohl. Wie denn auch der preußifche Generalmajor - 
Martin Eberhard von Junken, genannt Miünfter von 
Mohrenſtamm, den zu Nietberg unter dem hannoͤver⸗ 
ſchen Generalmajor von Brunck ſtehenden Haufen, den 
die Franzoſen abſchneiden wolten, durch unwegſame 
Wege rettete, und ihn gluͤcklich zum Heer brachte. Das 
franzöfifche Heer bemaͤchtigte ſich auch des Fuͤrſtenthums 
Oſtfriesland, und machte die Beſatzung zu Emden zu 
Kriegsgefangenen. Dieſes Fuͤrſtenthum ſowol, als ſaͤmt⸗ 
liche preußiſch-weſtphaͤliſche Lande wurden im Namen 
der Kaiſerin Koͤnigin von Ungarn in Beſitz genommen, 
und regieret. Endlich kam es den 26ten Jul. bey Ha: 
ſtenbeck, eine Stunde von Hameln, zu einer Schlacht, 
welche der franzoͤſiſche Feldmarſchall Graf von Etrees 
gewann. Hierauf übernahm der Herzog von Richelieu 
den Oberbefehl über das franzoͤſiſche Heer, und ſchloß mit 
dem Herzog von Cumberland den gren Sept. im Kloſter 
Zeeven einen Vergleich, Fraft welchem alle Zeinbfeligfei 
ten zroifchen beiden Heeren eingeftellt wurden q), Nun 
wendete fich der Herzog von Richelieu, da er ganz Weſt⸗ 
phalen und Niederfachfen unter feiner Bothmaͤßigkeit 
Hatte, nach dem Fuͤrſtenthum Halberftadt, und Her⸗ 
zogthum Magdeburg, ließ in beiden Landen jowol, als in 
der Altmark unerfchwingliche Getreibelieferungen und 
Brandfehagungen ausfchreiben r). Der ins Halberftäd- 
tifche abgeſchickte Herzog von Ayen bemaͤchtigte fi des 
| | alters 
VI... Geſchichte ꝛc. ©.187:201. 2041206. Wo auch die 
Schlacht bey Haftenbed in Kupfer geftochen befindlich iſt, und 
der Kloſter Seevenfche Vertrag von Wort zu Norftficher. 
Suverläß. Nachricht. zc. Ih. 2. ©. 22 f. 
e) Nur allein die Altmark und die Prignitz folteh 3 Milfioners 
und 6ooeoo Nthlr. zahlen, und eine unaufbringliche Menge 
Korn und Futter liefern. Suverläß. Kracher, Ih. 2. S. 102. 
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alten Bergſchloſſes Regenſtein, das mit 80 Invaliden 
beſetzet war, ohne Widerſtand. Um nun dem fernern 
Eindringen der Franzoſen Einhalt zu thun, ſchickte der 
Koͤnig in der Gegend vor Naumburg am ızten Sept. 
den Generallieusenant Herzog Ferdinand von Braun⸗ 
ſchweig mit einem Fleinen Haufen ab. _ Der Herjog ging 
über Frepburg, Querfurt und. Eisleben, Don hier 
ſchickte er den Obriſtlieutenant driefenfchen Regiments zu 
Pferde, Chriſtian Sigmund von Horn mit 150 Mann zus 
Pferde und 300 Mann zu Fuß nad) Aſchersleben; und 
den Generalmajor Ehriftoph Heinrich von Grabow mit 
einem Haufen nach Quedlinburg; er felbft aber blieb 
mit dem Ueberreſt in der Mitten diefer Gegend. Don 
Aſchersleben that der von Horn den ıgten einen übers 
triebenen Zug bis nach Egeln, wofelöft der franzöfifche 
Hprifte Graf von Eufignan mit einem anfehnlichen Haus 
fmftand. Die feindliche Wacht hielt unſre anfommende 
Hufaren von Seidlitz für Defterreicher. Sie Tieffen 
fi) vahero felbige ganz nahe auf den Hals fommen, und 
wurden ohne groffe Mühe nach einigen Schüffen entwaf⸗ 
net. Alles eifte nun in Egeln zu Pferde und zu ben 
Waffen. Der Graf mit den meiften Officiers fpeiferen 
eben zu Mittage auf dem Clofter, und wurden dafelbft zus 
Gefangenen gemacht. Das Handgemenge in Egeln 
dauerte nicht lange, der Feind zog ſich zum Theil heraus, 
und wurden von ihm 6o Mann nievergehauen, der Graf, 
18 Dfficiers und beinahe 400 Mann gefangen genommen. 
Auch machte der Soldat reiche Beute. Horn verlohr 
ben diefem Ueberfall ı Reuter 4 Hufaren, und hatte 3 
Derroundete. - Dach diefer glücklichen Unternehmung ging 
Horn, wegen der überall herumftehenden häufigen Feinde, 
wieder nach Aſcherglehen, und machte alſo den Tag einen 
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Zug von 6 ſtarken Meilen. Zu Bernburg gab ſich ein 
Cornet mit zı Mann vom Regiment Fleury dem daſigen 
Poſtmeiſter zu Gefangenen, der fie durch Bauern nad) 
Magdeburg ſchickte. Quedlinburg fand der General 
Grabow verlaffen. „ Der Herjog ging den ıgten bis 
‚ Dietfurt und fehicfte einige voraus nad) Halberſtadt. 
Dieſes hatte der Feind auch eiligſt verlaſſen, er ward aber 
von dem Vorderzug eingeholet, 20 Hufaren'griffen ihn an, 
und machten 3 Officiers 4 Unterofficiers und 42 Gemeine 
zu Sefangenen. Der Herzog kam den zoften nach Hal— 
berftadt und zog den General Grabow an fich ; aber 
Horn ging mit feinem Haufen nad) dem wegen des Schach⸗ 
ſpiels berühmten Marktflecken Ströpfe, Den zıflen vor 
ließ der Feind Mernigerode, Dernburg, Zilly und 
Oſterwick; er ſetzte fich hinter Hornburg , woſelbſt er 
von dem groffen bey Achem ftehenden Heer unterjtüßt 
ward. Horn gingaber dem Feinde den 22ten noch weiter 
nach, über Zilly nach Oſterwick, der Herzog folgte bis 
Zilly, und ließ zu Oſterwick im Angefi ht des Feindes, 
den Reſt von dem groffen feindlichen Borrathehaufen wege 
nehmen. Unterdeffen beobachtete der Major des ſalmuth⸗ 
ſchen Fuſelierregiments, Benjamin von Cordier die 
Beſatzung auf den Regenſtein. Endlich brach ver fran—⸗ 
zoͤſiſche Generallieutenant Herzog von Chevreuſe auf, 
ruͤckte vorwerts, und ward von dem Herzog von Riche— 
lieu mit dem groſſen Heer unterſtuͤtzt. Deshalb Horn 
den 25jten ſich nach Zilly zuruͤckzog, und den 26ſten ver 
Herzog Zilly verließ, da denn Hornden Nachzug mit fei 
nem Haufen hätte, aber vom Frinde nur von ferne begleis 
tet ward. Eben den Tag griffen 4 Huſarten 14 feindliche 
Dragoner am Heſſendamm an, und machten einen davon 
gefangen. Der Herzog Verf auch Halberſtadt, — 
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die ganze feindfiche Macht im Anzuge war, und feßte ſich 
ben Wanzleben 2 Meilen von Magdeburg mi: jeinem ' 
Heinen Häuflein, welches aus etwas Reutern und 7 ſchwa⸗ 
chen Bataillons beftand. Es waren daſelbſt die Reuters 
tegimenrer Driefen, und Eeibregiment, einige 100 Mann 
von Seidlitz Hufaren, 2 Bat. Anhalt, 2 Bataill. Alt: 
Braunfchweig, ı Bat. Hülfen, 2 Bar Juncken verſamlet. 
Er bejog ein folch vorcheilhaftes tager daſelbſt, daß er den weit 
überlegenen, ja mehr als ıomal frarfern Feind, vom fernern 
Eindringen abhielte. Horn fegte ſich mic feinen Bors 
truppen zu Dommersleben, und nachhero zu Klein: 
Wanzleben. Doch verfuchte es eine Parthey feindlicher 
Hufaren vom Regiment Poleresfi in die Altmark und 
Priegniß einzufallen, und Brandfehagungen einzucreiden. 
Gegen diefe fehickte der Herzog den Obriſten Ernft Philipp 
von Bork mit feinem tandregiment aus Magdeburg, der 
zu Oſterburg 150 derſelben uͤberfiel, einige gefangen nahm, 
die übrigen zerſtreuete; und alſo das fand von dieſem Be⸗ 
ſuch befreiete. Die Gefangenen roaren überaus misver, 
gnuͤgt, daß fie von preußifcher Landmilitz waren gefangen 
genommen worden, Bier Wochen erhielt fich der Herzog 
in dieſem vortheilhaften Lager, da denn vie ſtrenge Wicte— 
tung die Franzofen nothigte gegen das Ende des . 
die Winterläger im braunſchweigſchen zu beziehen. De 
Herzog verließ auch fein fager, und ging über — 
nach Eeipzig, wo er ben 28ſſen Octob. ankam s). Ich 
bin mit Fleiß bey dieſer ruhmvollen Unternehmung des 
— etwas weitlaͤuftig — Es ſcheinet faſt un⸗ 
wahr⸗ 
5) J. F. S. Seſchichte des {m Jane 1756 und 57 in Deutſch⸗ 
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wahrſcheinlich, daß der Herzog folches ausgerichtet hate, 
ba er noch lange nicht fo viele 100 Mann hatte, als ver 
Feind 1000 zehlte. Ich bin aber ein Augenzeuge davon ges 
wefen, und weiß es gewiß. 
Nachdem ver König den Fürft Mori und den Hew 

309 Ferdinand an fich gejogen, das. Heer aud) ein Paar 
Tage in Leipzig ausgeruhet hatte, ging er dem Feinde den 
zoften Det. entgegen, konte aber wegen bofen Weges nicht 
weiter als bis Kuͤtzen kommen; doch wurden einige Ge 
fangene eingebracht. Dem Feinde gefiel die Ebene bey 
Fügen nicht ; wo fchon im Jahr 1632 König Guſtav 
Adolph von Schweden die Unterdrücer der deutſchen 
Reichsfreiheit fchlug, und fiegend ftarb., Der Feind zog 
fich alfo nach Weiſſenfels durch, diefe Stadt und über die 
Saale, brannte auch den zıflen den Preuſſen den’ 
Nachʒzug ſchwer zu machen, die Brücke, melche vor Weiſ⸗ 
fenfels üder die Saale gebauet war, ab. Der König 
marfchirte den ziſten Oct. von Lügen nach) Weifienfels. 
Er fegte fid) an die Spitze des Vortrabs, der früh um 5 
Uhr von Rippach aufbrach, und um 9 Uhr vor Weiſ— 
fenfels anlangte. Das churbaierifche Kreisregiment von 
Pechman, und das oberrheinſche Kreisregiment Zwey⸗ 
bruͤcken nebſt 2 franzoͤſiſchen Grenadiercompagnien lagen 
in der Stadt t). ‚Der Obriſt Johann von Mayr, nach⸗ 
maliger Generalmajor muſte mit ſeinem Freibataillon und 
den 2 Grenadierbataillons des Obriſten Friedr. von Fink, 
und des Majors Carl Emilius von Eubat ſogleich die 
Stadt ungreifen,. man vertrieb die Befagung, machte 8 
Dfficier und 342 Gemeine zu Gefangenen, die Abbrennung 
ber Drücke verhinderte, dem Gegentheil noch mehrern 

Schaden zuzufügen. Den ıften Nov. that das preußifche 
Heer 
t) Siehe J. F. S. Geſchichte des jegigen Krieges ©. 223 f. 
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Heer einen Zug von r und einer halben Meilen, nemlih 
von Weiſſenfels bis Delitzſch, wohin das Hauptquartier 
kam, und den zten von Deligfih bie Schladebach. Der 
Gegentheil hatte an dieſem Tage Merfeburg geräumt, der 
König ließ fögleich die dafige Brücke wieder in Stand fer 
en, bey Dürrenberg noch eine Brücke ſchlagen. und for 
wol die ſchwere Neuteren ald Hufaren nach Weiſſenfels 
jehen, wohin er fich nach der Tafel ſelbſt erhob. ‘Den 
sen ehr früh ging das preußiſche Heer an vier Orten, 
nemlich bey Weifjenfels, Dürrenderg, Merfeburg und 
Halle über die Saale, der Sammelplaß war zu Groß. 
und Klein: Keina, und das Heer mufte zwifchen Nauen: 
dorf und Braunsdorf ſich fagern, in welchem legtern 
Dorfe, an das der linfe Flügel ſtieß, dad Haupfquartier 
war. Den aten wolte der König das zwifchen Micheln 
md St. Ulrich ftehende reiche: und franzöfifche Heer 
angreifen, das Heer mufte zu dem Ende mit Tages Ans 
beuch in zwey Zügen aufbrechen, die Neuteren auch wirt 
lich gegen den feindlichen rechten Flügel ſich ziehen. Da 
aber der Angrif wegen der gegenfeitigen alzu vortheilhaften 
Stellung nicht möglid) war, zog ſich der König wit der 
Keuteren in befter Ordnung zurück, nahm das fager mit 
dem linken Flügel an Roßbach, und auch indiefem Dorfe 
das Hauptquartier. Den diefem Nückjuge verloren die 
Hufaren, die Gens d'armes und das Regiment Meinecke 
Dragonier, durch die ayf der Höhe geftellte feindliche 
Städe 12 Mann und noch einmal fo viel Pferde. Den 
sten brach der Feind auf, und wolte dem preußiichen Heer 
” die Finke Seite fallen u), der Kbnig ward ſolches zeitig 
» 2 gewahr, 


u) Eine volfiändige Veſchreibung des bey Roßbach vorgefalle⸗ 
nen Rn fiehe in 3.9: S. oft angezogener Beichichte 


©. 219 — 


— 
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gewahr, ließ um halb 3 Uhr die Zelte abbrechen, und fein 
Heer in der. geoffeften Geſchwindigkeit in zwey Abtheilun⸗ 
gen links abziehen. Die preußifchen Voͤlker bewerkſtel⸗ 
ligten folches fo eilfertig, daß fie nicht allein ihrem Feind 


bald gegen über zu ftehen Famen, fondern auch ihm etwas in 


die rechte Seite fich zogen. Sobald diefes gefchehen, muſte ver 
Generalmajor Fried, Wilhelm Freiherr von Seidlig v) 
ander Spigeder Neuterey den feindlichen rechten Flügel an 
. greifen, und diefer warfin zwey Angriffen Die feindliche Reu⸗ 
teren faft gänzlich über den Haufen. Um halb 4 Uhr fing ſich 
das Treffen an, Das feindliche Fußvolk näherte fich in Colon» 
nen dem preußifchen finfen Fluͤgel, der aber ſogleich mit 
ſtarken Schritten auf felbiges losging, es zuruͤcktrieb, und in 


anderthalb Stunden einen volkommenen Sieg erfochte. Der | 
König befand ſich an der Spige des altbraunfchweigi: 


fchen w)Regiments, und es famen nur 6 Bataillons vom 
linken und ı vom rechten zum feuern. Man verfolgte ven 


Feind bis Burgmwerben, wo der König fein Hauptquartier ' 
nahm, die einfallende Nacht hinderte das Berfolgen, und ret⸗ | 
tete das gefchlagene Heer von der ganzlichen Zerftreuung. 
Ungefehr 2000 Torte u. Verwundete blieben auf dem Plage. 
Die Preuffen befamen 137 Todte, und 335 Berwundete 


Der Obriſt Johann Ehriftian von Priegnitz x), braun: 

ſchweigiſchen Regiments, blieb auf dem Platz, der Prinz 

- ein⸗ 

S 219⸗ 229. Beitraͤge zur neuern Staats: — 

ſchichte B. 3. ©. 547. 660 686 f, Denkwuͤrdigk. Friedr. 

des Groß. B.3.©.273. Helden: Staats: und Tebens⸗ 
gefchichte Friedr 2. B.4 ©. 652:705. 

v) Diefer merkwürdige General befam weaen feines Mohfverhal: 
tens nicht allein das erledigte eochewfche Rürafierregiment, 
fondern auc) den ſchwarzen Adlerorden, und die &. 8. Stelle, 

w) Der König begnadigte nach) der Schlacht viele Officiers diefes 
Regiments mit dem Orden pour le merite. — 

x) Herr Prof. Pauli hat das Leben dieſes würdigen Anfuͤhrers be: 
Fbrieben. Siehe deſſen Leben groſſer Held. Th. 1. S. sı: 60. 


! 
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Heinrich, und die Generalmajors Peter von Meinecke, 
und Friedrich Wilhelm von Seidlitz wurden leicht vers 
wunder. Die vereinigte Armee befiand aus 78 Schwadro⸗ 
nen, und ıco Bataillon. Die nachfolgende preußifche 
Schlachtordnung hingegen begreift nur 43 Schwadronen, 
und 28 Bataillon. Ä 

sb» 3 Garde du Corps. - 
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Die Anzahl der Gefangenen y) belief ſich auf Ge— 
nerals, 250 Officier von verſchiedenen Rang, und 6000 
Gemeine, 63 Stuͤcke, 15 Standarten, 7 Fahnen, und 
2 Paar Paucken waren die Siegeszeichen. ‘Das preufi: 
ſche Heer mufte die Nacht über unter freiem Himmel bleis 
ben, und flimte von felbft, ohne daß es befohlen worden, 
lob · und Danklieder an. Den 6ten früh zog der König 
über Freyburg, wo er ſtatt der vermwüfteten ſogleich eine 
neue Brücke fehlagen ließ, bis Spielberg, der Obriſt und 

Öeneraladjutant, Rupert Scipio, Freiherr von Lentu— 
us, mufte mit den Hufaren und dem mayerfchen Frei— 
bataillon die Zlüchtigen bis Erfurt verfolgen. Der König 
aber blieb mit der Reuterey und den 10 Bataillon, die er 
mitgenommen, bey Spielberg, bis zum ten, da er nad) 
Freyburg zuräc;og, fichen. Den gten ging er bis 
Merfeburg, bier ließ er den Generalfeldmarſchall von 
Keith mir einem Haufen flehen, zog fich aber mit 19 Bas 
taillons und 33 Schwadronen nach der Gegend von Leip: 
zig, von da er den ızten nad) Schlefien aufbrach. 

Die Ordnung der Erzählung leitet mich nun wieder 
nah Schleſien. Hier blieb das preußifche Heer uftter 
dem Öenerallieutenant, Auguſt Wilhelm, Herzog von 
Braunſchweig Bevern, nachdem der König den 2sften 
Aug. Über Dresden miteinem Theil deffelben nach dem 
Innern der fachfiichen Laͤnder aufgebrochen, bis zum ziſten 
Aug. bey Bernftädtel ftchen. An diefem Tage aber zog 
es fich gegen Goͤrlitz, wodurch man fic) die Gemeinfchaft 
mit Schlefien verficherte. Das dfterreichifche Heer folgte 
nad), und rückte den zten Sept, nach Bernitadtel ‚ den 
6ten aber bis Schöne, Beide Heere ftunden nun eins 


ander 

y) Das Verzeichniß derſelben ſiehe in der Zelden Staats: und 

Lebensgeſch. Friedrichs 2. B. 4. ©. 658 4 667. Es F aber 
ſehr fehlerhae ab gedruckt. 
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ander fehr nahe, die preußifche Stellung hinderte das 
öfterreichifche Heer in Schlefien Eroderungen zu machen. 


Man entfchloß fich alfo zum Angrif, und machte mit dem 


Moysberg, welcher bey Görliß liegt, den Anfang. Der 
Seneraliteutenant, Hanß Carl von Winterfeld, hatte 
denſelben mit den 2 Grenadierbataillons des Obriſtlieute⸗ 
nants, Bernd Alexander von Duͤringshofen und des 
Obriſtwachtmeiſters, Joh. Friedrich von Beneckendorf, 
beſetzt. Sein uͤbriges Corps *) ſtand unweit davon. Der 
Feldmarſchall, Graf Daun, befahl den zten Sept, dem 
Generalfeldmarſchallieutenant, Herzog Carl Leopold von 
Aremberg, mit 15000 Mann diefen Berg anzugreifen, 
40 Örenadiercompägnien thaten. ven Angrif, fie wurden 
von den Feuer aus 24 Stüden unterſtuͤtzet, aber von den 
Preuſſen zweimal zuruͤckgetrieben, gleic) zu Anfang fam 
das preußiſche Grenadierbataillon des Majors, Grafen 
Friedrich, von Anhalt, aus dem Lager den Ungegriffenen 
m Huͤlfe, dieſem folgte der Generallieutenant von Win: 
terfeld mit den beiden Negimentern Fußvolk Treskow 
und Manteufel, ward aber gleich Anfangs toͤdtlich ver, 
ivundet. Man zog fich darauf preußifcher Srits in gu 
ter Ordnung zuruͤck, die Defterreicher wurden Meifter 


von diefem Poften, 3 Stüde, von denen die Pferde todt 


geſchoſſen worden, blieben ftehen, der Generalmajor, Ernft 
Ludwig von Kannacker, und der Major von ver Armes, 
Friedrich , des heit. römischen Reichs Graf von Anhalt, 
und der Major tresfomfchen Regiments Fußvolk, Franz 
PD 4 Frie: 
x) Es beftand aus den Srenadierbataillong Kleiſt, Unruhe, 
Zaacke, Anhalt, Duͤringshofen, Beneckendorf, den Re⸗ 


gimentern Fußvolk, Manteufel, Treskow, Aıftwig, Pan⸗ 
newitz, den Dragonerregimentern Normann und Wuͤrten⸗ 


berg, Prinz Schoͤnaich Kuͤraßier, Werner und Zieten, 


veide Huſaren. 


> 
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Friedrich von Plotho, geriethen in die oͤſterreichiſche 
Kriegsgefangenſchaft. Man zehlete preußiſcher Seits 
800 Todte und Verwundete, der Tod des Generallieutenants 
von Winterfeld 2), welcher in ver Nacht vom Ten zum sten 
Sept. von den empfangenen Wunden erfolgte, machte den 
preußifchen Verluſt unerfeglich. Die Bercheidigung und 
der Angrif war fo hitzig, daß der Feind auf 3000 Mann 
einbäfte. Er gab aber feinen Berluft überhaupt nur auf 
1558 Mann an, darunter 2 Generalfeldmarſchallieutenants, 
Graf Elerici und Nicol. Eſterhaſi, verwundet waren; 
den preußifche Verluſt aber rechnere er auf 2000 Mann, 
und zählte den Generalmajor von Kannacher, 2 Majors, 
2 Capitains, 5 tieutenants und 333 Unterofficiers und Ge 
meine als Gefangene, 5 Stuͤcke und 5 Fahnen aber als 
Siegszeichen. 

Der Feind hatte am sten Sept, — die Stadt 
Bautzen in Beſitz genommen, und bemühte ſich dem 
preußiſchen Heer die Zufuhr aller Orten abzuſchneiden; 
welches ihm auch wegen der vielen herumſchweifenden leich⸗ 
ten Voͤlker einigermaſſen gelung. Dieſerwegen und damit 
dem preußiſchen Heer die Gemeinſchaft mit Schleſien 
nicht noch mehr unterbrochen wuͤrde, ſo verließ es den 18ten 
Sept die Stadt Goͤrlitz und der Herzog von Bevern fuͤhrte 
es uͤber die Neiß und Bober zuruͤck nach Schleſien. 
Der ganze nadaſtiſche Haufen, ob er gleich nur einen 
halben Stuͤckſchuß davon entfernet ſtand, wagte es nicht zu 
folgen. Der General von Beck mit ſeinem Haufen that 
es zu ſeinem Schaden, und folgte dem Generallieutenant 
von Ziethen uͤber den Bober nach; Ziethen kehrte ſich 
um, hieb ihm 100 Mann nieder, und machte 2 Officiers 

— J und 


z). Die Geſchichte dieſes groſſen Anfuͤhrers, ſiehe in Pauli Le: 
ben groſſer Helden Th, 2. S. 139214. 
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und 128 Mann gefangen a). Das preußifche Hcer führte 
der Herzog von Bevern über Bunzlau nad) Liegniß, und 
bejog nicht weit davon, bey Barſchdorf, den ıgten ein 


hr feites fager. Der Feind fchlug ſein fager dem preufs Ä 


ſiſchen gegenüber, nur eine halbe Meile davon, ben dein 


Koſter Wahlſtadt, auf den dortigen Anhöhen. Er vers’ 


fuhte den 20ſten bey Barfchdorf, weldjes auf dem linken 
Sigel des preußifchen Heeres lag, und mic Verſchan⸗ 
zungen verfehen, auch einigen Bataillons beſetzt war, durchs 
zubrechen. Cr fam in 3 Colonnen von feinen Anhoͤhen 
herunter, aͤngſtigte dieſes Dorf mit einem gar heftigen 
Fener aus Stuͤcken, Haubitzen und Moͤrſern, über drittes 
halb Stunden lang, und ſteckte es auch) in Brand, Das 
preußische Heer blieb dem Feinde nichts ſchuldig; . diefer 
zog ſich, nachdem feine Stücke gröftentheils wären uns 
brauchbar ‘gemacht worden, und er das preußifche Heer 


in der beften Bereitfchaft und Standhaftigkeit fand, wieder 
if, und blieb bis im die ſpaͤte Nacht unter bern Ekivehe: 


- 


ſtehen. en — 
Der Feind ſahe wohl, daß er dem preußiſchen Heer 


J nr 
.- I wsı ie 


aichts anhaben. Eonte, er richtete dahero feine Anfchläge 


* 
>=, 


us, 
*2 


3 
vr 
* X J 


* 


auf Breslau, die Hauptſtadt des Landes. Diefe fo (chäds £ 


liche Abficht des Feindes zu bereiten, verließ Der Herjog 
von Bevern das vortheilhafte Lager ben Liegnitz den z7ften, 
und ging den 29ſten bey Steinau ganz ruhig, und alfo ohne. 
ven geringften Verluſt über die Oder, den zoſten führte er 


has Heer Über die Weida, und den uſten October bey; 
| | Ps Bres⸗ 
a) Helden: Staats: und Lebensgefch. Stiedriche 2. Bönigs 
in Preuffen Th:4.&.609:613, 620; 625. 6315635. J. F.S, 


Beſchichte des im Jahr: 1756 und s7 in Deurfchland ges 
führten Krieges © 1315 138.. Prof. Pauli Leb groß. Held, : 


2). 3.©.19f. Zuverlaͤß. Nachrichten von ver koͤnigl. 
preuß. Armee Th.2. S. 3943. 
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Breslau wieder über die Oder, und durch die Stadt, 
und bezog das vortheilhafte Lager, melches fich der Zeind . 
ſelbſt auserfehen hatte; er nahm Breslau im Rüden und 
flug fein Hauptlager zu Pepelwig auf. Dieſer ſehr 
eilfertige und unermuͤdete Zug, der 5 Tage und Mächte, 
ohne einen Raſttag zu halten, gedauert, hatte den Feind 
verhindert, daß er dem Herzog von Bebern zuborfommen, 
und das gedachte vortheilhafte Lager beziehen koͤnnen, er 
fehlug dahero fein Lager ven ıften Oct. bey Liſſa auf b). 
Uunnterdeſſen daß diefe beiden Heere hier bey Breslau und 
Liſſa handen, ging der Generalfeldzeugmeifter,. Franz 
Graf Nadafti, mit einem Haufen von 30000 Mann fair 
ferlich Föniglicher auch churbaierifcher und herzoglich wuͤr⸗ 
tenbergifche Voͤlker c), vor die noch nicht vollig ausge 
bauete Beftung Schweidnitz, und eroͤfnete vor derfelben 
des Nachts vom 26ften auf den z7ften Octobr. die kaufs 
graben. Am zoften that die Befügung einen Ausfall, toͤd⸗ 
tete den Belagerern 70 Mann und machte 250 Wann ges 
fangen. Nadaſti trieb die Belagerung eifrig, und fehonte 
das Dolf nicht d). Er ließ den ııten Abends um ıo Uhr 
einen Hauptſturm auf 3 Forts unternehmen. Und dieſes 
bewog 


; b) Helden: Staats: und Lebensgeſch. Friedr. 2. Koͤn. in Pr. 
Th. 4. ©.629 f. 633 f. 841:897._ I. 5. 9. Geſchichte ꝛc. 
in Deurfchl. geführt. Briegs S.133 f. Prof. Pauli Ceben 
gr. Held. Th. 3. S. 20 f. Juverlaͤß. Nachricht. 2c. Th.2. 

4346. 

e) Es waren 24 Bgataillons kaiſerl koͤnigl Fußvolf, 24 Compagn. 
Grenadiers, 10 Bataillons Wuͤrtenberger, 10 Bataillons 
Croaten, 3 Regimenter ſaͤchſiſche Chevaur legers, Regim. 
1 — und auch churbaieriſche Voͤlker. 

d)y Dahero ſingt Kange in feinen beſiegten Heeren S. 24. 

Dreer ſtolze Oeſterreicher trägt | 
Sein Haupt empor, gewohnt im Kriegen 
Stets durch der deutſchen Blut -zu fiegen 
Er will die Weit ſoll untergehn, 
Und Oefterreich alleine ſtehn. 
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bewog die in Schweidnitz befinblichg Generals zu capitu⸗ 
liten, „fie ergaben ven ı2ten Nov. fi) und die Befagung 
zu Kriegsgefangenen. Der Feind befam alfo 4 Generals 
majors, Philipp Loth von Sers, von Mitichephaf, 
Johann Earl von Rebentiſch, und Philipp Wilhelm 
von Grumbkow, 3 DObriften, 4 Obeiftlieutenants, 13 
Majors, 30 Capitains, 136 Subalternofficiers, überhaupt 
6217 Mann gefangen, eroberte 48 Fahnen, 164 Stuͤcke, 
16 Mörfer, und s45 Handmoͤrſer; er fand auch einen 
groſſen Vorrath an tebensmitteln, Kriegsvorrath und 
und 355576 fl. baar Geld. Wiewohl ihm auch diefe Eros: 
berung ; ziemlich theuer zu ſtehen kam, indem fie ihm 8000. 
Mann koſtete; er gab aber feinen Verluſt nicht hoͤher an, 
als 4 Officiers und 52 Gemeine todt, 25 Officiers und 267 
Gemeine verwundet, und 99 Gemeine vermißt e). | 
Gleich nach Eroberung der Veſtung Schmweidniß 
ging der General Graf Nadafti mit feinem Haufen zu dem 
ben Liſſa ſtehenden Faiferlich Föniglichen Hauptheer, um mit 
vereinigten Kräften und einer vielfach überlegenen Macht 
das preußifche Heer bey Breslau anzugreifen. Und dies 
ſes folte gefchehen, che der König mit einer Verftärkung 
ankam. Dieſe hatte der Herzog von Bevern um fo viel 
nöthiger, weil, obgleich fein Heer gleich Anfangs nicht fehr 
ſtark war, er dennoch verfchtedene Haufen zu Berftärfung ver 
Befagungen in Schweidnik, Neiße, Eofel, Brieg und 
Glogau Hatte abſchicken müffen, Graf Nadafti traf mit 
feinem Haufen den ıgten Nov. bey dem Hauptheer ben 
Li 

e) 3.5.9. Geſchichte des im Jahr 1756 und 57 — 
gefuͤhrten Krieg S. 145:147. wo auch 2 Kupferſtiche von 
Einfperrung und Belagerung diefer VBeftung ©. 165. Not. o, 

ift das Verzeichniß derer in Schweidnig eroberten Sachen. 
Helden⸗ Staats: und Lebensgeſch. Sriedr. 2. Koͤn. in Pr. 


Th. 4. ©. 848: 869. Wo auch die Kapitulation, und was dem 
Feinde zu Theil worden, zu wien iſt. 


- 
“ * 
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Liſſa an.* Und den 22ften Morgens um 9 Uhr grif der 
Prinz Earl von Lothringen wenigſtens mit einer 3 mal 
ſo ſtarken Mache den Herzog von Bevern an. Der Her 
jog hafte etwas über 20000 Mann *), dagegen der Frind 
ſelbſt ſich über 106600 Mann ausgab, Der Feind wuſte, 
daß der Koͤnig im vollen Anzuge war, der ohnerachtet der 
ihm entgegen.geftellten marſchallſchen und haddickſchen 
aufen, in bie Eaufig eindrang. Damit nun der König 
ge Feinde feine Abſichten nicht vereiteln möchte, fo grif 
dieſer das beverfche Heer an; das Stüdfeuer war heftig 
| nd dauerte uͤber 9 Stunden lang. Des Feindes rechter 
Fluͤgel ward um 3 Uhr feiner groſſen Ueberlegenheit ohnge⸗ 
Ahtet, gänzlich’ geſchlagen, ſo daß er ſich nach Neumark 
zuruͤckzog; der Generallieutenant von Ziethen warf den 
er | nadaſti⸗ 


as | R 
*) Unter dem Herzog von Beverm commandirten die General: 
lieuteſtants Hauß Joachim von Ziehen, Johann Beorge 
von Leſtwitz / Sriedrich Wilhelm von Kyow, Eafpar Ernſt 
von Schulz, Johann Chriſtoph von Brandies; die Ge⸗ 
neralmajors, Friedrich Eugen, Prinz von MWürremberg, 
vriedrich Franz. Drinz von Braunfehweig, Auguſt Gott⸗ 
— von Bornſtedt, Georg Wilhelm von Drieſen, Earl 
Friedrich von Meyer, Johann Ludwigvon Ingersleben, 
Friedrich Carl Serdinand, Prinz von cvern, Earl Lud⸗ 
wig von Normann, Serdinand, Prinzvon Preuffen, Pe⸗ 
ter von Pennevaire, Ebriftopb Ludwig von Sterhow, 
Hanß Eafpar von Krockow. Die Negimenter waren: ĩ. Hu⸗ 
„‚Mren, Werner, Sierhen; 2. Grenadierbataillons, Kahlven, 
Plöge, Arad, Oeſterreich, Manteufel, Linrube, Schen⸗ 
- Eendorf, Bleift, Burgsdorf; 3. Fußvolf: Münchow, 
„1 Bataillon Wuͤrtenberg, ı Bataill. Franz Braunfchweig, 
2. Bataillon Prinz Heinrich, Manteufel, Leftwig, Panner 
wor, Prinz von Preuffen, Prinz Serdinand, Kannader, 
Geiſt, Bornftede, Aſſeburg, Schulz, Kalkſtein, Bran⸗ 
deis, ı Bataillon Kalkreut. 4. Reuterey: Gesler, M. 
Friedrich, Prinz Schoͤnaich, Baron Schoͤnaich, Kro⸗ 
ckow, Kyow, Prinz von Preuſſen, Carabiniers. 5. Dias 
goner: Würienberg, Krockow, Normann, Stechow, 
Baireuth. 6. Krewatarliins: Angenelli, Kalben. 






1757. dritter König von Preuſſen. 237 


nadaftiichen Haufen völlig zu Boden; und um 5 Uhr 
ward ber feindliche linke Rn zum Weichen gebracht ; fo 
daß der Feind die Schlacht für verlohren hielte, und an den 
meiften Orten fich nach der Flucht umjahe. Weil aber der 


in 6 Treffen ftebende Feind viel zu ſtark war, als daß er : 


gänzlich im die Flucht Eonte gebracht werden, und auf dem 
rechten Zlügel des preußifchen Heeres einige Negimenter 
etwas gelitten hatten, fo befand der Herzog von Bevern 
für gut, fich in fein Lager wieder zurückzuziehen, nachdem er 
den Wahlplag über 8 Stunden. behaupter hatte. Der Ders 
jog vermuthete fich auf den bevorfiehenden Morgen einen 
Angrif, er verließ deshalb mit feinem Heer des Nachts 
bas lager, ging durch Breslau und über die Oder, Da 


der Feind gewahr ward, daß alles bis Breslau ledig war, 


fo fam er wieder und bezog den Wahlplatz, den der Herzog 


zu feiner groſſen Verwunderung verlaffen hatte, : Der 


Feind Iegte diefen Umftand zu feinem Vortheil aus, und 
eignete fich den Sieg deshalb zu. Diefer Tag Eoftete dem 
Feind zeooo Mann an Todten und Verwundeten; ergab 
aber feinen Verluſt nur auf 5727 Mann und 368 Pferde 
an; und rühmte fich 37 Stüde, 2 Mörfer, 2 Haubigen 
und 5 Fahnen erobert, auch 22 Officiers 600 Gemeine ges 
fangen, und 3816 Ueberläufer befommen zu haben; und 
den Verluſt des preußifchen Heeres gab er aufroooo Mann 
an; ba er doch niche das Britte Theil fo groß war, als der 
feindfiche Verluſt. Sonſten rühmte er den Heldenmuch 
der preußifchen Bölfer. Wie denn auch wirflich mpreuß 


ſiſches Freibataillon 6 Bataillons Defterreicher über den 


Haufen geworfen und aus dem Dorfe gejagt hat. 
Zween Tage nad) diefem Treffen ritte der Herzog von 
Bevern, nur von einem Reitknecht begleitet, des Frins 
des Stellung zu er, er ſtieß bey nebelichtem We tter 

auf 
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auf einen DBerpoften von Croaten und ward gefangen. 
Dahero der Generallieutenant, Friedrich Wilhelm von 
Kyow, den DOberbefehl über das preußifche Heer zu 
Breslau übernahm; dieſer ließ H Bataillons in dieſer 
Stadt zur Befasung, unter dem Befehl des Generallieute⸗ 
nants, Hank Friedrich von Katt, und der Generalliens 
tenant, Johann Georg von Leftwiß, übernahm auf 
foniglichen Befehl das Gouvernement in gedachter Stade 
Breslau. Kyow ging mit dem Heer am rechten Ufer 
der Oder herunter. Leſtwitz aber Eonte die weirläuftige 
und fchlecht befeftigte Stadt Breslau gegen das groffe 
feindliche Heer nicht vercheidigen; er übergab alſo den 
24ften Novembr. die Stadt dem Feinde gegen einen freien 
Abzug für die Befagung, und für die Ktanfe, die fich 
vom fämtlichen Heer dafelbft befanden. Leftiviß hatte 
. 3390 Mann zur Befasung in Breslau, nemlich die Mes 
gimenter Schulz, Leſtwitz und Brandeis, und von Kalk⸗ 
veut, Treskow, Earl Bevern und Sreugen von jedem, 
ein Bataillon; da aber die Pefagung auszog, ward fie 
von dem Feinde und öfterreichiichgefinnten Bürgern zum 
Ueberlaufen vermaffen verleitet, daß nur die Dfficiers mie 
48 Fahnen und 182 Mann zur Stadt hinausgingen. Der 
Feind eroberte in der Stadt 43 metallene und 37. eiferne 
Stüde, 32 Falkonetten, 4 Haubißen, 6 metallene und 
8 eiferne Mörfer, auch eine groſſe Menge Kriegsvorrach 
und etwas tebensmittel f). | - 
| 2 uns 


f) 3.5.5. Befchichte des 1756 und 57 in Deurfchl. gefuͤhrt. 
Brieges ©. 147:165. wo auch diefe blutige Schlacht im Ku⸗ 
pferftich zu fehen ift. Aus demfelben erhellet, daß das preuf? 
fifche Heer beftanden aus g Bataillons Grenadiers und 14 Re⸗ 
gimenter Fufvolf, ferner 9 Negimenter Reuter, 4 Negiz 
menter Dragoner und 2 Negimenter Aufaren, die aber alle 
nicht ſtark waren, weil fie in diejem Feldzuge ſchon Are 

me hr⸗ 
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Nunmehro änderte fi) der Schauplatz in Schlefien 
auf eine fehr merfliche Art. ch habe oben gedacht, daß 
der König bald nach ver Schladyt bey Roßbach mit feis 
nem fiegreichen Heer den Weg nach Schlefien antrat; 
er brach nemfic den »zten Nov. ju Leipzig mit 19 Bar 
talllons und 33 Ejcadrons auf, den ıTten ging er ſchon bey 
Großenhayn über die Meder, und ver Faiferlic) Foniglis 
de General Andreas von Haddick zog fich mit feinen 
2000 Eroaten gegen Königsbrück zurück, und ließ soo 
Hufaren ju Beobachtung des Föniglichen Zuges ftehen, von 
welchen aber 40 gefangen und einige gerödtet wurden. Den 
folgenden Tag ging der König bis Koͤnigsbruͤck, und 
Haddick zog fich zu dem Haufen des General Ernft Diet: 
rich von Marfchall, weldyer aber auch ohne den geringften 
Widerſtand zu thun, zurück nach Loͤbau, und fodenn weis 
ter nach Böhmen ging. Den 23ften fam der König bis 
Goͤrlitz, da denn auch der haddickſche Haufen die Laufiß 
verließ, und nach Böhmen ging. Den 28ſten Abends 6 Uhr 
langte der König zu Parchwiß in Schlefien an, wofelbft 
des Königs Vortruppen den mit 1100 Mann ftehenden kai⸗ 
ferlich Eonigl. Obriften Abraham Goftlieb von Gersdorf 
überrumpelten, go Mann davon niederhieben, 1so Dann 
gefangen nahmen, und die übrigen zerftreueten. Hier zu 
Parchwitz ruhete des Königes Heer wegen der gerhanen 
ſtarken Züge einige Tage aus. Und auch hier zog der König 

| den 

mebrmalen im Feuer gemefen waren. Helden: Staars und 
B.ebensgefch. Sriedr. 2. Koͤn. in Preuflen Th. 4. S. 628 240. 
877 901. 9053 911. wo diefes Treffen auch) im Kupfer vorge: 
ftellet und die Kapitulation wegen der Stade Bresiau befind⸗ 
lich if. Herr Prof. Pauli Leben groß. Helden Th. 2. 
®©.106:168. Th. 3. ©. 249. Cine artige Vergleichung zwi⸗ 
* dem blutigen Treffen bey Malplaquet und der Schlacht 
bey Breslau, und wie dieſe denen Preuſſen mehr ee 


und Ehre zumege gebracht hat, als jene den Sranzofen, S 
Prof. Pauli Keb. groß. Held. Th. 3. S. 2 f. 
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den ıften Dec. die bisher ben Breslau geftandene Hufaren 
an fich, und den folgenden Tag auch das Heer des Herzogs 
von Bevern, welches bey Glogau wieder über die Oder 
gegangen war. Nunmehro hatte der König 43 Bataillond | 
und 118 Eſcadrons, er war alfo kaum 36000 Wann ſtark. 
Der Feind aber gab daffelbe um 4000 Mann ftärfer aus, 
Aus beigehender Schlachtordflung fiehet man, was für Ge 
nerals und Negimenter der König bey fich gehabt hat, und 
wie fie in diefem berühmten und ganz umerhörten Treffen 
geftanden haben. | 


= € 
> 3. ı Bataillon 
> = Manteuffel, Gren. 
72 6 
& N | y. F 
F — at de 
> 2 * 4„Gren. 
= 
= S = 3 ı Kamin, 5 
a > = 
s 8 ee; 
Be °. u F: ı Affeburg, 
= Lori . Wan) 55 8» 
—= — & —2 | 
© & ” u ER [1 Bornftet, 
EN an a 
2 | 58 
S8 — 
2 3 
S D S— 2 Meyering. 
Er EL 
> ‘2 2 77 
*-E | Ef e 
> oo : 
RS} Ö | 2 — Itzenplitz. 
—— 
e Ir a > 
= ar J 
2 : 
& 8 


Erſtes 


1737 


Erftes Treffen. 
General des Fußvolfs: 


Generallieutenants:- 
Sen. Maj. —— — ra nn ns 


Ziechen. 


Pr. Franz EN re Lentulus. 


Anhalt⸗Deſſau. 
v. Braunſchw. 


Prinz Ferdinand koͤnigl Hoheit. 


Fuͤrſt Moritz zu 


Retzow. 


Drieſen. 


— 


dritter Koͤnig von Preuſſen. 


3 Eſc. Garde 
du Corps. 
Gens d'armes. 


5Seidlitz. 
5Pr. Friede. ; 


I * Gren. 
Kremtzow. 
M. Carl. 

2 Garde. 


ı Nebom. 
2 Kannacıer. 
Dannewig. 


2 Geiſt. 
2 Winterfeld, 
2 Forcade, 


Altbraunſch. 
Gr. B. Haack 
18: Schenten: 

dorf. 
Eſcadr. 
Krockow. 


m 
3 
te 
it 
iu: 
£ 
Ei} 


— 


Carabiniers 


= 


5 Drieſen. = 

10 Vaiteuth. 
m 
* 
& 
Ö 


— 


— 


ı Green Dat. 
Duͤringsho⸗ 
fen. 

— Kurſel. 
3 
= 

% = 2. 
— 

—32 
— 
= u 
25 
an 2° 
= 3 
E =, 
RS .; 
62) 


ı Freibataill. 
le Moble, 

ı : Ralben. 

I ‚Angenelli. 


m. 


Krockom, 


Bredow. 


24 


se 
man. 
5 Eetteriß. 


Nor; 


Gaetterik, Drag, 


5Krockow, 


Drag. 


5 Stechow. 


Cı Bat. Prinz 

| Preuſſen. 

I a. | 

ı Gren Dat, 
Uneuß. 

r 2: Kleift, 


L 
‘ ı Bat. Jungs 
[ 


Rohr. 


5; 


Braunſchw. 
ı Wüctenberg 


Buͤlow 


1 — Bat. 
Oeſterreich. 
1: Ploͤtz. 
Dr Ferdin. 
ı ren. Dat, 
Kahlden. 
dr Heinrich 
I Kalkſtein. 


5 Kyow. 


Prinz 


| Schönaich, 
Ls Gesler. 


Oldenburg. 


Gegeralmajors : 


Corps 


242 Frriedrich der zweyte, der Groffe, 1757: 
| Corps de Neferves | 
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Mit diefem Ffeinen Heer, welches der Feind aus 
Verachtung die potsdamſche Wachrparade nennte 5), 
ging der König, auf GOtt und feine gerechte Waffen, 
und auf den Much feines Heeres ſich verlaffend, den gen 
Decembr. von Parchwitz auf Neumark, welchen. Drt 
1000 Croaten und Hufaren beißt hielten, Davon wurden 
300 Mann niedergehauen, 7 Officiers nebft 600 Mann 
g. fangen, auch die ganze Feldbeckerey, ein Fleines Maga⸗ 
zin und 2 Stuͤcke erbeutet; diefe letztern imuften Die ges 
fangen: Croaten in die gedachte Stadt fehleppen. Hier erfuhr 
der Kbnig, Daß Prinz Carl von Eothringen mic dem groffen 
oſterreichiſchen Heer von Preslau abgegangen, fein feftes 
$azer.bey Liſſa verloſſen habe, und vorgerückt fen, fo daß fein 
rechter Flügel beim Dorf Nypern , der linke Fluͤgel beim Dorf 
Glau ſtunde, und das ſchweidnitzer Waſſer im Ruͤcken 
habe. Der Feind war ſtolz auf feine uͤberlegene Anzahl 
auegerafteter Voͤlker, gab fein Heer ſelbſt über gocoo 
Mann flark ans, und harte den Dorfaß, den König mit 
feinem ſchwachen, und wegen bet unzehligen Befchwers 
Jichfeiten, auch weiten und. vielen Märchen, faft ermuͤ⸗ 

Deren 
8) Auf diefe feindliche Großſprecherey fagt jener Dichter recht 
en Der Hoͤchſte gebe feine Gnade | | 
Dem König, der uns fchüßen fan; 
So ſchlaͤgt er mit der Wachtparade 
Noch einmal achtzigtaufend Mann, \ 
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deren Heere, anzugreifen, zu fehlagen und zu vernichtigen. 
Der König brach) den sten früh 5 Uhr mic feinem Heer 
auf, und Fam mit Tages Anbruch an das Dorf Borna 
eine halbe Meile von Neumark, woſelbſt er die feindlichen - 
Vorpoſten antraf. Der jachlifche Generallieutenant, Graf 
George Eudwig von Noſtitz, befehligte ſie, und bes 
fanden aus 3 Regtmenter Hufaren, und den 4 fäshfifchen 
Regimentern leichter Reuterey; fie wurden zuruͤckgetrieben, 
und soo Mann auch 6 Officiers, darunter der Graf No: i 
ftiß felbft war, gefangen. Bald Nachmictage traf -der 
König das ganze feindliche Heer in voller Schlachtordnung 
vor dem Dorf Leuthen an. Alle Anhoͤhen ſeiner Linie 
hatte es mit ſehr viel Stuͤcken beſetzt, auf ſeinem linken 
Fluͤgel war auffer einer ſtark mit Geſchuͤtz beſetzten Anhoͤhe, 
ein groſſer Verhack gemacht, und auf dem rechten Fluͤgel 
waren beſonders ſtarke Batterien errichtet. Der Koͤnig 
machte ſolche Bewegungen, daß der Feind glaubte auf ſei⸗ 
ne rechten Fluͤgel angegriffen zu werden, weehalber feine 
Macht dafelbft verftärfte;, aber her König ließ denfelben 
fiehen, grif den linken Flügel an, und trieb ihn aus dem 
Gehoͤlze, welches er mit Fußvolk befeße hatte, gar bald ' 
heraus. * Da nun der Feind ſich hier Überflägele fahe und 
ihm die linke Slanque genummen war, fo mufte er feine 
Stellung ändern, damit nicht fein ganzes Heer von einem 
Fluͤgel bis zum andern beftrichen würde, Er beſetzte alfo 
eine hinter gedachtem Gehölze befindliche Anhoͤhe mit eints 
gen Brigaden Fußvolk, welche aber auch angegriffen und 
nad) einer hartnaͤckigen Gegenwehr erftiegen wurde. Nun 
machte der Feind bey dem Dorf Eeuthen eine neue, und 
zwar die dritte Linie, er vertheidigte ſich daſelbſt mit groſ⸗ 
ſer Standhaftigkeit, aber er ward doch endlich auch hier 
vertrieben. Alsdenn grif die Reuterey des rechten Fluͤgels, 
32 die 
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die feindliche Reuterey an, und ſchlug ſie in die Flucht. 
Sie ward zwar durch ein entſetzliches Cartaͤtſchenfeuer zu⸗ 
ruͤckgetrieben, aber ſie ſetzte ſich gleich wieder, grif das 
feindliche Fußvolk af, und machte viele Gefangene. In⸗ 
zwiſchen daß dieſes auf dem. koͤniglichen rechten Fluͤgel vor⸗ 
ging, ſo ruͤckte auch der feindliche rechte Fluͤgel heran, aber 
die koͤnigliche Reuterey des linken Fluͤgels grif die feindliche 
Reuterey an, und warf ſie uͤber den Haufen. Hierauf 
fiel das baireuthiſche Dragonerregiment, das feindliche 
Fußvolk, das auf einer Anhoͤhe ſtand, im Ruͤcken an, 
zu der Zeit, da ſolches vom koͤniglichen Fußvolk von vorne 
geſchahe; und da wurde dieſer Haufen ebenfals gaͤnzlich in 
die Kluche geſchlagen. Der König verfolgte den Feind bis 
£ıffa, uͤndhier endigte ſich jetzt dieſes ſehr berühmte Trefs 
fen um 4 Uhr Abends, da es fih) um ı Uhr angefangen 
hatte. Wäre es länger Tag geblieben , fo wäre die Nie⸗ 
derlage des Feindes noch gröffer geweſen. Hier beim Dorf 
Liſſa blieb das koͤnigliche Heer die Nacht unterm Gewehr 
ſtehen; und von dieſem Dorfe hat dieſe ſehr merkwuͤrdige 
Schlacht ihren Namen von preußiſcher Seite; aber ber 
Gegentheil benennt fie vom Dorfe £euthen. Der Feind 
hatte diefesmal wider br Gewohnheit eine Ebene zum 
Schlachtfelde erwehlet; dieſe Ebene hatte aber an einigen 
Orten Eleine Anhoͤhen, welche ihm zu Batterien dienten. 
Es waren auch viele Fleine Gebuͤſche, deren fich der Feind 
auch wohl zu bedienen wuſte. Der Feind bezeigte fich das 
ganze Treffen hindurch ſehr hartnäcfig, und ward mic det 
gröften Gewalt zum Weichen gebracht; bey dem Dorf 
Leuthen ſchiene er feine Kräfte zu verdoppeln, diefes Dorf 
ar don allen Seren mit Redouten und Berfhanzungen 
_ umgeben. Das Öefechte in demſelben Allein, währete eine 
gute Stunde, der Feind muſte es doͤch auch, nach einer 


ſſo 
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ſo heftigen Gegenwehr verlaffen. Und die Eroberung die 
3 Dorfs entfchied das ganze Treffen. Denn ſobald dieſes 
Leuthen verlaffen war, ergrif fowohl das feindliche Fuß⸗ 
volk, als auch die Reuterey die Flucht, und es war an 
feinen ſonderlichen Widerſtand mehr zu gebenfen. | 
Der Feind hat in währendem ganzen Kriege noch nies 
mals eine fo 'groffe Niederlage und Einbuffe erlitten, als. 
jo hier. Denn auf vem Wahlplage und im Verfolgen 
des flüchtigen Feindes bis den ızten December, find 21500 
$riegegefangene, darunter 307 Dfficierd waren, ızı Stücke, 
sı Fahnen und Standarten, und 4000 Munitions und 
Pagagewagen eingebracht worden. Und auf dem Schlacht: 
felde ſelbſt, Tieß der Feind 6000 Mann Todte liegen. Der 
Feind aber gab ſeinen Verluſt nicht hoͤher an, als beym 


Fußvolk 1741 Todte 4027 Verwundete, 
bey der Reuterey 1501 #9 3906 su 


» s  Yrtillerie 92 ⸗168⸗ 


1983 Todte 4591 Verw. 
4591 Verwundete, 


uUeberhaupt 6574 Mann ; unter den 
Todten waren 4 Generals, und unter den Gefangenen ein 
berwundeter Öeneral. Bey diefem Verluſt waren aber 
bie fachfifchen, Baierifchen und wuͤrtenbergiſchen 
Huͤlfsvoͤlker nicht mit begriffen. 
Der Verluſt des koͤniglichen Heeres bey dem Fußvolk 
wer: 19 Officiers 872 Unteroffieiers und Gemeine todt; 
167 4 4743 ⸗ verw. 


„+ 127 ⸗ ⸗ ⸗ verm. 
— —— — — 
186 Officiers 5742 Unterofficiers und Gemeine h). 
A3— Nach 


b) J 5.6, Geſchichre des im Jahr 1756 und 57 in Deutſchl. 


geführsen 
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| Nach dem verlornen Treffen zog fich) das gefchlagene 
Faiferlich Fönigliche Heer, nachdem es eine ſtarke Beſa⸗ 
gung in die Stadt Breslau, geworfen hatte, gegen 
Schweidnitz, damit fie das zur Belagerung diefer Der 
ftung gebrauchte ſchwere Geſchuͤtz, auch die Feldartillerie 
und Dagage decken, und zugleich die Gemeinfchaft mit 
Boͤhmen, auch die Zufuhr von dorther frey behalten 
möchte. Die Belagerung der Stadt Breslau war jegt 
die Folge vom Siege bey Liſſa, fo wie zuvor von ber 
Schlacht bey Breslau feindlicher Seite. Hier in diefer 
Stadt lag jezt der eneralfeldmarfchallieutenant, Salomon 
Sprecher von Bernegg, ein geberner Schweizer refors 
‚ mirten Glaubens, mit einem ganzen Heer zur Bejaßung, 
er hatte ısa Stuͤcke und Mörfer und einen Dorrach an 
tebenemittel auf 5 bis 6 Monate. Aller dieſer Bortheile 
ohngeachtet, belagerte der Konig diefe Stadt, mit feinem 
Fleinen aber fiegreichen Heer. Den zten Decembr, ward 
die Stadt berennt, den gten aufgefordert, des Nachts 
vom ıoten bis rıten ward in der ohlauer Vorſtadt Poſto 
gefaffers und den ızten warb die Stadt beſchoſſen und 
bombarviree. Den ızten flog das faboratorium durd) 
Derwahrlofung des Feindes in die buft, der Dadurch ‚250 
todre und vertvundete befam. Den zzten fiel eine Bombe 
inden Pulverthurm des Tafehenbaftiong, wodurch die Helfte 
der Courtine, und ein Thelf der rechten Slanque, der 
Erde gleich gemacht ward, und wodurd die Belagerten 
über goo Todte und Verwundete befamen. Den ızten 
des 


geführten Kriegen ©. 166 178. Wo auch diefe merkwürdige 
Schlacht ım En fürgeftelle if. Prof. Pauli Leb. 
groß. Held. Ih. 2. ©. 195:198. Helden: Sraate- und Le: 
bensgefchichre Friedr. 2. Rön. in Pr. Th. 4. ©. 915: 956. 
Wo auu, die gefangene Officiers mit Namen, und ein abeiß 
von diefem Treſſen benndld) iſt. 
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des Nachts um 11 Uhr wolte die Beſatzung einen Ausfall 
unternehmen, und den ıgten früh um 2 Uhr verfuchte fie 
es abermals, ward aber beidemal mic Verluſt zuruͤckgetrie⸗ 
ben. Hierauf capitulirte die Beſatzung den ıgfen des 
Abends, den zoften befegten die Preufjen alle Thore, 
und den folgenden Tag zog die Befaßung zum ſchweidni— 
ker Thor ‚heraus, fireckte auf dem Unger das Gewehr, 
und zog Durch das Nickelsthor ald Öefangene wieder herein. 
Das war eine Belagerung und Eroberung, die ihres gleis 
hen inden Gefchichtbüchern gar nicht hat. Sonſt rechnet 
man 10 Belagerer gegen einen Mann in der Veſtung. 
Aber Hier waren die Belagerer kaum fo ftarf als die Bes 
logerten. ‘Der König befam 17635 Mann gefangen, dar⸗ 
unter war ı Generalfeldzeugmeifter, 3 Generalfeldmarſchal⸗ 
lieutenants, g Generalmajors, ı7 Obriften, 22 Obrifte 
lieutenantd, 24 Majord. Ueberhaupt vom General bis 
zum Sähndrich 700 Dfficiers. Der Feind gab 44 Stuͤcke 
und Mörfer inem Ueberwinder zur Beute, und uͤberließ 
ihm auch alle preußiſche in der Schlacht am 22jten Nov. 
eroberte Stuͤcke, auch die Stücke und Mörfer, welche er 
in Breslau gefunden und erobert Hatte. Ueberdem bes 
fam der Sieger noch 220 Proviantwagen, 1024 Proviants - 
pferde, auch einen groffen Vorrath von Magazin, und bie 
Kriegscaſſe von 144000 fl. Den zıften hielte der König 
feinen fiegreichen Einzug in die Stadt, und den zaften 
ein Dankfeſt, dem er in der evangelifchen Hauprfirche zu 
St. Elifabeth beiwohnete * | | 
ee > Das 
i) J F.S. Gef. des im Jahr 1756 und 57 in Deutfchl ge⸗ 
führten Krieges 9.179: 184. Wo auch die Belagerung die; 
fer ſchleſiſchen Hauptſtadt im Kupfeuftich fürgeftellt iſt. 
Helden: Staats: und Lebent geſch. Sriede. 2. Aönige i in 


Preuflen Th). 4.©. 933. 956: 1015. Dieſe merkwürdige Der 
lagerung 
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Das gefehlagene Faiferlich Eönigliche Heer ward aller 
Orten von verfchiedenen preußiichen Haufen verfolgt. Der 
Major, Friede. Wilhelm von Kleift, vom Hufarens 
tegiment Szeckely, welcher in der Folge als Generalma⸗ 
jor auf dem Kriegsſchauplatz erjcheinet, beunruhigte vie 
über Eandshut-gedende feindliche Kolonne, nahm ihr vers 
fchiedene Mehl Proviant- und Bagagervagen ab, und machte 
ohnweit Freyburg den Generalmajor, Franz von Schrö: 
ger, ‚feinen Adjutanten, und 100 Mann gefangen. Der 
Generalmajor, Earl Friedrich von Meyer trieb den ıgten 
Decembr. den Öeneralfeldmarfchallteutenant, Anton Graf 
Kalnocki, mit feinem Haufen von Striegau; und da der 
Generallieutenant, Heinrich Auguſt von Fouquee gegen 
Freyburg anruͤckte, fo zog fich aud) der, Generalfelomars 
ſchallieutenant, Adolph Nicolaus, Freiherr von Buckom, 
mit, feinem Haufen den ıgten zurück. Das groffe Faiferlich 
koͤnigliche Heer ſtand zwiſchen Landshut und Griſſau, 
trat den igten ſeinen Ruͤckzug an, und ließ nur einen Hau⸗ 
fen zu feiner Bedeckung ſtehen, welcher den 2uſten vercries 
ben, den folgenden Tag ohnweit Landshut ineinem Bers 
hack angegriffen wurte, und mit Zuruͤcklaſſung 4 Officiers 
und 120 Gemeine als Gefangene, abziehen mufte. Der 

Dßrifte Paul von Werner ging mit ſeinem Huſarenregiment 
und etwas Fußvolt nach Oberſchleſien, den mic 3560 
Mann bey Meuftadt ftehenden Obriften, Joſeph Earl von 
Simbfchön, anzugreifen. Aber der wartete den Angrif 

* ab, ob er a ungleich ftärkgr war als Werner, 
ſon⸗ 
lagerung iſt auch bier im Kupferſtich zu fehen, und dag Vers 

zeichniß aller gefangenen Dfficiers, Unterofficierg u. Gemeinen. 

Diarium der Belagerung von Örerlau, und Capirulas 


tionspuncte von der Uebergabe an Se. Fin al. Majeſtaͤt 


in Preuſſen; nebft einem Verzeichniß [mie Namen aller 
gefangenen ©: ciers. 460, 1757. 
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ſondern zog ſich des Nachts vom ıgfen auf den often über 
Leobſchuͤtz auf Jaͤgerndorf zuruͤck, und räumte alfo ganze 
lic dag preußische Oberfchlefien. Werner beſetzte als⸗ 
denn Jaͤgerndorf und Troppau, und fihrieb von hier, 
bie Brandfchagungen bis ins Fuͤrſtenthum Teſchen, und _ 
in die Marggeafiihaft Mähren aus. Der Ueberreft vom 
kaiſerlich koͤniglichen Heer war alfo noch vor Ausgang 
bes Decembr. im Königreich Boͤheimb eingeräcke, und 
hatte Schlefien gänzlich) geräumet, bis auf die Veſtung 
Schweidnitz und die Stade Liegnitz, die es noch beſeht 
hielte. Die Jahreszeit war ſchon zu weit verſtrichen, ge⸗ 
dachte beide Städte durch eine Belagerung zur-Webergabe 
ju zwingen. Schtveidni ward dahero, den ganzen Wins 
ter durch, enge eingefchloffen gehalten. Bor £iegnig aber 
rückte der Generallieutenant, Georg Wilhelm von Drie⸗ 
fen, den ı6ten mit einiger Reuterey, den 25ften ſchloß es 
der Generallieutenant, Johann Chriſtoph von Brandes, 
mit Fußvolk noch enger ein, and forderte den Obriften, 
Friedrich von Buͤlow, auf. Dieſer Hatte eine ſtarke 
Beſatzung, und alles nörhige zu einem Widerſtand. Er 
hatte 2849 Mann öfterreichifches Fußvolf, Ygg Scla— 
vonier, 104 Huſaren, 110 Artilleriften, 3 Ingenieurs, 2 
Commiffariat» und 183 Proviantbediente, auch Hinlänglis 
ches Geſchuͤtz, Munition und Proviant. Aber blos um 
die Stadt vor dem Feuer des groben Gefchüges zu verfchos 
nen, und ben Belagerern die hoͤchſt nöthige Ruhe zu goͤn⸗ 
nen, ward der Beſatzung ben zgften ein freier Abzug vers 
williget, doch blieben 135 Kranke als Kriegögefangene zus 
ruͤck. Die Pefagung ward den often aus Liegnitz über 
Jauer und Luͤbau nach Böhmen begleitet. Die Preufs 
ſen befamen in Eiegnig ihre ı2 Stuͤcke und 2 Mörfer wies . 

we 5 Ä Der, 


— 
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der, imgleichen einen ziemlichen Vorrath von Munition 

und Magajin k). 
Ach habe oben gedacht, daß nach dem Treffen bey 

Roßbach, des Prinz Heinrichs Fonigliche Hoheit mit eis 


nem Haufen in Sachfen ftehen blieb. Don diefem ward - 


ber Feldmarſchal von Keith mie einem Haufen den ı2ten 
Novembr. abgefchickt, theils die Defterreicher aus dem 
erzgebürgifchen Kreis zu freiben, theils die Generale von 
Haddick und von Marfchall mit ihren Haufen aus der 
Lauſitz nad) Böhmen zu ziehen, damit der Konig unges 
Bindere nach Schlefien gehen koͤnte. Als der Feldmar—⸗ 
ſchall das Erzgebirge vom Feinde gereiniget Hatte, ging 
er den z5ften Novembr. nah Boͤhmen, fafte bey Poftels 
bergim Saßerfreis feſten Zuß, und ſchickte von da einige 
Fleine Detaſchements aus, welche das Koͤnigreich bis nahe 
vor Prag in Brandfhagung festen, und groffe Geldſum⸗ 
men eintrieben. Den Öeneralmajor von Itzenblitz ſchickte 
er mit den 2 Örenabierbataillons des Majors, Chriſtoph 
von Billerbeck, und des Major, Marimilian von Born 
ftedt, und dem meyerſchen $Freibataillon nad Leutme: 
ritz, woſelhſt die Befasung ohne Mühe vertrieben, das 
dafige Magazin von 4000 Torinen Mehl, und ein anfehns 
licher Vorrath von allerhand Getreide zu Grunde gerichtet, 
und die Bruͤcke über die Elbe abgebrandt wurde. Alsdenn 
309 ſich Fenbliß wieder zum Hauptcorps bey Poftelberg. 
Der öfterreichifche Generalfeldgeugmeifter von Marfchall 
that mie 6 Regimentern zu Fuß und mit eben fo vielen zu 


Pferd, übertriebene Züge aus der Lauſi itz, dın Das Maga⸗ 
| äin zu Ceitmeriß zu retten; er Fam aber einen Tag zu fpät, 


‚ und 


k) 3.5.5. Gefchichte des 1756 und 57 in Deutfchland ge: 
führten Briegs S. 184 4186. Helden: Staats: und Lebense 
geſchichte Frieor. » Aonıgo an Preuſſen Th 4. ©. 949: 
952. 101551023. 
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und ging alsdenn nach) Prag, damit er diefe Stadt für 
einem preußischen Ueberfall jichern möchte, weiler glaubte, 
der Zelomarjchall Keith habe eirien Anſchlag auf felbige - 
Stadt. Die Genirale Haddick, Kampitelli und Lau: 
dohn Famen aud) mit ihren Haufen herzugeeilet, damit fie 
Prag reiten möchten. Alle vornehme Gefchlechter flüchı 
teren bereits aus diefer Stade. Weil aber der Feldmar⸗ 
ſchall bey dieſer ſpaͤten Jahreszeit ſeine Abfichten erreiche 
hatte, nemlich gegen den Feind eine ablenkende Bewegung 
zu machen, und das Magazin in Leutmeritz zu verderben, 
fo ging er zurück, ehe im der Schnee die Wege im. Ges 
bürge unbrauchbar und unwegfam machte. Er, trat den 
ıften Decembr. feinen Rückzug an, und kam ohne einen 
Mann auf feiner ganzen Unternehmung verloren zu haben, 
den sten in Chemniß glücklich an. Der Feind geftand 
nur, daß die Herufchaft Poftelberg 30000 fl. Brandſcha⸗ 
gung gegeben habe 1). | 
Nun muß ic) noch zweier Feinde des koͤniglich preuf 
fifchen Haufes gedenfen, nemlich der Ruſſen und Schwe⸗ 
den. Ich habe oben m) Erwehnung gethan, daß Oe⸗ 
ſterreich mit Rußland ein Vertheidigungsbuͤndniß den 
22jten May 1746 gemacht habe. Dem zu Folge ſolte ver 
König, von der rußifchen Macht, zu Waffer und fande 
angegriffen werden. Der König hielte dahero in Preuf- 
fen alles in Bereitfchaft dem feindlichen Einfall gehörig zu 
widerjtehen; er ließ auch im Jahr 1756 einige Regimenter 
nad) Pommern gehen, damit fie in der Mähe wären, 
wenn der Einfall wirklich geſchehe. Weil der König aber 
erfuhr, daß einige Mängel, ven Einfall ver Ruſſen vor 
| dieſes 
1) J S. S. i. a. Buche S. 186 f. Prof. Pauli i. a. Buche Th.3. 
S. 169 f. Th. 4. S. 63 ſ. Helden: Staats: und Leb. Geſch. 
xriedr. 2. Koͤn. in Preuſſen Th. 4. O. 874. 91... 
m) ©, 17.174 
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dieſes Jahr hinderten, fo brauchte er dieſe, nad) Pom— 
mern gegangene Regimenter, Sachſen zu entwafnen. 

Als nun der König im Monat Auguſt und September 
1756 fowohl in Sachfen als in Böhmen einfiel, hielte 
die Kaiferin Königin von Ungarn bey Rußland um die 
verfprochene Hülfe an. Der rußifche Hof machte auch 
ſchon im Mongt October 1756 die Anſtalt, der Kaiſerin 
Königin mit einem zahlteichen Heer zu Huͤlfe zu gehen, 
und der Generalfeldmarſchall, Graf Stephan Aprarin, 
befam ten Oberbefehl darüber. Diefer ging den roten 
Novembr. nad) Niga, In welcher Gegend ein Theil dies 
ſer Huͤlfsvoͤlker fich verſamlete. Den nten Jan. 1757 
trat die Kaiſerin von Rußland dem zwiſchen der Kaiſerin 
Koͤnigin und dem Koͤnige von Frankreich zu Verſailles 
im vorigen Jahre geſchloſſenen Buͤndniſſe bey, und ließ im 
Monat May ihre Huͤlfsvoͤlker wirklich aufbrechen. ie 
gingen in 3 Colonnen durch Eithauen nach Preufjen; die 
eine führte der Graf Apraxin, die zweite der General, 
Bafilius Eapuchim, und die Dritte der Generallieutenant, 
Matthias von Lieven, Im Junius kamen ſie an der 
preußiſchen Grenze an. Inzwiſchen ging ſchon den gten 
May der rußifche Biceadmiral, Wilhelm Lewis ober 
£uis, mit der Flotte von Reval unter Seegel, kreuzte 
an den preußifchen Küften, und unterbrach mithin alle 
Handlung nach den preußifchen Häven ; zu Ende des 
Junius feßte er gooo Mann in der Gegend von Memel 
‚ans fand, zu denen der General, Wilhelm von Fermor, 
28000 Dann durch) Samogitien brachte. Dieſe Eleine 
Stadt und Beftung Memel, die mit einer ſchwachen, und 
etwa aus 700 Mann beftehenden Befagung verfehen war, 
ward fogleich von der fand und Waflerfeite heftig befchoflen 
und mit Bomben geaͤngſtiget. Deshalb der Commendant, 

| Obrit⸗ 
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Obriſtlieutenant Chriſtoph Ernſt von Rummel, nach—⸗ 
dem er ſich tapfer gewehret, auch 2 rußiſche Bombardier⸗ 
galiotten in Grund geboret hatte, die Veſtung den sten 
Julius gegen freien Abzug übergab. Aber der Feind hielte 
den Dergleich nicht ,. fondern machte die Beſatzung zu &es 
fangenen n). Unterbeffen zog der preußiſche Felomars 
ſchall, Johann von Lehwald, die in Preuſſen ftehende 
Volker zuſammen, brachte auch die Landmilitz, aus welcher 
die regulirten Volker verftärft werden Fonten, in Irdnung, 
und lagerte fich zu Anfang des Monats May in der Ger 
gend von Inſterburg; er ſchickte den Generalmajor, Jo— 
hann Wilhelm’ von Eanif, mit einem Haufen, dem fers 
neen Eindringen der Ruſſen in der Gegend von Memel 
ju widerftehen, dahin ab. Uber das rußifche Heer war zu 
groß und dem Föniglichen weit überlegen 0), Ueber diefes, 
ift das Königreich gegen Polen und Lithauen mic Feiner 
Örenzveftungen verfeben, und alfo offen, deshalb auf der 
andern Seite diefes Königreichs der fächfifche General, 
Johann Paul von Sidilsfy, mit einem Haufen den 
ziſten Julius eindrach, und fich mit dem Örafen Aprarin 
vereinigte. Der Feind befegte die offenen Städte Tilfit - 


und Gumbinnen, da indeffen die Egfacfen das platte 
land 


n)' Helden: Staats: und Bebenegefeb Seiede.2. Kön. in Pr. 
Th. 4. ©.407:417. wo aud) die Capitulation der Veftung 
Yiemel befindlich ift. 

0) Das zrußifche Heer beftand bey feinem Einfall in Preuſſen 
aus 6 Regimentern Grenadiers zu Pſerde, 3 Regimentern 
Dragoner,5 Kuͤraßiers, Hufarenregimentern, es Regimentetn 
zu Fuß, und 3 Regimentern Grenadiers, wozu noch 14000 Los 
facfen und 2000 Tartarn von Caſan famem Dieſes alles 
machte 134000 Mann, nemlidy 19000 zu Pferd, 99000 zu 
Fuß, und’ 16000 Wann irregulaire Reuterey; : wozu hernach 
noch etlidye 1000 Kalmucken ftieffen. I. F. S. Geſchichte 
Des 1756. 57 in Deurfchl. gefüher. Krieg. © 244. wo auch) 
die rußiſche Öeneralitat mit Namen befindlich iſt. 
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and durchitreifien und verheereten. Hierauf verlegte der 
preußifche Feltmarfihafl fein Hauptlager zurücd, von In⸗ 
fterburg nach Welau, damit er Königsberg, die Haupts 
ſtadt des Sandes, decken möchte, und ſchickte den Obriften, 
Paul Joſeph von Malachowefi mic ven Hufaren und: 
Bosniacken vorwerts, zwiſchen Gumbinnen und Sins 
ſterburg ‚ das feindliche Heer zu beobachten. Dieſer 
Obriſte nahm 200 Pferde, ging weiter vorwerts, und hatte 
bey Kumelen mit ı60 feindlichen Grenadiers zu Pferde, 
und 100 Coſacken ein Schaumüßel, in welchem er dem . 
Feinde 2 tieutenants und 73 Gemeine röbrete, 26 Gemeine 
gefangen nahm, und die Übrigen in die Flucht jagte. Der 
Obriſte hatte feine Beranftaltung treflich gemacht, und der 
Major von Beuft vom Hufarenregiment von Rueſch that 
ſich befonders hervor. Den sten Auguſt harte gedachter 
Hufarenobrifter von Malachowski ben Gerwiſchkehnen 
mit dem rußiſchen Generalmajor von Stoffeln ein gluͤck⸗ 
liches Scharmuͤtzel, und trieb den 3 mal flärferen Feind 
in die Flucht, der 50 Todte und viele Verwundete befam, 
auch einige in der Gefangenfchaft zuruͤckließ. Nachdem 
befahe mehrgedachter Obrifter mit 200 Pferden Das feinds 
liche tager bey SAnsiticyen, auf feinem Ruͤckzuge übers 
fielen ihn im Walde mehr als 2000 Coſacken und Cal: 
* mucken, er trieb fie aber mit Verluſt von zo Todten zus 
rück, und hatte nicht mehr ald 2 Todte und 2 Verwundete. 
Der Feind machte Anſtalt bey Georgenburg über die 
Inſter zu gehen, deshalb der Generallieutenant, Graf 
Chriſtoph von Dohna, mit 4 Baraillons und 10 Eicadrons 
abgeſchickt ward, es zu hindern. Aber der Öeneralmajor 
von Eaniß zog fich mir feinem Haufen wieder zurück zu 
dein Haupıheer. Die feindlichen Vortruppen rückten ntebe 
vorwerts und feßten ſich zwifchen dem Fluſſe Inſter und 
Ange⸗ 
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Angerop ‚und zroifchen den Städten Georgenburg und 
Inſterburg. Der Obriſte von Malachowski ſcharmuͤ⸗ 
tzelte mit ſelbigen und bekam einen Todten und 4 Verwun⸗ 
dete, und ı Huſaren nahm der Feind gefangen, der aber 
etliche zo Mann verlor. Der Feind beſetzte Inſterburg, 
Georgenburg und Bubaͤhnen, und nahm fein Haupts 
fager in Sterfeninfen; feine Dordertrüppen ſtanden bey 
£afeninfen, und das fliegende Heer bey Salau, Das 
preußifche Heer ftand unter dem Feldmarſchall von Leh— 
wald bey Wehlau, und der Graf von Dohna fand mit 
6 Bataillons und ı5 Eſcadrons bey Taplaͤcken. Ein 
Hufarenofficler wolte der feindlichen Pluͤnderung und Raus 
beten fteuern, und ging deshalb mit 200 Pferden vorwerts 
nach Korfitten, er warb aber von 3300 Hufaren, Cofas 
den und Cavallerie umringt, er felbft mit 31 Mann wur⸗ 
den getötet, 10 verwundet, ı Trompeter und 8 Mann 
wurden vermißt. Den ıgten feßte fic) das feindliche flies 
gende Heer bey Plibifchfen, die Vortruppen bey Salau, 
und das Hauptheer lagerte fich Hinter Salat, nachdem es 
die Haufen des Generals von Fermor aus der Gegend 
dee Stade Tilſit, und des Generals von Sibilski von 
der Stade Oletzko an fich gejogen hatte. Der Feldmar⸗ 
khall von Lehtvald ließ Kugelack, und die Höhen von 
Colehnen beſetzen; einige Tage nachhero machte er mic 
dem Heer eine Bewegung, befeßte die Stadt Wehlau, 
rückte vorwerts, und bezog zwifchen Taplafen und Weh— 
lau ein neues kager. Der Feind getrauere fich nicht, das 
Heine preußifche Heer p) anzugreifen, wie er folches ſelbſt 
| ; in 

p) Der Feldmarfhall von Lehwald hatte nicht mehr ats 


’ 23782 Mann, Nemlich: Dragoner, 10 Eſcadr. Schors 
| lemmer, 
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in dem Bericht an feinen Hof geftand, jondern er ver⸗ 
fehanzte fich in feinem tager, und ließ das offene fand durch 
die Cofacken verſchiedener Art, als die doniſche, tſchagu⸗ 
javifche, Stawropolzen, Meſchtſcheraͤcken, durch die 
Calmucken, Karkolpaͤtſchen, Tartarn, und andre leichte 
Voͤlker gaͤnzlich verwuͤſten und auspluͤndern. Dieferhalb 
bekam der Feldmarſchall von Lehwald von ſeinem Koͤnige 
Befehl den vier und mehrmal ſtaͤrkern und verſchanzten Feind 
anzugreifen. Den zgften ging der Generallieutenant, 
£udwig Wilhelm von Schorlemmer, mit 20 Efcadr. 


Hufaren und 20 Ejcadr. Dragoner die Stellung des Fein⸗ 


des zu befi rigen. Er fand das ——— uͤber 80000 Mann 
ſtarke 


lemmer, ; Hollftein, 5 Linkenſtein, 5 pleuenbers und 5 Ms 
ten, macht 30 Kfeadrons, und ' | sıı2 Dann. 
Huſaren: 10 Eſc. Ruefch, 10 malachoweki, 
macht 20 Eſc. 2502 ⸗—⸗ 
Grenadiers: ı Bat. Bohr, ı Room, ı Po: 
Ä lenz, ı Mannftein 2752" 5 
Moufguetiers: 2 Bat & wald; 2 RN 
2 Rallnein, 2 Below, ı Canig, 4 Man: . 
teuffel, 4 Sydow, macht 18 Bat. 14310. 2 8 


/ B 24676 Mann. 
Kranke und Verwundete vor der Bataille, im 
Lazareth zu Koͤnigsberg 84 


Waren alſo am Tage des Treffens den zoſten Aug. 23782 M. 


Und folgende Generals befehligten das perußifche Heer : der 
Serteralfeldmarfchall von Lehwald, die Generallieutenants, 
Graf Chriſtoph von Dohna, Cont. lebe Maxſchall von 
Biberftein, Andre. Wilh. von Schorienimer, Georg Andrr 
Prinz von Yolftein, die Oeneralmanrs Andr Kor von Bes 
low, Hanf Wilh. von Eanig, Ioſeph Cheod. von Rueſch, 
Dubistaf Friede. von Platen; die Dbriften Franz Chriſtoph 
‚von Manteuffel, Hanß Sign. von Sidow, Wern Friedr. 
von Putkammer, Paul Joſ. von Malachowski bat tin auch 
Regimenter. Helden⸗ Staats: und Lebenegeſch. Friedr. 2. 
Bön. in Preuſſen Th. 4. S. 442f. Prof Pauli Leb. groſſer 
Helden Ih. 3. S. 275. 
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farfe Heer, ohne die irregulaire und leichte Völker zu 
rechnen, mit dem linken Flügel bey Uderballen ftehen, und 
ven rechten: Fluͤgel dehnte es nach Norkitten aus. Der 
geind war durch ein Dorf und einen dicken Wald gedeckt, 
und hatte fich dergeſtalt verſchanzt, daß er ordentliche faufr 
graben und. Wolfsgruben vor feine 4 Treffen aufgeworfen, 
auch fpanijche Reuter gefegt, uͤberdem feine Berfchanz 
jungen mit 200 Stuͤcken, darunter faft das geringfie 24 
Mund ſchoß, beſetzt hatte. Dem allen ohngeachtet grif 
ber Feldmarſchall von Eehwald bey Groß- Jaͤgersdorf, 
davon auch die Schlacht den Namen hat, den often 
Aug. früh um 5 Uhr den Feind auf feincm linken Fluͤgel 
an; das Dragonerregiment von Hollftein, und das ate 
Bataillon von Schorlemmer‘, nebft dem Regiment von 
Rueſch thaten fich fehr hervor, fie erftiegen eine Battes 
tie, und warfen die feindliche Reuterey ganzlich über den 
Saufen. Vom feindlichen linken Flügel ging das koͤnigliche 
Heer auf die Mitte und den rechten Fluͤgel des feindlichen 
Heeres, nahm demfelben 3 Batterien und überhaupt et, 
liche 6o Stüde weg. In der einen Batterie gab der 
delbmarfchall von Lehmald einem feindlichen Obriften 
Auartier, und in einer andern ward der General Lapu⸗ 
chin gefangen, ber feinen Orden an einen Unterofficier 
vom Regiment Caniß übergab. Ueber 3 Stunden lang 
war der Sieg auf der Preuffen Seite, oder, nach des 


tußifchen General Apraxin eigenem Geftändniß, zweifee 


haft, Und das koͤnigliche Heer würde den Wahlplatz be⸗ 
hauptet Haben, wenn nicht das zweite Treffen, welches 
dad erfte wegen bes groffen Dampfes vom Stuͤckfeuer, 
und von zweien, vom Feinde angefteckten Dörfern, gar 
nicht fehen konte, felbft auf daflelbe gefeuert hätte, und 
eingedrungen waͤre, ſo daß das erfte Treffen zwiſchen zweien 

| 2 GR Feuern 
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Feuern von vorne und von hinten ſich befand. Deshalb 
zog ſich das erſte Treffen zuruͤck, und der Feind bekam Zeit, 
ſich wieder zu ſetzen. Das preußiſche Heer zog vom 
Wahlplatz ab, ohne im geringſten verfolgt zu werden, 
und hinterließ in Stuͤcke aus Mangel der Pferde. Der 
Verluſt deſſelben belief ſich etwas über 4000 Mann, dar⸗ 
unter 24 Officiers waren. Nemlich bey dem Fußvolk 
todt 23 Off 45 Unt.off.26Spiell. iZimml. 1487Gem. 











verwundet 78 92 29 8 1942 

vermißt 56 2 5 427 

.106 13 57 24 3856. 
Dragoner und Hufaren | 

todt 8 9 BL ss 208 

verw. 8 7 „ ss .,.173 

vermißt ++ PU er 7 Fu ‘ 12. 

16°» I Be 393. 


_ Der Feind hingegen hatte über go00 Todte auf dem Plage 
gelaffen; er gab aber feinen Berluft anfänglich nicht höher 
als 860 Mann an Todten, und 4260 an Verwundeten an. 

Nach diefem abergab er feinen Verluſt folgendergeftalt an: 
J todt 33 Offie. 1124 Gem. 


verw. 35 ⸗⸗ 4659 
J vermißt . 466 | 
68 6249 


Den Verluſt des Foniglichen Heeres — der geind 
dagegen auf 2500 Todte, 600 Gefangene, 300 Auereiffer, 
und über diefes fehr viele Verwundete. Nach diefem Trefr 
fen ging das Fönigliche Heer über die Aller, und bejog 
bey Peterswalde ein tager, daß es mit dem linken Flügel 
an die Stadt Welau ſtleß; und ſuchte — Feinde 
| den 

N 


\ 
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den Uebergang über die Aller ſtreitig zu machen. Der 
Feldmarſchall hatte aus guter Vorſicht die Cantonniſten, 
aus den der feindlichen Ueberſchwemmung am meiſten aus⸗ 
geſetzt geweſenen Gegenden, eingezogen. Dieſe Uebervoll⸗ 
zͤhlige ſtellte er gleich nach der Schlacht ein, und machte 
wadurch das preußifche Heer wieder vollzaͤhlig. Der . 
Feind blieb: bis den ten Sept. ruhig in feinem lager fies 
ben, alsdenn machte er Anftalten bey Friedland über die 
Aller zugehen, er unterließ es aber. Denn bejog das 
Eonigliche Heer den gten ein kager bey Borchersdorf und 
vereitelte Dadurd) des Feindes Vorhaben nad) Koͤnigsberg 
zu gehen. Hierauf verſuchten 2000 Ruſſen mit ihren 
Galeeren im curiſchen Haff eine landung zu machen, fie 
wurden aber von 600 Mann preußifcher landmilitz zus 
ruͤckgetrieben. Endlich nöthigte der gänzliche Mangel an 
allen Lebensmitteln den Feind zum Ruͤckzuge; er brach ven 
1oten Sept. ben Allerburg auf, und ging fo eilig nach - 
den preußifchen Grenzen, daß er ſchon den ı4ten zu Ins 
fterburg war. Der zurüceilende Feind warb über 30 
Meilen-weit verfolgt, theils von-dem preußifchen Vor⸗ 
derzug, unter des Herzogs von Hollftein-Gottorp Anfüps 
rung, theild auch vor dem ganzen preußifchen Heer; hin 
und wieder wurben verfchiedene Öefangene von ihm einges 
bracht; zu Gumbinnen wurde dem Feinde ein groſſer 
Vorrath von Mehl, Gruͤtze u. d. gl. auf 12000 Rthlr. 
werthh, und zu Stallupoͤhnen auch ein Vorrath von 
Korn, Haber und Gruͤtze verdorben; nachhero wurden 
ihm auch verſchiedene Wagen mit Brandtewein und $es 
.bensmitteln abgenommen. Da das feindliche Heer das 
Königreich; Preuſſen fo eilig räumte, fo verließ auch die 
feindliche Flotte die preußifchen Gewaͤſſer; die Saleeren | 
gingen * Memel ‚und 2. Kriege bis nach re | 
ſtoadt 
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ſtadt zuruͤck Zu Unfange des Dctobermonats war nur noch 
die. Veſtung und die Gegend von Memel mit 10 bis 12000 
Ruſſen beſetzt, die übrigen Hatten fich cheils nach Polen, 
Liefland, Eurland, theils noch weiter in das innerfte des 
rußifchen Neichs zurückgezogen. Und hiermic war alfo 
der Feldzug in Preuffen geendiget q). Aber die preuf- 
fifchen Voͤlker konten noch nıcht zur Ruhe kommen, fon 
dern muften aus Preuffen nad) Pommern gehen,‘ mo 
fich ein neuer Feind. zeigte. Che ich aber hiervon gebenfe, 
muß ich noch zuvor der jämmerlichen und unerhoͤrt grau 
ſamen Berwüftung des Königreichs Preuffen Erwehnung 
thun. Alles flohe in Preuffen vor dem rußifchen Haupt 
beer, weil man aus, bloffem Uebermuch manchem tandmann, 
weil er nichts mehr zugeben hatte, over er ihm unwiffende 
- Dinge fagen folte, Naſen und Ohren abgefchnitten, 
einige weurden erdroffelt, andern die Lenden abge 
fihnitten, einigen wurde der teib, da fie noch halb lebten, 
aufgefchnitten, und das Herz herausgeriffen ; die Kinder 
taubte der Feind ihren Eltern, und beging die ärgfte Roth 
zucht und Schandthaten, für welche felbft’ die ratur eb 
nen Abſcheu hat. Alles Vieh nahm der Feind dein band⸗ 
mann, und.verfaufte hernach davon ı Stuͤck für 8 Gr. 
an die Juden, weil, wie er vorgab, der Coſacke ſich Geld 
zu ſeinem Unterhalt ſchaffen muͤſte. Als dem Feinde den 
24ſten Sept. ſein Anſchlag, den Obriſten von Malachowski 
ben Ragnit aufzuheben, mislung, ſteckte er aus Rache 
nicht nur dieſe Stadt in Brand, ſondern auch die beiden 
Aemter Alt: und Neuhof. und noch verfchiedene Dörfer ; 
De: Ze | u theils 
g) Helden: Staats: und Leb Gefch. Friedr. a Koͤn. in Pr. 
Th. 4. 9:407:471.. 3.85 ©. Gefchichte des 1756. 57 in 
Deutſchl. geführe Brig S 230:244 wo auch diefeg Treffen 


im Kupferftidy abgebitver if. Pauli Leben groſſer Helden 
 Sh.3.©.124:128.276: 280. Zuverl. Vachrt. Th.2. S. 10715. 
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theils Einwohner jagte er ins Feuer, und nahm andre 
Sraufamfeiten mehr vor, die unter den heidnifchen und 
wildeſten Völkern unerhört find. Befonders wurden die 
Geiftlichen jehr gemartert, mit Kantſchuhen zerfchlagen, 
mit gläenden Kohlen auf ven Rücken gebrennt, die teiber 
aufgeſchnitten, und andre Abfcheulichkelten mehr. Tages 
darauf verwuͤſtete der Feind das Amt Abfteimen, und legte 
fämtliche Fonigl. Borwerfer, Güter und ganze Dorffchaften, 
auffer daß Hin und vwieder ‚nur einige Bauerhoͤfe ftehen 
blieben, gänzlich in die Afche; die leute fehoß er todt, oder 
j0g fie nackend aus, und jagte fie ins Feuer; Furz er zeigte 
feine gewöhnliche Sratfamkeit. Denen Aemtern Kaßig— 
fehnen, Baublee und Henrichstwalde wiederfuhr eben: 
daffelbe graufime Schickſal; und überdem wurden noch 
ſcht viele Dörfer gänzlich), noch mehrere aber. zur Helfte 
abgebrandt. Die Kirchen blieben von dieſem Raubgeſin⸗ 
del auch) nicht befreiet, das Kirchengeräthe und Glocken 
wurde aus einigen genommen. Auch die tödten Gräber 
blieben nicht verfchont ; zu Didfarfen wurde das Begraͤb⸗ 
niß des General de la Cave beraubt, die Saͤrge zerfchlas 
gen, die todten Körper geplündert, ihre Gebeine herumge⸗ 
ſchmiſſen, dagegen ein todtes Schaaf im Gewölbe aufges 
bangen, und dazu zu Grabe geläutee. Wegen diefer uns‘ 
erhörten und fehr häufigen Grauſamkeiten beklagte fich der. 
Feldmarſchall Lehwald einigemal bey dem rußıfchen Feld 
marfchall, Graf Aprarin, aber es half nichts. Er bezeigte. 
zwar fein Misfallen darüber, fagte aber; daß die Einwoh⸗ 
ner dieſes Schickſal ſich durch ihre Gegenwehr gegen die 
Coſacken zugezogen haͤtten. Der Feldmarſchall von Keh⸗ 
wald bewies ihm dagegen, daß die grauſam geplagten 
Einwohner aus Verzweiflung zur Gegenwehr hätten ſchrei⸗ 
ten muͤſſen; und daß viele Doͤrfer blos aus Muthwillen 
| R3 waͤren 
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wären abgebrandt worden; zeigte auch, daß bey dem rußi- 
fchen Heer unter des General Graf. Fermor Befehl eine 
beffere Mannszucht wäre. Auch der polnifche General 
Sibilski, der bey dem rußifchen Heer als ein freiwilliger 
“ diente, beſchwerte fi fich felbft bey. der Kaiferin von Kußland 
-über bie Aueſchwelfungen und — der Co⸗ 
ſacken r). 

Dun eröfnete fich eine neue Kriegs / Schaubuͤhne in 
Pommern. Hier hatten die Schweden auch den Degen 
gegen den Koͤnig gezogen. Der Koͤnig von Schweden 
war ſchon im Jahr 1756 von der Kaiſerin Koͤnigin von 
Ungarn erſucht worden, bie Gewehrleiſtung des weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens aufrecht zu erhalten. Aber dieſes 
Anfuchen war wohl nicht die Triebfeder zu dem ſchwedi⸗ 
fchen Feiedensbruch, fondern das franzöfifche Geld und 
die Begierde Eroberungen zu machen, nemlich das ehema · 
lige ſchwediſche Vorpommern wieder zuruͤck zu erobern. 
Aber nicht der König, nicht die Reichsſtaͤnde hatten ſich 
| franzöfifches Geld gelüften laſſen, und trachteten nad) 
Eroberungen ; ſondern nut einige vieloermögende des Rit⸗ 
terſtandes; die Neichsräthe waren erfauft. Der’Priefter, 
der Bürger, der Bauer, fonten, da die Übrigen aus der 
Ritterſchaft ſich dieſen uͤbeln Abſichten nicht widerſetzen 
konten, noch vielweniger widerſtehen. Und dem Koͤnige 
ſind hierin die Haͤnde gebunden, wie er denn auch ſo wenig 
mit dieſem Friedensbruch zufrieden war, daß er gleich an⸗ 
fangs einen feierlichen Widerſpruch gegen dieſen Krieg in 
das Gerichtsbuch — ließ 9 Nachhero ließ der 
a is König 

r) Helden: Staats: und — — 2. Koͤn. in Pr. 

Th. 4. S. 435 f. 450. 454-456. 485: 488. 
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König den zoſten Merz dieſes Jahres auf dem Reichstage 
zu Regensburg durch feinen Reichstags» Geſandten von 
Greifenheim eine Erklärung übergeben, daß er die von, 
der Krone Schweden übernommene Gewehrleiftung des 
weitphälifchen Friedens, jest zur völligen Ausuͤbung brin« 
gen, die Freiheit der drey in Deutfchland üblichen 
Keligionen, und der Neichsftände erworbene Freiheiten 
verteidigen und befchüßen wolle. Der König in zeeuß 
fen antwortete ihm den ı4ten April durch feinen 

tagsgefandten,.den Freiheren von Plotho, und zeigte ihm, 
daß er gerade das Gegentheil thue, und das Haus Defter- 
reich in feinen deſpotiſchen Abfichten ſtaͤrke t). Auf die 
Erklärung der ſchwediſchen Sefinnung folgte auch die Ber 
megung Der ſchwediſchen Macht ‚ 000 Mann wurden 
nah Pommern übergefehift u), über welche der Generals 
felomarfchall, Freiherr Matthias Alerander von Ungern- 
Sternberg, den Oberbefehl befam. Dieſes Heer unters 
nahm aber feine Thätlichfeiten bis-in der Macht vom ıaten 


eich 


auf den ızten Sept: da es der Generallieutenane, Graf 


Guſtav David ‘von Hamilton, in Abwefenheit des 
Feldmarſchalls, in 3 Colonnen über den, Peenefluß führte, 
welcher die Grenze zwiſchen dem ſchwediſchen und preuf- 
fiihen Pommern ausmacht w). Am ızten ward die 

R 4 Stadt 


t) Helden Staats: und Leb. Geſch. Friedr. 2. Th.4 S. 351358. 
u) Im Monat Junius waren zu Stralſund sooo Mann, zu 
diefen würden vom Junius bis in den October 4040 Mann 

zu Pferde, und 13000 zu Fuß, übergefhift; es mar alſo die 
ganze’ ſchwediſche Madıt in Pommern 22040 Mann ftarf. 

J. F S. Geſchichte des im Jahr 1756 und 57 in Deurfehl. 

geführten Krieg. ©. 245 f. Anmerf. u. Ä 

w) Der König beſchwerte ſich über diefen fchwedifchen Einfall 
in. Pommern, auf dem Neichstage zu Regenſpurg durd) 

2 Dro Memorien „ er zeigte darin das Reichsſatzungswidrige 
Verfahren des fchwedifchen Hofes, und ſuchte des er 
ülfe 
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Stadt Anclam Überrumpelt, i Keutenant nebft 19 Gemeis 
nen gefangen gemacht, und 14 Stuͤcke 2 Möffer nebft eis 
nem Fleinen Magazin erbeutel. Die anclammer Fahr 
ſchanze, die 3 Officiers und 28 Mann befegr hielten, nahm 
der Feind auch in Beſitz, und eroberte rı Stuͤcke. Die 
Inſel Uſedom ging auch verloren; und die peenamünder 
Schanze ward den ısten Sept. berennt. Der Hauptmann 
und Commendant derfelben, Philipp Ludwig von Oppen, 
vertheidigte fie herzhaft mit 17» Mann andmilig, muſte 
ſich aber nach 9 Tagen zum Kriegsgefangenen ergeben. Der 
Feind harte ihn mit 22 Mörfern und eben fo viel Stüden 
beſchoſſen, und alle Stunde 400 Schäffe auf diefe Schanze 
thun faffen. Dieſer Uebermacht fonte Oppen nicht wis 
derſtehen. Der Feind ruͤhmte ſich 29 Stuͤcke und aller 
hand Ammunition in derſelben erobert zu haben. Die 
Staͤdte Uckermuͤnde, Demmin, Schwienemuͤnde hat⸗ 
ten feine Beſatzungen, es war alſo dem Feinde ein leichtes 
fie ohne Verluſt in Beſitz zu nehmen. Und den ısten 
Sept. befeßte der Generallieutenant, Hanf Heinrich 
Graf von Lieven, mit 1500 Mann zu Pferde die Stadt 
Paſewalk. _ Densgten Oct. fam der Feldmarſchall von 
Ungern-Sternderg ben dem feindlichen Deere an, und 
nunmehro folte die Uckermark 300000 Rthlr. Brandſcha⸗ 
„gung erlegen x), und eine groſſe Menge Fourage liefern, 
— DE | bie 
Houͤlfe gegen daffelbe. Der ſchwediſche Hof übergab auch 
wegen feines Einfalls in das preußifche. Pommiern ein Pro 
Memoria auf dem Neichstage zu Regenfpurg, -und an den 
. auswärtigen Höfen. Aber der König von Preuffen beant: 
wortete beide gründlich, und legte der Welt das ſchwediſche 


ungerechte Verfahren deptlichvor Augen: Helden Staats: 
und Leb Geſch. Friedr. 2 Th 4. ©. 772. 779. 780 ; 801. 


x) Ueber 200000 Rthlr. Hat diefe kleine Provinz in 6 Wochen 
‚ dem Feinde wirklich gegeben ,-und alfo doppelt ſo viel, als in 
| a.» einem 
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bie Hauptſtadt derſelben, Prentzlau ward eingenommen. 
Und den 13ten auch die Giadt und Inſel Wollin beſetzt. 
Den sten" November ging das feindliche Heer von Anz 
clam bis nach. Ferdinandshof. Aber nur bis hieher, 
und nicht weiter ſolten die ſchwediſchen Eroberungen und 
Vortheile gehen, die fie — faft ohne — 
halten batteh. 


Der König hatte, s6ofeich feine Voͤlker in Köhmen) . 
Sachfen,- Eaufis, Schleften, Preuffen und Weſtpha-⸗ 
len vertheilt waren, und überatl vollauf zu thun hatten, 
dennoch einige Regimenter, als Fuͤrſt Moritz, Bevern, 
Flemming, Manſtein, aus Schleſien nach Pommern 
geſchickt; und die Stände der pommterfchen und andrer . 
Provinzen hatten mit Genehmhaltung des Königes, aus 
treuem Eifer und von freien Stüden, eine tandmilig , 
ohne einigen Schaden der den Regimentern gehörigen 
Cantons, errichtet. Alle diefe in Pommern befindliche 
preußifche Völker, ohngefehr 12000 Mann, fanden uns 
ter des Gerteralmajor, Heinrich von Manteufef, Befehl 
im fager vor Stettin, fonten aber den im Sande ausge, 
breiteten ‚Schweden nicht widerfichen, noch ihren Unters 

R5 neh⸗ 
einem Jahr ihr rechter Landesherr daraus nimt. Der ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Reſt von den 300000 Rthlr. ward auf eine ſonder⸗ 
bare Art zuruͤck behalten. Es ſolten 200 Grenadiers und 

160 Mann zu Pferde von Prenglau im Amt Jehdenick fou: 

- ragiren, auf den Nachzug von diefem Commando thaten 5, 

als Hufaren verkleidete Poftfnechte aus Berlin, einige Schuffe .. 

im Buſch, und_vermundeten einen ſchwediſchen Reuter. 
Die Schwedenglaubten ein Regiment preußifcher Hufaren 
zu ſehen, gingen-alfo in vollem Rennen nad) Prenglau zu: 
ruͤck und machten dafelbft ein algemeines Schreefen. Worauf 
das ganze Commando den folgenden Tag ganz frühe, Preng; 
lau und die ganze Uckernlark verließ, und fih nad) Paſewaik 
— > Heldens Stans: und * — Friedr. 2. 
Th. 4. ©, 807 f. 
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nebmungen Einhalt thun. Da aber das Föniglihe 

Heer 56 Eſcadrons und 24 Bataillons ſtark y), aus Preuſ- 

fen unter des Feldmarfchalls von Kehwald Oberbefehl in: 

Pommern ankam, gingen die ſchwediſchen Eroberungen 

alle verloren. Den z7ften Nov. kam der Feldmarſchall 

von Lehwald zu Stettin an, und da ging das preußifche 

Heer vorwerts. Es hatte fehon den .2uften op. der 

Major, bevernfchen Regiments, Carl Chriſtoph von 

Ealenberg, mit goo Mann zu Fuß und 200 Hufaren, den 

ſchwediſchen Dbriftlieutenane Blixen von der Anfel 

Wollin gejagt, und dabey 7 Dfficiers 337 Gemeine zu Ge⸗ 

fangenen gemacht, und 9 Stücke erbeutet. Die Schwe⸗ 

den aber gaben fälfchlich vor, fie wären mit 4 Bataillons 

Zußvolf, 2 Regimenter Hufaren und ı Regiment Dragos 

ner angegriffen worden, hätten fich aber mit geringem Ver⸗ 

luſt von 146 Mann in guter Ordnung zurücigezogen. Die 

Schwienemünde verlieffen die Schweden des Nachıs. . 

J | vom 

y) Es waren 30 Eſcadr. Dragoner, nemlich 10 Schorlemmer, 

5Hollſtein,5 Finkenſtein, 5 Plettenberg, 5 Platen, und 20 

Eſcadr. Huſaren, nemlich 10 Rueſch, i0 Malachowoki. 

Das Fußvolk beſtand aus 24 Bataillons, nemlich 4 Bataill. 

Grenadiers, Loſſorr, Kleiſt, Mannſtein und Pererrdorf; 

10 Bataill Mouſquetairs, 2 Lehwald, Dohna, 2 Eanig, 

2 Rauter, 2 Belsw; und io Garniſonbataillons, nemlich 

4 Manteuffel, 4 Sydew, und 2 Puttkammer. Der Feld⸗ 

mwarſtchall ließ in König:bera und in Pillau nur 2 Bataill, 

- vom Garniſonregiment Purkanmmer ftehen, am erften Orte 

war der Obriftlieutenant vou Unruh, und in Pillau der Obriſt⸗ 

lieutenant von Wuchenau Commandant. Und anden ren; 

zen gegen Taurogaen blieben etliche 10o Mann Landmilig, 

und go Huſaren ſtehen, welche denen im Monat December 

von Memel aus, und von der polnifchen Srenze her, durch 

die irregulairen feindliche Völker unternommene Streifereien 

Einhalt thaten; und den zgften December fiel der legte Schar: 

müßel, zum Nachtheil der Feitide, vor. Helden: Staats⸗ und 

Leb Geſch. Friedr. 2. Rön. in Preuſſen Th. 4. ©. 819i821. 
Zuverlaͤßß. Nachr. ztes St. ©. 28. 
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vom 25flen auf den 26ſten Decembr. Den. zgften ward 
Demmin von den Preuffen befchoffen. Die Jahreszeit 
war ſehr Falc und ftrenge, die königlichen Völker hatten : 
einen ſehr weiten Zug gehabt; um mun diefelben zu fhonen, 
und fie nicht mit einer langwierigen Belagerung noch mehr 
mir zu. nehmen, verflattete der Feldmarſchall der feindlichen 
Beſatzung, die währender Belagerung ı Officier und 40 
Mann verloren hatte, einen freien Abzug mic 2 Feldſtuͤcken, 
bie übrigen aber muften fie dem Sieger überlaffen, def die 
Stadt den ıften Januar. in Befig nahm. Den zoften 
Decembr. verließ der Feind die Stadt Anclam , wobey 
von demſelben 3 Officiers und ıso Mann in preußiſche 
Sefangenfchaft geriethen; ein anfehnlicher Vorrath von 
febensmitteln, Kriegsbeduͤrfniſſen, 32 eiferne Stüce, und 
viele Monbirungsftücke wurben darin erbeutee. Die Der 
fasung in Anclam war ſtark, und die Veſtungswerke 
derſelben fehr verbeſſert; wie denn die ganze Beſatzung 
und Buͤrgerſchaft, auch viele Bauern, anden Veſtungswer⸗ 
fen, fchon im Monat October, fehr eilig arbeiten muften ; 
nur der anclamfche Kreis allein mufte 300 Mann zu dies 
fer Schanzarbeit hergeben. Dem allen ohngeachtet dachte 
der Feind an feine Gegenwehr, fondern verließ die Stadt. 
Auf der andern Seite ging der preußifche Generallieuts 
nant, Herzog von Hollftein: Gottorp, des Nachts vom 
agften auf den 29ſten December durch das Mecklenbur⸗ 
gifche in das fehmedifche Pommern, und in derjelben 
Nacht wurden die fehmedifchen Städte Tribjees und 
Nehringen vom Obriften von Malachowski in Befig 
genommen. Und der auf der Inſel Wollin commandi⸗ 
rende Generallieutenant von Schorlemmer machte Ans 
ftalcen die anclammer Fährfchanze dem Feinde wegzuneh⸗ 
men, en. aber erft zu Anfange künftigen Jahres er⸗ 

| . - folgte. 
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folgte. Zu Ende dieſes Jahres war alſo das ganze preuſ⸗ 
fifche Pommern, bis auf die penamünder und anclam⸗ 
mer Faͤhtſchanze vom Feinde verlaffen, und das preußiiche 
Heer ftand auf fchwedifch-pommerifchen Grund und Bor 
den; der Feind aber hatte fich zurück unter die Stüde 
von Stralfund gezogen. Schweden hatte alfo in dieſem 
- Feldzuge feine Eroberungen gemacherz). 

Zum Befchluß der Gefchichte diefes Jahres, muß ich. 
noch von der Stärke. der preußifchen Kriegsmacht, wie 
folche nach einem Berzeichniß befannt wurde, etwas ge⸗ 
denken. Sie beſtand in der 

Cmp. Gr Cmp. Mqq. Bataill. 
Garde, die hat 3.5 machen 3 überh, 2593 M. 


Retzow 6 1 953 
Unrangirte Garde su .. 0 400 
Regiment Anbalt 3 1 3 2582 
43 Feldregimenter, je- | 

des zu 12 E:np.2 Bat, Se 
und 1729 M. macht 86 430 86 74347 
3 Regim. in Weſel, | 

ohne die Ören.zu ro | | 

Cmp.2B.u. 1417M. »s 30 6 4251 
noch 1Reg. in Weſel 2 10 2 1729 
Grenadiers I2 = 3 2369 
ı Sreibataillon 2 5 N gu. 
Artillerie 88 18 —V 2241 
12Öarnijonregimenfer 15; 100 20 17675 
Feldjäger 22 2 .., 285. - 
123 Gr. 625 Moufg. 128°Bf. 109994 M. 

soneueXegimenter 2p 100 20 21810 
Sachſen vertheile 9 22 5 2600 
Artillerie, fächfifche -- 5 63 


Saͤchſiſ: Cavallerie ··(66) (22 Eſc.) (8460) 
151 Aue >> Zu 154 ——— 


2) .. Seantes und Leb. Befch. Seieor. 2. Th. 4. ©. Sır. 
924: 
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Noch neue Regimenter und Verftärfungen. 
Compagn. Bataill, 


Gabets Pr .. 352 Mann“ | 
Ingenieurs a A 
Jrullerie in Schlefi in“ er 120° 

4 tandregimenter 32 8 3280 
Zerſtreuete Garniſons 14 1400 
Invaliden | 3 sa . 600 


Hebercomplete vom Jahr 

1755, die Comp. Gren.i0o. | 

Mouſq.8. Eſcadr. Kuͤraſſ. | Pferde 
Drag.ı2.Hufaren 10 M. .. 8261 2632. 
Uebercomplete vom Jahr 53 

1756, die Comp. 20 M. 


die Efcadr. 24M. | ... 20976 . 5205 
Uebercomplete vom Jahr . 
1757, die Comp. zu 36 M. | 
macht mif der Reuterey x 32241 5205 
Artillerie: Proviant» und . 
Wagenknechte = "5800 as 
BE ee 5Comp. 8’ Bat.73071M: 13042°Pf. 
Reuterey Comp. Eſc. Pferde 
Garde du Eorps 2 01 176 
12 Regim. Kürafiers, zu 10 Comp. | | 
sEic. 843 Dierde 120 60, 1016 
5 Regim. Dragoner zu 20 Com. 
108Eſc. 1722 Pferde 100 50 8610 


7Reg. Drag. zu 10 C. ʒEſc.87n Pf. 70 35 6097 
8. Reg. Hufaren zu 10 * 1273 Pf. -80 10184 


Bosniacken x 1 116 
m zu Pfr » | 2 2 
et 2) 2948. are 35583 Pf. 
1758. 
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17 58. un 
Die preußifche Gefchichte diefes Jahres ift eben fo 
merfwürdig, ja noch merfwürdiger als Die des vergange 
nen Jahres. "Aller Orten nähern fich des Koͤniges fafl 
angehlbare Feinde feinen fanden, und fuchen fie nach ihrer 
"Meinung zu verfehlingen. Aber weit gefehlt, daß ſie ih⸗ 
ren Endzweck erreichen, ſie laffen es bey einer unerhört 
grauſamen und ganz unmenfchlichen Berwäftung bewenden. 
- Und unfer unvergleichlicher Held jagt die Schweden aus 
- Pommern; treibt die Franzofen aus den halberſtaͤdti— 
ſchen, magdeburgifchen, Hannöverfchen und weſtphaͤli⸗ 
ſchen Landen; er fehlägt die an Zahl ihm weit uͤberlegene 
Ruſſen; und befreier Schlefien und Sachfen von den 
Oeſterreichern. Ich werde mich bemühen, dieſe merk 
würdige Begebenheiten fo Fur; als möglich, jedoch auch 
deutlid) hier vorzutragen. 
Sch habe. die Geſchichte des vorigen Jahres mit den 
+ Eriegerifchen Begebenheiten, zwiſchen ven preußifchen und 
Schwedischen Völkern in Pommern, befchloffen ; sch will 
bahero mir felbigen jeßt fortfahren. - Die Krone Schwe⸗ 
den fuchte noch immer ihe Verfahren gegen den König in 
Preuffen zu rechtfertigen, und gab deshalb. eine Schrift 


heraus b). ‚Schweden aber ftritte Hier mir der Feder 


und mit ſchwachen Gründen, dagegen der preußifche Feld⸗ 
marjchall von Lehwald mit dem Degen fochte, der von der 
gerechten Sache feines Koͤniges begluͤckt, und von GOtt 
| | gefegnet 
b) Sie hatte die Auficheift:. Anmerkungen über die Zum Vor: 
ſchein gekommene Schrift, unter dem Titel; Beants 
wortung derjenigen Pro Memoria, welches der ſchwe⸗ 
diſche Hof zu Rechtfertigung feines feindlichen Einfalls 
„In »ie Eöniglich. preußifche Lande austheilen laſſen. 
Diefe ganze Schrift fteht in der Helden / Staats⸗ und Ceb. 
Geſch. Friedr. 2, Koͤn. in Preuffen Th.4. S. 378f. » 
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gefegnet wurde. Die Schweden hielten zu Anfange dies 
ſes Jahres nur noch die penamünder Schange und. die 

| anclammer Faͤhrſchanze mit ihren Völkern befegt. Den 
zten Fan. befegte ein Commando preußifcher Huſaren 
die vom Feinde verlaffene Stadt Wolgaſt, und.erbeutete 
die von ihm, bey feiner übereilten Flucht zuruͤckgelaſſene, 430 
Rthlr. vorrächige Acciſegelder; und den 4ten eroberte ver 
Major, malachowskiſchen Hufarenregiments, Deſide⸗ 
rius Heinrich von Narzymski, die anclammer Sährs 
ſchanze; ermachte darin rCapitain, 2 Subalternesoffi ficiers, 
ı Städjunfer, 16 Candniers,-7 Unterofficiers, 1 Feld» 
fiheer, » Tambour, 78 Gemeine zu Öefangenen, und 
erbeutete 14 Stuͤcke, 2 Mörfer, einen anſehnlichen Bors 
rach von Kriegsbeduͤrfniſſen, auch einige Lebensmittel. An 
ftart daß das feindliche Heer dem preußifchen ſich wider, - 
feßen folte, fo 309 es fich immer weiter zurück, theils nach 
Stralfund, theils auf die Inſel Rügen... Das preußis 
ſche Heer folgte. demfelben und der Zeldmarfchall Lehwald 
nahm fein Hauptquartier in Greifswalde, wo er der da⸗ 
figen hohen Schule allen Schuß und Sicherheit verfprach, 
feine Borpoften aber feßte er bis auf 1006 Schritt von der 
Stadt Stralſund; welches denn täglich Gelegenheit zu Fleis 
nen blutigen Auftritten gab. Bey dem ſchwediſchen Heer 
übernahm der Reichsrath, Guftav Fried. Graf von Rofen, 
den Dberbefehl,der ven ten an. aus Schweden zu Stral: 
fund angefommen war. Er nahm fein Quartier auf der 
Inſel Rügen, und bemühte ſich fehr das Heer in beffere 
Ordnung zu bringen, und einige Miebräuche abzufchaffen. 
Die Befagung zu Stralfund bewies fich auch thaͤtig, fie 
fiel des Nachts vom 25ften auf den 26ften Jan. mit 1200 
Mann zu Fuß, 400 Pferden und 4 Stüden aus, fie fand 
aber die xreußiſchen Vorpoſten in gckorlzer Verfaſſung, 

und 
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— 


und muſte ſich deshalb mit Verluſt von ı Dfficier, etlichen 


Todten und Gefangenen wieder zurückziehen ; die Preuſſen 


befamen dabey nur ı Todten und ı Bermwundeten. Die 
Preuſſen beſetzten auch zu Ende dieſes Monats die Stadt 
Wismar, und belegten ſie mit einer Brandſchatzung von 


130000 Nıhlr. Hatten auch zu Greifswalde, Mol: 


gaft und Grim anfehnliche Vorraͤthe von tebensmitreln 
den Schweden abgenommen. . Das tand mufte.auch eine 
Anzahl ‚junge und zu Kriegsdienften taugliche Mannſchaft 
liefern c). Die Winterläger waren hier vor die preußi⸗ 
ſchen Völfer von fehr kurzer Däuer. Denn ſchon den 
13ten Merz. eroberte der Generalmajor von Manteufel 


‘die peuamünder Schanze, und machte die ſchwediſche 


Bejagung, nachdem fie fich fapfer gewehret hatte, ges 
fangen, nemlich ı Major, ı Capitain, 6 Subalternes, 
179 Mann, und erbeutere 25 Stüde, einige Moͤrſer, 
Kriegsvorrath, und tebenemittel. Der Berluft dieſer 
Schanze war den Schweden alzu empfindlich, als daß 
fie nicht folcen fich bemüher haben, fie wieder zu erobern. 
Sie lteffen alfo ven’ zten April frühe ihre Bombarviergas 
liotten, Galeeren und übrige bewafnete Schiffe bey Stral- 


fund auslaufen, und die preußifchen Battetien zum 


Schein befchieffen, .aber des Nachts gingen 17 Bote mit 
8 Officiers, 12 Canoners und 200 Maun nach der pena⸗ 
muͤnder Schanze, und ſuchten ſie zu uͤberrumpeln; die 
preußiſche Beſatzung war munter, empfing ſie nach der 
Gebühr, und ſchlug fie mit Verluſt von ı Officier, 1b Mann 
an Todten, ı Dificter 4 Unterofficiers, ı Tambour 37 ges 
funde und 14 — Gemeine; ua 6 Lootſen an Gefan⸗ 

| genen 
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genen zuruͤck. Der Verluſt bey der Befagung war ges 
ringe, nehmlichs Verwundete und 3 Todte. Die Stadt 
Stralfund wor noch immer eingefchloffen, und zwar fo 
enge, daß des Nachts vom ı7ten auf den ıgten April x 
Officler vom Regiment Sthorlemmer mit 4 Dragonern 
die ſchwediſche Schitvwacht am Franckenfchlagbaum niee 
verhieb, und auch beinahe ins Piquet eingedrungen wäre. 
Der preußifche Generalfeldmarſchall von Lehwaldt fuchte 
underhielte von feinem Könige die Erfaubniß, daß er wegen 
feines hohen Alters und Fränflichen Umftände ven Oberbe⸗ 
ſchl über das Heer im ſchwediſchen Pommern niederle⸗ 
gen durfte / welchen alsdenn der Generaliieutenant Chris 
ffoph Graf von Dohna vom Könige befam. Dieſer 
wuͤrde Stralfund noch laͤnger eingefehloffen gehaften has 
ben, wenn nicht die Ruſſen den pommerfchen und märs - 
kiſchen Grenzen fi immer mehr genähert hätten. Das 
heto ver Graf Dohna den ıgten Jumus im Angeficht des. 
ſchwediſchen Heeres die Einſchlieſſung der Stadt Stral⸗ 
ſund aufhob, ohne im geringſten verfolgt zu werden. 
Und eben ſo ruhig gieng er auch nachhero uͤber den Peene⸗ 
ſtrom d). Das feindliche Heer erhielte aus Schweden eis 
ne Verſtaͤrkung von 56600 Mann. Da nun der Graf Doh⸗ 
na mit dem preußiſchen Heer das ſchwediſche Pommern 
wegen Annaͤherung der Ruſſen geraͤumet hatte; ſo haͤt⸗ 
ten die Schweden bey ihren Bundesgeneſſen ſich groſſe 
Vorwürfe gemacht, wenn fie nicht weiter nach und 
vorgeruͤckt waͤren, deswegen der feindliche Generalmajor 
Graf Friedrich Wilhelm von Heſſenſtein im Monat 
V Julius 
d) Zelden⸗ Staats: und Leb. Geſch. Friedr 2 Koͤn. in Pr. 
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Julius die Inſel Uſedom mit 2000 Mann befegte; der 

Generalmajor Auguftin von Ehrenfchrwerdt eroberte die 

Peenamuͤnderſchanze den 27ſten Julius , nachdem er 

fie. 7 Tage belagert. hatte; und machte darin. den Obrie 

fien Hinert von Wutgenau mit soo Mann gefangen, 

erbeutere auch) 45 Stüf und Mörfer. . Im Monat Au: 
guft nahmen die Schweden die offenen Städte Anclam 

und Demmin in Befiß, und ſchickten von da einen Hau 

fen nad) Ferdinandehoff und Uckermuͤnde, der fich.aber. 
zuruͤckzog, als einige Preuſſen aus Stettin fich ihm naͤ⸗ 
berten, Da auch die ſchwediſchen Galeeren ins frifche 

Haf eindringen wolten, wurden fie von dem bemafneten 

preußiſchen Fahrzeugen zurück getrieben. Im Auguft 

war es auch, da die Schweden das von den Preuffen vers 
fenfre Zahrwafler, ohnweit Peenamimde, aufräumten. 

Den ızten dieſes Monats grif der Generalmajor Adam 
Graf Horn mit 4006 Schweden und-7 Stuͤcken bie 
Freypartheien, unter, denen, Hauptleuten von Wuſſow unt 
von Hilfen, im Dorf Torgelow an, und diefe. überle 
gene Mache. nörhigte die wenigen Preuſſen, nach einem 
vierſtuͤndigen Gefecht, das Dorf mit Berluft von 5 Tobten 
zu verlaffen; der Segentheil aber hatte bey diefer Begeben⸗ 
beit 25 Todte und 30 Verwundete. Zu Ende diefes Mor 
nats befeßten die Schweden die Stadt Paſewalck, und 
giengen nach der Uckermark. Das schwedische Heer 
war. wie ein Bach, der in feinem tauf feinen Widerſtand 
findet; da es alfo ein offenes fand fand, fo war es ihm 
etwas leichtes, fchon zu Anfange des September Monats; 
über Eychen und Fuͤrſtenberg in die Grafſchaft Ruppin 
einzufallen, und fic) von da bis Zehdenick und Sehrbel 
lin — | 
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Der König wollte aber diefen Feinden Grenzen fer 
gen, und fein fand von ihrer gänglichen Berheerung bes 
freien; deshalb er den Generalmajor, Earl Heinrich von 
Wedel, mir ohngefähr sooo Mann nach der Mark ſchick⸗ 
te, der auch fihon den zoften Sept. in Berlin anlangs 
te, und den zıflen nach) Oranienburg gieng. Cr wolle 
te fogfeich den 22ſten den feindlichen Generalmajor Graf 
von Heflenftein , der mit 4000 Mann bey Zehdenick 
fand, angreiffen und über den Haufen werfen; weil ver 
aber die Ankunft der Preufjen nicht abwartete, fondern 
fih zurüchjog, und nur 600 Mann, zu Fortfchaffung der 
jfanmengebrachten tebenemittel, zurücfgelaffen hatte, fo 
gif der Major, Heinrich Ernft von Eosberg, vom Regis 
ment Plettenberg mit 300 $Dragonern diefe 600 Schwe⸗ 
den bey Zehdenick an, jagte fie nach Granſee in die 
Flucht, machte 12 Gefangene und einige Verwundete. 
Bon der andern Seite ſchickte der General, Herzog von 
Braunfchweig Bevern aus Stettin, einen Haufen, der 
die vom Feinde verlaffene Staͤdte Htrasburg, Prentz⸗ 
lau und Lychen beſetzte, und dem Feinde vielen Abbruch 
that, befonders den ısten Sept. da das feindliche Heer 
von Boißenburg nad) Lychen gieng, und 200 Todte 
md DBermundere befam, aud) 72 Mann in preußifcher 
Gefangenſchaft ließ. Unterdeſſen breitete fich der Feind 
auch in der Priegniß aus, und befeßte die Städte, Lens 
ben, Havelberg, Wittſtock und Perleberg, und 
forderte auch von der Priegnitz sooooo Thaler Brands 
ſchatzung. 

Bey dem Dorfe Tarnow uͤberfiel der Generalmajor 
Wedel ven 2sften Sept. mir 800 Pferden eine groſſe 
feindfiche Fouragirung aus Fehrbellin, die 200 Drago⸗ 
ner und ı Bataillon Fußvolk zur Bedeckung hatte; er jage 
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te ſie in die Flucht, und unter die Stüde von Fehrbels 

fin, machte 136 Mann, 3 Officiers gefangen, und es 

beurete 200 Pferde; Dagegen verlohr er nur 12 Mann 

nebſt dem Obrifflieutenant und Commandeur dee pletten: 
bergfchen Dragonerregiments Hieronymus Nicolaus 

von Korff. Die Stadt Fehrbellin war der Poſten, 
aus welchem die Schweden das ganze Havelland in 

Brandſchatzung ſetzten, weswegen der Generalmajor von 

Wedel mit 1200 Mann zu Fuß und 4 Scuͤcken dieſe 

Stadt den 2giten mir Tages Anbruch überfiel; die Beſa⸗ 
‚Kung in felbiger war 1400 Mann ftarf, und wehrte ſich 
ſtandhaft, ja zuleft von Haus zu Haus; fie mufte aber 

endlich doch diefe offene Stadt räumen, und dem Sieger 

10 Dfficierd, 220 Gemeine als Gefangene überlaffen, und 

auch das Gepäce zur Beute geben. Ueberhaupt hat viefe 

Pegebenheit vem Feinde über soo Mann gekoſtet. Mac) 

diefer Unternehmung fehleifte der General Wedel die bey 

der Stadt vom Feinde angelegte Beftungswerke, und 409 

fich wieder zurück ing fein tager bey Deichtow. Gleich 

nachhero famen es, wieder nad) Fehrbellin, 

und plünderten die ganze Stadt, auch) fogar die Kırchen, 

rein aus. Im Och. glückte e8 einem aus Stettin ger 

ſchickten Haufen, daß er in Pommern. die ſchwediſche 

Stadt Loitz, nachdem er der Befaßung freien Abzug vers 

ſtattet hatte, eroberte, und darin 2000 Scheffel Getrei⸗ 
be, 200 Tonnen eingefalgen Fleiſch und Heringe, auch 

60 Pferde erbeutete. Die von Loitz ausgezogene Beſa⸗ 

gung, in ı Lieutenant, 4 Unterofficterä, ı Tambour und 

60 Gemeinen beitehend, begegnete Furz darauf der Freis 
parthie unter dem Hauptmann von Wußow, und imufte 
fich zu Kriegsgefangenen ergeben. Dieſes gedachte Staͤdt⸗ 
gen Loitz ift ein berrächtlicher Paß über den Peeneſtrom 
| Ä gegen 
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gegen ſchwediſch Pommern; da nun ſelbiger in preußi⸗ 
ſchen Händen war, fuͤrchteten ſich die ſchwediſchen Bes 
ſatzungen zu Anclam und Demmin, vom Hauptheer ab⸗ 
geſchnitten zu werden; weswegen fie ſich in groſſer Eilfer⸗ 
tigkeit davon machten, und nach Stralſund zogen. Das 
ganze feindliche Heer konte es auch nicht leiden, daß der 
Paß zu Loitz, und die beiden Staͤdte Demmin und An: 
clam in ihrem Rücken, von den Preuſſen beſetzt war 
ten; dahero der DObriftlieutenant von Blixen den ı4ten 
Oct. frühe um 8 Uhr mit 600 Mann zu Fuß, einigen 
Hufaren nd 5 Stuͤcken vor Anclam Sam, und es Übers 
tumpeln wollte; ‚aber die preußiſche Beſatzung von 300 
Mann wehrte fich tapfer, und der Feind mujte nach ver> 
geblichen Sturm, mit Berluft-von ı Dfficier, 19 Mann 
an Todten, 2 Dfficiers, 48. Mann an Gefangenen abzie⸗ 
ben, und noch überdem 2 metällene 3 pfündige Stücke im 
Stiche laffen. Hierauf glengen die Schweden mic gans 
jer Macht vor diefe beiden Staͤdte. Bor Demmin far 
men den ıgten Oct. 1500 Schweden mit 2 Morjern und 
8 Stücken. Der in der Staot befehligende preußische 
Haupemann von Lehwald war zu ſchwach, dieſe offene 
Stade zu behaupten, er übergab fie alfo den nehmlichen 
Tag, und bedung fich einen freien Abzug. run fames 
auch an die Stadt Anclam, wo die preußilche Befas 
gung, um nicht abgefihnitten zu werden, oder zwifchen 
zwey Feuer zu kommen, biefelbe den zıften Det, verließ, 
und ohne den geringften Verluſt fich zurüch,og. 

Zu Anfange diefes Monats October fand der Ges 
netalmajor von Wedel mit dem Eleinen preußifchen Heer 
ben Deichtom , beobachtete die bey Ruppin ſtehende 
Schweden, und verhinzerte ihr fernerweires Vorbringen. 
Am ıoten fieng das ſchwediſche Heer an, ſich über Ey: 
chen und Fürftenberg zurück zu ziehen. Der General 
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Wedel folgte demfelben bis Lindau, denn bis Zehdenick, 
und den ı4ten bis Templin; von wo er den Generalmar ' 
jor, Johann Heinrich Friedrich, Freiherrn von Spaen, 
mit 2 Bataillons und 500 Pferden nad) Boitzenburg 
fehickte, und dafelbft einen Haufen Schweden von 1200 
Mann überfallen ließ, von denen auch 7 Officierd, 170 
Mann gefangen, 300 Pferde und viel Bagage erbeutet 
wurde, Alsdenn gieng der Feind bis Prentzlow, Tors 
gelow und Ferdinandshof zurück, und der General 
Wedel folgte ihm bis Suckow e). Er würde dem 
Feinde auch noch weiter gefolgt, und ihn verdrungen has 
ben, wenn nicht das Meichserecurionsheer im Anzuge ges 
weſen wäre,. und Leipzig nebft Torgau mit einem Uns 
fall bedrohet hätte. Dahero der Generalmajor von We⸗ 
del zu Ende des Det. Monats das ſchwediſche Heer 
in Pommern verließ. Der preußifche Generallteute: 
nant Graf Dohna ließ auch das rußifche Heer in 
Pommern ſtehen, und beide preußifche Heere zogen 
fich nach Sachfen gegen das Öfterreichifche und Reiches 
beer. An Pommern aber blieb nichts als der Generals 
major von Manteuffel mit einem fehr mäßigen Haufen 
gegen beide feindliche Heere , nehmlich das fihrvedifche 
und rußifche ſtehen, und feßte fich bey Grangow. Das 
gegen gooo Schweden im verfihanzten fager bey Prentz⸗ 
low und 6000 bey Paſewalck ftanden. Am Monat 
Nov. fielen verfchiedene Scharmügel zwifchen ven Schwe⸗ 
den und Preuſſen vor, aber mehrentheils zu der letztern 
ihrem Vortheil. Unter andern griffen ven ıgten gedachten 
Monats 2 ſchwediſche Grenadierbataillons mic 2 Stuͤ⸗ 
en, den preußiſchen Vorpoſten zu Guͤſtow, der mie 
erlis 
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erlichen Hufaren und 100 Mann zu Fuß befeßt war, anz 
fie muſten fich aber mit Berluft von etlichen 20 Todten zus 
ruͤckjiehen, und 2 Officiers nebft 35 Mann in der Gefan⸗ 
genſchaft zuruͤcklaſſen. 

Endlich verließ der Feind den 23ſten Nov, fein veftes 
lager bey. Prentzlow, und feßte-fich ben Paſewalck. Zu 
gleicher Zeit verlieffen die Ruſſen das preußrfche Pom: 
mern , dahero der Generalmajor von, Manteuffel den 
Schweden bis Prenglom folgte, und den Vorpoſten zu 
£iebgarten mitder Freiparthie des Hauptmanns von Huͤl⸗ 
fen beſetzte. Dieſen Borpoften grif der Obrifte, Graf 
Axel von Spens, mit 4 Regimentern zu Fuß und einis 
ger Reuterey an. Hilfen wehrte fich gegen dieſe überfes 
gene Macht herzhaft, fo lange bis ihm Huͤlfe zugefchicke 
ward; da aber diefelbe, durch das Feuer aus 8 feindlichen 
Stücden, von ihm getrennet ward, zog er fich mit Vers 
luſt von 9 Mann und ı Fleinen Stuͤcke zuruͤck. Den 2gften 
Nov. hob der Feind das Lager bey Paſewalck auf, und 
hinterfieß in dieſer Stadt 2000 Portions Brode, und 6 
Mann, welche den, aus Stettin geſchickten Hufaren in 
die Hände fielen. Er nahm fein tager bey Ferdinands⸗ 
hof, hob es aber wieder fo eilfertig auf, daß er 6000 
Thaler beigetriebene Brandſchatzung hinterließ; und feste 
fid) alsdenn fehr vorcheilhaft bin Schwerinsburg.- Det 
Gneralmajor von Manteuffel gieng über Friedland um 
den Feind herum, und verurfachte dadurch, daß er fein 
bortheilhaftes kager aufheben muſte; er. fe&te fich alsdenn | 
vor Anclam und verfchangte fich. Aber auch diejes ver 
ſte tager verließ der Feind, als der Major und Cominans 
deur eines Grenadierbataillons Albrecht Heinrich von 
Koͤller mit einem Haufen von der Befagung aus Stet⸗ 
tin, ſich ihm auf der linken Seite näherte. Er gieng das 
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hero den 7ten und gren Dec, über die Peene nach dem 
ſchwediſchen Pommern zuruͤck, und den zaften gedach⸗ 
ten Monats verließ er auch ven Wollgafter Windel, und 
bejog die Erfrifchungsläger, nachdem der Generallieute⸗ 
nant Jacob Albrecht von Eantingshaufen ven Dberbes 
fehl über das feindliche Heer, andie Stelle des Erlaſſenen 
Generals Graf Guftav David Hamilton uͤbernommen 
hatte. Gegen Das Ende des Jahrs fiel es den: Schwe⸗ 
den ein, mit goo Mann und 4 Stüden, den preußi⸗ 
ſchen Poften zwifchen Sempien und Damerow auf ver 
Inſul Wollin, den dev Hauptinann puttfammerfchen 
Garnifon Regiments Friedrih Wilhelm von Braben: 
der mit 150 Mann befegt hielt, anzugreiffen ; da denn 
die Yreuffen der Uebermacht wichen, einige Todte und 
4 Derwundete befamen, und zeiferngs zpfündiges Stüd, 
weil es zerjprungen, und bie Pferde todt gefihoffen waren, 
ftehen liefen. Sonſt haften die Schweden nichts mehr 
inne, als die Peenamuͤnderſchanze und die Städte Ans 
clam und Demmin, an deren Beveftigungen fie ftarf ar⸗ 
beiten Tieffen. Dee preußifche Generallieutenant Graf 
von Dohna Fam mit feinem Heer aus Sachſen wieber 
zurück, langte zu Ende des Jahres unweit Demmin an, 
und bezog im fchmedifchen Pommern und im Med: 

Ienburgfchen die Winterläger. r 

| So wenig das fchrwedifche Heer in — - Diesjähs 
rigen Feldzuge zu Lande etwas entfcheidendes‘gethan, oh⸗ 
ne daß es in der Mark Brandenburg traurige Denk— 
mahle feiner Gegenwart zurück gelaffen hatte: Eben jo wer 
nig warenauch die ſchwediſchen Unternehmungen zu Waf 
fer glücklich, noch viel weniger enrfcheidend vor fie geweſen. 
- Der rußifch Faiferliche und koͤniglich ſchwediſche Hof hat 
ten die Nachricht erhalten, daß der König von Großbri⸗ 
kannen 
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tannien, eine groffe Flotte nad) der Oſtſee dem Koͤnige 
von Preuſſen zum Beſten ſenden wollte. Dieſes zu vers 
hindern giengen beide Hoͤfe den 26ſten April dieſes Jahres 
einen Vergleich ein, daß ſie eine Flotte von 25 Kriegsſchif⸗ 
fen und 8 Fregatten in die See wollten laufen laſſen, und 
ſollte ſie zwiſchen der Inſel Seeland und den ſchwedi⸗ 
(hen Kuͤſten kreutzen; einfolglich der englaͤndiſchen Flot—⸗ 
te den Einlauf in die Oſtſee verbieten. Im Monat Ju— 
lius liefen die beiden vereinigten Flotten in die See. Aber 
von ſchwediſcher Seite waren ftart 10 Kriegsfchiffen nur 
5; und biefe führten 356. Stücde, und die 4 Fregatten 
hatten gg Srüde , beide fländen unter dem rußiſchen 
Admiral Zacharias Danielowiz Miſchoukow. Dieſe 
vereinigte Flotte kreutzte verſchiedene Wochen in der See, 
muſte von Wind und Wetter viel Ungemach ausſtel 
und konte doch nichts ausrichten. Im Oct. verließ 






ſchwediſche Galeerenflotte die Gewaͤſſer in der Gegend der 


Anclamerfaͤhre und zog ſich in das Achterwaſſer. Zu 
gleicher Zeit verlieſſen die Schweden ihre Batterie, welche 
bie preußiſchen beroafneten Fahrzeuge abhalten ſollte. Die 
Preuſſen hingegen. feuerten fo ſtark von dem Ufer der 
Inſel Uſedom auf die im friſchen Haf liegende ſchwediſche 
Flotille,daß ein Schif davon unterſanck, dahero ſich die 


— 


—W 


übrigen nach Wolgaſt zuruͤck zogen. Endlich im No⸗ 


vember Monat gieng die vereinigte feindliche Flotte in die 
Hafen Carlscrona und Cronſtadt wieder zuruͤck f). 


Ehe ich die nordiſche Gegenden von Deutſchland 


verlaſſe, muß ich noch des Herzogthums Mecklenburg 


mit wenigem gedencken. Dieſes fand empfand auch die 


S5 laaſt 
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taft des Krieges, weil ihr Herr den Feinden des Koͤniges 
in Preuſſen unter der Hand einigen Zuſchub und Bei⸗ 
ſtand leiſtete, auch ſelbſt dem Kaiſer die Roͤmermonate 
gegen den König verwilliget und vom tande gefordert hats 
te. Das tand mufte alfo leiden was ihr Herr verfa 
‚ben hatte. Dahero befahl das Königl. preußifche Feld⸗ 
En zu Unfange diefes Fahres, den zum ens 
gern Ausfchuß verordneten tandrächen und Deputirren von 
Ritter und Landſchaft der Herzogehümer Mecklenburg, 
dafs fie bis auf den zıften Febr, follten abgeliefert haben: 

4368 Wiſpel Mehl; 9282 Wiſpel Roggen; 8220 Wifpel 
Haber , in deffen Ermangelung 5480 Wifpel Roggen; 
202380 Eentner Heu; 23626 Schock Stroh, und andert⸗ 
bald Millionen Reichsthaler; über dieſes follten fie auch 
360 junge und zum Kriegsdienft taugliche Leute, und eis 
ne Anzahl Pferde liefern. Der Heryog harte zu Schwe⸗ 
rin feine Hofftart verlaffen, war nach Luͤbeck geflüchter, 
und über feine Nitterfchaft misvergnügt, daß fie fogleich 
in die preußifche Anforderung gewilliget hatte, und das 
gegen zu den angekündigten Romermonaten nichts harte ges 
ben wollen. Uber ver Koͤnig erließ nachhero dem kande 
mehr als die Helfte.von der verlangten kieferung. Der 
‚Herzog befehmwerte fich fehr am Faiferlichen Hofe, allmo 
das prenßifche Berragen im Mecklenburgiſchen eingrofe 
fes Aufichen machte, und Gelegenheit zu einem groffen Fe⸗ 
derkrieg gab. Ra der Kaifer ließfogar den zıften Auguſt 
ein Schreiben an den König von Dännemarf, als Herjos 
gen von Hollftein, ergehen, darin erihm duftrug die meck⸗ 
Ienburgifchen tande gegen den preußiſchen Einfall zu bes 
ſchuͤtzen. Uber der Koͤnig von Daͤnnemark verbat fehe 
diefen Faiferlichen Schutzbrief. Inzwiſchen hatten im Mos 
nat Febr. der preußiſche Generallieutenant Herzog von 


Holl⸗ 


\ 
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Hollitein - Gottorp die Stadt Roſtock, und ber Gene⸗ 
ralmajor Friedrich Ludwig Graf von Finchenftein die 
Stade Guͤſtrow und andere mehr in Beſitz genommen: 
Diefe preußifchen Völker verlieffen aber noch in eben 
gedahtem Monat die merflendurgifchen Lande, und 
giengen zu dem gegen die Sranzofen verbundenen Heer. 
Zu Ende dieſes Jahres kamen wieder andre preußifche 
Bölker nach) Mecklenburg und nahmen ihre Winterläger 
darin, nehmlich unter dem Oberbefehl des Generallieures 
nants Grafen von Dohna wie ich kurz zuvor gedacht 
habe g). | 

Nun wende ich mich nach Sachſen zu dem drenßi. 
ſchen Heere, unter dem Oberbefehle des Prinz Henrichs 
Koͤnigl. Hoheit, und zu deſſen Unternehmungen gegen 
das Reichsexeeutionsheer. Das Heilige roͤmiſche Reich, 
deuffcher Nation, verwilligte im vergangenen Jahre, 
fine Anzahl Volk zum Kriege gegen den König in Preuf: 
fen, dreyfach zu ftellen, und zu Beſtreitung der Koftert 
30 Roͤmermonate in die Meichsoperationscaffe zu zahlen. 


Da aber diefes Geld nicht hinlänglich war, hielt der Kai⸗ 


fer bey ven Ständen des Reichs den sten Junius diefes 
ı758ften Jahres, um eine anderweite ergiebigere Bewilli⸗ 
gung. von Nomermonaten an, und das eich bewilligte 
den 28ſten Auguft 20 Römermonate zu zahlen; bat aber 
jugleich den Kaifer, weil dieſe Gelder nicht- zu gehöriger 
Zeit einlaufen möchten, unterdeſſen 2 bi8 300000 Floreen 
vorzufehäflen, damit die Ktiegsunternehmungen nicht ger 
hindert und aufgehalten würden. Diefem Reichsgutach⸗ 
ten widerfprachen Churbrandenburg und Braunſchweig⸗ 
Lüneburg, imgleichen der tandgraf von Heſſen-Caſſel 

und 
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und der Herzog von Braunfehmeig MWolfenbittel. Und 
da des churbrandenburgifchen Reichstagsgeſandter Freis 
herren von Plotho fehr bündige und verlefene Yeufferung, 
bon dem Directorio nicht zu Protocol genommen war, 

ließ fie der Geſaudte drucken und austheifen h). 
Inwiſchen mar der Feldzug In Sachſen ſehr fruͤh⸗ 
zeitig eroͤnet worꝛren. Des Prinzen Heinrichs Koͤnigl. 
Hoheit, welche in Sachſen ein Heer von 33 Bataillons 
und 40 Eſquadrons befehligten, lieſſen ſchon in der Mitte 
bes Februars durch, den Obtiſt von Mayr, mit feinem 
Freibataillon, den Feind aus Plauen im Boigtlande vers 
treiben. Am Merzmonat zog fich dieſer Borpoften beffer 
rer Gemeinfchaft halber-wieder zurüd. Uber der Prinz 
gieng dem Reichsheer bald näher auf den Hals, er ver 
fegte fein Hauptlager von Leipzig nach Zwickau ‚und 
fehickte den zoten April die Bortruppen, welche der ges 
dachte Obriſt von Mayr befehligte, bis Plauen, damit 
die Stellung des Reichsheers recht bekandt würde. Der 
Obriſt von Mayr gieng über Oelsnitz den ızten nad) 
Hof; wofelbft der Franke Generallieutenant vom Reichs 
heer Graf Ludwig Ernſt von Wittgenſtein nebft fei 
nem Adjutanten und der. Wacht ‚ aus 3 Officters und 
ı22 Mann beftehend,. imgleichen 42 Kranke und 2 öfter: 
reichifche Hufaren vom Negiment Spieni gefangen wurs 
den. Das meifte von der Befaßung in Hof harte fich 
ſchon auf die Nachricht von der Ankunft preußifcher Voͤl⸗ 
Fer zuruͤck gezogen. Den dafelöft gefundenen Vorrath an 
‚ Haber- und Mehl, fo dem Neichsheer gehörte, gab der 
Drift von Mayr theils den Hufaren Preiß, theilstheifce 
er tigen unter Die Armen Aus; en] ſich dieſet Hau⸗ 
| fen 
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fen wieder zurück nad) Reichenbach zog. Diefe Untere 
nehmung zu unterjtüßen hatte ein Commando vom Negis 
ment Puttkammer zu Fuß, die Bruͤcke uber die Elſter 
ben Roſenthal unweit Plauen befegt, und der Obriſt⸗ 
fieutenant Johann Jacob von Wunfch ftand, mit feis 
nem Freibaraillon, zu Mirfchberg, ‘Durch diefen Zug 
ward das Neichsheer in Bewegung gebracht, welches als—⸗ 
denn den ıgten April fein tager bey Bayreuth nahm. 
Diefem ohngeachtet fhickte der Prinz Heinrich den zıften 
eben gedachten Dbriften von Mayr. mit feinem Freyba⸗ 
taillon und einigen Hufaren von Meichenbach überSchlaiß, 
Saalfeld, Königfee und Ilmenau nad) Suhla, wo 
erden 24ſten nach einem fehr eilfertigen Zuge anfam, ob 
er gleich im Thuͤringerwalde einen ganz ungebahnten Weg, 
der ganz voller Schnee und Eis lag, harte, Hier nahm 
der Obriſte alles vorrächige Gewehr, fo faft alles für das 
Reichsheer verfertiget war, weg 5 nachdem er von ben 
Gewehrarbeitern den Eid abgenommen hatte, kein Gewehr 
meht an auswärtige Orte zu liefern; und brachte es in za 
Raten auf eben fo viel Wagen über Ilmenau, König: 
fee, Saalfeld, Schlaig und Graitz ven ıgten zu Keis 
chenbach glücklich an, ohne im geringften beunruhiget zu 
werden. Unterdeffen daß der Dbrift von Mayr nach 
Suhla gieng, blieb das driste Bataillon vom Regiment 
Kahlden zu Saalfeld flehen, damit die bey Coburg 
ſtehende Reichsvoͤlker ihm den Ruͤckweg nicht abfchneiben 
möchren , zu Saalburg fand ver Obriſtlieutenant von 
Wunſch mir feinem Zreibataillon; und der Generalmas 
jor von Grabow bielte die Stadı Plauen zu Bedeckung 
feines Ruͤckzuges beſetzt. Das Reichsheer ließ fich durch 
diefe Unrernebmung gar nicht irre machen, fondern blieb 
in feinem vergangen tager be Bayreuth bis den isten 

May 
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- May ruhig ſtehen, alsdenn gieng es über Wunſiedel 
nad) Böhmen, nahm den ıgten das fager bey Eger, 
und den 2often bey Saatz, wo es einige Eaiferlich Fonigs 
liche Regimenter zur Verſtaͤrkung an fic) 509. 

Bey folchen Umſtaͤnden fehickte der Prinz Heinrich 
den Generallieutenant Georg Wilhelm von Driefen mit 
einem Haufen ins Frankenland. Den zaften May 
brach der Obrifte von Mayr mit denen Dortruppen zu 
Reichenbach auf, und kam den folgenden Tag zu Hof 
an. Diefe Stadt, wo die Preufjen ein Magazin erbew 
teten , hatte die Freiparthie vom Reichsheer ‚ und die 
bierweichifhen Hufaren vom Regiment Spleni fehon vers 
laffen. Der Prinz Heinrich ließ den Generallieutenant‘ 
Johann Dietridy von Hilfen mit einem Haufen. bey 
Freyberg ftehen, mit den übrigen Voͤlkern ſeines Heeres 
gieng er nach den Grenzen des fraͤnkiſchen Kreiſes, nahm 
den ziſten May ſein Hauptquartier zu Taltitz zwiſchen 
Plauen und Hof, und verlegte fein Heer in die Erfris 
ſchungslaͤger. Der Öenerallieutenant von Driefen fam 
mit dem Vorder uge des Prinz heinrichſchen Heeres, 
welcher aus 4000 zu Fuß, und 600 zu Pferde beſtand, 
den 2siten nach Bayreuth, wo er einen guten Vorrath 
von allerhand Mundbeduͤrfniſſen antraf, und den zıften 
langte er. vor Bamberg an. In dieſer Stabt 1) flanden 

Ä 2 Regi⸗ 

i) Ih bekuͤmmere mich hier wenig um die Wortzaͤnkereien und 
Streitigkeiten der Staats: Rechts- Lehrer. Da einige be; 
haupten, Bamberg fey feine Stadt, fonderneing von denen 
vier Dörfern des Heil. Röm. Keiche. Der gemeine Marın 
hält diefen Ort auch für ein Dorf, weil er feine Thore und 
Manren hat. Da aber die Eintheilung des Neichs Staats: 
£örpers in vier; als vier Herzoge, vier Fürften, vier Gras 
fen, vier Edelleute, vier Städte, vier Dörfer und wie es 
weiter heift, eine bloſſe Grille und Einbildung eines müßis 


gen Kopfes geweſen ift, und — im deutſchen Staats⸗ 
re t, 
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2 Regimenter zu Fuß vom Neichöheer, » Regiment würs 
tenbergifcher Dragoner , und ı Haufen vom Hufarens 
regiment Spleny; dieſe insgefamt ſowol als die Bürgers 


ſchaft in der Stadt, feuerten heftig, ald der Obrift von | 


Mayr des Mittags vor derfelben anfam. Er mufte aljo 
biefem ‚heftigen euer ausweichen, und fich. auf einen 
Stuͤckſchuß zurück ziehen. Als aber der Generallieutenant 
von Driefen nachmittags mic feinem Haufen anfam, und 
die Bejaßung noch nicht weichen wollte, ward diefelbe nach 
nem. Zeuern und Stürmen von 3 Stunden lang, und 
da die Vorſtaͤdte Abends ſpaͤt in preufifche Hände kamen, 
dahin gebracht, daß fie die Stade auf erhaltenen freien. 
Abzug nach Wuͤrzburg übergab. Die Bürgerfchaft aber 
mufte, weil fie zum Gewehr gegriffen hatte, eine anſehn⸗ 
liche — erlegen k); uͤberdem ward ein anſehn ⸗ 

| licher. 


recht, oder Lehnrecht, noch in der Eröbefihreibung den ges 
ringſten Nugen hat. So halte ich dafür, ein folcher groffer, 
anfehnticher, ordentlich"und wohlgebaueter Ort, der Markt⸗ 
und Bürgerrecht hat, deflen Einwohner bürgerliche Nah: 


‚ rung auch Handel und Wandel treiben; ein Ort wo ein 


unmittelbar dem Papft unterworfener Bifchof, und anfehns 
licher Deurfcher Neichsfürft , feinen. ordentlichen Wohnfig 
hat; wo ein hohes Sapitulmohnet, fo viele Kirchen und Kloͤ⸗ 
fter find; auch Künfte und Wiffenfchaften bluͤhen, und Mar 
nufacturen find. in folcher Ort ift wohl ohne allen. Zweis 
fel eine Stadt, wenn er gleich feinen Wall, Mauren und 
Thore hat. Denn nicht ſowol diefe äufferlicyen Stüde, ale 
vielmehr die Rechte, die an und in einem Drte find, geben 
ihm den Namen und Vorzug einer Stade, 

k) Das Tagebuch des Neichsheeres fast: Die Preuſſen hätten 
‘aus Bamberg 6 Geiſeln genommen; . imgleichen alle frems 
de Weine aus den fürftlichen Hofkellern; denn auch 2645 

" Mark an fürftlichen Hoffilber, und 2889 Marf an Kirchen: 
fiber , meldes allein. am 282237 fl. geichaßet ward ; ferner 
hätten fie alles gefammiete- — und alle kiruche Pfer⸗ 
de mitgenommen. 2 

er 
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licher Vorrath von allerhand Mundbedärfniffen erbeutet. 
Und die Preuffen harten bey der Einnahme diefer Stabt 
nicht mehr als 20 Todte und Verwundete. Alles war im 
Franfenlande durch diefe preußifche Unternehmung: in 
den äufferiten Schrecken gefegt. Die franfifche Kreis 
verſammlung flüchtere den ıften Junius des Nachts von 
Nürnberg nad Rothenburg; und als der Major Leb⸗ 
recht Otto von Gerlach, bellingſchen Huſarentegi⸗ 
ments mit 100 preußiſchen ſchwarzen Huſaren bis nad) 
‚Erlangen kam, wurden ſchon zu Nuͤrnberg die Thore 
geſperret. Den roten Junius verließ der Generallieute⸗ 
nant von Drieſen die Stadt Bamberg und ſtieß den 13ten 
wieder zum Heer des Prinz Heinrichs, welches vom ten 
‚an bey Hof im fager geftanden hatte. Den ısten deif 
der Major Ehriftian Mori von Noel vom Hufarente 
giment Szekely mit 300 Pferden, den Major von Na: 
gel, der 400 Freirillige zu’ Fuß vom Reichsheere, umd 
einige Hufaren hatte, an; erftere feßten fich zu Unterſtuͤ— 
tzung der letzteren in eine Ebene an einen Wald und mad) 
ten ein Viereck; dem ohngeachtet grif er fie mit dem Saoͤ 
bel in der Fauft an, und. machte den Major, 2 Capi⸗ 
tains, ı DBolontaire, und 29. Mann gefangen, und fü 
belte wenigſtens 100 Mann nieder; die übrigen ‘refteten 
ſich mit der Flucht in den Wall. Der preußifche Ber 
luſt bey diefem Rn beitand in 3 Todten, und‘g Vers 
wunde⸗ 

Der koͤnigl. Intendant und Obriſt Ernſt Lebrecht von Arn⸗ 
ſtadt verlangte daß das Prinz Heinrichs Heer kaiſerlich etap⸗ 
penmaͤßig verpflegt werden ſollte; und dazu ſollten taͤglich ge⸗ 
liefert werden: 2000 Centner gutes Rockenmehl; 4000 
Scheffel (Höfer: Maaß) Haber; 10000 Centner Heu; 
1000 Schock Stroh, jedes Band zu 20 Pfund ſchwer; 100 


Faß Bier; 26 Eimer Brandtewein; 100 Scheffel Erbfen; 


soo Sceffel eigen; 100 Sit Schlacht⸗Ochſen und 560 
Hammel. 
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wundeten, und 12 Pferde waren dabey verloren gegangen, 
Alsdenn hob der Prinz Heinrich dieſes tager bey Hof auf, 
und bezog den ı6ten eins bey Oelsnitz, wo der Prinz fin 
Hauptlager zu Raſcha nahm. Der gröfte Dorrath von 
Mundbedürfniffen biteb zu Plauen, "Der Obrifte von 
Mayr feste ſich mic feinem Freibataillon und den belling- 
fchen Hufaren im Dorfe Weglitz, anderthalbe Stunven 
von Delsniß gegen Aſch zu. Den ıgren Abends ſchickte 
der Prinz den Generalmajor Friedric, von Finf mic 4. 
Bataillons, 500 Dragonern und den ſchwarzen Hufaren, 
das Öjterreichifche Lager unter dem General, George von 
Luſczinsky bey Aſch anzugreifen und zu verjagen. Diefes 
fand dee General Fink den ıgten Junius bey Andruch 
des Tages in voller Bewegung, ſich zurück nach Eger zu 
jiehen; weil aber das preußifche Fußvolk den Hufaren 
nicht ſo geſchwinde auf dem Fuß nachfolgen konte, fo hieben 
bieje in den feindlichen Nachzug, ſaͤbelten einige nieder, 
und machten auch einige Gefangene 1). 

Nun fehiene es, als wenn das vereinigte Reichs: und 
öfterreichifche Heer, aus der Gegend von Eger in Sach⸗ 
fen einzubringen Luſt hätte, Deshalb der Prin; Heinrich 
fein Heer den zıflen Junius zuruͤckzog, über Plauen und: 
Zwickau ging, und ſich den 25jten bey Tſchopau lagerte; 
wo der Öenerallieutenant von Hilfen ſchon vom bten Ju⸗ 
nius an mit einigen Bataillons geſtanden hatte; den Ge⸗ 
nerallieutenant von Itzenblitz aber ließ der Prinz mit ei⸗ 
nem ſtarken Haufen zuruͤck bey Zwickau ſtehen. Hier 
bey Tſchopau ſtand das preußiſche Heer 6 Wochen lang 

| | J ſehr 
I) Selden⸗ Staats: und Lebensgeſch. Friedr. 2. Koͤn. in Pr; 
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ſehr ruhig; und der Obrifle von Mayr hielte mit feinem 
einzigen Freibataillon feinen Borpoften zu Marienberg. 
Der Major, Friedrich Wilhelm von Kleiſt, vom Hua 
renregiment Szekely, grif den 27ſten Junius die in einer 
Redoute bey Weipert ftehende Eroaten an, zerſprengte fir, 
hieb einige nieder, nahm einen Lieutenant mit 30 Mann 
sefangen, und, erbeutete 2 Stücke. Endlich bekam ber 
Obriſte von Mayr auf feinem Vorpoften einen ſtarken 
Beſuch von 2 dfterreichifchen Generals, Kleefeld und 
VUihazi, welche ihn des Nachts dom ıgten zum 2oftn 
Julius mit 8000 Mann angriffen. Uber Mayr be 
hauptete, der feindlichen Uebermacht ohngeachtet, feinen 
Poſten, noͤthigte den Feind fich zuräckzujiehen, und ver | 
folgte ihn noch bis ins Gehölze von Raitzenhayn. zu 
gleicher Zeit. griffen die Oeſterreicher die preußifchen 
Vorpoſten zu Zoͤblitz, Mauersberg und Aunaberg, wie⸗ 
wohl auch vergebens; an. Der Feind blieb nun jenſelt 
dem Öebürge ruhig. Deshalb der Prinz Heinrich) den 
ziſten Julius durch den Obriften von Mayr mirfeinen | 
Steibataillon, und den Obriſten, finfifchen Regimenis, 
von Herzberg, mit dem Örenadierbataillen Billerbeck 
und Lubat, den Freibataillons Choßignon und Wunſch, 
500 Freiwilligen, 300 Dragonern von Meinecke, unter dem 
sajor Ernſt Philipp von Bork, und 2 Schwadronen 
Huſaren, unter dem Major Friede, Wilhelm von Kleiſt, 
den Feind aus den Verhacken in den Gebürgen, und aus 
4 Redouten, die mit Sturm erobert wurden, treiben ließ, 
um ben Pasberg und die Stellung des Feindes wahr 
nehmen. Alsdenn ging der Obrifte von Drayr wieder 
zurück, und brachte einige Gefangene mit; er Hatte dabey 
30 todte und verwundete; ihm ſelbſt aber wurde das Kleid 
durchſchoſſen, und verlor 2 Pferde unter ven Leibe. Wie⸗ 
* | wohl 
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wohl ihn der Prinz mit einem ſchoͤnen Reitpferde für dieſe 
ruͤhmliche Unternehmung beſchenkte. Schon den ıgren 
Julius ging der Generallieutenant von Itzenblitz, der mit 
einem Haufen ben Zwickau ſtehen geblieben war, mit et⸗ 
lichen Bataillons vorwerts, den oͤſterreichiſchen General⸗ 
major, Graf von Luſczinski, der mir 3 bis 4000 Mann 
bey Oelsnitz ftand, anzugreifen. Uber diefer erwartete, 
dee Preuſſen nicht, fondern verließ eiligſt fein kager, und 
zog fich nach Eger; Itzenblitz verfolgte ihn bis jenfeie 
Ah, und nahm ihm etliche Huſaren ab. ! 
Die häufigen, die fehr häufigen und üserfegenen 
geinde Fonten doch mit ihrer Macht nirgends wo etwas 
ausrichten, ja fie getraueten fich niemals, etwas offenbar 
zu unternehmen; fondern fie fuchten allemal Gelegenheit 
mit heimlicher Liſt etwas zu gewinnen, und in Abwe enheit 
der preußiſchen Völfer, Vortheile zu stehen und Erobes 
tungen zu machen. So verſuchten e8 auch die Defterreis 
der, als des Prinz Heinrichs Fönigliche Hoheit ben Hof - 
fanden, die Stade Pirna zu überrumpeln. Am 2giten 
May verfamleten ſich 5000 Deiterreicher bey Saatz in 
Boͤheimb, mit fehmweren Gepäcke, Zeltern, 8 Feloftücken, 
‚ 2 Haubigen, und 2 fechepfündigen Stuͤcken ; denn gingen 
fe auf Brix und lieſſen das Gepäck zuruͤck; fie gingen 
ferner Über Dur, Töpliß und A ußig, bis Rofenthal ein 
Dorf 2 Meilen von Pirna gelegen. Don Hier ging diefer 
Haufen in aller Stile, den sten, Abends um Uhr big 
Kigwitich x Meile von Pirna... Um n Upr des Nachts 
' ward alles zum Angrif veranſtaltet. Die Croaten mach⸗ 
len den rechten Flügel aus, und gingen mit 2 Perarden 
‚den Berg bey Cunersdorf herab, das Schifthor zu 
uͤberrumpeln und zu fprengen; 2000 Mann feßten fich hin⸗ 
ter den Weinbergsmauern ben — Gerichte; und goo Rs 
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raßier, Dragoner und Hufaren machten den linfen Fluͤ— 
gel aus, diefe lagerten ſich hinter der Borftadt nach Dohna 
zu, und wolten eine Kette bis auf ven halben Weg nad) 
Dresden ziehen, die allenfald anfommende Verſtaͤrkung 
abzuhalten. Das Gefchig blieb zu Kritſchwitz. Der 
Generalfeldmarſchallieutenant von Haddick befichtigte die 
Stadt mit einem Spion, Weil aber die Nacht fehr kurz 
und flilfe war, und der Commendant, Obriſt Jacob 
. Heinrich von Grape feine Befagung ſehr munter hielt, 
die Schildwachten auch befländig iver da? oder Huſar, 
Pandur und dergleichen riefen; und Haddick auch etwas 
ſpaͤte aukam, fo ging er um 2.Uhr des Morgens den bten 
in der Stille wieder zurück. Die Ueberläufer aber kamen 
aledenn zu 30 und 40 Mann zu Pirna an. Ein gleiches 
hatten die Defterreicher auch mit der Stade Dresden 
im Willen; dieſe wolten fie den 6ten Julius überrum 
peln; einige Häufer folten in den Vorſtaͤdten angeftekt 
werden, und ben ber Gelegenheit wolten fie anprellen. 
Aber ven Tag zuvor entdeckte der Gouverneur zu Drei 
den, der Generallieutenant Graf von Schmettan, diefen 
Anſchlag, und machte deswegen die nöchigen Gegenanftal 
ten. Worauf die, von Dresven aus, wegen dieſer Ent 
deefung benachrichtigten Oeſterreicher, wieder zuruͤck⸗ 
gingen. 

Unterdeſſen war der oͤſterreichiſche Feldmarſchallieu⸗ 
tenant, Carl von Dombasle, welcher der Koͤnigin von 
Ungarn Voͤlker bey dem franzoͤſiſchen Heer angefuͤhtt 
harte, mit dieſen Volkern im Frankenlande angelangt, 
und hatte ſich bey Wuͤrzburg mit den Reichsvoͤlkern, 
die aus Bamberg, wegen bes preußiſchen Generallieute⸗ 
nants von Driefen Unternehmung hatten ziehen muͤſſen, 
und mit einem pfälzifchen Dragonerregiment vereiniget, 

und 


17 dritter König von Preuffen. 293 


und fam in Bamberg an, als das preußiſche Heer den 
fraͤnkiſchen Kreis verließ. Er ging weiier vorwärts und 
lagerte fich den 24ſten Julius bey Gefäll, und feine Bors 
poften ftanden bey Schlaiß, Zellenrode, und etwas über 
die Eljter gegen Graitz. Er rücte fogar bis Zivicfau 
vor; Daher der Prinz Heinrich den Generalmajor von 
Fink mic einem Haufen hinſchickte ihn zu vertreiben. 
Dombasle zog fih auf die Annäherung der Preuſſen 
gleich aus feinen Verſchanzungen zurück nach Neichenbach, 
ließ aber Doch ı Kapitain 10 Hufaren und etliche Gemeine 
von den Reichs voͤlkern in preußischer Gefangenſchaft zus 
ruͤck. Das vereinigte öfterreichifche und Reichsheer 
verließ den zoften Julius unter dem Oberbefehl des Prin⸗ 
zen von Zweybruͤcken, fein bisheriges Lager bey Saatz 
in Boͤheimb, und näherte ſich immer mehr den fächfifchen 
Grenzen. Dombasle kam auc) näher, weil Itzenplitz 
Zwickau verlaffen Hatte; ja er fehickte den Obriften Nico⸗ 
laus von Oetwoͤs vom Hufarenregiment Spleni mit 500 
Hufaren und 200 Dragonern fogar bis nach Halle, und 
ließ dafelbft den gten Auguft Brandfehagung eintreiben. 
Hier mufte die Bürgerfchaft 10000 Rthir. baar Geld auch 
Eſſen und Trinken ohnentgeldlich liefern; und aus verſchie⸗ 
denen Gewoͤlbern wurden Waaren, und von dem Leihhauſe 
für etliche 1000 Rthlr. Koſtbarkeiten und baar Geld geholt. 
Den ten kam der Major, Earl Heinrich von Bentheim : 
vom Regiment Saldern, mit so Hufaren und soo Mann 
zu Fuß von Leipzig nach Halle, vertrieb diefen Beſuch, 
und machte 6 Sefangene. Don Halle ging der Obriſte 
Oetwoͤs in die Graffchaft Mansfeld und Hohenftein, 
und trieb dafelbft noch mehrere Brandſchatzungen ein. 
Bey fo bewandten Umftänden verließ der Prinz Hein⸗ 
rich den 6ren Auguft Fin ag fager bey Tſcho⸗ 
| pau 
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pau, und ſetzte ſich bey Chemnitz, ging den gten durch 
Ober-Schoͤnau, den gten durch den engen Paß bey 
Klingenberg, und nahm den roten fein kager ben Dips 
poldswalde, ließ aber bey Fteyberg den Generallieute⸗ 
nant von Hülfen ftehen, und zog von hier bie Maren, 
wo der Generalmajor, Gottfried Carl von Knobloch 
ſtand, eine Kette. Von bier ſchickte ber Prinz, um. 
Leipzig und Halfe für einen feindlichen Ueberfall zu fichern, 
den Generalmajor, Moritz Wilhelm von der Afjeburg, 
und den Obriſten von Mayr nah Penig. Beide kamen 
Durch geſchickte Züge daſelbſt an, fegten fich vortbeilhaft, 
und binderten dadurch nicht nur den Feind an feinem fers 
nern Bordringen, fondern nöchigten ihm auch zurück ing 
Erzgebürge zu gehen. Da ver Feind auf diefer rechten 
Seite gegen das Heer des Prinzen Heinrichs nichts ausrich⸗ 
ten konte, ſuchte er auf der linken Seite deſſelben weiter 
vorwaͤrts zu rücken. Den ızten Auguft fagerte fich der 
Herzog von Zweybruͤcken mit dem vereinigten Heere ben 
Schönewalde und Peterswalde; und die Bortruppen, 
unter dem Öcnerafmajor, Graf Franz von Guaſco, hats 
ten jchon bey Schandau, zwifchen Kripen und Poſtelwitz 
eine Brücke über die Elbe gefihlagen. Den ıgten des 
Nachts griffen 600 Hufaren und Eroaten den Kohlberg 
ben Pirna an ‚ wurden aber mit Verluſt zuruͤckgetrieben. 
Und den Tag zuvor hatte der Major von Kleift vom Hus 
forentegimene Szeckely ben Waldfirchen 1 Ueutenant 
und 30° Diagoner vom. Reichsheer gefangen gemacht. 
Damit nun der Feind auf der linken Seite des preußi⸗ 
ſchen Heeres nicht ferner vordringen moͤchte, verlegte der 
Prinz; den, 28ſten Auguſt fein Hauptquartier von Dips 
poldswalde nad). Groß: Sedlig. ‚Hier hatte er nichts 
mehr als feine Vorttuppen bey fich, nemlich das Grenadier⸗ 
J ee bataillon 
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bataillon von Bornſtaͤdt, das Regiment von ber Golz, 
unddas zte Bataillon Kahlden, 300 Küraßiers und ets 
was Hufaren, Der Feind Hingegen ſtand mit einer mehr 
als romal überlegenen Mache gegen ihn. Nemlich der 
Herjog von Zweybruͤcken mit 0000 Mann oben auf der 
Höhe von Pirna bey Struppen, wo er den z7ften das  _ 
fager nahm, fo. daß der Königftein Hinter dem rechten 
Flauͤgel lag, und der linke Fluͤgel an Kriſchewitz reichte, 
in Struppen aber dad Hauptquartier aufſchlug. Die 
Generals Haddick und Kleefeld ftanden.mit eben fo dies 
lem Volke bey Groß: Cotta, Dem allen ohngeachtet 
unterftand ſich der Feind nicht, weiter vorwaͤrts zu ruͤcken, 
noch vielweniger den Prinzen anzugreifen. Ich wuͤrde 
dieſes beynahe ſelbſt nicht glauben, wenn ich nicht ein le⸗ 
bendiger Augenzeuge davon waͤre. Einige Tage nachhero 
berſtaͤrkte fich der Prinz bey Groß-Sedlitz, dagegen raͤumte 
er Freyberg / und zog bie Kette von Dippoldswalde bis. 
auf die Höhe von Pirna, Der Feind hingegen ſtand, 
wie gedacht, bey Struppen und Groß-Cotta; überdies 
ſes ftand der General Serbelloni mit einem anſehnlichen 
Haufen bey Lauenſtein; und bey Freyberg und Frauen: 
ftein ftand Dombasle m). | 
‚ Der König war mit einem anfehnlichen Heer gegen 
die Ruſſen gegangen: Marggraf Earl und Prinz Franz 
von Braunfchweig Eonten ven dfterreichifchen Generals 
feldmarſchall Grafen von Daun mit feinem groffen Heer 
in der Lauſitz nicht aufhalten. Dahero ging diefer vor 
wärts, in der feften Meinung, daß. es nunmehro die rechte 
Zeit fen, den Prinz Heinrich mit feinem ganzen Heer, 
en 7 einzus. 


m) „Helden: Staats: und Lebens geſch. Sriedr. 2. Königs im 
Preuffen Th. 5. ©.256:216. 219:222. Zuverläß. Nachr. 
von der Zönigl. preuß. Armee ©t. 3. ©. ı5 f. 127117, 
Paui Ab. grog. „ elden Th. 3. ©. 1731178. 
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elnzuſchlieſſer, aufzuheben, und ganz Sachſen ohne 
Schwerdtſtreich zu erobern. Daum war, da der König 
gegen die Ruſſen ging, den 16ten Auguſt mit feinem Heer 
in 6 Eolonnen aus Boͤheimb über das Gebürge in die 
Dberlaufiß gegangen, und harte bey Ulbersdorf ein 
Sager genommen. In Niederfchleften harte er ven Ger 
neralfeldzeugmeifter, Grafen Ferdinand Philipp von 
Harſch, und in Oberfchlefien bey Cunzendorf den Ges 
nerallientenant, Marquis de Wille zurückgelaffens erſteren 
gegen den Marggraf Earl, der bey Sagan Itand, undden 
leßteen gegen den Generallieutenant von Fouqiee. Den 
ızten ging Daun über Zittau, ferner über Schöna, den 
zoften bis Goͤrlitz. Den Dpriftfieutenant von Pallafti 
fehickte er mit soo Pferden in die Gegend von Frankfurt 
an der Oder Brandfchagungen einzutreiben ; und der Fels 
marjchallieutenant von Loudon rückte indas Cottbuſiſche 
ein. Dieſer wolte den 2aſten Aug. die Feſtung Peitz 
uͤberrumpeln. Da ihm aber dieſer Anſchlag fehl ſchlug, 
foderte er fie den folgenden Tag auf. Der Obriſte Heino 
von Bröficke übergab diefe Fleine unhaftbare Veſtung 
gegen einen: freien Abzug für fich, und feine 45 untüchtige 
und verftümmelte Soldaten; fo ftarf war. die Befagung. 
Der Feind eroberte darin 36 Stück, 4 Mörfer und einige 
- Kriegsbedärfniffe. Alsdenn ging Daun: den ,z6ften big 
Reichenbach, denn über Weicha, den 2gften bis Bau: 
Ben. Den Generalfeldzeugmeiſter, Prinz Chriftoph von 
Baaden-Durlach, ließ Daun mit 27 Bataillong, 5 Res 
gimentern zu Pferd und 4000 Eroaten bey Schömberg 
in. der Lauſitz fliehen, welcher den bey koͤwenberg in 
Schleſien ſtehenden preußiſchen Haufen beobachten muſte. 
Den zoften lagerte ſich Daun bey dem Kloſter Marien⸗ 
ſtern, den Korisüeich und den iſten Sept. 
bey 
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ten Nieder: Roͤhrsdorf. Nun wolte Daun bey Meißen 


 iber. die Elbe, und in einen! Zuge auf den Prinz Hein: 
rich losgehen; und vonder andern Seite folte das Reichs⸗ 





heer auch den ‘Prinzen angreifen. Prinz Heinrich) Tieß 
mit dem einzigen mayrſchen Freibataillon die Elbe von 
Meißen bie Torgau beſetzt halten, und ſuchte dem Feinde 
ten Uebergang über die Elbe ſtreitig zu machen n). Ue— 
herdem ſtand der Prinz bey Gamich, ohnweit Dohna, 
pohin er ſich von Groß⸗Sedlitz, in der Nacht vom iſten zum 


zen Sept. gezogen hatte, fehe vortheilhaft. Der Son- 


nenftein war vom Reichsheer auch noch nicht erobert. 


Dahero ging der Feldmarfchall, Graf von Daun, den gten 


rück nach Radeberg, und den sten nad) Stolpe, von 
no er das Reichsheer unterſtuͤtzen kente. Als den aten 
früh der Prinz Heinrich fein neues tager ber Gamich 
kaum bezogen hatte, befchoß der Herzog von Zweybruͤ⸗ 
fen die Stadt Pirna und die daben liegende Bergfeftung 
Sonnenftein, Der Zeldmarfchallieutenant, Graf Johann 
Sigmund von Maquire, führte die Aufjiche über dieſe 
Belagerung, und noͤthigte den Obriſten von Grape fich 
mit feine! ſchwachen und mehrentheils aus misvergnägten 
Sachfen beftehenden Befagung den sten zu Gefangenen 
ergeben. Der Feind gab vor 442 Mann gefangen ges 


macht, und 36 Stuͤcke erbeuter zu haben. Machte auch 


fo viel Ruͤhmens von dent groffen Muth feiner Leute bey 
tiefere Belagerung, als wenn e8 eine noch fo-wichtige Bes 
ſtͤng wäre. . Er rühmte fich auch einen anfehnlichen Bors 
ah an Mehl, Haber, Gerfte, Heu, Stroh und Holz, 
T5 auch 

n) Einen nemlichen Umſtand haben wir im zweiten ſchleſiſchen 
Kriege gehabt, da der Major von Wedel mit feinem Grena; 
dierbataillon dem groffen öfterzeichifehen Heer den Ueber: 
ganz über die Elbe in Boͤheimb verweigerte. Ein Umitand, 

an den die Feinde niemals denten, ohne ſchamroth zu werden. 
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auch 2000 Rthlr. baares Geld, viel Tuch und Mondirungss 
ftücfe erobert, und eine Menge febensmittel erbeutet zu 
haben. Inzwiſchen hatte den ten der Generalfeldmarſchal⸗ 
lieutenant von Haddick fich näher herunter gezogen, und 
Neutmansdorf, Liebftadt, Zehifte und Burkersdorf 
beſetzt. Und der Keichsfeldjengmeifter, Marggraf von 
Banden: Durlach, beſetzte. zu Unterſtuͤtzung des haddick— 
ſchen Haufens die Poſten zu Gieshuͤbel und Gersdorf. 
Den gten Sept. rückte der Feind weiter vor, das Reichs⸗ 
heer lagerte ſich mit dem rechten Flügel gegen Sonnens 
fein, und der linke Fluͤgel deffelben Fam gegen Kriſchwitz 
zu fliehen; aber-das Hauptlager blieb in Struppen. Der 
Generalmajor von Eufezinsfirückte mic 2 Hufarenregimens 
tern bis Haidenau vor; und Haddick ſetzte ſich mic feis 
‚nem Haufen bey Dietersdorf,. Nun wolte der Feldmars 
fall, Graf von Daun, daß der Prinz von Zweybruͤcken 
den Prinz Heinrich den zoten angreifen ſolte; er felbft, 
aber wolte des Nacht3 vom gfen auf den zoten zwifchen 
Dresden und dem Prinz heinrichfchen Heer über die 
Elbe gehen, und den Prinzen im Rücken angreifen. Aber 
der Prinz von Zweybruͤcken Eonte mit feinen Anftalten 
nicht fo geſchwinde fertig werben, und feine abgefchickte 
Haufen an fich ziehen. Alsdenn folte der Angrif von beis 
den Seiten den ııten vor fich gehen: Da aber Daum 
den sofen Abends erfuhr, daß der. König mit feinem fiegs 
reichen Heer von den Ruſſen bey Dresden angekommen 
war, ſo ward gar nichts daraus *). . Den ı2fen unterres 
bete fich der Prinz Heinrich mit dem Könige zu Dresden, 
Bey 

Helden⸗ —— und gebensgefchichte Friedr. a. Königs 
in Preuſſen Th. 5. © 223:234. wo aud) die Capitulation 

von der Stadt Pirna und der Bergfeftung Sonnenftein be: ' 


findlich Ai. Zurerl. Nachr. von der önigl,preuß. Armee 
©t.3.S.116f. Pauli am — Orte. 
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Bey Pilsnitz ward eine Brücke-über die Elbe gefchlagen, 
bie Gemeinſchaft zwiſchen dem Foniglichen und‘ ring hein= 
riſchen Heer zu unterhalten. Den nemlichen Tag verjagte 
‚ber Rittmeiſter, Carl von Keoͤſeggi, vom Hufarenregiment 
Szekely mit so Pferden, einen öfterreichifchen Officier 
und SO Pferde von offen, viele davon hieb er, nieder, 16 
Huſaren machte er gefangen, und erbeutete 17. Pferde, wos 
bey er ı Unterofficier todt, und 2 verwundete befam. Den 
„2ften Sept, grif der oͤſterreichiſche Obrifte von Torreck 
den preußischen Borpoften zu Chaffendorf an, mufte fich 
aber mit Verluſt zuräcziehen. Zween Tage darauf ging 
der preußifche Hufarenobriftlieutenant, Wilhelm Seba- 
ſtian von Belling über Dippoldswalde nach Satisdorf, 
woran fich der linke Zlügel vom Reichsheer lehnte, jagte 
die Huſaren und Croaten aus gedachtem Satisdorf, und 
drang bis ins lager des Reichsheeres. Er muſte ſich alas 
denn zurückziehen, und ward von Hufaren und Croaten 
verfolgt, Die aber in den von Belling aufgeftellten Hinters 
halt fielen, auch 40 Todte befamen,. und ı Officier nebft 
etliche 40 Mann in preußifcher Gefangenfchaft lieſſen. 
Belling verlor den lieutenant von Diebitfch, der einer 
derer braveften Officiers und redlichften feute war; und 
hatte ı Mann nebft 2 Pferde verwundet. Auf der.andern 
Seite zog fich der Obriftlieutenant, Friedrich Wilhelm 
von Kleiſt, vom Hufarenregiment Szekely, mit einigen 
Efeadrons nach, Borna, und ſchickte von da den Rittmei⸗ 
fter, fzefelifchen Regiments, Zacharias Philipp von 
Roth mit 100 Pferden nach) Altenburg, den für das 
Reichsheer dafelbft errichteten Vorrath von Mundbeduͤrf⸗ 
niffen wegzunehmen. Roth Fam den 2gften Sept, zu 
Altenburg an, nöchigte den daſelbſt ſtehenden öfterrei- 
chiſchen Rittmeifter mit feinen so Pferden fich nad) Gera 
| zu 
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zu ziehen, und erbeutete den auf 8000 Rthlr. gefchägten 

DBorrarh, welcher aus 3000 Schfl. Haber, goo Schfl. 
Roggen, und 300 Centn. Mehl bejtand. Diefen Borrarh 
ließ er zum Theil wegbringen, zum Theil ward er auch 
verderbt; er erbeutere auch 10 Pferde, und nahm 7 Reu⸗ 
ter gefangen. Nachhero nahm gedachter Obriftlieurenant 
von Kleiſt bey Freyberg 30 mic Mehl und Haber belar 
bene Wagen dem Reichsheer ab, und da er Durch soo 
Mann zu Fuß verftäike worden, holte er den gten Octob. 
den auf den Muͤhlen zu Altenburg noch) befindlichen Vor⸗ 
rath an Roggen und Wiehl ab. Der Hufarenritrmeifter, 
ſzekeliſchen Regiments, Gottlieb Auguft von Trebra, 
bob zu Penig 55 dfterreichifche Huſaren, und ohnweit 
Zwickau 22 Öfterreichifche Huſaren nebſt zı pfälzifchen 
| Reutern, 1 Officier und ı Commiſſair ohne einigen Verluſt 
auf. Ueberhaupt machte der Obriſtlieutenant von Kleiſt 
bey dieſer Gelegenheit ı Officier, ı Commiſſair, 22 Kuͤraſ⸗ 
fiers, ı Wachtmeifter, 74 Huſaren gefangen, und grbeutete 
30 Reuterpferde, und 77 Hufarenpferde; und hatte Feinen 
groͤſſern Verluft als 9 Verwundete. Unterdeſſen fchicte 
der Prinz Heinrich den Generallieutenant von Huͤlſen 
mit einem Haufen nach Freyberg, welcher dafelbft: ven 
ıoten October ben Öfterreichifchen Generalfelomarfchals 
lieutenant von Haddick mit feinem Haufen vertrieb, und 
dabey 6o Mann gefangen machte. Der Gegentheil aber 
gab vor, Huͤlſen haͤtte 10000 Mann gehabt, und dieſer 
Ueberlegenheit haͤtte er freilich weichen muͤſſen, nachdem er 
5 Stunden lang tapfern Widerſtand gethan, und die Fou⸗ 
tage auch Lebensmittel von Freyberg nach Chemnitz wege 
gefchicht hatte. Auf der andern Seite Fam der mehrges 
dachte Doriftlientenant von Kleiſt mit 300 Hufaren 500 
Reutern und Deägonern und soo Mann zu Fuß, von 
Altens 


1758. dritter Kdnig von Preujen. 301 


Altenburg, und wolte einen feindlichen often bey 
Chemnitz vertreiben; aber nahe bey Chemnitz traf er den 
General Haddick mit ſeinem ganzen Haufen von Freyberg | 
nach Chemnitz gejagt und vertrieben an. Der Obriftiteures 
nänt wolte,durc) einen geſchwinden Rückzug, feine Schwäche 
nicht zu erfennen geben, fondern hielte ven Angrifzvon 3 
Hufarenregimentern, die durch die Reuterey unterſtuͤtzt 
wurden, 6 Stunden lang aus, bis fein Zußvolf nachfam, 
da er denn einen ruhmvollen Rückzug gegen Penig nahm, 
und auf demſelben nicht den geringften Berluft hatte. Er 
machte 3 Dfficiers, x Unterofficier und 30 Gemeine gefans 
gen, erbeutete fo viel Pferde, und hatte dagegen nur 5 - 
Todte und 19 Verwundete. 

Der Feldmarſchall Graf von Daun hatte den iaten 
October uͤber des Koͤniges Heer einen kleinen Vorcheil 
erhalten, davon ich unten mit mehrerem gedenken werde, 
deshalb brach der Prinz Heinrich den 18ten mit 8 Batail⸗ 
lons *), und 15 Schwadronen auf, ging damit durch 
Dresden, über Klofter Marienftern, zum, Heer des 
Königes, wo er den 2ıften bey Dobrofig anfam, und fie 
den Generallieutenant von Itzenblitz und Generalmajor 
von Fink mit dem Uebrigen feines Heeres bey Gamich 
fiehen. Diefes war num freilich zu ſchwach gegen das 
Reichsheer, deshalb zog fich der Öenerallieutenant von Huͤl⸗ 
fen den 1gten von Freyberg wieder zurüd nach Dippolds- 
walde. Alsdenn befegre der Feind den agiten Srenbere, 
und der Generalmajor, Wenzel von Kleefeld, rückte mit 
den leichten Völkern. bis Penig und Waldenburg vor. 

Nun wolte das Reichsheer in Abweſenheit des Kos 
niges und Prinz ia Eroberungen in Sachien 
machen. 


*) Es waren ſolches das Grenadierbataillon — 3 Bataill, 
—— 2 Bataill, Golz, 2 Bataill. putkammer. 
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machen. Es brach dahero den zten Novembr. aus feis 
‚nem Lager ben Berg Gieshuͤbel auf, und bezog ein ander 
res bey Eauenftein, den gien bey Hermsdorf, und den 
sten bey Frauenflein. Durch diefe Stellung des Zeins 
des ward das preußifche Heer, um den Ruͤcken und die 
Seite frey zu haben, genörhiget, fein fager bey Gamich 
und Maren zu verlaffen, und ſich nach Dresden zurück 
zu ziehen. Der preußiſche Nachzug ward zwar durch die 
Generalmajors von Luſczinski und Joſeph von Riedt, 
nebſt dem Obriſten Stephan von Wecſey verfolgt, ſchlug 
fie aber mit Verluſt zuruͤckk. Alsdenn bezog das Reichs— 
heer den bten das vortheilhafte fager auf den Anhoͤhen bey 
Freyberg, der Generalfeldmarſchallieutenant von Haddick 
ruͤckte bis Noſſen vor, und ſchickte von da kleine Haufen 
gegen Meißen und Keſſelsdorf; und der Geueralmajor 
von Kleefeld befegte mit den leichten Völkern die Stadt 
Borna. Haddick folte Torgan erobern, er ging alſo 
den gten bis Waldheim, den gten bis Grimma, und 
wartete bier atıf das DBelagerungsgefehüß Der Generals 
lieutenant von Itzenblitz war mir dem-preußifchen Heer 
den öten bis Keffelsdorf und Wilsdruf vorgerückt, weil 
aber das vereinigte Ofterreichifche und Neichsheer zum 
Theil über die Elbe gegangen war, ſo ging er, um nicht 
gänzlich umringet zu werden, auf 2 Brücken über die Elbe, 
und Tagerte fich bey Dresden) mit dem rechten Flügel 
gegen diefe Stadt, und mic dem Tinfen gegen Meudörz 
fel. Hierdurch bekam das feindliche Heer Gelegenheit 
noch mehr vorzubringen, deshalb der Haufen Grenadiers 
den ııten bis Noſſen, und das Corps de Reſerve bis 
Waldheim vorruͤckte. Tages darauf folgte das feindliche 
Heer bis Noſſen, der Grenadiershaufen kam nach Wald— 
heim und das Corps de Reſerve nach Grimma. Haddick 
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langte den nemlichen Tag mit 10000 Mann vor Torgau 
an. Der alte brave Obriſte und Commendant daſelbſt, 
Georg Arnold von Grollmann, ging mic 300 Mann 
zu Fuß und einem Stück dem Feinde auf taufend Schritt 
entgegen, und, feuerte ſtark. Haddick, der die Stärfe 
der Beſatzung wuſte, ſtutzte darüber, und meinete, ver 
eneralmajor von Wedel fen mit feinem Hanfen aus 
Pommern fehon zum Entfaß angekommen. Gegen ı Uhr 
fomen 2 Negimenter zu Pferd vom wedelfchen Haufen 
im vollen Rennen durch die Stadt, und fehloffen fich bey 
dem Obriften von Grollmann an. Als nun ı Stunde 
hernach der General von Wedel mit feinem Haufen ſelbſt 


ankam, zog fich der Feind durch den Bufch gegen Euler: 


burg zurück, und ließ 38 Mann in preußifcher: Gefans 
genſchaft. Grollmann rettete alfo Torgau durch feinen 
tapfern Entſchluß dem Feinde entgegen-zu gehen. Der 
Generalmajor von Wedel war zu Ende vorigen Monats 
aus der Gegend von Prenglau aufgebrochen, und über 
Templin, Zehdenick und Oranienburg auf Berlin, 
und von da den sten Novembr. auf Torgau gegangen, 
wo er Den ızten eben zu rechter Zeit anfam; und alsdenn 
ein fager dafelbft nahm. Der Generallieutenant, Graf 
von Dohna, kam auch mig,feinem Haufen aus Pommern 
berzu geeilet, und vereinigte fich) den ı4ten mit dem Genes 
talmajor von Wedel. Tages darauf folgte der Graf 
Dohna dem Feinde nad) Eulendburg. Haddick ſteckte 
hieſelbſt die Bruͤcke uͤber die Mulde in Brand, und ſuchte 
die Stadt zu behaupten; als er aber dieſe verlaſſen muſte, 
ſetzte er die Vorſtadt in Feuer und Flammen, um feinen 
Ruͤckzug zu decken, dem ohngeachtet wurden von feinem 
Nachzuge 4 Dffieiers und 186 Gemeine gefangen, und 3 
Stücke erobert. Der Zeind geftehe felbft feinen Verluſt 


auf 
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auf 250 Mann. Einen Theil der Vorſtadt rettete noch 
der Graf Dohna von der un Des Feuers, und bezog 
alsdenn ein Lager. 

Der Praljgraf von Zi veybruͤcken hielte auch Leipzig 
durch den Prinz, Carl Chriſtian von Stollberg, und 
den Generalmajor von Kleefeld eingefchloffen. Dieſe zu 
unterflügen brach er den ısten Novembr. von Noſſen 
auf, und ging nach Colditz, nachdem er den bey Dres⸗ 
den geftandenen Generalmajor bon kLuſczinsky zu ſeiner 
Verſtaͤrkung an ſich gezogen hatte. Weil aber der Anſchlag 
auf die Stadt Torgau fehlgeſchlagen, auch die preußi— 

ſchen Generals, Graf Dohna und Wedel mit Berftärs 
kungen in Sachſen angekommen waren, ging der Pfal;graf 
mit dem Reichsheer den ibten wieder zuruͤck bis Wiede— 
rau, und denn uͤber Chemnitz und Lunkwitz den 2iſten 
ins Lager bey Zwickau. Hier ging dieſes Reichsexecu⸗ 
tionsheer den 2aſten aus einander, und in die Winterlaͤger. 
Der gröfte Theil deffelben ging, ohne verfolgt zu werden, 
über Plauen nad) dem fränfifchen Kreife. - Aber zu 
Rochlitz und Leisnig blieb ı Officier und 26 Dann zu⸗ 
ruͤck, die in Gefangenſchaft geriethen. Der Pfalzgraf 
nahm fein Hauptlager zu Nuͤrnberg, und der General⸗ 
feldmarſchallieutenant von Haddick bekam den Oberbefehl 
uͤber die Poſtirung. Hierauf ging der Generallieutenant, 
Graf von Dohna / mit feinem Haufen wieder nach Pom⸗ 
mern gegen die Schweden, davon ich oben gebachı habe. 
Der Generalmajor von Wedel blieb aber mic feinem Haus 
fen in Sächfen. Die Ketse von Poftirungen gegen das 
Reichsheer machte der Generallieutenant von Huͤlſen, 
der mit feinen Haufen von Dresden ankam. Und dem 
2often befeßte der Generallieutenant von Itzenblitz mic 5 
Bataillons die Stadt ——— Der Feind hatte dieſe 
Stadtc, 
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| Stadt, auch darin 1200 Schfl. Haber eiligft verlaſſen, 
und fich nach Meichenbach gezogen, mo der öfterreichi: 
(he Generalmajor, Ferdinand von Uihazy, mır ven 


Ervaten und 800 Huſaren ftehen blieb, und zu Neumark 


einen Major mit 260 Pferden ſetzte. Gegen dieſe ſchickte 
der Generallieutenant von Itzenblitz den Huſarenmajor, 
‚ hekelifchen Regiments, Chriſtian Moritz von Roel, 
mit z Schwadronen den iſten Decembr. ab. Roel grif 
den Feind, ſeiner Ueberlegenheit ohngeachtet, an, warf, 
ihn uͤber den Haufen, hieb viele darnieder, machte 5 Of—⸗ 
feiers 134 Unterofficiers und Gemeine gefangen, erbeurere 
136 Pferde, verfolgte den Feind von Reichenbach bis ar 
tie Alaunhuͤtte; und hatte dabey Feinen gröffern Verluſt 
ald nur 1 Hufaren todt, 4 verwundet, und 6 Pferde todt 
geſchoſſen. Das Meichsheer wolte fich diefes Vorfalls 
wegen rächen, und ſchickte deswegen den Obriftlieutenant, 
Ladislaus, Freigerrn von Spieni, und den Hauptmann 
von Spitznas, ©eneralarjutanten des Prinzen von 
Stollberg f mit 200 Ervaten und too Hufaten, welchen 
der gedachte Prinz mic mehreren Völkern nachfolgte, had) 
Schlaitz. Dieſes hatten die Preuſſen den 2zſten Dec, 
beſetzt, fie zogen ſich aber ‚mit wenigem Verluſt heraus, 
nach Mühldorf an vas Freibaraillon von Wunſch. Aber 
die feindlichen Berichte geben vor, ſie haͤtten von den 
Preuſſen viele niedergehauen und 28 gefangen gemacht. 
In Thuͤringen verurſachten die Preuſſen auch einige 
Furcht, Als den 23ſten Decembr. zu Cdlleda, Beich: 
lingen und an andern Orten mehr, preußiſche Neureren, 
etliche 100 Mann flarf, anfam; ward die Stadt Erfurt 
ſehr aufmerffam, fie fperrete die Thore, und führte vie - 
Stücke auf. die Waͤlle. Da fie aber fahe, daß an fie 
nicht — ward, u Fer ſich wieder. Wie denn 
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auch die Kette von Poſtirungen des Reichsheeres bis zu 

Ende des Jahres nicht weiter beunruhiget wurde 0), 
Der König hatte fein Heer in Schlefien in vier Hau 
fen getheile. Der eine verfamfete fich zur Rechten ver 
Dder, zwifchen Glogau und Wohlau, welcher Schle: 
fien gegen die Ruſſen decken folte. Der zweite Haufen 
309 fich gegen Oberſchleſien, auf ver Seite von Mähren 
zuſammen, damit die Gemeinfehaft mie der Graffchaft 
Glatz unterhalten würde. Der dritte Haufen blieb in 
der Lauſitz ſtehen, die Gemeinfchaft mit Sachfen zu er⸗ 
halten. Und der vierte Haufen, bey welchem der König 
felöft war, folte Schweidniß erobern, die Grafſchaft 
Glatz vom Feinde fäubern, und alsdenn nach Böhmen 
gehen. Der König eröfnete hier ven Feldzug noch früh 
zeitiger als der Prinz Heinrich in Sachſen. Denn er 
ſchickte ſchon den 23ſten Febr, den Generalmajor, Prinz 
Franz von Braunſchweig nach Böhmen, der dafelbfl 
Brandſchatzungen eintrieb, fich bis den ı6ten Merz aufı 
hielte, und zu Anfange des Aprils wieder zu Braunau 
ankam. Unterdeſſen ſchickte der König dern ıgten Merz 
ben General von Fouquee mit ı6 Bataillons und 12 
Schwadronen in die Graffchaft Glatz; alwo der feindliche 
General, Freiherr Franz von Jahnus, bey. Habelfiverth 
überfallen, nach Böhmen gejagt, und bis Grulich ver 
folgt wurde; wobey 4 Officiers und 200 Gemeine gefan⸗ 
gen, des General Jahnus Gepaͤcke, nebſt 150 andern 
Pads und Proviantwagen erbeutet wurden. Und den 
28ſten befreiete der Prinz Franz von Braunſchweig die 
Grafſchaft Glatz gaͤnzlich vom Feinde. In Oberſchle⸗ 
Ze ur jien 
0) Helden: Staats: und Lebensgefch. Sriede.2. Kön. in Pr. 
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fien wurden die Feinde eben fo fehr gedrenget. Der Hu⸗ 
ſarenobriſte, Paul von Werner, vertrieb die weit ſtaͤr⸗ 
keren Oeſterreicher aus dem preußiſchen Oberſchleſien 
und zum Theil auch aus dem oͤſterreichiſchen Ancheil, und 
befegte Jaͤgerndorf und Troppau, von wo er Brand 
ſchatzungen in das Fürftenehum Teſchen, auch in die 
Marggraffchaft Mähren ausfchrieb. Das Schloß Graͤtz 
geif er vergebens an, und bekam dabey einen Verluſt vom. 
80 Todten und Verwundeten; der Feind aber vergröfferte 
den preußifchen Verluſt bis auf 40oo Mann. Nun wol- 
ten fich die Defterreicher rächen, und kamen mit einer 
überlegenen Macht vor die Stadt Troppau, welche der 
Öeneralmajor, Wilhelm von Saldern, mır 2 Bataillong 
beſetzt hielt, fie aber nach einer tapfern Gegenwehr vers 
ließ. Das Dragonerregiment von Stechomw ftand in ber 
Gegend, und soufte nicht, daß Saldern fich jurücgejogen 
hatte, weil derjenige, der ihm die Nachricht davon über ⸗ 
dringen fofte, vom Feinde war aufgehoben worden; eg 
ward alfo überfallen und bekam 30 Todte und, ließ 235 
Mann in der Gefangenfehaft. Weil aber die Auswechfelung 
ber Kriegögefangenen zu Petersmalde und Jägerndorf 
bor fich ging, und der König einen groffen Ueberſchuß an 
Sefangenen Hatte, fo ward dieſer Berluft ſehr leichtlich 
vergeſſen. J | = 

Ganz Schlefien. war zu Ende des vorigen Jahres, 
duch den herrlichen, und feines gleichen in allen Geſchicht⸗ 
buͤchern nicht habenden, Sieg bey Liſſa, vom Feinde, bis 
auf Breslau, Liegnitz und Schweidnitz verlaſſen wor— 
den. Die beiden erſten Staͤdte wurden, wie ſchon oben 
mit mehrerem gedacht worden, wieder erobert. Und nun 
ſolte Schweidnitz zu ſeinem rechtmaͤßigen Herrn gebracht 
werden. Dieſes war den ganzen Winter Über vom rsten 
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Dec, bis den ıgten Merz eingefchloffen gehalten worden. 
Jetzt folte es durch eine ordentliche Belagerung erobert 

werden. Der Haufen des preußifchen Heeres, welchen 
der König zwifchen Landshut und Friedland verlegt 
hatte, und bey welchem er den ısten Merz von Breslau 
anfam, und im Klofter Grüffau fein Quartier nahm, 
war dazu beftimmte. Der Generallieutenant, Joachim 
Ehriftion von Treskow, der einige Zeit zuvor aus ber 
dfterreichifchen Gefangenfchaft gefommen war, befam 

‚von dieſem Haufen 30 Schwadronen und 20 Bataillons 
oder sooo Mann zu Fuß, 2 Compagnien Minirer und 22 
Ingenieurs, unter AUnführung des Sngenieurobriften, 
Johann Friedrich von Balby. Mit diefen folte Tres: 
kow die Belagerung unternehmen und volljiehen. Cs 
wurden dahero alle nöthige Anftalten bis zum ziſten Merz 
gemacht, nemlich das ſchwere Gefhig von Striegau und 
die Faſchinen von Boͤgendorf herangefahren. Des Nachts 
vom ıften zum zten April wurden die faufyraben 500 
Schritt vom Galgenfort ohne Verluſt eines Mannes ge 
oͤfnet; und alsdenn 9 Batterien, auf welchen 24 Stüd, 
26 Haubigen und 20 Mörfer ftanden, bis den Sten früh 
verfertiger. Den nemlichen Tag ging das Feuern an, und. 
tauerte fo fange, bis das Feuer der Belagerten den ıoten 
gegen Abends ganz ftille ward. In der Nacht vom ısten 
zum ı6ten ward das Galgenfort vom Obriften, Ehriftian 
Friedrich vom Dierefe, der das Freibataillon le Noble, 
und die 2 Grenadierbataillond von Beneckendorf und von 

- Düringshofen dazu gebrauchte, geſtuͤrmet und erobert. 
Hierauf ergab der Öfterreichifche Commendant und Genes 

ralfelomarfchallteutenant, Franz Ludwig, Graf von Thür 

heim, den ıöten die Veſtung, und den ıgten ſtreckte die 

Beſatzung das Gewehr, nemlich: 2 Generals, 173 — 
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und 3439 Gemeine, überdem gerierhen 1300 Kranke und 
dazu Commandirte, überhaupt 4912 Köpfe in die Gefan— 
genfchaft. Alles darin gelaffene preußiſche Geſchuͤtz kam 
wieder an ſeinen rechten Herrn, und auſſerdem wurden 51 
feindliche Stuͤcke und Moͤtſer erobert; Die erbeutete Kriegs⸗ 
caſſe beſtand aus 60905 fl. der Vorrath von Mundbeduͤrf⸗ 
niſſen enthlelte 459 Wſpl. 16 Schfl. Roggen; 354 Wſpl. 

12 Schfl. Mehl; 56 Wſpl. Haber; 4 Schfl. Gtaupen; 
4800 Stuͤck Brodt zu 4 Pfund; 168 Faͤſſer Zwieback; 
und 2000 Schock Stroh, auch ein groſſer Vorrath von 
Kriegsbeduͤrfniſſen wurde erbeutet. Mur 16 Tage dauerte 
die preußiſche Belagerung, und nur eben ſo lange hatte 
der Feind im vorigen Jahr, nemlich vom 27ſten Octob. 
bis dem iꝛten Nov. mit Eroberung derſelben zugebracht. 
Der preußiſche Verluſt bey dieſer Belagerung beſtand in 
2 Officiers, 3 Unterofficiers, ı Bombardier, gı Gemeinen, 

5 Rnechten an Todten; und 14 Dfficiers, zo Unterofficiers, 
2 Bombardiers, 231 Gemeine und 4 Knechte waren vers 
wundet P). 

Gleich nach) der Eroberung von Schwiidnit, nemlich 
den ızten April, brach der König mit feinem Heer in dem 
Gebürge auf, und ging nach Dberfchlefien. Er ließ 
aber 'zmeen Haufen zu Beobachtung des feindlichen Haupte 
heeres zuruͤck; nemlich der Generallieutenant von Ziethen 
mufte mie dem einen Haufen die Gegend von Landshut 
bis Braunau decken; und der Öenerallieutenant von Fou⸗ 
quee machte mit dem andern Haufen die Kette von Poſti⸗ 
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rungen in der Gräffchaft Glatz. Durch diefe Beweguns 
gen ward der Feind itre gemacht, daß er nicht fogleich des 
Koniges Abficht errachen konte. Unterdeſſen ging der 
König über Schwenkfeld, Münfterberg und Neiß ven 
z7ften nad) Neuſtadt, und den nemlichen Tag kam der 
rechte Flügel des Fußvolfs unter dem Seldmarfchafl von 
Keith nach Neiß. An folgenden Tage war der König 
unweit Fagerndorf, und der Generallieutenant, Prinz 
Friedrich Eugen von Wuͤrtenberg, verjagte den öfter: 
reichifchen Generallieutenant, Marquis de Bille aus 
Troppau. Hier Fam der König den zoften an, und hier 
war der Sammelplatz von des Koͤniges Heer. Der Zug 
von Neiß nach Troppau geſchahe ſehr geſchwinde und war 
in 3 Tagen geendiget; mehr als 8000 Wagen fuͤhrten die 
Lebensmittel für Mann und Pferd aus dem Vorrathshauſe 
zu Neiß nad. Nun theilte ſich des Koͤniges Heer.in 2 
Haufen, der eine ging uͤber Sternberg, der andre uͤber 
Gibau, und beide kamen den zten May in der Ebene 
von Ollmuͤtz in Maͤhren an. Der Feldmarſchall Graf 
von Daun hatte, nachdem er die Vorpoſten in Maͤhren 
und Oberſchleſien beſichtiget hatte, ſchon den 12ten Merz 
ſein Hauptlager zu Koͤnigingraͤtz genommen, und ſuchte 
auf alle moͤgliche Art das Königreich Boͤheimb fuͤr einen 
preußiſchen Einfall zu ſichern. Da er aber des Koͤniges 
Einfall in Maͤhren erfuhr, verließ er ſein vortheilhaftes 
lager und ging dem Könige nach. Fouquee war alfo in 
der Grafſchaft Glatz nicht mehr. nörhig, dahero er Das 
ſchwere Geſchuͤtz und andre zur Belagerung noͤthige Sachen 
dem Föniglichen Heere von Weiß nachbrachte, und den 
12ten zu Gibau damit anlangte. Des Königes Heer 
ging fofort bey Fittau über die Morama, to etliche 30 
Huſaren von Earoli gefangen, und ein feindlicher Vor⸗ 
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rath von Mundbebärfuiffen erbeuter ward. Bey Dlitfchau “ 
wrtrieb daſſelbe den 12ten die feindliche Dieuterey, und bes . 
zog ein fager. Den folgenden Tag nahm des König 10 
Schwabronen Huſaren, 10 Schwahr. Kuͤraßiers, 10 
Schwadr. Dragoner, und ı Grenadierbataillon nebſt 3 
Stuͤcken, und ging damit auf den feindlichen Generallieu⸗ 
tenant, Marquis de Wille, der mit gooo Mann ı Meile 
von Prosnig fland, los; der erwartete aber nicht den. . 
Angrif, fondern flohe über Wiſchau, und ven ı6ten bis 
nach Bruͤn. Jedoch wurden von den Hufaren, Ulanen 
und fachfifchen leichten Reutern etliche go Mann gefangen; 
und ihr meiftes Gepaͤcke auch Feldgeräche erbeuter. 

Der Feldmarfchall, Jacob von Keith, führte bie 
Belagerung, und hatte unter fich die Generallieutenants, 
Heinrich Augaft von Fouquee, und Joachim Ehriftian 
von Tresfom,die Generalmajors Prinz Franz von Braun⸗ 
ſchweig, Johann Earl von Rebentiſch und Balthafar 
Rudolph von Schenfendorf, und brauchte dazu die Negis 
menter Pannewitz, Prinz Heinrich, Fouquee, Neus 
wiedt, Franz Braunfchweig, Prinz Ferdinand vom 
Haufe, Bornftedt, Marggraf Heinrich, und » Batails 
Ion vom Befasungsregiment Eattorf; ferner s Schwadr. 
twürtenbergfcher Dragoner und 5 Schwadr. Hufaren von 
Möhring. Der Obriſte von Balbyy war über die Inge⸗ 
nieurs geſetzt, und der Obrifte Carl Wilhelm von Diesfau 
hatte die Aufficht über das ſchwere Geſchuͤtz Die gauze 
Belagerung ward von Marggraf Carl mit einem Haufen 
bey Neuſtadt; von Fuͤrſt Morig von Anhalt: Deſſau 
bey Littau; vom Generalmajor von Wedel bey Namieſt; 
und vom Könige feloft auf den Anhoͤhen zwifchen Pros: 
nitz und Dlitfchau gedeckt. Am 27ſten May wurden 
die auſgreben auf der Seite von Tobitſchau unter An⸗ 

u 4— fuͤhrung 
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führung des Prinz Franz von Braunſchweig ohne Vers 
luſt eines einzigen Mannes erdfnet. ‚Die andre Seite der 
Stadt, nad) der Gegend von Dolin, ward durch ein Res 
giment Dragoner, 500 Hufaren und 2 Dataillons einge, 
fehloffen. Den zıften früh um 4 Uhr ward die Stadt 
von 3 Batterien befchoflen. An der Nacht vom sten zum 
bien Junius thaten die Belagerten einen zweimaligen 
Ausfall ; aber der Generalmajor, Freiherr von Rebentiſch 
trieb fie mit Berluft von 10o Mann an Todten, Berwuns 
beten und Gefangenen zurück; jedoch die Preuſſen hatten 
auch 30 Todte, und 14 Famen in Gefangenfchaft. Am 
oten fam der Generalmajor, Niclas Lorenz von Put: 
Fammer, mit einer ftarfen Zufuhre von Kriegs und Mund» 
beduͤrfniſſen aus Schlefien im tager an. Diefe langte 
aber noch nicht zu, Sie Belagerung auszuführen , deshalb 

ward Anftalt gemacht, ein mehreres zu holen. 
Unterdeffen Fam das dfterreichifche Heer auch in 
Mähren an. Der Generalfeldzeugmeifter, Graf von 
Harich, Tagerte fich Littau gegen über, auf den Anhöhen 
Allerheiligen; der Generalfeldmarſchall, Srafvon Daun, 
flug fein kager zu Gewitz auf, und 4 bis 6600 Mann 
ließ er bis Prosnitz vorrücen. Hierdurch ward der 
Fonigliche Generalfeldmarſchall von Keith genöthiget, die 
Posten bey Wilterniß und Biſtrowan zu befegen. Dies 
fen letztern grij der Feind an, und bemächtigte fich deſſel⸗ 
ben; aber zu Koſtelitz fonte er das Hufarenregiment von 
Ziethen nicht vertreiben, 0b er es gleich 3 mal angrif. 
Hergegen gelung es ihm bey Sternberg, den beiden Freis 
bataillons le Noble und von Rapin eins anzuhengen, 
und ihren 3 kleine Stüce abzunehmen. Des Nachts 
bom ızten zum ızten Junius fiel der Öeneralmajor, Jo— 
ſeph Graf von Drasfowig mit 650 Mann aus Ollmuß, 
und 
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und vernagelte den Preuſſen 7 Stücke, 4 Haubigen und 
3 Moͤrſer; aber der Generalmajor, Freiherr von Mebens 
tiſch, jagte ihm mic Verluſt, an. 6 Todten, ı Officien, 2 
Unrerofficiers und 30 Öemeinen an Gefangenen, wieder zus. 
rück in die Feftung; wiewohl die Preuſſen auch 2 Todte, 
62 Bermundere und ıo Vermißte hatten. Der Graf 
Daun füchte eine Verſtaͤrkung in die Stade zu werfen, 
deswegen ſchickte er den Generalmajor, Joſeph Graf von 
Saint: Ignon mit 3 Negimentern Dragoner, 500 Hufaren, 
und 2 Pulk Ulanen von Prosnig nad) Biſtrowan; und 
hier ward das baireuthifche Dragonerregiment — 
peſt, und verlor 5 Dfficierd und 400 Mann an Todten, 
Verwundeten und Bermißten, ließ auch alles Gepäcke des. 
Regiments, und die. Paucken dem Feinde zur Beute; der‘ 
aber doch auch 100 Mann todt und verwundet hatte, und 
10 Mann in preußifcher Gefangenfchaft ließ. Und nun 
brachte der Feind den ızten des Abends, 1200 Mann: zur 
Berftärfung in die Stadt. Hierauf befeßte der General: 
lieutenant, Wolf Friedrich von Retzow, und der Genes 
talmajor, Freiherr Earl Chriſtoph von der Golz, den 
Poften zu Biſtrowan; dagegen der Feldmarfchall Graf 
von Daun fich bey Prerau ſetzte. Damit nun Ollmuͤtz 
von der andern Seite der Morama enger eingefchloffen 
würde, feßte fich der Marggraf Carl mit feinem Haufen 
zwiſchen Eommothau und Dlitihau. Dagegen ver 
Graf von Daun aus dem Gebürge noch näher hervor rückte, 
und fich den. 24ften bey Predliß, zwiſchen Wifchau und 
Prosnitz, lagerte: Die Belagerten thaten alle Nacht bis 
zum zoften Junius kleine Ausfaͤlle, die niemals uͤber 
30 Mann ſtark waren. Die Belagerer feuerten ſchon 
aus 7 Stuͤcken, und warteten nur noch auf die letzte Zur 
führe aus Neiß, damit fie die Stadt, mir Feuer zur 
Us lie 
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Uebergabe zwingen möchten. - Diefer Tranſport befiand 
aus mehr ald 3000 Wagen, mit Geld, Kriegs und Munds 
bedürfniffen beladen, und kam von Neiß zu Troppau 
glücklich an; von hier ging er den gten Junius unter der 
Bedeckung von 8 Bataillons, und 4000 Wiedergenefeten 
ab. Graf Daun fuchte durch Verhinderung diefes Trans⸗ 
ports, den König zu Aufhebung der Belagerung zu nöthis 
‚gen, Und damit diefe Zufuhre von zwoen Seiten anges 
griffen: wuͤrde, fchickte er den Generalmajor, Freiherrn 
von Jahnus mit einem Haufen nad) Bahrn; und ein. 
andrer Haufen ging über Prerau nad) Lieben. Auf daß 
der König feine Abfichten nicht fogleich errathen möchte, fo 
näherte er fich mit feinem Heer. dem-Könige, und fagerte 
fich zreifchen Koietin und Predlig. Aber der König 
merkte doch die feindlichen Abfichten, deshalb er am z7ften 
Junius den Generallieutenant, Hanf Joachim von Zie⸗ 
then, mit 10 Schwabronen Reuter, 900 Huſaren und 3 
Bataillon Grenadiers dem Tranfport entgegen fehickte, der 
ihn bey Giebau antraf. Tages darauf grif der General 
lieutenant, Ernft Gideon von Eoudon, den Vorderzug 
von ber preußifchen Bedeckung mit 13000 Mann an, er 
mufte aber nach einem sftündigen fehr hartnäckigen Feuer 
den Wahlpfag mit Berluft einiger 100 Mann und 3 Städe 
verlaffen. Wenige Stunden darauf flieg der Öenerallieus 
tenant von Ziethen mit feinem Haufen zu ver Bedeckung; 
aber der Felomarfchall Graf von Daum hatte auch den 
Eoudon mit 8000 Mann verſtaͤrkt. Vom 2gften bis 
den 29ſten Morgens war dieſe groſſe Zufuhre, wegen der 
böfen Wege, und fehlechten Vorſpann, kaum eine Meile 
weit gefommen. ‘Der Feind, der nunmehro auf 26000 
Mann angewachfen war, grif den Tranfport zwifchen 
Bautfch und Domſtadt, mit aller Macht, ſowohl von 

ber 
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der Seite von Bahrn, als auch von Domftadt, ven 
sgiten an, als Faum 400 Wagen, die mehrencheils Geld 
und Kriegsbedürfniffe führten, mit ohngefehr 100 Pferden 
und 4 Bataillons den Zug angefangen, und bie engen - 
Wege von Domitadt zurückgelegt hatten. Der Border 
jug war aljo abgeſchnitten, und der-fam den nemlichen 
Tag mit feinen Wagen bey Ollmüß an. Aber die übrie 
gen Wagen konte der Generallieutenant von Ziethen wegen 
der Uebermacht des Feindes nicht decken, fondern mufte 
fie verlaffen und fich nach Troppau zurückziehen. Als der 
Dorderzug abgefchnitten twar, und nicht mehr als 7 Bar 
taillons, 5 Schwadronen Reuter, und etliche 100 Dras 
goner und Hufaren die übrigen Wagen deckten, grif der 
Feind diefe ſchwache Bedeckung mit der gröften Heftigfeie 
an; das Feuer aus dem groben Gefchüg dauerte beinahe 
5 Stunden. Diefes hatten die Feinde häufiger als bie 
Bedeckung, und im kleinen Gewehrfeuer war dieſe auch 
ſchwaͤcher, weil nebſt der kleinen Anzahl der Preuſſen, 
ihe Gewehr ein 24ftündiger Regen verderbet, der Feind 
hingegen das feinige in ven Dörfern trocken erhalten hatte. 
Den gröften Theil des Kriegsvorraths fprengten die Preuſ⸗ 
fen in die Luft. Uber dem Feinde blieb doch noch genug 
zur Beute übrig; überdem befam er den Generalmajor 
von Putkammer und 600 Mann gefangen. Dagegen 
rühmte er fich sooo bis soo mit tebensmitteln, Kriegs⸗ 
vorrath und Mondirungen beladene Wagen erbeutet, 6 
Stücke erobert, und ı General, 2 Majors, 3 Capitaing, 
viele andre Officiers, und 650 Gemeine gefangen gemache 
gu haben, und gab überbem vor, daß die Preuflen noch 
einen Berluft von 2000 Todten und Berwundeten gehabf 
härten. Wäre diefe Zufuhre gluͤcklich vor Ollmuͤtz anges 
—— ſo haͤtte der Commendant dieſer Feſtung, der 

General⸗ 
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Generalfeldgeugmeifter. Ernft Dietrich Freiherr Mars 
ſchall von Bieberſtein ſich nicht über 14 Tage beiten koͤn⸗ 
nen; denn die Veſtung lag ſchon in den letzten Zuͤgen. 
Die Belagerer waren mit der Sappe ſchon auf tem Glas 
eis; und dası Werk was geflürmt werden folte, war 
auch fehon ziemlich zufammen gefihoffen. Da aber dieſe 
groffe Zufuhre verlohren gieng, hob der König des Nachts 
vom ıften zum zten Julius die Belagerung auf; 4 Schr 
fe und ı Mörfer, die bis aufdie legte Stunde feuern mus 
ſten, wurden vernagele und blieben den Belagerten zur 
Beute fiehen. Der Generalmojor Prinz Franz von 
Braunfchweig befehligte ven Nachzug, und verlohr nicht 
einen Mann. Uber die Belagerung koſtete denen Preuß 
fen an Todten und Verwundeten über 1000 Mann. 
Der König gieng alfo aus Mähren über Konitz und 
Triebau nah Böhmen. Den Borderzug führte: der 
Furt Morig von Anhalt: Deflau, der zu Leutomi- 
fehel einen feindfichen Vorrath von Mundbedärfniffen 
Beute machte, Der Generalfeldmarfihall von Keith 
gieng mic dem zur Belagerung gebrauchten Geſchuͤtz über 
£iebau, Mügliß und Tribau; in Horcke ließ er die 
fehwerverwundeten fiegen, und in Griebau erbeutere er 
beinahe für das ganze Heer Salz. In der Nacht vom 
zten zumgten Julius wurden 3 preußifche Bataillons von 
6 öfterreichifchen Grenadierbataillons angegriffen, dieſe 
aber konten den erfteren nichts anhaben. Zu Gibau 
theilte ver Felomarfchall von Keith fein Heer in 3 Divis 
fionen, jede zu ı7 Bataillons und etliche Schwadronen, 
und jede mufte einen Theil. des Geſchuͤtzes, Kriegsbeduͤrf⸗ 
niffe, tebensmittel und Gepäde decken; die Generallieuws 
fenants von Fonquee, Graf Franz Carl Ludwig von 
Neuwied und von Retzow fuhrten dieſe 3 Diviſionen. 
Alle 
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Ale 3 kamen den gten bey Leutomiſchel an, wo ſie fich 
mit dem Haufen des Marggraf Earl vereinigten. Alles 
ſchwere Geſchuͤtz und Gepaͤcke ward ben folgenden Tag mit 
2 Regimentern nach Hohenmaut voraus gefchickt, und 
das Heer folgte in 2 Colonnen bis Samos, Der Gene 
tallieutenans von Retzow führte den ııten das Geſchuͤtz 
und die Brodtwagen auf vie Anhoͤhen von Holiß, nach—⸗ 
dem er den Öenerallieurenant von Loudon von denenfels 
ben vertrieben. heite. Den folgenden Tag ward das 
 Keuterregiment von Bredow 500 Pferde ſtark, bey Bes 
defung des Gepäds, vom Generalmajor Joſeph Graf. 
von Saint: Jgnon mir 4 Negimentern Dragoner, einis 
gen Compagnien Huſaren und Grenadiers angegriffens 
es wehrte fich tapfer, und da es ihn geling den Feind 
von der linken Seite anzufallen, auch ein Theilvom moͤh⸗ 
ringſchen Huſarenregiment ihm zu Huͤlfe kam; und ven 
Feind auf der rechten Seite angrif, fo nahm berfelbe die 
Sucht, und ließ 6 Dfficiers und 300 Mann in der Ges 
fangenfchafe, ohne was er noch an Todten verlohr; die 
Preuflen Hatten 29 Todte und 38 Dermißte ; dagegen 
aber nicht einen Wagen verlohren. Unterdeffen daß der 
dehmarfchall von Keith feinen Zug fortfegie, war der 
König von Eeutomiſchel abgegangen, und den zıten Ju⸗ 
lius bey Königingraßangefommen. Hier ſtand der feind⸗ 
liche General der Reuterey Adolph Nicolaus Freiherr 
von Buccow mit ohngefaͤhr 7000 Mann, ſowol hinter. 
der Elbe als den Verſchanzungen, er hatte die Bruͤcke ab⸗ 
gebrochen ; demohngeachtet verließ er die Stadt und die 
Verſchanzungen, und zog ſich nad) det Seite von Ehlr 
metz. Den ızten gieng das Heer von Holitz bis: Koͤni⸗ 
gingraͤtz, welches der Koͤnig ſchon beſetzt hatte, und nahm 


den folgenden ”e das fo veſte als beruͤhmte fager. fin 
te 
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ker Hand wird daſſelbe durch den Adlerfluß und einige 
Moraͤſte, rechter Hand aber durch die Elbe gedeckt; vor 
dem erſten Treffen war ein Berg, worauf ı Redoute, 
ı Sleche, ı Wolfegrube neben der andern befindlich war. 
Diefer Berg beſtrich beinahe bie ganze Gegend auf eine 
halbe Meile, und deckte die Stadt, "und ward auf ver 
andern Seite, von der Stadt und den umliegenden Mos 
raͤſten gefichert. Das gefamte für Ollmuͤtz gebrauchte 
Geſchuͤtz, mehr als 1500 Kranke und Verwundete, auch 
der ganze Train von Kriegsbeduͤrfniſſen und Lebensmitteln 
langte glücklich in dieſem fager an. Ueberdem find auf 
den Zuge aus Mähren bis hieher 800 Mann vom eine 
zu Öefangenen gemacht worden. Das Königreic) Boͤ⸗ 
heimb war ausgegehret, deswegen ber König alle Lebens⸗ 
mittel für fein Heer, aus der Grafſchaft Glatz Holen ließ. 
Die Zufuhre aber zu decken, jchiefte er den 1bten Julius 
den Generallieutenane von Fouquee mit 16 Bataillons 
und 15 Schwabronen nach der Grafſchaft. Nachod des 
ſetzte der Generallieutenant ſelbſt, der Generalmajor Frei⸗ 
herr von der Goltz den Hummel, und der Genetalmajor. 
von Schenckendorf die Stadt Heiners, jeder mit 3, 4, 
bis 5 Bataillons, daß alfo die Kette bis Glatz gezogene 
ward. Den nehmlicyen Tag gieng der König mit einem 
Haufen nach Opotſchna, wo der Generallieutenant vor 
ELoudon mit etlichen 1000 Mann fand, der aber dert Rd 
nig nicht erwartete, fondern fich zurück zog, doch mufte 
er ı Capitain und 100 Croaten als Gefangene zurück laſ⸗ 
fen. Den 22ften Fam ver Generalfeldmarfchall Graf vore 
Daun mie dem feindlichen Hauptheere jenfeit der Elbe 
und Königingräß zum Borfchein, und feste fich auf vie 
Höhen von Eibifchau, wo er, weder von vorne, noch 
von hinten angegriffen werden Fonte.: Den folgenden Tag 
— kam 
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kam der König von Opotſchna wieder zuruͤck. Und ver 
Generalmajor Johann Sigmund von Eatyrf brachte eis 
ne Zufuhre von Glatz gluͤcklich im Lager an. 


Der König hatte 2 Monate mit feinem Heer in Maͤh⸗ 
ren und Böhmen geftarden , gleichwol Fonte er den 
Feind zu Feinem Treffen bewegen; als welcher alle moglis 
che Gelegenheit dazu aͤuſſerſt vermied. Ja der Graf 
Daun getrauete ſich nicht einmal den Entfaß, der in den 
aufferften Zügen liegenden Stadt Ollmüß, zu wagen, 
aus Beiforge er möchte. das Haus Defterreich, wenn er 
geichlagen würde, in die gröfte Gefahr fegen. Es druns 
gen die Ruſſen, die Schweden ‚ das Neichöheer, die 
Franzoſen von allen Seiten näher heran, und droheten 
den innerften Staaten.des Königes die gänzliche Berwis 
ſtung. Diefe nun von der bevorftehenden Gefahr zu: bes 
freien, verließ der König Böhmen, Er ließ den 2sften 
Julius alle auf. dem Berge und vor der Stadt angelegte 
Vertheidigungswerfe einreiffen, und der Erden gleich mas 
hen. Der Feind merkte des Koͤniges Abzug, dahero er 
bie folgende Nacht mit 4 Regimentern unter einem entfegs 
lihen Gefchrey das Regiment Pannewitz, welches die 
Vorſtadt von Königingrag jenfeit der Elbe beſetzt hielte, 
angeif. Der Generalmajor Wilhelm von Saldern und 
der Obrifte Chriſtian Friedrich von Blanckenburg wurs 
den bald Anfangs erfchoffen, da nun die andern Officiers 
des Koͤniges Befehle, und den Entwurf vom Nückzuge, 
nicht wuften, fo gefehahe derfelbe freylich nicht in der bes 
ften Orbnung, und es wurde auch ein Voften von ı Ofs _ 
ficier mig, 28 Mann und 2 Stücen vergeffen. Sonſt ges 
ſchahe ver Ruͤckzug ohne Verluſt. Der Feind folgte mit 


3000 on und rar fi u "s die Höhe von Liebeſitz, 
ward 
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warb aber von derfelben vertrieben. Den 26ffen fruͤh 
brach der König auf, und lagerte fich zwifchen Yohres- 
lawitz und Jeſſenitz; an den Ieftern Ort Fam das Haupt— 
fager. Den 28ſten gieng der König über Metau, und 
die Hufaren machten so gefangen. Don den Höhen bey 
Studniß verjagte der Öenerallieutenant von Retzow den 
feindlichen Generalmajor Freiherr von Jahnus. Den 
ıften Auguſt lagerte fich des Koͤniges Heer bey Scalitz. 
Und den folgenden Tag grif der Generallieutenant. von Kou- 
don mir gooo Mann, das Freibataillon fe Noble aufeir 
nem Berge zur Nechten des Heeres an, er ward: aber zus 
rück gefchlagen; und da noch ı Grenadierbataillon zur Huͤl⸗ 
fe herbey eilte, fo ergrif Coudon die Flucht, und ließ 
4 Dfficiers nebft-67 Mann in der Gefangenfchaft zuruͤck. 
Denn gieng das fonigliche Heer den 6ten bis Wifoca, den 
folgenden Tag bis Poliß, und den gten fam es in Schle—⸗ 
fien bey Landshut an, ohne einen einzigen Wagen, ges 

ſchweige denn noch ein mehreres MEN zu haben v. 


| Zu dieſem Ruͤckzuge wurde der König haupeſuchlich 
durch die Annaͤherung der Ruſſen bewogen. | 


Das groffe rußifche Heer hatte im vergangenen Feld⸗ 
zuge gegen das kleine Häuflein der Preuffen nichts auss 
sichten koͤnnen, fondern mufte das ganze Königreich Preuſ⸗ 
fen, bis auf die Veftung Memel räumen. Mac) dem 

Hognge. 
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Abzuge des feindlichen Heeres gieng das Föntglich preußi⸗ 
ſche Heer unter dem Oberbefehl des Generalfeldmarſchall 


von Lehwald, zu Ende des vorigen Jahres aus Preufs 


fen, nadı Pommern). gegen die Schweden zu Felde; 
and es blieben nur 2 Sarnifonbataillons von Putkammer 
unter den Obriftlieutenants von Unruh und von Wute— 
nau, das erfte zu Königsberg, und das andere in Pils 
lau zuruͤck. Dieſes war eine bequeme Gelegenheit Preufs 
fen zu erobern. Deswegen fam ver General Graf von 
Fermor mit grooo Mann zu Anfänge des Jenners, 
und nahm das ganze Konigreid) ohne Schwerdijchlag in 


Beſitz, nachdem die obengebachte 2 Bataillons nebſt ver _ 


wenigen Hufaren, mit7 Wagen Geld, und dem beiten | 


Geſchuͤtz ſich ͤber Marienmwerder nach Poinmern gezo⸗ 
gen, und allen Kriegsvorrath entwedermigenommen oder 
verderbt hatten. : In der Mitte des Jenners brad) det 
Graf Fermor von Memel auf, den ızten, ließ er die 
Stade Tapiau feiner Kaiferin huldigen. Den ıgren kam 
das feindliche Heer bey Meineburg zufanımen, da es in 
5 Colonnen das ganze Königreich Äberfchwenmte Den 
zıften ward Königsberg beſetzt, woſelbſt Fermor einen 


feierlichen Einzug bielte, und fih Nahmens der Kaiferin 


den 24ften buldigen ließ. Die preußifchen Adler wurs 
gen abgenommen, dagegen der rußıfche zweenföpfige aufs 
geftelle; und überhaupt dem ganzen Koͤnigreich als eurem 
eroberten rußifchen fande begegnet. Der General Fers 
mor ward Öeneralgouverneur in Preuſſen; der General⸗ 
major Baftlius von Reſanow ward Obercommentant 
in Königsberg, und der Brigadier Johann von Treys 
Den ward Untercommendant dafelbft. Die Güter der koͤ— 
niglich preußischen Minifters und Officiers wurden einges 
zogen, und die davon gefallene Einkünfte und Zinfen zus 

| % ruͤck⸗ 
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ruͤckbehalten; auch die von ihnen ausgeliehene Gelder aufs 
gefündiger und eingehoben. Der König bediente fid) die 
ferhalb des Wiedervergeltungsrechts, und ließ fich die 
Rathsperſonen in ben hurfächfifchen Städten Witten: 
berg , Dresden, Leipzig, Merfeburg, Zwickau, 
Chemnig , und’ andern Orten mehr, huldigen. Der 
König in Polen, als Churfürft in Sachſen, gab diefen 
Vorfall ald ‚einen Eingrif in die Rechte feiner tandeshoheit 
an, und beffagte fich desfals in einem weitläuftigen Pros 
memoria, welches fein Neichstagsgefandter der von Pont: 
ckau zu Megenfpurg übergab. Aber der König in 
. Spreuffen ließ fich dadurch nicht abhalten, des Wiederver⸗ 

geltungsrechts fich fernerweit zu bedienen. Er ließ dei 
Halb, um den rußifchen Verwuͤſtungen in Preuffen Ein 
halt zu thun, Des churſaͤchſiſchen erſten Staatsbedienten 
Grafen von Brühl luſtſchloſſer zu Niſchwitz und Pfoͤr⸗ 
ten im Monat Jenner und Sept. gänzlich verwuͤſten 
und zu Grunde richten. Er befahl ferner den zıften Det. 
und 22ften Pop. der churfächfifchen fandesregierung, daß 
fie alle Güter, auch Capitalien ‚der fächfifchen Geheimen 
Staatsbedienten, auch aller Generals und Dfficiers, die 
unter den fächfifchen Völkern, bey dem öfterreichifchen 
oder franzoſiſchen Heere, oder ſonſt bey einer andern 
Macht gegen ihn dienen, auch dererjenigen die bey den 
fächfifchen Regimentern in Polen ſtehen, in Verwal 
tung nehmen, und alle Einkünfte davon, an das Gene 
ral⸗ Feld» Kriegsdirectorium zahlen folte. Dieſe koͤnigli⸗ 
- chen Befehle erreichten den gehoften Endzweck. Denn 
der rußifch Fäiferliche Statthalter des Königreichs Preuf 
fen Freiherr von Korff bob auf feiner Kaiferin Befehl 
im Monat Julius des folgenden 1759ſten Jahres den ge 
.. leg⸗ 
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legten Beſchlag von den adelichen Guͤtern und Vermoͤgen, 
der in des Koͤniges Dienſten ſtehenden Perfonen, auf r). 


Das rußifche Hauptheer befegte den zten Merz die 
Stadt Elbing im polnifchen Preufjen, und den ı14ten 
auch die Stadt Thorn. "Der Stadt Danzig muthete 
der Feind zu, eine Beſatzung einzunehmen, da fie es aber 
niche that, fich auch zur Gegenwehr in Verfaſſung ſetzte, 
foblieb fie verfcyont, und der König ließ fie durch fein Mis 
nifterium warnen, ja Feine rußifche Befasung einzuneh—⸗ 
men. Am Monat Mar gieng der Graf Fermor bey 
Dirfchau über die Weichſel, fehlug bey gedachter Stadt 
ein fager, verließ foldyes den ıöten Junius, und nahm 
ein anders ben Konitz, wo fich das ganze Heer verfamm 
lete. Bon hier ſchickte er den Generalmajor von Demikow 
mit 700 Mann nad) Ratzebuhr, dem erſten preußſchen 
Staͤdtchen in Pommern, ander polnifchen Grenze. Der 
König hatte den Generalmajor Dubislaf Friedrich von 
Paten mit einem Eleinen Haufen bey Stolpe gefegt, die 
dafige Gegend vor Streifereien zu bewahren. Dieſer ſchick— 
te deshalb den Rittmeiſter von Zettmar mit o Pferden 
nach Neuſtettin die Ruſſen zu beobachten. Hier erfuhr 
berfelbe , Daß ben Landeck, hinter Ratzebuhr, 60 Mann 
vom Feinde wären, deswegen gieng er den 2often von 
Neuftertin, felbige aufzuheben, ab; er ftieß aber, als er 
zuruͤck wolte, auf einen Haufen Cofacfen, der ihm den. 
Ruͤckweg abfchneiden wolte, und nun muſte er fich Durch 
einen Feind, der wenigftens sooo Mann ſtark war, 
durchhauen, und fam nach Vangerow zurück, fo daß er 
nicht mehr als x Cornet und 3o Mann vermißte; dagegen 
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ber Feind 33 Todte nah Konitz fehlepte. Aus Race 
gab Demikor die Stadt Nagebuhr und 19 herum geles 
gene Dörfer Preiß; alles wurde rein ausgeplündert, und 
alle Grauſamkeiten darin ausgeübt, fo twie es der General 
Graf Aprarin verrichenes Jahr in Preuſſen gemacht 
hatte. Der Feind geſtand ſelbſt öffentlich, 2000 Stuͤck 
Hornvieh und eben ſo viel Schaafe bey Ratzebuhr wegge⸗ 
nommen gehabt zu haben. Als die Ruſſen den halben 
neuſtettiniſchen Kreiß auf dieſe Weiſe verwuͤſtet hatten, 
giengen fie nach der Herrſchaft Draheim in ver New 
marf, und verwuͤſteten dieſelbe, nebft dem dramburgſchen 
und arensmwaldfchen Kreife, eben fo graufam. Daſie 
aber erfuhren, daß aus Eüftein Preuffen im Anzuge 
wären, giengen fie über ven Drageftrom nach Polen zu— 
ruͤck. Alsdenn lagerte fich der Graf Fermor bey Po 
fen, von da er fowolnachder Neumark, als nad) Schie 
fien Streifparteien ſchickte; wie er denn auch den Fuͤrſt 
Franz Adrian von Hatzfeldt, auf ſeiner Herrſchaft War⸗ 
tenberg, aufheben, und nad) Thorn bringen ließ. Eini⸗ 
ge Dörfer bey Drieſen, wurden den iſten Julius von 
360 Coſacken geplündert, ‚der Major von Knobelsdorf 
aber, der mit 40 Huſaren von Driefen Fam, nahm if 
nen das geraubte Vieh ab, todtere von ihnen zo Mann, 
zerſtreuete die übrigen, und verfolgte fie bis an das pol 
nifche Dorf Sorge. Der König hatte, dem fernerwei⸗ 
sen Eindringen der Ruſſen, in die brandenburgiſchen 
Staaten, zu hindern, dem Generallieutenant Graf von 
Dohna die Einfchlieffung der Stadt Stralfund im Mr 
nat Junius aufheben, und nad der Neumark eiligſt ge— 
Gen laſſen. Diefer ſchickte den Generallieutenant Hans 
Wilhelm von Kanitz mit einem ftarfen Vortrupp voraus. 
Demohngeachtet erfchien Demikow mit etlichen 1oo Mann 
| | — und 
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und einigen Stücken den ıoten Julius vor Driefen. Er 
ließ diefe Stadt, da fie der Commendant Major Carl 
Magnus von Schwerin nicht übergeben wolte, beſchuͤſ⸗ 
fen, und bis den zıten des Morgens ftürmen. Schwe⸗ 
rin und der Obrift Graf Johann Ludwig von Hordt, 
der auch mit feinem Freiregiment drinnen ftand, wehrten 
ſich tapfer, dahero der Feind wieder zurück nach) Polen, 
gieng. Graf Hordt verließ ven ızten die Stadt Drie 
fen, und gieng mit goo Dann nad) Friedberg, wofelbft 
er von einigen 1000 Ruſſen angefallen ward, er fchlug 
fi) aber, ver Lieberlegenheit des Feindesohngeachtet, durch, 
und Fam glücklich nach Landsberg, wo er fi) mic dem 
Generalmajor Joſeph Theodor Freiherrn von Rueſch, 
der ihm zu Huͤlfe kam, vereinigte. Zu Ende dieſes Mo⸗ 
nats ſtand das feindliche Hauptheer in verſchiedenen lagern 
vertheilt, theils bey Koͤnigswalde, theils bey Meſeritz, 
und Kloſter Paradies; Der Feind ſtreifte aus dieſen taz 
gern nah Pommern und Schlefien, und tichtere überall 
geoffe Verwuͤſtungen an. Am zten’ Auguſt lagerte fi) 
Graf Fermor mit dem Hauptheer bey Koͤnigswalde, 
wo den folgenden Tag der churfächfifche Prinz Carl ans 
fam. Bey Meppen fand der Öenerallieutenant von Ka⸗ 
ni mit denen preußifchen Vordertruppen, der fehicte 
ben sten den Generalmajor Paul Joſeph von Mala 
chowski mit einigen Hufaren nad) Sternberg, die Rufe 
fen daſelbſt zu vertreiben; auf dem halben Wege dahin 
traf derfelbe auf soo Hufaren und Coſacken, die er über 
den Haufen warf; wobey der Feind etliche 40 Tote bes 
kam, ı Eornet, ı Wachtmeifter in Gefangenfchaft, und 
15 Pferde zur Beute den Preuſſen uͤberließ. Dieſe aber 
vermißten nur 6 Mann, und hatten 2 Todte. Den 
Ueberreft vom Feinde, jagte der General ae 
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nach Sternberg, welches Städtchen das darin liegende 
feindliche Grenadierregiment auch fogleich verließ, nach» 
dem es folches geplündert hatte. Der Generallieutenant 
Graf vom Dohna fegte fich mit feinem Heer, nachdem et 
den Generalmajor‘ von Paten mit feinem Haufen aus 
Pommern an ſich gezogen hatte, bey Franffurt fo vors 
theilhaft, daß er dem fo fehr überlegenen Feinde den Ueber 
gang über die Oder gänzlich verhinderte. Der Feind vers 
ließ alsdenn den fternbergfchert Kreiß , gieng über die 
arte, lagerte fich bev Landsberg , und den 1zten 
‚nahm er das tager. bey Camin ‚- eine Meile von Eüftrin, 
Zages darauf gieng der Generalmajor von Stoffeln mit 
dem Vortrupp, der aus 2000 Grenadiers und erlichen 
leichten Völkern beſtand, vor Cuͤſtrin. Graf Fermor 
ließ fodenn dieſe Stadt, gleichfam zur Luſt, beichäffen, und 
fo viel Bomben Hinein werfen, daß fie roch den nehmlis 
chen Tag gaͤnzlich im Feuer aufgleng. Das maßive 
. Schloß, die Kirchen, die öffentlichen Gebäude, ja die 
ganze Stadt, bis aufeinige Häufer in der Vorſtadt, wur 
ben in einen Steinhaufen verwandelt. Nachdem diefer 
graufame Feind, 3 Tage lang, die Stade mit Bomben 
und Feuerkugeln geaͤngſtiget hatte, foderte er diefelbe den 
ızten zur Uebergabe auf, mit Bedrohen, daß er flürmen 
wuͤrde. Aber der Commendant diefer Veſtung, Ernft 
‚Ehriftian Schach von Wittenau, Obriſter vom leh⸗ 
waldſchen Regiment wehrte ſich tapfer, und dachte an 
feine Uebergabe. Inzwiſchen würde es dem Feinde viel 
leicht gelungen Haben, . diefe Beftung zu erobern, wenn 
nicht der König zu rechter Zeit gefommen, und fich wit 
dem dohnaiſchen Heer vereiniget hätte. | 
Er 
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Er Fonte das Elend feiner Unterehanen nicht mehr 
erdulden, deswegen ließ er das oͤſterreichiſche Heer unter 
dem Generalfeldmarfihall Graf Daun flehen, und den 
Marggraf Earl mit dem größten Theil feines Heers, 
das erftere zu beobachten, zuruͤck, gieng den zıten Auguft 
mit dem ſchwaͤchſten Theil feines Heers ab, den rußifchen 
Bermüftungen Ziel und Grenze zu feßen, Fam ſchon den 
2often bey Franffurt an, und vereinigte fi) mit dem 
Heer des Generallieutenants Graf Dohna den 22ften im 
lager bey Juͤrgas. Sogleich ward eine feindliche Ders 
ſchanzung befchoffen, und Anftalt gemacht, als wolte der 
Koͤnig mit dem Heer bey Cuͤſtrin über die Oder gehen. 
Der Uebergang über diefelbe geſchahe aber folgende Nacht, 
bey Güftebiefe; die Neuterey und das fehwere Geſchuͤtz 
gieng über die Schifbrüde, das Fußvolk aber ward in 
gtoſſen Kähnen uͤbergeſetzt; das ſchwere Gepäck blieb diſ⸗ 
feits der Oder bey Frankfurt, unter der Bedeckung des 
Seneralmajors Lorenz Ludwig von Below ſtehen; und 
der König ſchlug das Lager in der Gegend von Zellin. 
Das Heer brach den 24ften Nachmittags um 2 Uhr auf, 
gieng in 2 Colonnen in die Gegend von Neudamm, und 
blieb bey Dermißel die Nacht unter dem Gewehr ftehen. 
Mit Anbruch des Tages am 2sſten Auguft brach das 
‚Heer in 3 Colonnen auf, das Fußvolk machte zwo , und 
die Reuterey machte die dritte. Der Zug gieng finds ab, 
über die Mißel durch den Wald Maßin dur), und alfo 
um den Feind herum, der auf die Art im Ruͤcken, von 
der Seite von Landsberg, angegriffen ward. Der Feind 
ftand mit dem linfen Flügel bey Quartfchen, und mit 
dem rechten Flügel an Zicker; er fland in vier Treffen, 
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und machte ein ordentliches Vierock. Ben Zorndorf 

ſtellte fich das preußifche Heer in Schlachtordnung, und 

kam dem Seinde in den Rücken. Hier iſt die Schlacht⸗ 
ordnung vom koͤniglich preußiſchen Heer. 


. [1 Grenadierbataillon 
von Kremkon, _ 


ı von Kleiſt. 


| von Petersdorf. 


von Kahlden 


ı von Billerbeck. 


ſel. 


von Loſſow. 
ı von Borgsdorf. 
1 von Neß. 
(2 Bataillons von Kanitz. 


1 Grenadierbataillon 


Der Bortrapp. 
Seneralfieuenant von Manteuffel. 


jor von Kur 
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Generalma 
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Ä 0» Corps de Neferve. J 
Generalmajor, Freiherr von Rueſch. 
Generalmajor von Malachowsky. 
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"Dir nicht 35000 Mann ftarfe Kerr, grif den 
aͤber 70000 Mann ſtarken Feind-im Ruͤcken an. Der 
Rückweg war ihm alfo abgefchnitten, den Ueberwundenen 
ward das feben felten geſchenkt, und dahero war das Trefs 
fen fehr hartnaͤckigt. Um 9 Uhr des Morgens ward der 
Feind befchoffen. Das Feuer aus dem groben Gefchis 
war auf beiven Seiten entfeglich ſtarf. Nachdem es ans 
derthalbe Stunden lang gewehret hatte, ging das Feuer 
mit dem Fleinen Gewehr an. , Das Gefecht ward allges 
mein, und dauerte bis Sonnen Untergang. Das fonig, 
liche Fußvolk Fam zumellen in Unordnung, aber die. Reus 
teren deckte daffelbe fogleich, und machte ihn wieder Luft, 
zum Vorruͤcken, und frifchen Angrif, fo dag die Reut 
hauptſaͤchlich die Schlacht gewonnen hat; wie denn die 
Dragonerregimenter Alt: Platen und Plettenberg, alles 
Eartetfchenfeuers ungeachtet, in die Grenadiers zu Fuß eins 
drungen, und auch das zweite feindliche Treffen über ven 
Haufen warfen. Nun grif die ganze Neuteren des, koͤnig⸗ 
fichen rechten Flügel, unter des Generallieutenants von 
Seidlitz Anführung, den feindlichen linken Flägel an. 
Die Coſacken kamen der koͤniglichen Reuterey in den Rücken, 
fie wurden aber durch 2 Schwabronen von jedem Regiment 
zurück geriefen; doch muften fie fich bis auf den Abend 
mic ihnen herumjagen. Im Dorfe Zicker verbrandten 
von ben Coſacken ohngefehr 400 Mahn. Unterdeffen ber 
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ſchoß der Obrifte, Carl Friedrich von Müller, mie dem 
ſchweren Gefchüg die feindliche Tinfe Seite, mit dem guten 
Erfolg, daß die feindfichen Völker Öliederweife geſtreckt 
wurden. Hierdurch ward der Feind genoͤthiget ſeinen lin⸗ 
ken Fluͤgel immer weiter zuruͤck zu ziehen, und endlich den 
Wahlplatz zu raͤumen. Die Nacht brach herein, und 
machte.dem Treffen und Verfolgen des Feindes ein Ende, 
Diefer blieb unweit dem Wahlplaß; das Eönigliche Heer 
blieb aber auf dein Schlachtfelde ſtehen, und das Fuͤßvolk 
ruhete benm Gewehr, die Reuterey aber blieb die ganze 
Nacht zu Pferde fisen. Der Feind hatte diefen Tag einen 
Berluft von 21529 Mann, nemlic) an fodten, verwunde⸗ 
-ten und gefangenen Officiers 9395 an Unterofficiers und 
Gemeine-20590 Mann; und diefes nach dem eigenen Bers 
jeihniß des Feindes, welches der beim rußifchen Heere 
ſich aufhaltende ſchwediſche Officer Arnfeld, an den coms 
mandirenden ſchwediſchen General, Graf Hamilton, ger 
hickt Hatte. An der Gefangenfchaft ließ der Feind 5 Ges 
nerals, 82 Dfficierd und 2805 Gemeine; über diefes verlor 
der Feind 12 Mörfer, 103 Stüde, 27 Fahnen, 5 Stans 
darten, und im Dorf Zicker die ganze Kriegscafle, die 
aus 858000 Rubel beftand. Dagegen befam ver Feind 
4 preußifche Officters und 300 Gemeine gefangen, und 
eroberte 3 Stücke, Ueberhaupt beftand ver gar ie preufe 
ſiſche Verluſt s 
bey der Neutery: 
Todte 16 Dffic. 30 Unteroff. 4 Spiel. 2 Fahnſch. soo Gem. 








Berw. 60 56 10 1X 584 
Dam. 2 4 —8 — 80 
78 90 15 2 1164 


Pferde 1389 todt, 656 verwundet, und 94 vermißt. 
Tu 2 a bey 
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Ä bey dem Fußvolf: 
Todte 45Dffic. 98 Unteroff. 28 Spiel. z Zimt. — 
Verw. 186 - 272 47 17 5065 
Der. "15 38 27 4 1303 

246 408 . 102 „3 _ 9209 


Unter den Todten war der Generalmajor, . Hank 
Sigmund von Ziethen, und unter den Verwundeten, 
der Öenerallieutenant von Forcade und die Generalmas 
‚jors, Johann Albrecht von Bülow, Heinrich Aleran: 
der von Kahlden und Gabriel Monod von Froideville. 

Der Graf Fermor gab aber bey feiner Kaiſerin vor, 
der König habe ihn mit einer überlegenen Macht, nemlich 

‚mit 60000 Mann angegriffen; dem ohngeachtet habe fein 
linker Flügel den preußifchen rechten Flügel mit aufge⸗ 
pflanzten Bajonet3 angegriffen, und über den Haufen ge 

worfen; fein rechter Flügel fen zwar in Unordnung gekom⸗ 

men, aber bald wieder zurechte gebracht ; und habe erben 

Wahlplatz behauptet; 2000 Mann gefangert gemacht, 18 

Stücke und viele Fahnen erbeutet. Ein andermal gab der 

Feind vor, er wäre nur 33000 Mann ftatf geweſen, und 

waͤre von 60000 Preuffen angegriffen worden, habe abet 

dem ohngeachtet gefieget, 30000 todte und verwundet 

Preuſſen auf dem Wahlplatz gefunden; auch 26 Städt, 
2 Standarten und 2 Fahnen erbeutet. Uber alle viele 
falfchen und ungegründeten Berichte, find. von Eöniglic) 
preußifcher Seite fattfam twiderleget worden. : Und ber 
Graf Fermor geftand auf die legte felbft, daß er 85 Stuͤcke 
derloren habe. Den Tag nach diefem blutigen. Treffen, 
welches die rußifchen Generals, wegen des groffen Gemetzels 
eine Maffacre nennen, nemlich den 26ften mit Tages An 
bruch, ging das Feuer aus dem groben Geſchůt von beiden 
Seiten 
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Seiten wieder an. Der Feind Fam aus dem Walde, im’ 
ven. er ſich gezogen hatte, wieder heraus, er machte eine 
finie, und es ſchiene, als folte ein neues Treffen angehen. 
Aber es blieb bey dem Feuer, aus dem groben Geſchuͤtz, 
bis auf den fpaten Abend, Das feindliche Stüdfener 
that. aber dem Fönigfichen Heer Feinen fonderlichen Scha⸗ 
den, weil es nur Bogenſchuͤſſe thun » fgpte. Auch) mitten 
in ber Nacht ging das feindliche Feuer aus dem. groben 
Geſchuͤtz wieder an, davon eine Kugel die Fonigliche Kurs 
fe, die nahe an des Koniges Zelt ſtand, ‚traf. Den 
folgenden Tag frühe, fahe man von dem Feinde nichts 
weiter, al3 nur noch feinen Nachzug. Das koͤnigliche 
Heer verfolgte ihn ſogleich ohngefehr eine kleine Meile weit. 
Er hatte aber ſeinen Ruͤckzug ſo wohl veranſtaltet, daß am 
Eingange des Waldes, durch welchen man auf dem Wege 
nach Landsberg durch muß, die Hoͤhen und Berge mie 
Verſchanzungen wohl verſehen waren, und er alſo wohl 
gedeckt war; deswegen der Koͤnig ihn auch) nicht weiter 
verfolgen ließ. Der König felbft aber ging, faft ohne 
Bedeckung, näher heran, Faum war er abgefeffen, fg 
wurde gar heftig mit Stuͤcken, Haubißgranaten und klei⸗ 
nen Cartetfchen auf ihm gefeuert. Weshalb der König 
den Borderzug, der aus 7 Bataillons, 10 Schwadronen 
Dragoner und 2 Negimenter Hufaren beftand, und weh 
chen der Fürft Morig von Anhalt befehligte, auffer dem 
feindlichen Stuͤckſchuß ſtehen ließ t). Der Feind blieb 
bis 


t) Helden: Staats⸗ und geb. Geſch. Sriedr. 2. Kön. in Pr, 
Th. 5. ©. 1605181. 193. wo auch ein Vergeichniß von den 
gebliebenen und verwundeten preußifchen Dfficiers; "auch 
von den gefangenen rußifchen Officiers; imgleichen ein Ku— 
pferftich von diefem fehr blutigen Treffen zu finden. Zuverl. 
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bis zum ziſten in feiner vortheilhaften Stellung zwiſchen 
Camin und Wiek ſtehen. Der König hatte nahe dabey, 
» inter Tamfel fein tager genommen. An eben gedachtem 
Tage ging der Feind über Blumberg nad) Landsberg; 
und der König ging, den iſten Sept. nad) Blumberg. 
Unterdeffen war nach der verlornen Schlacht der Generals 
fieutenant von Reſanow von Stolpe über Buͤtow, und 
der Generallieutenant, Graf Peter. von Romanzow von 
Swet über Stargard zum feindlichen Hauptheer geftof 
fen. Den zten ging der König mit einem. Theif- feines 
Heeres nach Sachfen, und zwar fo gefehwinde, daß er’ 
fehon den gten ben Groſſenhayn anlangtee. | 
Hier in Sachfen wolte Daun und das Meichäheer 
ih Abweſenheit des Koniges Eroberungen machen, da der 
Prinz Heinrich, beiden zu widerfiehen, zu ſchwach war, 
Wie ich davon Bben mit mehrerem gedacht habe. Der 
König hatte in der Niederlauſitz den Prinz Franz von 
Braunfchtveig mit 10000 Manır gelaffen, welcher den 
Senierallieut. von Loudon in Ehrfurcht hielte. Aber Prinz 
‚Franz fowenig,als Marggraf Earl, der bishero bey Sagan 
geftanden hatte, konten den Graf Daun mic dem groffen 
dfterreichifchen Heere auf feinem Zuge nad) Sachfen 
aufhalten. Der Marggraf folgte aljo dem Graf Daun, 
und ging den 2ten Sept. bis Hartmansdorf, von wo er 
den Hufarenobriften von Werner nach Pribus fihickte, 
- und dafelbft 2 DOfficiers, nebft 73 Reuter und Dragoner 
gefangen nehmen ließ. Alsdenn ging der Marggraf‘ über 
Pribus und Mosca, und kam den 6ren nad) Sprem⸗ 
berg, woſelbſt der Hufarenobrifte, Chriftian von-Möh- 
ring, den oͤſſterreichiſchen Obriſtlieutenant von Pallaſti 
nebſt 500 Mann überfiel, Davon. 2Officiers, auch 163 Mann 
gefangen nahm, und wiele darnieder hieb; das Uebrige 
it » ‘davon 
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davon tward vom Generallieutenant, Prinz von Wuͤrten⸗ 
berg, bis Hoyerswerda verfolge. - Den zten lagerte fich 
der Marggraf. bey Senftenberg. Ueberall, wo er hin« 
kam, flohe Loudon fuͤr ihm. Den gten Septembr. la⸗ 
gerte fich der Marggraf bey Groſſenhayn, und vereinigte 
fi) mit dem Heer des Königes bey Dobroſitz. Der 
König nahm nun den ızten fein tager bey Schönfeld, dem 
öfterreichifchen Hauptheer gegen über, nachdem er fich 
Tages zuvor. mit den Prinz Heinrich zu Dresden befpros 
den hatte: Den nemlichen Tag ſchickte der König ven 
Generallieutenant von Retzow nach Radeberg. Hier vers 
ließ der Generallieutenant, Freiherr von Loudon, mit feis 
nen 12000 Mann ſogleich fein feftes fager, und feßte fich 
auf die Höhen von Arnsdorf. Ihn aber. auch von da zu 
vertreiben, mufte der Generallieutenant von Retzow den 
ısten bis Wolmsdorf geben; und folte ihn von ver linken . 
Seite angreifen; da unterdeflen der Generalmajor, Prinz 
Carl von- Bevern, auch abgeſchickt war, und ihn von ver 
rechten Seite angreifen ſolte; der König felbft ging den 
ı6ten, Septembr; mit etlichen Bataillons und Schwadro⸗ 
nen bis Fiſchbach, und wolte ihm in den Rücken Eommen. 
Aber Loudon wich diefem Ungewitter aus, und zog fich 
in geoffee Unordnung zum Hauptheer. Von einem feiner 
Borpoften wurden-aber 600 Mann getödtet, 6 Dfficiers 
und 320 Mann-gefangen, und über 1000 Stuͤck Gewehr, 
twelches feine Verlaufene von fich geworfen hatten, gefun⸗ 
den. Der Graf Daum fahe dieſer Begebenheit ganz ges 
ruhig zu; und Hatte nicht die geringfte tuft den Coudon . 
ju unterftüßen, ober ihm den Rückzug zu erleichtern und 
zu ſichern. Retzow bezog alsdenn das verlaffene loudon⸗ 
fche tager, und Loudon fegte fich auf die vorcheilhafte . 
Anhoͤhen bey Biſchofswerda mit 16000 Mann, und vier 
| | km - 
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lem Geſchuͤtz. Aber auch diejen wichtigen Poften verließ 
er in groffer Eilfertigkeit, mit Hinteriaflung einiger Ges 
fangenen, als der König den z7ften bis Hausmwalde und 
ven 28ſten bis Ramenau vorrücke. Alsdenn lagerte fich 
der König mit dem rechten Flügel über Hauswalde hins 
aus, und mit dem linken Flügel an Bifchofswerda. 
Hierdurch ward der Feldmarſchall, Graf Daun von Bau—⸗ 
Ben abgefchnitten; welches den zoſten von den Preufen 
beſetzt, und darin ı Officer 150 Gemeine gefangen ges 
macht, auch x Theil des feindlichen Dorrachs von Mund⸗ 
bevürfniffen und der Beckerey erbeutet ward, Endlich 
verließ der Graf Daun fein vortheilhaftes tager bey Stolpe 
am sten October, und lagerte ficd) Ben bten bey K Kruſte; 
Loudon aber beſetzte den Cemmersberg ben Neutirchen 
Und den gten lagerte ſich Daun ben Kittlitz iängft ven 
Anhoͤhen von Weiſſenberg nad) Löbau. Den nemlichen 
Tag ſchlug der Generalfeldmarſchall von Keith mit einem 
Haufen fein lager bey Pickau, hinter Biſchofswerda aufs 
und der König rückte mic dem Heer bis Bautzen. Am 
roten lagerte fich der König bey Radewitz, mit dem rech» 
ten Flügel bis Hochkirchen, und mit dem linken bis 
Kottiß; nachdem der Öenerallieutenant von Regom 
Tages vorher bis Meiffenberg vorgerüct war. - Diefen 
Zug feßte das preußifche Heer fehr-gefchwinde fort, dahe⸗ 
ro blieb das Gepäck ohne Bedeckung; von welchem die 
feindlichen leichten Volker 24 Brodt und Packwagen wege. 
nahmen. Aber 2 pretißiiche Dragonerregimenter und 
einige Hnfaren, trieben die Feinde wieder zuruͤck, machten 
ı Dffieier nebft 33 Mann gefangen; und hatten dabey nur 
5 Todte und einige Verwundete. Den ten Oxtober 
brachte der Felomarfchall von Keith eine ftarfe Convoy 
zum koͤniglichen Heer. Der Generallieutenant, Freiherr 

von 
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von Loudon, grif ſelbige bey Baugen mit 3090 Eroaten 
und 30 Schwadronen Dragoner und Huſaren an; aber er 
fonte ihe nichts anhaben, und muſte überdem 3 Officiers 
und etliche 30 Gemeine in der Öefangenfchaft zurücklaffen. 
Endlich fam es den ıaten zu dem berufenen Ueberfall 
bey Hochkirchen, von dem der Feind fo viel Ruͤhmens 
gemacht hat. Der Feldmarfchall, Graf Daun, ließ des, 
Nachts vom ı3ten auf den iaten Detober den rechten Fluͤ⸗ 
gel des preußiſchen Heeres angreifen, und da,.auffer der . 
aufferordentlich dunfeln Nacht, noch ein fehr dicker Nebel 
fiel, fo fchlichen fich die Croaten, nachdem fie die preuf: 
fiichen Freibataillons, welche ganz an ver Aufferften Spitze 
auf der Seite ftanden, zurücgetrieben hatten, indas Dorf 
Hochkirchen, und fteckten es in Brand. Die Freibatails 
lons muften vahero ihren Poften verlaffen, und fich aus 
dem Dorfe ziehen. Der Feind bemühte ſich zwar einiger 
mal, durch diefes Dorf durchzufommen, aber er ward 
allemal zurückgerrieben. Zu gleicher Zeit ward der Gene⸗ 
rallieutenant von Retzow von dem Prinz von Baaden⸗ 
Durlach) angegriffen; da er aber denfelben zurückgejchlagen 
und 300 Gefangene gemacht hatte, ſo fam her zu dem Heer, 
deſſen Tinker Flügel angegriffen ward, eben als er ven Bes 
fehl befam, den rechten zu verftärfen. Diefes gefchahe, 
aber das Grenadierbataillon von Kleiſt blieb dabey zurück, 
weil es fic), um den Feind zurück zu fehlagen, ju weit ges 
wagt hatte; es konte alfo nicht wieder zurück zum Meere 
fommen, und mufte deshalb das Gewehr ſtrecken. Die 
preußische Neuteren verhinderte eine gröffere Niederlage, 
und brachte dem Feinde ven Vortheil, daß er wirflich mehr 
feute verlor, als das königliche Heer; befonders wurde fein 
fhöner Haufen Grenadiers faft gänzlich aufgerieben. Der 
techte Fluͤgel des Föniglichen Heeres behauptete feine Stel 
a d. lung 
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fung’von früh halb 5 Uhr bis um 10, da das Heer Befehl 
bekam, fich zurück zu ziehen. Der Öenerallieutenant von 
Retzow vereinigte ſich mit demſelben, und das Heer ſchlug 
ſein Lager von Doberſchuͤtz nach Biertitz. Der Feind 
verlor bey dieſem Ueberfall mehrere Mannſchaft als das 
koͤnigliche Heer, deſſen Verluſt ſich nicht über 3000 Mann 
befief. Aber an Generals hatte diefes einen flarfen Ber: 
fuft. Der Fürft Morig von Anhalt war. verwundet und 
gefangen; die eneralmajors, Earl Ferdinand von Geift 
und Hank Eafpar von Krockow verwundet; der Gene 
ralfeldmarſchall von Keith und der Generalmajor, Prinz 
Franz von Braunfchiveig, waren tobt ; » der König, 
Marggraf Carl und alle Generals Hatten Quetſchungen 
befommen, oder ihre Pferde waren ihnen unter dem leibe 
verwunder. Der Feind rähmte ſich 101 Stüc und Haw 
bitzen, 30 Fahnen und Standarten erbeutet zu haben, und 

fehäste den preußifchen Berluft an Todten, Verwundeten 
und Gefengenen auf 10000 Mann, 4 bis soo Ueberläufer 
darunter. mitgerechnet. Dem Feinde hingegen war fein 
fehöner Grenadiershaufen faft ganz und gar abgefchlachtet, 
und er erfaufte alfo einige Giegeszeichen hie dem Verluſt 
feiner beften Soldaten. Er hatte laut eigenem Geftänds 
niß an todten, verwundeten Ind vermißten Dfficiers 316, 
Unterofficiers und Gemeine todt 1020, verwundete 3972. 
Er ließ soo Mann, darunter der Generalfeldwachtmeifter, 
Philipp, Marquis von Bitellefchi, war, in preußifcher | 
—— — | 
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Der Graf Daun rühmte fih, fehon vor dem Ueber⸗ 
fall ben Hochkirchen, er habe eine folche, vortheilhafte 


Stellung genommen, daß der Konig von dem Wege über 


Goͤrlitz nach Schlefien gänzlich abgeſchnitten wäre, da er 


nemlich den Stremberg mir 5, und das Dorf Gloffen 


mic 4 Orenadierbatätllons befegt hatte, und beide Poſten 
mit dem rechten Flügel ſeines Heeres unterftüßre. Dieſe 
Borficht- und vorcheilhafte Stellung war dem Feinde noch 
nicht hinlänglich. genug, fondern er wagte auch noch) ven 


gedachten Ueberfall bey Hochfirchen, und.es gelung ihm 


einige Vortheile davon zu sichen. Uber fie waren noch 
fange nicht fo wichtig, als er vorgab, daß er nemlich den 
Konig gaͤnzlich geſchlagen haͤtte. Denn wäre dieſes gewe⸗ 
ſen, ſo haͤtte Daun nicht noͤchig gehabt, eben ſo viel, wo 


nicht noch mehrere Behutſamkeit und Vorſicht zu gebrau⸗ 


chen, als er vor mehrgedachtem Ueberfall gehabt hatte. 
Nach dem Ueberfall behauptete Daun den Wahlplatz nicht, 


ſondern er zog ſich in ſein altes Lager bey Wurſchen zuruck; 


ja noch mehr, dieſer angebliche Sieger verſchanzle ſich ſo⸗ 
gar in feinem tager, auf alle mögliche Art; weil er ſich 
dor einem Ungrif von dem, nach feinem Borgeben, fo ſehr 
gefchlagenen Könige fuͤrchtete. Und es ſchiene auch wirks 
lich, daf der. König den Feind am 23ſten angreifen würde; 
da aber die Nachricht vom: Ruͤckzuge der Ruſſen ankam, 
und daß die Feſtungen Neiß und Eofel in Gefahr wären, 
änderte der König feinen Vorſatz und ging nach Schleſien. 


Daun wolte durch) alle feine Vorſicht und Unternehmuns. 


Ben‘, ven König von Schlefien abfehneiven, damit Harfch 
und de Wille Zeic befüämen, Neiß und Eofel zu erobern, 
Ich habe oben gedacht, daß, als Daun un Monat Aug. 

mit feinem Heer, aus Boͤhmen nach der Lauſitz ging, er 
den Genexalfeldzeugmeiſter, Graf von Harſch, in Nieder⸗ 
Y2 ſchleſien 
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fchlefien gegen dei Marggraf Earl, und in Oberſchleſien 
‚gegen den Generallientenant von Fouquee, ben General⸗ 


_ feldmarfchallieutenant, Marquis de Ville, zurückließ. Da 


nun der Marggraf Carl von Sagan weg, nach der Laufiß 


ging, und Forquee fich in Niederfchlefien feste, fo war 


es dem de Ville ein leichtes in Schlefien einzufallen, ſich 
mit dem ftärfern Haufen des Generals von Harfch zu ver 
einigen, und fich in Oberſchleſien auszubreiten. Dieſer 
vereinigte Haufen füchte Schweidnitz, und alsdenn aud) 
Brieg zu überrumpeln, eö gelung ihm aber an feinem 
Det. : Bor die Feftung Neiß Fam de Wille ſchon dengten 
Aug. und fehloß fie auf der. Seite von Neuſtadt ein; den 
zoften Sept. kam Harſch auch dazır, und übernahm den 
Oberbefehl bey ver Belagerung. Dieſe warb mit 23 Bar 
taillons, 21 Grenadiercompagnien ‚ 2 Regimentern Dev 


“ goner, 3 fachfifhen Negimentern leichter Neuter, 1 Ne 


giment Hufaren, auch 1000 Carlſtaͤdter Hufaren, und 


* 7000 Eroaten, überhaupt mit ohngefehr 20000 Mann um 


ternommen. Am zten October ward Neiß voͤllig einge 


ſchloſſen; den zoften kam das ſchwere Geſchuͤtz nemlich 100 


Stuͤck und 40 Moͤrſer von Zucfmantel-und Freudenthal. 
Und den zöften ward der Anfang gemacht, die Feſtung zu 
befchieffen. Weil aber der’ Feind erfuhr, daß der König 
zum Entfaß herzueife, fo ſchickte er fehon den ıften’Nov. 
da der König noch in der Lauſitz war, das ſchwere Geſchuͤtz 
wieder zurück, und den 6ten früh hob er Die Belagerung 
gänzlich auf, weil er des Königes Anfunft nicht erwarten 


wolte. Den Tag zuvor fielen die Belagertert aus, mad) 


ten 8 Officiers und 45 Gemeine zu Gefangenen, und toͤdte⸗ 


ten auch bo Mann; den Tag kamen auch auf 200 Ueber 


Käufer ih der Feftung an. Der Feind hinterließ bey feinem 
Abzuge 114530 Bomben, Haubißgranatenund Stuͤckkugeln, 
I auch 


1758. dritter König von Preuffen. 341 


auch fehr vieles Kriegsgeräche, welches er-in der Eile nicht 
mit fich fortbringen Eonte. 
Bor der Feftung Coſel hatte der Feind eben fo wenig 
Gluͤck. Diefe hatte er feit 4 Monaten mit einem Haufen 
Croaten eingefehloffen gehalten. Da er aber des Koniges 
Ankunft nach Schlefien erfuhr, verließ cr fir des Nachts 
vom 9ten zum ıoten November. Aber den ııten Fam 
der Feind wieder vor biefe Feftung, weil der König wieder 
nah Sachfen ging. Der Generallieutenant von Fouquee 
ſchickte deshalb die Generalmajors, Freiheren von der Holz 
und von Werner mit 3 Dataillons, und 9 Schwahronen 
ar Pferde zum Entfaß, welche dem Feinde den raten uns 
vermuther auf den Hals Famen, daß er eiligft die Flucht 
nahm und alles Gepäde im Stiche ließ. Werner. vers 
folgte den Feind Aber ı Meile, zerftreuete ihn, hieb go 
Mann.nieder, und mächte so Gefangene.” Der Coms 
mendant diefer Feftung der Generalmajor, Chriftoph Frie⸗ 
drich von Lattorf, fiel zu gleicher Zeit mit einem Theil 
ber Befagung aus, machte so Croaten tobt und 30 gefans 
gen. Der feindliche General, Marquis de Pille, wolte 
diefe zte Belagerung unterftüßen, und den vom Fouquee 
geſchickten Entſatz abfehneiden, und-ging deswegen mit feis 
nem Haufen von Peterwwig bey Jaͤgerndorf bis, Leob- 
ſchuͤtz. Aber Fouquee ließ Hoßenploß befest, undging 
bis Dberglogau, wodurch er den Ruͤckzug des Öenerals 
Golz und Werner deckte; diefe beiden flieffen ben Leis: 
niß auf 3000 Defterreicher, hieben davon über 200 Mann 
nieder, machten 40 Gefangene, und die übrigen jagten fie 
in des de Wille Sager bey Leobſchuͤtz. Ueberhaupt hat 
de Ville bey ſeiner Unternefmung auf Coſel über soo 
Mann verloren, davon nur 100 Mann ‘gefangen, die - 
übrigen aber niedergehauen worden, Der ganze preußifche 
TF Y3 ; Ders 
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Verluſt belief ſich aber nur auf 2 verwundete Officiers, 
und 10 todte und verwundete Gemeine. 

Der Koͤnig hatte den zıften den Prinz Heinrich mit 
8 Bataillons, nemlich ı Örenadierbaraillen Bornſtedt, 
2 Dataiflon Golz, 3 Kahlden, und 2 Putfammer; 
und ı5 Schwadronen zu Pferde, Überhaupt. 7000 Mann 
an fich gezogen. Und denn brach er den z4ften Octobr. 
Abends fpäte auf, und alfo 10 Tage nach dem berufehen 
Ueberfall, da der König gänzlich folte gefchlagen worden 
feyn. Er ging um den rechten Fluͤgel des feindlichen Hee⸗ 
res herum, und Fam nach einem groffen Umweg den 26ffen 
bey Goͤrlitz an. Graf Daun bemühte ſich dieſen Poften 
eher zu erreichen als ver Konig; aber feine Grenadiers zu 
Pferde und die Carabiniers: Eonten nicht weiter als bis an 
die Kandskrone fommen. So bald diefe fich zeigten, 
wurden fie von des Koͤniges Bortruppen, bie aus dem 
Hufarenregiment Werner, und dem Dragonerregiment 
Ezetterig beflanden, mit Berluft von 800 Mann zuräds 
gejchlagen. Ich Fan nicht umhin, als ein Augenzeuge 
von diefer Begebenheit, die vielen Falfchheiten, in vem 
Dericht des Gegentheils, von diefem Vorfall, Bier anzu 
führen. Es tit a) falfch, dag der preußifche Vortrupp 
aus den ſaͤmtlichen Hufarenregimentern beftand, die von 
der ganzen Meuteren unterftüße wurden; 2) iſt es falſch, 
daß die ganze preußifche Neuteren mit den feindlichen 
Vortruppen gefochten habe: einfolglich ift es 3) grund⸗ 
falſch, daß 2 preußifche Hufaren- und 2 Dragonerregb 
menter über den Haufen geworfen, und 4) faljch, daß diefe 
4 Negimenter mit beträchtlichen Verluſt in die Flucht ge 
trieben worden finds falfch iſt es 5) daß die feindliche Bors 
truppen unter den Generalmajor, Graf Emmerich von 
Eſter een; und Joſeph dAyaſas, von der preußijchen 
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Uebermacht angegriffen worden. Vor wenig Tagen war 
der König nach, den feindlichen Berichten gänzlich geſchla⸗ 
gen, und fein Heer. aufgerieben. Falſch ift alfo 6) daß 
diefe-preußifche Uebermacht mit ganzen Kräften auf bie 
‚feindlichen Bortruppen losgegangen ſey; 7) iſt es falfch, 
daß die feindlichen Vortruppen uͤbermannet gewefen ; falfch 
8) daß fie fich in guter Ordnung ‚zurückgezogen; uhb 9) 
falſch, daß fie nur einen ‚geringen Verluſt gehabt haben. 
Wenn ich als ein damaliger Augenzeuge die Wahrheit hier 
berfegen. ſoll, fo wunderte ich mich damals ungemein, 
daß die zahlreichen feindlichen Vortruppen fo bald dem 
preußifchen Vortrapp das Feld räumeten. 

Nachdem der König die feindlichen Bortruppen in die 
Flucht gejagt hatte, ftellete ew fein Heer in Schlachtords 
nung, und bot dem Feind ein Treffen an. Aber weit 
gefehlt, daß der Feind luſt gehabt Hätte, fich mic dem, 
nach feinem Dorgeben, gänzlich gefehlagenen, und faft 
aufgeriebenen Könige, in ein Treffen einzulaffen; er hing 
ſich vielmehr um die fleilen Klippen der Kandskron, ja 
bis oben auf die Spige verfelden an. Alsdenn bezog ber 
Koͤnig das Lager bey Görliß, mir dem linken Flügel an 
biefe Stadt, und mic dem rechten an Ebersbach, Die 
Eandsfron ift der höchfte Berg in der Eaufiß, und rund 
sie ein Kegel gebilder. Er machte alfo mit dem groffen 
feindlichen Lager ein ſchoͤnes Anſehen; und des Nachts 
war er von den häufigen Wachtfeuern ganz erleuchtet, und 
alfo auch dem Auge angenehm, und beluftigend. Der 
Feind wolte von feinen Felſen und Klippen nicht herunter; 
und zu ihm herauf zu Elettern war eine Unmoͤglichkeit, ohne 
den äufferften Schaden auf fi) zu nehmen. Deshalb vers 
lieg der König den zoften des Abends fein tager, ging.über 
bie Meiß und nach Lauban. Der Generallieutenant, 
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Freiherr von Loudon ſtand dem Könige im Ruͤcken, und 

in ber Seite, er verfolgte alfo deſſen Nachzug, that ihm 

aber wenig Schaden. Und gleichwohl gab Daun vor, 

derſelbe habe über zoo Mann an Todten und Verwundeten 

gehabt. Da deren doch wahrlich nicht über 100 waren. 

Der Feind hatte des Koͤniges fager beinahe rund um eins 

geichloflen, und mochte vielleicht denken ihm bey dem Ue⸗ 

bergange des Dueisfluffes, und in-den Holwegen bey 

Lauban groffen Schaden zufügen zu. wollen, Aber der 

König vereitelte des FZeindes Abficheen. Er hob den ıflen 

Novembr. fein tager unter Elingendem Spiel gegen 7 Uhr 

des Morgens auf, und ging ab. Loudon’fenerte auf 

ben Machzug mit 8 Stuͤcken und 2 Haubigen, heftig, aber 
ohne Wirkung; er ſchickte aud) feine Croaten und Grenas 

diers in die linfe Seite des Nochzugs, welcher vom Frei⸗ 

Bataillon , und Jaͤgern zu Fuß gedeckt ward; in dein Bus 

ſche kam eö zum Eleinen Gewehrfeuer. Hier war der 
Feind uͤberlegen, deshalb ein Heiner Haufen vom Nachzuge, 
die Jaͤger und das Freibataillon unterſtuͤtzte. Das Feuer 
dauerte hier ohngefehr eine halbe Stunde, als aber der 
Buſch ein Ende hatte, hoͤrte das kleine Gewehrfeuer auch 
auf. Loudon har mit feinem ſtarken Stuͤckfeuer dem 
Nachzuge nicht mehr als r Mann getoͤdtet, und vermuns 
det; und alle dreye waren vom zten Bataillon von Kahl⸗ 
den, welches den Nachzug hatte. Er machte mit ſeinem 
Stuͤckfeuer einen groſſen fermen; da aber der König auch 
mit Stücken auf ihr feuerte, ward er bald ſtille. Sch 
als ein Augenzeuge damals bey dem Machzuge Fan. mich 
nicht genug wundern, Daß der Feind fo dreifte ganz fälfch- 
fich vorgiebt, der Nac)zug habe fo viel verloren. Der 
‚König verlegte fein Heer bey Loͤwenberg in die Erfri⸗ 
Dungsläger ; und. der Prinz Heinrich ging mir einem 
De 
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Haufen Über Greifenberg nach Fandshut, Den folgen, 
den Tag ſetzte der Konig feinen Zug weiter fort, er ging. 
über Schweidnitz und. fam den 6ten über Münfterberg 
nach Groß- Noſſen. Bey Miüniterberg börte Man ſchon 
die Feſtung Neiß Dictoria fchieffen, wegen: Aufhebung 
der Belagerung. London, der. biy-Lömenbderg einige 
Proviantwagen erbeutet, auch nachhero noch 7 Pontons 
Beute gemacht hatte, folgte dem Koͤnige noch ein Paar 
Züge nach, und ſetzte ſich den sten bey Kaͤhne. Kolbnitz 
ſowohl als Peterwitz ließ er rein auspluͤndern, auch alles 
Vieh theils ſchlachten, theils wegtreiben. Liegnitz muſte 
ihm 3000 Rthlr. und Jauer 2000 Rthlr. Brandſchatzung 
zahlen. Beſonders that ſich bey Eintreibung der Brand⸗ 
ſchatzung der Rittmeiſter vom ſclavoniſchen Huſarenregi⸗ 
ment, Graf von Aponte, im Eöwenbergifchen hervor ; 
diefer hat auffer der eingehobenen. Brandſchatzung, noch 
10000 fl. an Erecutionsgebühren für fich eingetrieben; ja _ 
er fagte öffentlich, feine Abficht wäre, das tafd von. allen 
Mitteln dergeftale zu encblöffen, daß Kin und Kindes⸗ 
kinder ſich feiner erinnern ſolten w). 

Der Generalfeldmarſchall, Graf von Daun, begleitete 
den König nicht weit, ſondern kehrte den 4aten Novembr. 
bey Goͤrlitz um, und ging wieder zuruͤck nach Sachſen. 
Er meinte, "daß ed nun die rechte Zeit fen, ſolches in 
Abweſenheit des Königes und des Prinz Heinrichs, ohne - 
groffe Mühe zu erobern; das Fleine preußifche Heer in 
Sachfen zu ſchlagen, und fodenn in das Herz det preußis 
fehen Staaten mit leichter Mühe einzubringen. Damit 
nr det König feine Abſi ichten nicht ſogleich merken moͤchte, 

— ließ 
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lieg er Brücken über,die Meiß ſchlagen, als wenn et dem 
Könige nach Schlefien folgen wolte. Er ging aber den 
aten von Goͤrlitz zurück, und ſchlug fein fager bey Bau: 
Gen. Bey Lauban ließ er den Generalfeldmarfchallieus 
tenant, Wilhelm von D£elli ftefen, der ſowohl bie 
Haufen der Generals von Loudon und Franz von Behla, 
die dem Könige nach Schlefien gefolgt waren, unterſtuͤ⸗ 
Ken, als aud) mit beiden Haufen vereiniget, den Konig 
abhalten folte, damit er zu Aufhebung der Belagerung von 
Dresden nicht nach Sachſen folte eindringen koͤnnen. 
Alsdenn ging Daun Über Harte, Dietersbach, den zten 
- bey Pirna über die Elbe, und lagerte ſich auf den Anhoͤ⸗ 
ben bey Eohmen, den gten brach er in 8 Colonnen auf, 
und rückte vor Dresden in beftändigem Feuer mit den 
preußifchen Hufaren und dem Freibataillen Mayr, fo 
wohl am fo genanten groffen Garten, als auch bey der 
Gräfin Moſchinska Garten. Diefe Nacht ging. der Ges 
nerallieutenant von Itzenblitz mit den Preuffen über die 
Elbe; und weil Daun den ofen Novembr. fruͤhe um 
3 Uhr gegen die Vorftädte von Dresden anräcte, fo 
wurden fie in Brand geſteckt. Den ızfen zeigte fich der 
Feind in Schlachtordnung, näherte fi) ver Stadt, und 
that als wolte er die Stadt mit Sturm erfleigen; nad) 

einigen Stunden aber ging er wieder zurück im fein Lager. 
Wie mislich es bey Torgau und Leipzig ausfahe, 
Habe ich oben erwehnet. Alle dieſe Umſtaͤnde nörhigten 
den König, daß er aus Schleſien wieder zurück nad) 
Sachſen eilete. Er verließ dahero den gten Novembr. 
Groß: Noſſen, 309 den Prinz Heinrich wieder an fich, 
und Fam ſchon den ıgten zu Lauban, denn über Baugen, 
den aoften zu Dresden an. Die Generald Coudon und 
Okelli ſolten dem Könige bey Lauban den Weg nad) 
Sachſen 
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Sachfen verhindern; fo bald fie aber, nur bes Königes 

Ankunft vernahmen, gingen fie gegen Zittau zuruͤck. Und 

der Generalfeldmatſchall, Graf Daun, wolte auc) des 

Königes Ankunft nicht erwarten, ſondern hob den ı6ten 
die Belagerung von Dresden auf, und ging über Pirna, 
nah Böhmen. In legtgedachter Stadt ließ er ı Officier 

mit so Mann, welche in preußifche Gefangenſchaft ka⸗ 

men. Die Abbrennung der Vorſtaͤdte bey Dresden 

machte einen groffen terinen in ver Welt, und gab Geles 

genheit zus einem neuen Federkrieg. Der churfächfifche 

Keichötagsgefandte. zu Negenfpurg, von Ponicfau, übers. 
gab deshalb dem Neichstage eine Bedächtnißfchrift. Aber 

der koͤniglich preußische Gefandte auf dem Neichstage, der 

Freiherr von Plotho, übergab eine andere Gedaͤchtnißſchrift, 

und zeigte in felbiger das erdichtete Borgeben des von Poni- 

kau. 280 Hänfer waren verbrandt und befchädiger, 4 Pers 

fonen.um ihr teben, und.2 Menfchen um ihre geſunde Glied» 

inaffen gekommen. Es war alfo falfch, wenn vorgegeben ward, 

daß über 350 Häufer verbrandt und befchädiget, und über » 
100 Perſonen gerödtet wären, der Schaden ward aud) auf 
3 Mikionen Rthlr. fälfchlich"angegeben. Für diefe uns 
glückliche ließ der König in Preuffen eine Beifteuer ſamm⸗ 
len, und unter fie austheilen. Man wolte auch behaupten, 
daß das reiche Kiofter Marienftern in der Eaufiß, eine 
anfehntiche Summe Geldes für diefe Verungluͤckten habe 
geben muͤſſen. Wiewohl ich Hiervon nichts gewiſſes beis 
bringen Fan. Die Bergfeftung bey Pirna oder den fo 
genanten Sonnenftein ließ der König fchleifen und fprens 
gen, damit fich der Feind daſelbſt nicht wieder einnifteln: 
fonne. Uber die Feſtungswerke bey "Dresden wurden 
ſeht verbeſſert. 
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Als der König in Dresden war, wolte der Feind 
von feiner Abweſenheit in Schlefien Nutzen zlehen; dess 
halb der öfterreichifche General- der Neuterey, Marquis 
de Ville, den 8ften Novembr. einige Dörfer in Ober⸗ 
fehlefien bey Meuftadr und Schnellenwalde und befons 
ders das Ießtere mit mehr ald 3000 Mann befegen ließ, 
. Aber der Generallieufenant, Freiherr de la Motte Fou— 
quee, jagte den feindfichen Haufen bis Wieſau bey Meu: 
ſtadt zuruͤck, machte ı Dfficier 45 Mann gefangen, und 
toͤdtete viele. _ Alsdenn fand fi) auch die Ruhe in Ober: 
fehlefien ein, und beide Theile bezogen die Winterläger. ' 
Der König traf die Verfügung, daß in Sachfen so 
Bataillons und 57 Schwadronen, folglich über so000 Mann 
ihre Winterläger halten ſolten; in der Laufiß aber und { 
in Schlefien blieben 54 Bataillons und 40 Efcadrons, 
welche alle insgefamt noch vor Ausgang des Chriſtmonats 

ihre angemiefene Winterläger bezogen. - Y 
Zu Anfange des gegenwärtigen Krieges, nemlich im 
"Monat October 1756 ftreckte das fächfifche Heer bey dem 
£ilienftein, ohnweit Pirna, das Gewehr, und nahın 
£öniglich preußifche Dienſte Bon dem fächfifchen Fuß⸗ 
volk machte der König 10 Regimenter. Den Officiers 
aber, die nicht Dienfte nahmen, wies der Konig gewiffe 
Oerter zu ihrem Aufenthalte an. Diefe gingen wider ihr 
gegebenes Wort nach) Ungarn, nahmen die fächfifchen 
Ausreiffer von dem preußifchen Heer in Empfang, mach⸗ 
‚ten daraus 10 Negimenter, unter ihren ehmaligen ſaͤchſi⸗ 
fhen Namep, gingen mit felbigen in franzöfifchen Sold⸗ 
und fochten gegen den Konig und deflen Bundesgenoffen. 
Dahero der Koͤnig durch einen offenen Befehl, gegeben zu 
Dresden ben ıften Decembr. diefe. Officiers zurück, ars 
die Orte ihres vorigen Aufenthalts zurück berief, mit Bes 
az broben, 
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drohen, daß bey ihrem Auffenbleiben, nad) dem Kriegsrecht 
mit ihnen verfahren werden folte. 

Nicht lange darauf ging der Konig von Dresden 
über Torganı nad) Schlefien. In letztgedachter Stadt 
befprach er fich mit den beiden jungen Prinzen Friedrich 
Wilhelm, und Friedrich Heinrich Carl, Söhnen des 
verftorbenen Prinzen von Preuſſen. Erfterer befam vom 
Könige die Erlaubniß, ſich Prinz von Preuffen zu nen 
nen, wie feines verftorbenen Herrn Vaters koͤnigliche Ho 
heit ſich genant hatte, und erhielte auch deffen Regiment 
ju Fuß; und der zweete Prinz bekam deffen gehabtes Reu⸗ 
terregiment. Den 14ten Decembr. kam ver König zu 
Breslau an, wo er noch) in diefgm Monat, den General 
von dem Fußvolk, Herzog Ferdinand von Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg, der das Heer der Bundesgenoffen befehligre, 
zum Generalfelomarfchall; die Obriften, Georg Ernſt 
von Klitzing, Julius Dietrich von Queis, Daniel 
Georg von Linſtedt und Chriſtian Wuͤhen von Zie⸗ 
then, zu Generalmajors ernante, und uͤberdem noch 2ı 
Obriſten, und 36 Obriſtlieutenants machte. Der Gene 
ralmajor, Auguft Wilhelm von Braun, befam das 
Sufilierregiment Kurſel, der Generalmajor, Leopold 
Friedrich Ludwig von Wietersheim, bekam das Regi⸗ 
ment Kalkreuth, welches ehedem in ſaͤchſiſchen Dienſten 
Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen hieß; und der 
Obriſte, Franz Friedrich Ernſt von Plotho, erhielte 
das Regiment Saldern, ehemals Fuͤrſt Lubomirski in 
fächfifchen Dienſten genant. 

Noch in diefem Chriftmonate Fam N die neue Vers 
bindung zwifchen dem Könige in Preuſſen und dem Koͤ⸗ 
nige von Großbritannien zum Stande. Am 7ten ward 
fie von beiderſeits bevollmächtigeen Miniftres zu Eondon 
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unterzeichnet. Alle vorhergende zmiſchen beiden Koͤnigen 
getroffenen Buͤndniſſe wurden erneuert, und der König. 
von Engelland verfdrach dem Könige in Preuffen jährs 
lich 670000 Pfund Sterling, oder 4 Millionen Reichs⸗ 
thaler zu Beſtreitung der Kriegsumfoften zu zahlen. Und 
der König in Preuffen verfprach,, diejes Geld zu Erhal⸗ 
tung und Vermehrung: feines Heeres. anzuwenden. Ale 
beide verbanden fich, feinen einfeitigen Frieden, Stillftand, 
SParteilofigfeitsbindniß, oder einigen Vergleich, mit denen, 
an diefen Kriege Theil nehmenden, Mächten zu machen, 

ſondern alles gemeinfchaftlich zu fehlieffen x). | 
Ich bin noch fehuldig, das Enve des Feldzuges gegen 
‚die Ruſſen zu befchreiben, Nach ver biurigen Schlacht 
bey Zorndorf, deren ich oben gedacht habe, verließ der 
König den zten Septembr. das rußifche Heer, und ging 
nad) Sachfen,, tie weit ausfehende feindliche Abſichten 
alda zu vereiteln ; er fieß den Generallieutenant , Graf 
von Dohna, mit einem. Eleinen Heer, - welches. ungleich 
fehwächer war, als das rußifche, zurück. Dem ohnge⸗ 
‚achtet trauete fich der rußiſche Generallieutenant,. Graf 
von Fermor, nicht dieſes Eleine Häuflein Preuffen ans 
zugreifen, fondern er blieb bey Landsberg an der Warte 
ſtehen, und verfchanzte fich fogar, ob er gleich die abge 
ſchickte Haufen unter den Oenerallieutenane Reſanow 
and Graf Romanzow an fich gezogen hatte. Der Graf 
Dohna Tagerte fich mit den Preuffen bey Blumberg 
2 Meilen von Cuͤſtrin, und feine Vortruppen uncer dem 
Senerallieutenant, Heinrich von Manteuffel, fanden 
zwiſchen Liebenau und, Stennewig, ı Meile vom feind 
lichen 
x) Helden: Staats: und Lebenegeſch. Sriedr. 2. Königs in 
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fichen Heere. Mithin fielen öfters Eleine blutige Auftritte 
vor. Die: feindlichen leichten Völker ‚hatten die Neu— 
marf zur. Wuͤſteney gemacht, dahero gebrach.es dem Feinde - 
an gehörigem Unterhalt; der Graf Fermor verlieh des⸗⸗ 
halb den 2ıften Septembr, fein Lager bey Landsberg, 
ging Über Soldin und Pyritz und Fam den 26ften zu 
- Stargard in Hinterpommern an: Don hier ſchickte er 
den Generalmajor von Palmbach mit einem Haufen nach 
Colberg, dieſen Hafen zu erobern, und. dadurch dem Heer 
eine bequemere und wohlfeilere Zufußr in Pommern zu 
verfhaffen. Das feindliche Hauptheer felbft blieb bey 
Stargard flohen, diefe Belagerung zu decken. Der Graf 
Dohna: folgte dem feindlichen Heere über Neudamm, 
Soldin, Eippehne und lagerte fich den zten Octob. key 
Pyritz, wo er ı Lieufenane und 14 Huſaren gefangen 
machte, und vr Städtchen von Zahlung 10000 Rthlr. 
Brandſchatzung efteiete. An eben gedachtem Tage Fam 
der Generalmajor von Palmbach mit 4000 Mann vor 
Eolderg an, er ward nachhero durch) den Generalmajor 
von Stoffel verftärke, fo daß er 1so00 Mann hatte, und 
mit, binlänglichem Gefchüß verfehen war. An Eolberg 
befehligte der Major, Heinrich Sigmund von der Hey: 
den, und hatte 2 Dataillons Landmilitz, ohngefehr 700 
Mann zur Befagung, an Artilleriften hatte er = tieutes 
nants, ı Unterofficier 7 Gemeine; aber defto mehr Ge⸗ 
ſchuͤtz, nemlich 110 bis 120 Stüde und ıı Mörfer. Der 
Feind befchoß diefe Stadt mit Stuͤcken, Haubigen und 
Mörfern, 4 Wochen lang, nemlich vom Zten bis den 
agften October auf eine entfegliche Urt; wie er aber mit 
Feuer und Gewalt nichts ausrichten Eonte, hob er die Des 
lagetung des Nächts vom zgften zum zoften auf, weil ver 
preußifehe- Entſatz ſchon zu Treptow angelangt war. 

Die 
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Die folgende Nacht aber, fuchte er die Stadt mit Lift zu 
überrumpeln. "Uber auch. diefes ſchlug ihm fehl, und er 
mufte fich mit Berluft zurädziehen. . Der Feind hat. mähs 
render Belagerung 1000 Todte und Verwundete ‚befoms 
men; die Befaßung aber harte nur 6 Tödte, ı Officier, 2 
Unterofficiers und 7 Gemeine verwundet ; hiernächft waren 

4 bürgerliche Perſonen todt gefchoffen, und 3 verwundet. 
u Major Heyden abeusmachte der König wegen feines 
Wohlverhaltens zum Obriflen, und gab ihm. den Orden 
pour le Merite. 

Unterveffen, daß der Generalmajor von Palmbach 
Colberg belagerte, ſtand das rußiſche Hauptheer bey 
Stargard ganz ruhig, und der Generallieutenant, Graf 
Dohna, mit dem preußiſchen Heer bey Pyritz. Am 
agten October "verließ der Graf Fermor fein Lager bey 
. Stargard, ging über Zachan, Reez, Callies zuräd, 
und lagerte fich bey Dramburg. Den BER lagerte fich 
- Graf Dohna schon bey Stargard., und machte in diefer 
Stadt 30 Ruſſen gefangen. Am 26ften grif der Gene, 
rallieutenant, Dubislaf Friedrich von Platen mit ſei⸗ 
nem Dragonerregiment, und einigen Hufaren von Rueſch 
ben Greifenberg soo rußifche Grenadiers zu Pferde, an, 
hieb davon ı Dfficier 8 Mann nieder, und nahm 3 Unters 
offieiers nebft 132 Mann gefangen. Hierauf zog der Öraf 
Fermor den zur Belagerung der Stadt Colberg gebrauch, 
ten Haufen an fih, und ging den zten November von 
Dramburg über Tempelburg nach Polen. Alsdenn 
ing er über Koniß, und von hier in 4 Colonnen bey 
Dirſchau, Marienwerder, Eulm und Thorn über die 
Weiche, und legte fein Heer theils im Polniſchen, theils 
im Königreich Preuſſen in die Winteilaͤger; er felbſt 
nahm — Quartier zu Marienwerder wo auch das 
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Sommiffariat, die Proviantcanzelen, die Feldapothecke 
und das ſchwere Geſchuͤtz hinkam. Und endlich verließ 
auch der rußifche Generalmajor von Ohlitz mit feiner 
Befagung die Stadt Driefen, nachdem er vorhero alle 
Feſtungswerke gefprengt hatte. Hiermit war der Feldzug 
| gegen die Ruſſen fehr ruͤhmlich geendiget. Und alsdenn 
folgte der Generallieutenant, Graf Dohna, mit ſeinem 
Heer, dem gegen die Schweden geftandenen Öeneralmas 
jor von Wedel, nah Sachſen, gegen die immer vors 
dringende Reichsmacht, und hinterließ den Öencrallieutes 
nant von Manteufel mic einem Fleinen Haufen in Poms | 
‚ mern, die Schweden und Ruſſen zu beobachten. 
| So wenig Glück die Ruſſen diefes Jahr in ihren Uns 
ternehmungen zu Sande hatten, eben fo wenig gelung e3 
ihnen auch zur See. Rußland und Schweden warem 
der Meinung, Engelland molte eine anfehnliche Flotte, 
zum Vortheil der Eoniglich preußifchen tande, in die Oſtſee 
ſchicken. _ Beide Hofe vereinigten fich deshalb den 26ften 
April zu Stockholm, daß Rußland 15 Kriegsſchiffe und 
4 Fregatten, Schweden aber 10 Kriegsſchiffe und 4 Fre⸗ 
gatten in die See ſchicken wolten. Beide Flotten liefen 
im Monat Julius in die See, und vereinigten ſich in 
der Gegend von Gothland. Die rußiſche Flotte beſtand 
aus 17 Kriegsſchiffen, welche 240 Stuͤcke führten, ferner 
aus,5 Fregatten, die 128 Stuͤcke am Bord hatten, und 
denn aus ı Brander, und 3 Bombardiergaliotten. Der 
rußifche Aomiral, Zacharias Danielowitz von Mifchon: 
kow, befehligte diefe vereinigte Flotte, und felbige folte 
verhindern, daß feine Kriegsbebürfniffe zur See nach den 
preußifchen tändern gebracht würden; die Handlung aber 
nach dem Königreich Preufjen fowohl, als nach) den uͤbri⸗ 
gen preupäligen‘ Staaten blieb freu, welches durch 2 rußi⸗ 
3 ſche 
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fche Befehle, Ukaſen genant, vom szten Merz und zten 
Junius befandt gemacht ward. Die vereinigte Flotte 


Freuzte einige Wochen in der See, und mufte manches 


Ungemach ausftehen ; ein rußifches Kriegafchif flog in die 
tuft, ein anderes flrandete, und ging unter; von ben 
rußifchen Tranfportfchiffen, welche die tebensmicteLund 
Kriegsbeduͤrfniſſe den Belagerten vor Eolberg bringen 
folten, ftrandeten und verunglädten 22 Schiffe. Endlich 
‚gingen beide Flotten im Monat November, , weil fie mie- 
Bortheil Feine »tandung unternehmen fonten, dem Heer 
ſelbſt auch wenigen Nugen gebracht hatten, nach den Haͤ⸗ 
fen Carlscrona und Cronſtadt, dafelbft zu überwintern. 
Das rußiſche Heer hinterließ in dieſem Feldzuge, in 
den preußifchen fanden viel traurige Merkmale von ihrer 
Gegenwart, und verübten Graufamfeit. Aber nicht alle 
rußiſche Generals hatten Gefallen an folchen Grauſamkel⸗ 
ten. Denn der Generalmajor von Ohlitz wird wegen feis 
ner guten Mannsjucht in Driefen fehr gelobet; desglei⸗ 
chen wird auch der Major von Haudring fehr gerühmer, 
wegen feiner guten Mannszucht zu Arensivalde y). 
Nun muß ich noch gedenken, was das mächtige 
Frankreich gegen die Eöniglich preußifchen Lande unters 
nommen und ausgerichtet hat, Zu Ende des vorigen Jahres 
hatte der Prinz Heinrich von feinem Heer in Sachſen, ven 


Generalmajor, Martin Eberhard von Juncken, genant 


Münfter von Mohrenftamm, mit 3000 Dann nach Hals 
berſtadt 


y) Belden Staats und Leb. Geſch. Friedr. 2. Koͤn. in Per 
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herſtadt geſchickt, dieſes Fuͤrſtenthum von den franzoͤſi⸗ 
ſchen Streifereien rein zu halfen. Gedachter General von 
Juncken kam mit feinem Ft ierregiment, und mir dem 
teibregiment zu Pferde den 29ſten Novembr. vergangenen. 
Jahres in Halberftadt ans fogleich Hüchtete der feindliche 
Parteigaͤnger von Turpin nad) Goslar, verließ auch 
Oſterwick und Hornburg. - Aber den rıten Jenner 
muſte Juncken der feindlichen Uebermacht weichen, und 
Halberſtadt Preiß geben. Der feindliche Matechal des 
Camps, Marquis de Voyer d’Argenfon fam an gedachs 
tm Tage mir 10 bis 12000 Mann vor Halderftadt an,‘ 
da num der General Juncken weder von Magdeburg 
noch Quedlinburg Huͤlfe befommen Eonte, 509 er fich 
noch denfelben Tag Bis Afchersieben zuruͤck. Alsdenn” 
ſprengte der Feind die Thore auf, und legte fich ſelbſt zu 
go bis so Mann in ein Bürgerhaus,  Nebft einer ſehr 
guten Verpflegung für dieſe ſtarke Beſatzung, ſolte die 
Stade in Zeit von 24 Stunden 200000 Rthlr. jahlen ; 
Oder aber eine allgemeine Pluͤnderung ergehen, und bie 
Stade alsderin in Brand gefteckt werden. Nachdem ein. 
jeder feine Baarfchaft zu 16, auch 8 Gar. berbeigebrache 
hatte, ward endlich diefe Summe an baarem Gelde, und. 
Silbergefchirr Herbeigebracht ; als ſchon Pechkraͤnze und 
alles zu Anzuͤndung der Stadt in Bereitſchaft war. Als—⸗ 
denn muſte die Stadt allen Vorrath von Getreide, Bier, 
Vieh und Lebensmittel hergeben; welches alles auf die 
Bergfeſtung Regenſtein gebracht ward. Ueber dieſes 
wurden ſehr viele Haͤuſer gepluͤndert, und die Thore und 
Mauren der Stadt, eingeriſſen. Der Feind nahm noch 
6 Seifeln mit, und ging dem ı6ten wieder fort. Diefes 
Verfahren der Franzofen veranlafte den Pin; Heinrich, 
daß er mehrere Bölker _. Halberſtaͤdtiſchen — | 
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Am zıften Jenner ward ein feindlicher Borpoften zu 
Veltheim überrumpelt und aufgehoben, und dabey ı lieu⸗ 
rnani, 1 Wachtmeiſter und’ Huſaren gefangen gemacht. 
Am folgenden Tage uͤberrumpelte und erſtieg der Obriſte, 
Bogislaf Friedrich von Tauenzin, und bes Prinz 
Heinrichs Generaladjurant, Hauptmann Lazarus Graf 
von Henckel, mit 100 Freiwilligen die Stadt Horneburg, 
und machte darin 13 Officiers, 20 Unterofficiers und 252 
Gemeine zu Gefangenen. Dieſe Unternehmung unterſtuͤtzte 
der Generalmajor von Juncken mit 5 Bataillons, einigen 
Schwadronen Dragoner vom Regiment Meinicke, dem 
Leibregiment Reuter, und einigen Huſaren don den Regi⸗ 
mentern Serdliß und Szekely. Der Prinz ‚Heinrich 
felbft Fam den sten Febr. zu Halberftadt an, und ließ 
den rıten die Berafeſtung Regenſtein durch den Major 
vom Regiment Kahlden, Graf Wilhelm yon Anhalt, 
berennen; den folgenden Tag forderte fie des Prinzen Ger 
neraladfurant, Graf von Henckel, auf, und der gedachte 
Graf von Anhalt unterſchrieb Die Capitulation, und machte 
die Beſatzung, bie aus 6 Dfficiers und 68 Mann. vom 

fifcherfchen Haufen beftand, zu Öefangenen; er eroberte 





9 Stücke, 100. Gewehr und viel febensmirtel, Der Major 


Ernft Philipp von Borck, vom Dragonerregiment Mei⸗ 
— niche überfiel den 23ſten Februar zu Schladen im Hilde: 


heimifchen einige Huſaren vom Regiment Fifcher, hieb 





vavometliche nieder, und nahm ı Lieutenant nebft 23 Mann 


gefangen. Hierauf machten die Franzoſen Anſtalt, die 
Stade Wolfenbüttel und Braunſchweig zu räumen; 
der Prinz Heinrich rückte deshalb bie an die Ocker vor; | 


und ließ den Obriftlieutenant, Johann Jacob von 
| Wunſch, mit feinem Freibataillon 2ineburg und Mis 
dela im Hildesheimiſchen bejegen. Alsdenn verließ der 
0 0 Feind 
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Feind Goslar, Wolfenbüttel und Braunſchweig in ver 
gröften Eilfertigkeic, dem ohngeachtet ward. feine zte Co⸗ 
lonne den z6jten ohnweit Goslar eingeholt, ihr vieles 
Gepäce abgenemmen, auch einige Gefangene gemacht. 
Den folgenden Tag ging der Prinz; Heinrich über die 
Ocker, und am iſten Merz grif der gedachte Major von 
Borck mit 500 Huſaren und Dragonern dem feindlichen 
Dorderzug jenfeit Hildesheim an, £ belte einige nieder, 
machte etliche Officiers und über 220 Mann gefangen, und 
erbeutete vieles Oepaͤcke. Den zten befegte der Prinz 
Heinrich die Städte Goslar, Braunfchiveig und Wols 
fenbürtel. Den folgenden Tag drang der ebengedachte 
Major Borck mit 120 Hufaren und einigen Jaͤgern inden 
Flecken Eldagfen, wo er ftatt 100 Franzofen das ganze 
Huſarenregiment Berchini gefartelt und gezaͤumet aufder 
andern Seite antraf; er grif e8 aber doc) an, hieb einige 
davon nieder, noch mehrere verwundete er, zetffreuere das 
Regiment, und machte ı Rittmeifter, 12 Gemeine gefans 
gen; und den nemlichen Tag befeßte er auch Hildesheim. 

Am Eichsfelde mufte der Major des teibregiments 
Kuͤraßier, Friedrich Sigmund von Biederfet, Brand: 
ſchatzung eintreiben. Und denn ging der Prinz Heinrich 
mic feinem Heer durch den Saalkreis und Thüringen, 
wieder nach Sachfen, gegen Dresden, in das Gebürge, 
und nach dem Woigtlande 2). Davon ic) oben mit 
mehrerem‘ gedacht habe. 

* "Obgleich der Prinz Heinrich den Erbfeind des teut— 
fchen Reichs verlaffen hat, fo muß ic) mich doch, in Ers 
jehlung der preußifchen Heldengefhichte von diefem Jahr, 

| #8 noch 
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noch bey dem franzöfifchen Heere aufhalten. Und zwar 
theils wegen des en Chef das verbundene Heer befehligens 
ben Föniglich preußifchen Generals bey dem Fußvolk, des 
Herzogs Ferdinand von Braunfchweig: Lüneburg ; 
theils auch wegen der Foniglich preußifchen Voͤlker, Die 
mit bey dem Heere der Bunvdesgenoffen fochten, und fich 

daſelbſt forbeern einfamleten. | 
Das franzöfifche Heer hatte fich mic den öfterreichi: 
ſchen und pfalzifchen Völkern vereiniger, und im vers 
gangenen Fahre, die Föniglich preußifchen am Rhein und 
in Weſtphalen gelegene fande in Befig genommen, aud) 
fic) gar bis ins Hannöverifche und Braunfchweigifche 
ausgebreitet, ımd das Heer der Bundesgenoffen zu dem 
nachrheiligen Kloſter feevenfchen Vergleich genoͤthiget. 
Den dieſen mislichen Umſtaͤnden ſchickte ver König feinen 
General von dem Fußvolf, den eben gedachten Herzog 
Ferdinand, zu dem verbundenen Heer, daß er felbiges 
befehligen, und der ganzen Sache eine andere Geftalt ges 
ben ſolte. Herzog Ferdinand übernahm den 27ften Nov. 
vorigen Jahres, im Lager bey Haarhurg den Oberbefehf 
über das verbundene Heer, drengte die Franzofen aus 
verſchiedenen Orten zurück, und verlegte alsdenn das vers 
einigte Heer gegen Ende des verwichenen Jahres in die 
Winterläger in und um Ultzen. Aber zu Anfange diefes 
1758ften Jahres verlegte er das Heer in das Herzogthum 
Lüneburg, und nahm den ıoten Jenner fein Hauptlager 
in der Stadt gleiches Namens. Alle Gefchichte und Bes 
‚ gebenheiten, die bey dieſem vereinigten Heere, unter dem 
Oberbefehl des Foniglich preußifchen Generals vorgefallen 
-find, zu erzehlen, fällt mir zu weitlaͤuftig; und gehört 
eigentlich auch nicht zu meinem Endzweck. ch werde mic) 
dahero der Kürze bedierien, und nur hauptfächlich derjenis 
gen 
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gen Begebenheiten gedenken, bey den fich auch preußifche 
Voͤlker befunden, und daben ihren alten Heldenruhm theils 
beftätiget, theils vermehret haben. 5 

Im Monat Februar ging der koͤniglich preußifche 
Senerallieutenant, Herzog Georg Ludewig von Holls 
ftein- Gottorp, mit 10 Schwadronen Dragonern, nem» 
lich 5 Hollftein, und 5 Finkenftein, und mic 5 Schwas 
dronen Hufaren, nemlich 3 Malachowski ufd 2 Rueſch, 
aus Pommern, durch das Mecklenburgifche, den ızten 
bey Lauenburg über die Elbe; und vereinigte ſich mit 
dem Heere der Bundesgenoffen. Den ızten verließ dafs 
felbe feine Winterläger , und eröfnete den Feldzug, da denn 
dem Heere den Zug zu decfen, der Generallieutenant, Here 
jog von Hollftein, einen Haufen von 10 Schwadronen 
und 4 Dataillons nebft allen Zägern und Huſaren, dem 
Heere zur linken Seite führte. Und zu gleicher Zeit machte 
der Prinz Heinrich auf der Seite von Halberftadt eine 
Bewegung gegen die Franzoſen, von welcher ich Furz zus 
vor gedacht habe. Am 2aften Febr. grif ein abgefihickter 
Haufen preußifcher Hufaren, den gröften Theil des fran⸗ 
söfischen Hufarenregiments von Pollerezky zu Nord⸗ 
drebber an, hieb davon 3 Officiers und etliche so Mann 
nieber , machte ven Brigadierobriften, Andreas von Pols 
lerezky nebſt ı tieutenant und 150 Huſaren gefangen, er⸗ 
beutete die Negimentspaucken, 8 Standarten, 300 Pferde 
und fehr vieles Gepäde, davon das Gepaͤcke des Brigadier 
allein, auf ısooo Rthlr. gefchäger ward. Den gten 
Merz hatten. 600 preußifche Dragoner von Finkenftein, 
und einige Hufaren, bey Lauenau, mit goo franzöfifchen 
Reutern und Fußvolk ein Fleines Gefecht; diefe aber mu⸗ 
ften ihrer Weberlegenheit ohngeachtet das Feld räumen, 
bekamen 300 Todte, und Tiefen ıgo Mann in der Gefan, 
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genſchaft; die Preuſſen hingegen hatten nur 9 Todte und 
6 Derwundete. Den Belagerung und Eroberung der 
Statt Minden, welche ver franzöfifche Generallieutes 
nant, Marquis de Morangies, den 14ten Merz an die - 
Bundesgenoſſen abtrat, und ſich nebft 3516 Mann zu Ge⸗ 
fangenen ergab, hatten die preußifchen Völker auch) ihren 
Ancheil Ruhm und Ehre, | 
Als zu Anfange des Aprils das franzöfifche Her, | 
unter dem Grafen von Elermont, der felbiges, ſtatt des 
nach Paris zurücgegangenen Herzogs von Nichelieu, 
anfuͤhrte, über den Rhein zurück ging, verfolgte felbiges 
ber preufßifche Generallieutenant, Herzog von Hollftein, 
mie fiinem Haufen, welcher aus den ſaͤmtlichen Teichten 
Voͤlkern des vereinigten Heeres beftand; er ſetzte dem flies 
henden Feinde über Hamm, Unna, und Haltern bis 
Drulmen nach, und machte an den meiften Orten gute 
Beute. Befonders that ſich der preufifche Major von 
Beuſt, vom Hufarenregiment Rueſch hervor, welcher 
in Soeſt 60 Yufaren von Sceczini gefangen nahm. Ben 
Dülmen feste ſich der Herzog von Hollftein ven sten 
April, und Breitete fich bis Halter aus, befeßte auch die 
Grafſchaft Rietberg, wo er eine kleine franzöfifche Ber 
fagung gefangen machte. Alsdenn bejog das vereinigte 
Heer die Erfrifihungsläger ; aber die waren nicht fonders 
fich ruhig; denn bie preußifchen Hufaren befegten den 
ssten Duisburg, den ıgten Rees und Emmerich ohne 
Widerſtand, und waren längft den Ufern des Rheins 
wachſam. Roch in eben dieſem Monat nahm der han⸗ 
noveriſche Major von Diemar mit 12 preußiſchen und 
hefifchen Dragonern, auf 200 Schritt von. ber mit 100 
Franzoſen befegten Schanze, unter den Stuͤcken von 
Weſel als die Wacht im 1 erften Schlaf lag, 23 Ichfen 
von 


? 
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von der Wende weg, ohne daß iemand erwacht. Zu Ende 
des Monats Man verließ das vereinigte Heer die Erfris 
ſchungslaͤger und ging zu Feldes dahero der Herzog von 
Hollitein mit den Bortruppen von Dulmen bis Coeß: 
feld, und alsdenn bis Emmerich vorrückte, und fich den 
Ufern des Rheins näherte. Bey dem Uebergange des 
verbundenen Heeres über den Rhein am zten Junii war 
auf den erften 8 Fahrzeugen auch der obengedachte Major 
von Beuft mit 4o Huſaren; dieſer hob fo bald als er her⸗ 
über war, eine feindliche Patrouille von s Mann, ohne 
einen Schuß zu thun, auf; grif alsdenn mit feinen 40 
Pferden ein feindliches Piquet von-ı kieutenant und so 
Mann zu Fuß, an, und hieb es nieder, bis auf den Leit, 
tenant und 18 Mann die gefangen wurden. Und da der 
Major auch) die übrigen von feinen 200 Hufaren Aber den 
Rhein bey ſich Hatte, vertrieb er einen franzöfifchen Pos 
ften von 150 Mann zu Fuß, aus einem Dorf ‚und nahın 
ihm das Gepaͤcke ab. Alsdenn uͤberfiel er das feindliche 
Reuterregiment Bellefonds, hieb 30 Mann davon nieder, 
machte 2 Officiers und 38 Reuter gefangen, und erbeutete 
ı Paar Paucken, auch eine Standarte. Das vereinigte 
Heer ging auf Eleve los, welches aber der Feind verließ, 
und fich nad) Calcar wandte. Der Herzog von Hollſtein 
folgte ihm mit den Yufaren und 10 Schwadronen Dras 
gonern bis Gooch, welchen: Ort der. obg dachte Major 
‘von Benft mit 30 Hufaren und Dragonern angtif, und 
_ von ben darin befindlichen 60 Franzofen zu Fuß, 7 Mann 
niederhieb, und die übrigen alte nebft 2 figutenants gefans 
gen machte , ı Hauptmann aber rettete fich mit der Flucht. 
Hier fiel ein feindlicher Vorrathshaufen, ein Theil des Ge⸗ 
paͤckes, und ein Krankenhaus von 140 Mann, den Preuf 
fen in die Hände. Don Gooch ruͤckte der Herzog von 
35 Holl⸗ 
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Hollftein bis Weſer, und ſchickte einige Haufen bie Gel⸗ 
dern und Venlo, Am gen Junius griffen 3000 Franz 
zoſen eine Höhe, die mit 2 Compagnien Grenadiers befeßt 
war, an; aber der preußifche Generalmajor, Friedrich 
Ludwig Graf von Finfenftein, jagte den Feind, mit fer 
nem und dem hollfteinifchen Dragonerregiment in bie 
Flucht. In dem Treffen bey Erevelt am 23ſten Junius 
ſtanden die Vortruppen unter dem Befehl des Herzogs von 
Hollſtein, und des Erbprinzen von Braunſchweig; die 
preußiſche Huſaren von Malachowski hatten den rechten 
Fluͤgel bey dem vereinigten Heer, und die von Rueſch 
flanden in der Mitte deffelben. , Der rechte Flügel beftand 
"aus 26 Eſcadrons und 16 Bataillond, welchen der Herzog 
von Hollftein mit dem Erbprinz von Braunſchweig, un 
ter dem Dberbefehl des preußiſchen Generals, Herzog 
Ferdinand von Braunfchtveig, auf das Dorf Amrodt 
fuͤhrete, damit er den feindlichen linken Flügel in der Seite 
angreifen Eonte. Dieſes Treffen ward auch von dem ſieg⸗ 
- reichen vereinigten Heer gewonnen; und bie Franzofen 
hatten an diefem blutigen Tage 2546 Todte, und 1421 Det: 
wundete. Die preußifche Reuterey,verlor 2 Unterofficiers, 
37 Gemeine an Tedten, und hatte 4 Dfficiers, darunter der 
Generalmajor, Joachim Ehriftian von Bandemer be⸗ 
findfich, 9 Unterofficiers, 99 Gemeine verwundet; und 25 
Gemeine- wurden vermißt. Dach dieſem herrlichen Siege, 
ging der Herzog von Hollſtein den z7ften Junius mit 13 
Schwabronen nad) Gladebach ins Herzogthum Juͤlich, 
von hier rückte er den 7ten Julius mie dem Exrbprinzen 
von Braunſchweig, der 6 Bataillons und 6 Eſcadrons 
zu ihm gebracht hatte, bis auf eine Stunde vor Juͤlich, 
damit der Feind denken ſolte, daß dieſe Feſtung ſolte bela⸗ 
gert werben. Nachdem die vereinigten Voͤller Ruͤre⸗ 
| n "monde 
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monde eingenommen hatten, ging der preußifche Obrifte, 
Johann F Franz von Eollignon, und der Major, Das: 
vid F ranz von Jeanneret, vom Regiment Malachowski, 
mit einigen Huſaren in die oͤſterreichiſchen Niederlande, 
und kamen bis nach) Löwen, Dieſt und in das Kempen— 
land; fie trieben aller Orten Brandſchatzung ein, und 
nahmen Seifen mit. Zu Anfange des Auguftmonats 
frohlockte das franzöfifche Heer, welches ſtatt dem Gras 
fen von Efermont , jchon feit einem Monat den Generals 
lieutenant, Erafmus Marquis de Contades, zum Ober⸗ 
befehlshaber befommen hatte, und ruͤhmte fich, daß eg dem 
bereinigten Heere den Nickiveg über den Rhein abgefchnits 
ten hätte. Aber der Herzog von Braunfchtveig vereitelte 
die feindlichen Abfichten, und bot den zten dem. Feinde ein 
Treffen an; und da .derfelbe Feine Luſt dazu hatte, ging er 
nach Wachtendonk zurück, bey welcher Gelegenheit ber 
‚Herzog von Hollftein mit den preußifchen Voͤlkern den 
Nachzug hatte. Alsdenn gingen die vereinigten Bölfer 
vom Sten bis zum roten ohne den geringften Berluft, ohn⸗ 
weit Schenkenſchanz, Über den Rhein zuräd. Amzoften - 
ſchlug der Herzog Ferdinand fein Lager bey Dulmen, 
und der Herzog von Hollitein befegte mit den Vortruppen 
die Stadt Haltern an der Lippe, welche der Feind vers 
faffen Harte. Machhero ftand der Herzog von Hollftein 
mit denfelben, die.aus 6 Bataillons Fußvolk, 1o Schwa⸗ 
dronen preußifcher Dragoner, 10 Schwadronen preuß 
fifcher Hufaren ‚und vielen Jaͤgern beftanden; bey Bor⸗ 
Ten im fager. Hier überfiel ihm ganz frühe am zoften 
Septembr. der frangöfifche Generallieutenant, Ludwig 
von Saint::Pern, mit den Örenadiers de France, und 
Grenadiers Rojaux, dem Carabinierregiment, ferner mit 
den Cavalleriebrigaden du Roi und RojalEtvanger, denn 
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auch mit ro Compagnien Grenadiers von der Brigade von 
Navarra, und der zten pfälzifchen. Der Herzog zog 
fi bis Olphen, wo: er die feindliche Uebermacht ſehr 
deutlich überfahe, dem ohngeachtet rückte er wieder vor, 
und grif den Gegentheil an, noͤthigte ihn fein Lager wieder 
zu verlaſſen, und hatte daben nicht mehr als 6 Todte, und 
12 Berwundete; aber sı Mann, die auf dem Vorpoſten 
fanden, kamen in feindliche Gefangenſchaft. Hierauf 
fehlug der Herzog von Hollftein fein tager nahe bey Bor: . 
fen auf: Am ısten Octobr. hob das vereinigte Heer fein 
kager bey Muͤnſter auf, und ging, damit es die feindliche 
Abfichten auf die Eroberung von Eippftadt, und die Ders 
eintgung der beiden feindlichen Heere, vereiteln möchte, ſo 
gefchwinde, daß die DBortruppen unter dem Herzog von 
Hollftein und Erbprinz von. Braunfchmweig feyon den 
szten unweit Eippftadt anfamen; der preußifche Obrift: 
lieutenant von Beuſt mufte auf einer Seite, und der 
preußifche Major von Feanneret auf der andern Seite, 
den Anzug. des Borderzuges vom vereinigten Heere fo meb 
ſterlich verbergen, daß daſſelbe ganz verborgen ging, über 
bie Lippe fam, und ſich bey Benninghaufen Tagerte. 
Den folgenden Tag brach diefer Borderzug, 14 Bataillons 
und 24 Efeadrons ſtark, auf, und folte den franzöfifchen 
Generallieutenant, Herzog von Chevreufe, der mir einem 
Haufen bey Soeſt ftand, überfallen; aber es war verra⸗ 
then worden, und der Herzog von Hollftein fand den Feind 
im Gewehr ftehen, die Neuterey von feinem linken Flügel, 
nemlich 10 Eſcadrons prieußifcher Dragoner, und 2 heßiſche 
Efcadrons von Miltitz zog ſich deshalb linfs, und wolten 
um di® Stadt herum, dem Feind in die Seite und inden 
Ruͤcken fallen. Weil aber die nachtheilige tage des Erds 
reichs, dieſts Vorhaben ſehr aufhielte, der Feind auch Fels 
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nen Angrif abwartete, ſondern ſich links zog, ſo grif der 
Vorderzug, aus 3 Eſcadrons von Rueſch und dem preuſ⸗ 
fiichen Dragongrregiment Holljtein beftehend, den Feind 
an; das Regiment Finkenſtein unterſtuͤtzte den Angrif. 
Der feindliche Nachzug, der aus 3 Negimehtern Dragos 
ner und ı Bataillon beftand, ward von den 2 preußifchen‘ 
Dragdnerregimentern angegriffen, und das feindliche Bar 
taillon gröftentheils niedergehauen, und gefangen, auch 
bie flüchtige Reuterey, fü weit es die befihwerliche Gegend 
des Erdbodens zuließ, verfolgt. ; Die prenßifchen Dras 
goner ‚brachten bey der Gelegenheit 260 Gefangene ein; 
die Dragoner fowohl, als die Hufaren, und die heßiſchen 
Dragoner von Miltig, machten viele Pferde und andre 
Sachen Beute. Und alsdenn nahm das vereinigte Heer 
noch den nemlichen Tag fein Lager ben Soeſt. Und zu: 
Ende diefes Monats ging das feindliche Heer zurück nach 
dem Rhein; und über denfelben in ‚die Winrerläger; 
worauf denn auch der Herzog Ferdinand. das: vereinigte 
Her in die Winterläger verlegte a). 


1759, 


Die Begebenheiten des 1759ften Jahres find die merk⸗ 
wuͤrdigſten in dieſem noch fortwaͤhrenden blutigen Kriege. 
Denn noch niemals iſt es dem Feinde gelungen, ſo viele 
Vortheile uͤber das koͤniglich preußiſche Heer zu erlangen, 
als eben in dieſem Jahr. Und gleichwohl zeigt ſich der König 
doch in feiner wahren Groͤſſe. Er bleibt bey allem widris 
geh iz sic soßr und ER und findet 
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in fich feloft Mittel genug, den aller Orten häufig andrins 
genden Feinden zu widerstehen, und ihnen Örenzen, zu fes 
Sen, woran fir) ihr Uebermuth fteffen und zerfchetrern 
muß: So daß fie von allen ihren erfochtenen Vortheilen 
feinen Nutzen ziehen fonnen., Die in diefem Jahr vors 
gefallene blutige Schlachten ben Kay, Eunnersdorf, 
Minden, Torgau, Meiffen, Kemberg, Draren, welche 
den Feinden verjchiedene Borıhrile zuwege brachten, waren 
doch nicht hinreichend, daß fie ihre Winzerläger erweitern 
fonten ;-ausgenommen die Stadt Dresden, welche der 
Feind behielt. : - a: 
Das öfterreichifche Heer Hatte zu Ende vorigen 1758, 
ften Jahres feine Winterläger in Böhmen genommen, 
Dagegen die Föniglic, preußifchen Bölfer ihre Winterläger 
in Schlefien, Sachen, Laufiß, Pommern und im 
Mecklenburgiſchen genommen harten. Aller Orten bes 
muͤhte man fich, alles fo zu veranftalten, damit der Felds 
zug frühzeitig Eonme eröfner werden. Zu dem Ende ward 
auch die Auswechſelung der beiderfeitigen Rriegegefangenen 
befiebet, und Fagerndorf abermals. zum Auswechſelungs⸗ 
ort auserfehen. Der König hatte ſich den Winter über 
in Breslau aufgehalten, und ging. gegen dag Ende des 
Merzmonats nad) der Gegend von Fandshut. Der Feind 
fing die Rriegsunternehmungen zuerſt an. Am 26ften Merz 
griffen 120 Hufaren und 300 Croaten den preußifchen 
Vorpoſten zu Schönberg, der mic ı Officier und 30 Mann 
vom Freibataillon du Verger und mit ı Unterofficier und 
12 Hufaren befegt war, an; aber diefer Poften erhielte 
fich, der feindlichen Uebermacht ohngeachtet, in feiner Stel⸗ 
lung, und trieb den Feind mit Verluſt vieler Leute zurück, 
Denfelben Tag griffen auch boo Defterreicher zu Pferd _ 
und Zuß die Dörfer Weisbach und Jungsdorf an, ir 
N welchen 
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welchen eine Compagnie vom Freibataillon Angenelli, 1 


Sfrarron Huſaren von Gersdorf und 30 Huſaren von 
Lubomirski fanden, welche aber den weituͤberlegenen 
Feind zuruͤcktrieben, und 9 Gefangene machten. Zu gleis 
eher Zeit fiel der Obrifte, Graf Joſeph von Betlehem 


die Stadt Fiebau mit u bis 1200 Mann an, wo der Feind. 


ſowohl, als zu Ziefersdorf feine Abfichten erreichte. Aber 
au Lindenberg, wo der Stab vom Freibataillon du Ver⸗ 
ger ftand, Fonte ein anderer Haufen Eroaten und Hufaren 
nichts ausrichten, fondern mufte fih nad) Büsdorf und 
Schaßlar zurückziehen. Zu Greifenberg ſtand das Gre⸗ 
nabierbataillon des Obriften, Bernd Alerander von Dit: 
ringshofen, welches aus ben 4 Örenabiercompagnien der 
Regimenter Einftedt und Hilfen beftand, und ı Eſcadron 
Hufaren von Ziethen. Diefer Poften ward den 26ften Merz 
von 8000 Defterreichern angegriffen, und weil ver preuf: 
fifche Entfag nicht ſo geſchwinde ankommen fonte, fo ges 
lung es hier der feindlichen groffen Uebermacht, daß fie b) 
zu Greifenberg blieb, und nach) dem öfterreichifchen Der 
richt auſſer gedachten Obriften 16 Officier 70o Grenabiers, 
und a Stücke in feindliche Hände geriethen. Hierauf verlegte 
der König den 12ten April fein Hauptlager von Bolken⸗ 
hayn nach Eandshut, Der öfterreichifche Generalfeld⸗ 
marfchall, Graf von Daun, war, nachdem er das wunder, 
thätige Mutter Gottes Bild zu Marienzell befucht Hatte, 
den z6ften Merz von Wien zum Heere nach Böhmen ab» 
gegangen, woſelbſt er den zoften fein. Hauptlager zu Muͤn⸗ 
chengräß auffehlug. Beide Heere, das preußifche ſowohl 
als das Öfterreichifche, flanden in der vorcheilhafteften 
. Stels 
b) Siehe 3.8.5. oft angeführte Geſchichte Th. 3. ©. 205 f. 
Gefchichte des dritten fehlefifchen Brieges , entworfen 


von $. Th. 3. ©. 17. ‚Helden: Staa und Leb. Geſch. 
Griedr. 2. Koͤn. in Pr Ih OS ya 


⸗⸗ 


363° Friedrich der zweyte, der Groſſe, 1759. 
Stellung, fie hatten überall Verſchanzungen angelegt, und, 
diefe nebft allen Anhoͤhen mit vielem Geſchuͤtz befege. Um 
terbeffen hatte der öfterreichifche General von der Neuteren) 
Marquis Earl de Ville, einen Haufen in Oberfchlefien 
geſamlet. Uber der Eönigliche General von dem Fußvolf, 
Freiherr de la Motte Fouquee, befam eine Berftärfung, 
die der König ſelbſt herbeifuͤhrte. Die Hufaren, welche 
bloß von dem nn von Luͤderitz unterſtuͤtzt wurs 
‘ den, griffen den ıften M day den zurücfeilenden Gegentheil 
unter Anführung des Könige an, ſchnitten ein. Croaten⸗ 
Bataillon vollig ab, machten 2 Hauptleute, 2 kieutenants 
- und 184 Gemeine zu Gefangenen, und hieben über 200 
‚Mann nieder. Der General de Ville zog ſich darauf nad) 
Hermanftadt bey Freudenthal, und der preußifihe 
Generalmajor, Paul von Berner, vertrieb auch den 6ten 
May ven fächfifchen Generalmajor, Andreas Grafen 
von Renard, ‚aus der Gegend von Neuſtadt. Bey ven 
KHauptheeren fiel bis zu Anfang des Heumonats Feine Ber 
wegung vor. Das Fonigliche Heer ftand eine halbe Meile 
von Kandshut bey Reich⸗Hennersdorf, und das öfter: 
reichifche bey Schaglar und Trautenau vortheilgaft ges 
lagert. Die Umftände, erforderten nunmehro eine. veräns 
derte Stellung, die Ruſſen fingen fish zu bewegen an, das 
ſtaͤrkere franzoͤſiſche Heer drang auf das vereinigte mit 
Gewalt ein, das Reichsheer fing in Sachſen ſeine Unter⸗ 
nehmungen an, und der Feldmarſchall, Graf Daun, zog 
die meiſten kaiſerlich koͤniglichen Regimenter aus Sachſen 
nach Schleſien, um mit einer anſehnlichen Macht, die er 
nach der Lauſitz fuͤhrte, die Unternehmungen der rußi⸗ 
ſchen Armee zu erleichtern. Den 28ſten Junius verließ 
er das ſeit dem bten May zwiſchen Schurz und Jaromirs 
inne gehabte Lager, und zog ſich nach der gaufi itz, wo er 
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den 6ten Jul. bey Mark⸗Liſſa anfam. Der König that, 
ſo bald er. ven Aufbruch erfuhr, den 29ſten Jun. mir eini⸗ 
gen Bardillons und Schwadronen einen Einfall über” 
Schatzlar in Boͤheim. Bey dieſer Gelegenheit ward 
vum erftenmal die reitende Artillerie mit Vortheil gebraucht, 
und man machte über 100 Gefangene Das Hauptheer 
brach den sten Julius aus dem kager ben Reichhenners⸗ 
dorf auf, ruͤckte bis Hirſchberg, den 6ren nach Lahn, 
fodenn aber weiter nach Loͤwenberg zu, woben der König fein 
Hauptquartier zu Smotfeiffen nahm. In diefem tager 
fiel auffer. Fleinen Scharmüß:In bis zu Ende des Julius 
nichts veränberliches vor. So bald aber der Feldmarſchall, 
Braf Daun, feine Abſicht, das gegen Schlefien anruͤ⸗ 
ckende rußijche Heer zu verftärfen, erreicher, und das den 
Ruſſen bey Kay gelieferte Treffen nicht vortheilhaft aus⸗ 
gefallen war : fo muſte der König feinen angefallenen Erb⸗ 
lindern zu Hülfe eilen. Er brach zu dein Ende mır einem 
Theil feiner, bey Smotferffen ftehenden Voͤlker, zur Ver⸗ 
flärfung, feines den Ruſſen entgegen ſtehenden Heeres, 
har) Sagan auf. Eben dahin fügere ver Prinz Heinrich 
den groͤſten Theil der in Sachſen geftandenen Voͤlker; der 
König Fam den zHften Julius und der Prinz Heinrich 
ben 28ſten zu Sagan an Letzterer muſte den Oberberchf 
Über bie bey Smotſeiffen surücfgebltebene koͤntgliche 
Voͤlter übernehmen ‚und er machte. fo weife DBerfügungen, 
daß fein Gegentheil von ber Heberlegenbeit Eeine Vortheile 
jiehen Fonte, ” | 

Der Feldmarſchall, Graf Daun, brach ben inten Auguſt 
mit feinen Voͤlkern aus dem bager ben Lauban über Penzig, 
Rotenburg, Pribus nach Triebel auf. Hier blieben fie vom 
19.0 bis zum zoſten Auquſt unbeweglic) ſtehen. Cinige 
abgeſonderte Haufen derfelben aber gingen vorwärts, der 
Aa Gene⸗ 
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Generälfelomarfchaflieutenant, Freiherr Levin George 
| "Aue rückte den ızten Auguſt bis Sorau, und machte 

yon der preußifchen Beſatzung zu Grünberg, welche aus 
dern fandbataillon des Dbriftwachtmeifters, Peter de Rege, 
befand, den gedachten. Dbriftwachtmeifter, 14 Officer und 
498 Mann zu Gefangenen, Um den Nücken frey zu haben, 
mugte auch ber General, Andreas von Haddick, durch 
den Generalmajor, Earl Ludwig, Freiherrn von Secken⸗ 
dorf, die Fleine Fftung Peitz angreifen laſſen, welche 
der Commendant, Dbrift Heinrich von Bröficke, gegen 
Erhaltung des freien Abzugs für feine Eleine Befagung 
den z7ften Auguſt übergab. 

Der Prinz Heinrich, welcher mit dem koͤnigl. Speer gar 
Eeine Gemeinfchaft harte, ward von den Bewegungen des 
dfterreichifchen Hauptheeres durch den Generallieutenant, 
Hank Joachim von Ziethen, den er mit 10000 Mann nad) 
Dberlefhen, am Boberfluß im Fuͤrſtenthum Glogau, 
fendere, zeitig benachrichtiget. Er brad) alfo, um den Gegen⸗ 
theil an einer Bereinigung mit dem rußifchen Heer zu bins 
bern, den 27ften Auguſt von Smotfeiffen auf, rüdte bis 
Aunzlau, den folgenden Tag bis Sprottau und den 
29ſten bis Sagan; den Generallieutenant von Ziethen aber 


fhtefte er nach Sorau. Zur Bedeckung von Schlefien, - 


gegen die in ver Dberlaufiß befindliche oͤſterreichiſche 
Dölfer, ließ er den Generallieutenant von Fouquee im las 
ger bey Smotſeiffen ſtehen. Der Generallieutenant De 
Ville, welcher mir diefen öfterreichifchen Völkern bey 
£auban ftand, verließ, fo bald der Prinz Heinrich vem 
oͤſterreichiſchen Hauptheer in die Gegend von Sorau 
enrgegen rückte, fein vortheilhaftes fager, uud ſtieß zu dem 
Seldmarfchall, Gtafen von Daun. Diefes gab Gelegen⸗ 
beit, den Öeneralmajor, Johann Friedrich von Stutter⸗ 
| © heim, 
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heim, der mit einigen Völkern bey Mark⸗-Liſſa ſtand, 
nach Zittan und Friedland, dem Gegentheil in ven Ruͤ⸗ 
fen zu fenden. Diefer General machte ben Friedland 
ıo Officiers nebft beinahe 700 Mann zu Gefangenen, ers 
beutece 2 Feldſtuͤcke, und verdarb dafelbft einen fehr ans 
fehnlichen Vorrath von Lebensmitteln. "Gegen Gabel fens 
dete er den Obriftwachtmeifter ziethenſchen Hufarenregis 
ments, Carl Erdinann von Reitzenſtein, mit 100 Huſa⸗ 
ren. Dieſer machte 103 Grenadiers zu Gefangenen); und 
verbrandte sooo Faffer Mehl, 10000 Eentner Heu, und 
eine Menge Wagen und Gewehr. Der Prinz Heinrich 


zog fich demnaͤchſt dem öfterreichifchen Heer in Rücken, ine 


dem er den sten September von Sagan aufbrach, und 
über Wichelsdorf, Bunzlau und Neuftadt, ven gten zu 
Fauban anlangte; der Feldmarfchall, Graf Datın, brach 
darauf den gten September gleichfald von Sorau auf, 
and zog fich rückwärts nach) Bauen, wo er den 1zten 
Sept. anlangte. Bey dieſem Ruͤckzuge fiel der preußische. 
Generalmajor, Anton von Krockow, in den Nachzug, 
nahm und verbrandte soo Mehl: und. Packwagen. Bon 
hier aus ſchickte er dem rußifchen Heer abermals 19000 
Mann Berftärfung zu, mufte aber feine Stellung bald 
verändern, indem ſich der Prinz Heinrich um ihn herum⸗ 
309, den Weg nad) Sachfen nahm, den zsften Sept. bey 
Hoyerswerda den Generalfeldwachtmeifter, Franz 
von Vehla, üÜberfiel, und denfelben mit 29 Officiers 
und 1500 Gemeinen gefangen nahm, auf 400 Mann 
nieberhieb, 3, Stücke erbeutete, und nur 60 Mann an 
Todten und Verwundeten verlor. Der Feldmarfchall, 
Graf Daun, welcher in der Meinung ftand, daß der 
Prinz Heinrich, um den König zu verftärken, ſich 
über Diengelstnf nad) Görlig gegogen kehrte, als er 
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den Zug des Prinzen nach Sachfen erfahren, eifigft um, 
und ging über Bautzen nach Dresden, wo’ er fich den 
zgften Sept. bey Kefjelsdorf: lagerte cC), Der Prinz 
Heinrich hingegen ging über Ruhland und Elſterwerda 
auf Torgau, wo erden zten Octobr. über Bie Elbe zog; 
und fich den 4ten mit den Völkern unter dem Generalliew 
tenant, Friedrich von Finf, im fager bey Strehlen ver 
einigte. Beide Heere fanden aljo in Sachſen, und ich muß 
‚nun, um der Ordnung willen, das, was fich in dieſem lande 
feit Anfang des 1759ſten Jahres zugetragen, erzehlen. 
Der Prinz Heinrich, welcher ven Oberbefehl der in 
Sachſen befindlichen Bölfer harte, eröfnete den Feldzug 
durch einen Zug, den einige Voͤlker unter dem General 
major, Gottfried Earl von Knobloch, zu Enve ds 
Februars gegen Erfurt und ins Thüringifche thaten. 
Sie befeßten den z7ften Febr. Erfurt, trieben dafelbft 
Brandfchagung ein, breiteren fich bis Saalfeld und Hof 
. aus, und kehrten nach verfehiedenen Scharmuͤtzeln, vabey ein 
paar hundert Gefangene geinachet worden, nach Zwickau 
zuruͤck. Bald darauf, nemlich den 1gten Aprif, brach der 
Prinz Heinrich) von neuem aus Dresden gegen Boͤheim 
auf. Er theilte, um die in Boͤheim befindliche öfter: 
veichifche. Borrarhshäufer zu verderben, feine Voͤlker in 
zwey Haufen. Der Generallieutenant, Johann Dietrich 
von Hilfen, führte einen Theil, und ging über Pasberg. 
Hier ftund der Faiferliche Generalfeldwachtmeiſter, Franz 
von Keinhard, mit den Regimentern Koͤnigsegg und 
Andlau auc) vielen Eroaten verſchanzet. Der Generab 
lieutenant Hülfen geif den ısten April fruͤh um 3 Uhr an, 
| | bie 
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die preußifche Reuterey fiel in den Rücken, während daß 
das Fußvolk von vorne angrif. Man machte mit einem 
Verluſt von 70 Todten und Berwundeten, den Generals. 
major von Keinhard, sı Officier, und 2000 Gemeine zu 
Gefangenen, und erbeutete 3 Stuͤcke, 3 Fahnen, und 2 
Standarten. Der Vorderzug des Generallieutenants von 
Hilfen unter dem Generalmajor, Ehrenreich Friedrich 
‘von Afchersfeben, drang bis Saatz vor, man verbrandte 
über 1so Schiffe auf der Eibe, und verderbte zu Außig, 
Saas, Budin ıc. fo viel tebensmittel in den Vorraths⸗ 
haufern, daß man den Berluft auf 433600. Rthlr. 16 Gr. 
fhägte. Der Prinz Heinrich, welcher die zweite Abthei⸗ 
fung der nach Böheim beftimmten preußifchen Vöͤlker 
führte, ging über Peterswalde, und nahm den 16ten 
April fein Hauptquartier zu Linai. Seine leichte Voͤl⸗ 
fer vernichteten unter AUnführung des Opriftlieutenants, 
Johann Jacob von Wunfch, die vorgefundene Vor: 
rathshaͤuſer; der Generalmajor, Peter von Meinecke, 
und Obriftlieutenant, Friedrih, Wilhelm von Kleift, 
machten jenfeit der Eger auch, noch über 100 Gefangene, 
und endlich zogen fich alle zu diefer Unternehmung gebrauchte 
Bölker nach Sachſen zuruͤck. Jedoch war die Ruhe von 
feinee Dauer. - Noch vor Ende des Aprils brachen bie 
meiften preußifchen Bölfer nach Franken auf. Zwickau 
war der Sammelplatz, hier funden fi) den sten May 
die zur Unternehmung beftimmte Regimenter zuſammen. 
Das Neichsheer ſtand bey Culmbach, ein Theil derfelben 
anter dem Feldmarfchallieutenant, Grafen Maquire ben 
Afch, ihre leichte Völker unter den Generalmajord von 
Kieefeld und. Ried bey Hof und Lichtenberg. “Die 
Preuffen rückten in drey Abrheilungen an. Die erfte 
unter den Prinzen Heinrich gigg über Zwickau auf Hof, 
Ya 3 | bie 
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bie andere unter dern Öenerallieutenant ‘von Hülfen auf - 
Bamberg, die dritte unter dem Öenerallieutenant, Fries : 
drich von Fink, auf Aſch. Die feßtere rückte gegen den 
bey Aſch ftehenden General, Grafen Maquire an, mie ' 
dem es am sten May zum Gefecht kam, darin der kaiſer⸗ 
lich Fönigliche Obriſte, Marimilian Franz Ernft, Prinz 
von Salm, nebſt 7 Officierd und 126 Gemeinen zu Ge⸗ 
fangenen gemacht ward, nad) welchen fich die öfterreicht: J 
ſchen Voͤlker uͤber Frankenhammer durch die Oberpfalz 
nach Altdorf zogen, und ſich mic dein Reichsheer vereis 
nigten. Diefes hatte den sıten May fehon fein fager bey 
Eulmbach verfaffen, und fich über Caſendorf nad} 
Nuͤrnberg zuruͤckgezogen. Die Preuffen folgten ihr auf 
dem Fuſſe nach, und der Obriftlieucenant, ſzekeliſchen Hu⸗ 
farenregiments, Friedrich Wilhelm von Kleiſt, welcher 
5 Schwadronen diefes Regiments bey fich hatte, . und-ber 
Generalmajor, Peter von Meinecke, an der Spige feines 
Dragonerregiments, kamen den sıten May dem Öfterreicht: 
fchen Seneraffeld wachtmeifter, Georg Friedrich Freiherrn 
von Riedeſel, der mit dem pfälzifchen Dragonerregiment, 
amd einem Bataillon des Regiments Eronegg bey Him⸗ 
melcron fand, fo unvermuthet auf den Hals,, dag kaum 
00 pfaͤlziſche Dragoner ſich mit der Flucht retteren, eim 
groſſer Theil niedergehauen, und der General Riedeſel 
felbft mit 30 Dfficiers und 800 Gemeinen gefangen, 2 
Stuͤcke, 3 Fahnen und 2 Standarten erbeutet wurden. 
Den ı6ten May beſetzten dier Preuſſen Bamberg, wo 
das Meichöheer einen Vorrath von febensmitteln, der mehr 
als 200000 Thaler werth war, verberbte, dennoch. aber 
noch 400000 Portionen und 100000 Mationen in Der 
Preuffen Hände fielen. Bon Bamberg verbreiteten ſich 
bie preußifchen leichten kr bis nach Kitzingen, wo fie 
eigen 
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einen anfehnlichen Vorrath zu Grunde richteten, und die 
Unternehmung in Franken endigte ſich mic dem Nückzuge 
bes preußifchen Heeres aus dem fager bey Sachjendorf, 
welcher den 25ſten Man geſchahe, und über Bayreuth, 


Münchberg, Hof nad) Sachfen ging. Auf diefem - 


Ruͤckzuge erbeuteten die preußischen Hufaren vom Negis 


ment Szekely bey Münchberg den zoſten May 2 Stuͤcke 


"und das Gepäce des Generalmajors von Kleefeld d). 
Das Reichsheer, von dem zu Anfang des Junius 
alle kaiſerlich koͤnigliche Negimenter nach) Boͤheim gesogen 
wurden, rücte zu Ende biefes Monats über Bamberg 
näher gegen Sachen. Der König hatte den Generals 
fieutenant von Hülfen mit ungefehe 12000 Mann aus 
Sarhfen über Torgam zu dem den Ruſſen entgegen ftes 
henden Heer ftoflen laſſen, der Prinz Heinrich, welcher 
in dee Mitte des Junius fein kager bey Tſchopau nahm, 
ward alſo merklich gefchwächet, und das Reichsheer, welches 
der Pfalzgraf, Friedrich von Zweybruͤck, zum Anführer 
hatte, Eonte nunmehr ungehindert über Schleufingen, 
Ilmenau, Weimar, Naumburg in Sachfen einruͤcken. 
Ein abgefonderter- Haufen: deffelben unter dem Generals 
major, Joſeph Freiherrn von Ried, drang in das Fürftens 
thum Halberſtadt ein. Die 200 Mann von den tandregis 
mentern, welche der Vicegouverneur zu Magdeburg, 
Erbprinz Friedrich von Heſſencaſſel, unter dem Obriſt⸗ 
lieutenant des borkiſchen Landregiments, Chriftoph Fries 
deich von Byla 2 der Stadt Halberſtadt zu Huͤlfe 
Aa 4 fen 
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fendete, konten die Stadt nicht retten, vertheidigten ſich 
aber gegen ihren überlegenen Gegentheil fo wohl, daß fie 
öhne groffen Verluſt in einem Viereck ihren Ruͤckzug ma 
chen konten. Halberftadt brachte alſo 35000 Rihlt baat 
zuſammen, und für gc0000 Rthlr. wurden der Kammer— 
director Dietrich, der Regierungsrath, Freiherr von Wil⸗ 
liſen, und Burgemeifter Widela als Geiſeln fortgefahrt. 
Bald darauf breitete ſich das Reichsheer um deſto ge—⸗ 
ſchwinder in ganz Sachſen aus, als- der gröff: fte Theil 
der preußifchen Bölfer zu Ende des Julius unter eigener 
Anfuhrung des Prinzen Heinrichs aus Sachfen nad 
Schleſien aufsrach, mithin auſſer den Beſatzungen von 
Dresden, Leipzig Wirtenderg und Torgau nurwenige - 
preußiſche Völker unter dem Öenierallteutenant von Fint 
imn Sachſen blieben. € 
Den ıften Auguſt beſetzte der Generalmajor, Ste: 
phan, Freiherr von Mecfey, die Stadt Halte, aus wel 
eher die Eleine Beſatzung von z00 Mann unter dem Obriſt⸗ 
wachtmeiſter, ſalmuthſchen Fuͤſelierregiments, Ferdi⸗ 
nand Bernhard von Blumenthal, ſich nach Leipeg eg 
Diefe Stadt brachte 107000 Rthlr. an Brandſchatzung zu⸗ 
ſammen, weil aber 300000 Rthir. gefordert wurden: fo 
nahm der General Wecſey die Geheimen Raͤthe, Johann 
Ernſt Flörke, Johann Tobias Carrach, und den 
Kriegs: und Domainenrach, Polycarp Friedrich von 
£eyfer, als Seifen mit, Nach diefem Fam Leipzig an 
die Neihe. Der preußifche Commendant, Generalmajor 
Friedrich von Hauß, hatte zwar 2 Bataillons Plotho— 
ı Bararllon Salmuth, » Baraillon Hofmann, 1000 
Mann von verjchtedenen Regimentern, und 100 Huſaren 
ben ſich alleın die Stadt war feine ordentliche Belagerung 
uryuhalsen im a und. er. . Vbergab alſo den sten 


Auguſt 
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Auguſt diefelbe gegen Erhaltung eines freien Abzugs, wors 
auf das ganze Reichsheer fich.den gen Auguſt ben Leip⸗ 
sig lagerte. Torgau ward den roten Auguſt durch ven 
Generalmajor, Wenzel von Kleefeld, der 8000 Mann bey 
ſich Hatte, berennt, “und aufgefordert. Der Commen⸗ 
dant, Dorıft Earl Friedrich von Wolfersdorf, fehlug 
bier Stürme ab, verurfachte dadurch und 7 gerhane Auss 
fälle den Belagerern einen. Berluft von 6oo Mann, und 
übergab endlich den i4ten Auguſt die Stadt , er erhtelt aber 
für feine aus 2 Bataillons von Meflencaflel, ı Baraillon 
Grollmann, .ı Baraillon Salmurh, ı Bataillon Hof: 
mann, ı Dataillon Neugeworbene und Wiedergeneicne 
beſtehende Beſatzung mit 12 Regimentsſtuͤcken den freien 
Abzug nach Wittenberg. Dieſe letztere Stabdt ward 
den zıften Auguſt gleichfals angegriffen, der preußiſche 
Generalmajor, Friedrich Magnus von Horn welcher mit 
ı Bataillon feines Regiments, und 2 Bataillons Juncken 
darin Sag, erhielt den freien Abzug, und joa den 23ſten 
Auguſt mic allen Ehrenzeichen nad) Magdeburg ab, 

- Run war nur noch die Hauptſtadt Dresden übrig. 
In dieſer lag der preußifche Generallieutenant, Carl 
Chriſtoph, Reichsgraf von Schmettau, mir 2 Bataillons 
Lange, + Bataillon Salmuth, ı Bataillon Hofmann, 
ı Bataillon Grollmann, ı Baraillon Horn, ı Bataillon 
Miedergenefere und Neugeworbene, und ungefeht 150 
Reutern, Dragonern und Hufaren. Das Reichsheer 
309 fich von Leipzig über Meiffen nad) Dresden, wo es 
den zgften Auauft anlangte. Diefe Stadt war bereits 
durch einige Diterreichifche Völker unter ven Generalfelds 
wachtmeifters, Joſeph von Brentano und Franz von 
Vehla eingefchloflen, und den 26ſten Auguſt langte auch 
— ein 12000 Mann ſtarker Haufen unter dem General⸗ 

Yas * 
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feldmarſchallieutenant, Grafen Maquire, von dem dfter; 

reinifchen Hauptheer aus ver Laufiß bey Dresden an. 

Der General, Graf Schmettau, zog den 2bſten Auguft, 
weil die Befagung zu ſchwach war, alle Voͤlker und Bor 
rath aus der Neuſtadt Dresden, machte hingegen. zur 
förmlichen Bercheidigung von Alt:Dresden die befte Ans 
ſtalt, und ließ den 2gfien und zoften die Vorſtadt anfte 
cken. Neil aber kein Entfag zu hoffen war, fo entzog er 
fid) dem Schickſal, Kriegsgefangener zu werden, durch 
die den sin September bewäürfte Uebergabe: Er ers 


hiele mie allen Ehrenzeichen den freien Abzug, nahm 


feine Regimentsſtuͤcke, und alle königliche Kaffen mit, 
ward aber doch in Anfehung der Berführung vieler Sol 
daten zum Ausreiffen bey dem Auszuge ſehr gefchwächer.. 
. Da man aud) den Uebergabeverträg von dent. Segentheil 
in vielen Stuͤcken nicht erfüllet ; ſo vereinigte er fich, an 
fact nach Magdeburg zu gehen, mit den Völkern unter 
dem Generallieutenant von Fink, 

Diefes war bie legte Eroberung, welche die Reichs⸗ 


voͤlker in Sachfen machten. Der König befahl zu Ende 


des Augufts dem Generalmajor; Johann Jacob von 
Wunſch, welcher mit 9 DBataillons und eben fo viel 
Schwadronen ben Fuͤrſtenwalde ftand, Die Befagungen 
von Leipzig, Wittenberg und Torgau, . welchen. ba$ 
Reichsheer aus einem Staatsfehler den freien Abzug 


verſtattet hatte, an fich zu ziehen, und. mit folchen nah 


Sachſen zu gehen. Er zog fich den 27ſten Auguſt über 
Juͤterbock nach Wittenberg, hob zu Zahna 133 Kuͤraſ⸗ 
fier von dem ſchwaͤbiſchen Kreisregiment Hohenzollern 
auf, und eroberte den 28ſten Auguſt Wittenberg mit 
dem daſigen groſſen Vorrath wieder. Der Commendant, 
Obriſt Anton Loſt von Loſenau, erhielt den freien Ab⸗ 
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jug, und bie Preuſſen jogen fogleich weiter über die Elbe 
nad Torgau, Hier lag der Generalmajor, Wenzel von 
Kleefeld; der General Wunſch, welcher den zoſten Aug. 
ankam, wagte in der folgenden Nacht einen Sturm, und 
noch in eben der Nacht übergab der Commendant die Stade 
gegen einen freien Abzug. Nun eilteder General Wunſch 
der eingeſchloſſenen Stadt Dresden mit ſtarken Schritten 
zu Huͤlfe. Er ging den zten Sept. bey Torgau uͤber 
die Elbe, und durch Cosdorf nad) Groſſenhayn, wo er 
den aten Sept, 60 dfterreichifche Hufaren aufhob. Don 
da rückte er den sten weiter gegen Dresden, und trieb an 
eben dem Tage die Reichs⸗ und öfferreichifchen Völker, 
welche ſich in Der Gegend von Drachenberg auf Anhoͤhen 
und in den Weinberger fehr vortheilhaft gefeget hatten, 
mit einem nahmhaften Verluſt zuruͤck. Weil aber Dres: 
den. bereits übergeben war: fo kehrte er fogleich zurück. 
Seine Voͤlker, welche aus 5 Schwadronen plettenbergi- 
fcher Dragoner, 2 Schwabronen Hufaren, a Bataillons 
Heſſencaſſel, x Bataillon Salmuth, x Bataillon Hof⸗ 
mann, ı Bataillon Juncken, ı Barallon Willemey 
Örenadier beſtunden, Hatten Eur; vorhero Die Hufaren, 
Dragoner, Wunſch, und Willemey ausgenommen, 
die Befagurigen von Torgau, Wittenberg und Leipzig 
ausgemachet, und waren durch das Ausreiffen ſehr geſchwaͤ⸗ 
chet, dem unerachtet bewuͤrkten fie damals bie Eroberung 
eines groffen Theits von Sachfen. Der Faiferlich Fonigs 
liche Generalfeldzeugmeiſter, Daniel Friedrich, Freiherr 
bon St. Andre, bediente fich der Zeit, da der General 
von Wunſch nadı Dresden gegangen war, um Torgau 
der. preußiſchen Borhmäßigfeit abermals zu entreiffen. 
Er kam den ten September vor diefer Stadt an. Der 
General von Kar: — u in der Nacht vom sten 

| zum 
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zum 6ten September eifigft aus dem tager auf dan Dra: - 
chenberge auf, ging den Tten Sept, mit 3 Bataillons 
und etwas Reuterey voraus nach) Torgau, der Obriſt 
Carl Friedrich von Wolfersdorf folgte mit den übrigen 
Dölfern den Sten nad), und man grif jodenn die Reichs⸗ 
völfer, welche auf 12000 Mann ftarf gerechnet wurden, 
an, der Obrift von Wolfersdorf that mit einem Batail⸗ 
Ion von Heſſencaſſel auf die Raths Weinberge mit vieler 
Tapferkeit ven erften Angrif, und nad) anderthalb Stun⸗ 
den ward der linke Zlügel:zum Weichen. gebracht. Der 
Ruͤckzug gefihahe auf Eulenburg, die Preuflen verfolge - 
ten auf eine Meile weit, das ganze Lager mit allen Zeltern, 
und 7 Stüde wurden erbeutet, auch ın Officiers und 400 
Gemeine zu Gefangenen gemachet. Dieſe Bortheile for 
ſteten den Preuffen 33 Mann. an Todten und Verwun⸗ 
deten, unter ‚den, erſtern befand fich der Obriſtwachtmei⸗ 
fter ‚und :Commandeur des. hofmannifchen Fäfelterreg' 
ments, Adolph Hartmann, Reichsgraf von Kirchberg. 
Hingegen ward der gegenfeitige Verluſt an. Zodten und 
Verwundeten auf 700 und eben fo viel. an Ueberläufern 
gerechnet. Die preußifchen Voͤlker, welche an der Ehre 
diefes Tages f) Theil hatten, waren 2 Bataillons He 
fencafiel, 2 Wunfch, x Solmuth, ı Hofmann, r . 
Grenadierbataillon Willemey, 5 Efeadrons Plettenberg 
Dragoner, 2, Schwadronen Hufaren. . 

Der Feldzeugmeifter von Saint Andre zog ſich nad) 
dieſem Gefechte über Eulenburg gegen Dresden, wo er 
fich ven raten September mit dem Reichsheer vereinigte. 
Leipzig, wo des fraͤnkiſchen Kreifes, ep je! | 

| ri 
) Siehe 3.5.5. Briegsgefchichte Ih. 3. S. 389 f. woſelbſt 
i auch ein Abriß von diefem Gefechte befindlich ift. Leben 


Sriedrichs 2. Bön. v. Pr. Th.5. S. 1095 f. Geſchichte 
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sich Auguft, Neichegraf von Hohenlohe⸗Ingelfingen, 
mit 2 Bataillons Naſſau und ı Bataillon Hohenlohe in 
Beſatzung Tag, blieb alfo ohne Bedeckung, der General 
von Wunſch Eam ben ızten Sept. vor diefer Stadt ar, 
und an eben den Tage Abends gegen 4 Uhr ward diefelbe 
übergeben, und die ganze Befaßung zu Kriegegefangenen 
gemachet g). 

Um diefe Eroberungen zu erhalten, fendete der Koͤnig 
su Anfang des Septembers den Generallieutenant von 
Finck mit 12 Bataillons und 18 Schwabronen nach Sach: 
fen. Diefer ruͤckte über Eulenburg, wo er die Völker 
unter dem Generalmajor von Wunſch an fich zog, den 
ssten Sept. bis Döbeln, und fodenn weiter gegen Meif 
fen. Das Meichsheer, welches ſowohl durch die Bölfer 
unter dem Feldzeugmeiſter, Freiherrn von St. Andre, 
als viele Öfterreichifche Regimenter unter dem General 
von Haddick verftärfet worden, ruͤckte ihm über Noſſen 
entgeßen, und e3 Fam den 2ıften Sept, bey Corbiß, einem 
unweit Meiffen gelegenen Dorfe, zu einem Gefechte h), 
in welchem die Preuſſen Über go Mann und 5 Stüde 
verloren, hingegen 461 Mann, darunter ı2 Officier bes 
findfich, zu Gefangenen machten. Die Preuffen behaus 
pteten ihre Stellung, und das Reichsheer zog fich wieder 
nach Wilsdruf. Der Verluft der letztern beftand ihrer 
eigenen Angabe nad) an Todten, Verwundeten und Ders 
miffeten in 2617 Mann, und 832 theils tobten, theils 

| vers 


£) 3.8. S. Geſchichte ꝛc. Th. 3. S. 393 f. mo die Capitulas 
tionspuncte diefer Stadt nachzulefen find, Leben Sriedr. 2, 
Koͤn. v. Pr. Th. 5. ©. 1096 f. 

h) J. F. S. Befchichte ze. Th. 3. S. 396 f. woſelbſt die Vers 
zeichnifle des Verlufts und eine in Kupfer geftochene Abbils 
dung des Treffens zu finden if. Keben König Friedr 2. 
in Preuffen ©. 109 fe $**. Gefchichte des dritten 
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verwundeten und vermiffeten Pferden ; hingegen gaben fie 
6 Dfficiers und über 300 Gemeine als Gefangene, und 9 
erbeutete Stüde und ı Standarte an. Auſſer dem Ges 
nerallieutenant von Finck thaten fich in diefem Gefechte 
die Generalmajor, Johann Carl Freiherr von Meben: 
tifch, Johann Jacob von Wunfch, Friedrich Auguft 
von Schenfendorf, die Regimenter Marggraf Earl, 
Zaſtrow, das Grenadierbataillon Kreckwitz, welches 11 
Stüde und eine Fahne eroberte, und überhaupt Die 5 
Bataillons, welche nebft der Reuterey des rechten Flügels 
unter Anführung des Generalmajors von Rebentifch ben 
Angrif thaten, befonders hervor. 

Der Generällieutenant von Finck behauptete * ka | 
ger bey Eorbig bis zum ıften October. Da aber die 
ganzeöfterreichifcje Macht unter vem Feldmarſchall, Gra⸗ 
fen von Daun, welche aus der Laufig i in Sachfen ein 
geruͤcket war, über Pefterwig und Tarineberg gegen’ 
ihn anzog, fo machte er eine ruͤckwaͤrtsziehende Bewegung 
gegen Strehlen, wo er den zten October anlangte. In 
dieſem kager ftieffen alle Völker, welche der Prinz Hein: 
sich führte, den gten Octob. zu ihm, und der Feldmarſchall, 
Graf Daun, Fam fo nahe, daß den 6ten' October das 
äwifchen Oſchatz und Weide ſtehende oͤſterreichiſche 
Heer nur eine Stunde von dem preußiſchen entfernt, und 
durch einen Bach und Auhoͤhen, welche beide Theile 
befeßet hatten, getrennet war. Der Feldmarſchall Daun 
fendete, um den Prinzen Heinrich von feinem groffen Bors 
rath der tebensmirtel, welcher zu Torgau befindlich war, 
abzufchneiden, ſtarke Haufen nad) Dahlen nnd Grimma 
in den Mücken des preußifchen Heeres. Der Prinz Heine 
rich zog ſich alfo, um nicht abgeſchnitten zu werden, den 
abten October von Strehlen nah Torgau, der Felde 
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marſchall Daun rückte den ıgren bis Belgern und damit 
er dein preußischen Heer die Zufuhr, wo nicht. abjchneis 
den, doch möglichft ſchwer machen möchte: fo fehickte er den 
Generalfeldzeugmeifter, Herzog Carl Leopold von Ahrem: 
berg mis 24 Bataillons, i9 Orenadicrcompagnien, ı Huſa⸗ 
ten und 6 Neuterregimensern über Strehlen nach Dom: 
mitfch. Der Prinz Heinric) fendere fogleich den Öenerals 
major von Rebentiſch nach Düben, diejer zog fich bey Uns 
naͤherung des Gegentheils nach Bitterfeld und von dA 
nad) Kemberg, ihm folgte der Generalmajor von Wunſch 
mit 6 Batallions und s Schwadrons, welcher in aller Stille 
bey Wittenberg über die Elbe ging, und ſich den 29ſten 
October ben Kemberg mit ihm vereinigte. Diefe vers 
bundene preußifche Völker griffen den zgften October den 
Herzog von Ahremberg. bey Pretſch mir folhem Ers 
folg an, daß er fich nach Düben ziehen, ein Stuͤck und 7 
Yulverwagen, den Generalfelomarkhallieutenant, Nein: 
hard; Freiferen von Gemmingen, den, Obriften Earl. 
Friedrich von Haller, 22 Dfficier, und 1166. Gemeine als, 
Sefangene zurüclaffen mufte i). ‘Die Generalmajors von. 
Wunſch von Rebentifch,und Eeopold Johann von Pla: 
ten k), welcher mit feinem Dragonerregiment, dem Huſaren⸗ 
regiment 


id Siehe 3.5.5" Kriegsgeſchichte Th. 3. S. 422. wo dieſes 
Gefechte in Kupfer geſiochen zu ſehen, und umſtaͤndlich be⸗ 
ſchrieben iſt. Leben König Friedrichs 2. yon Preuſſen 

u Th. 5. S. 994 f. 

k) Der König dankte dieſem General in den huldreichſten Aus⸗ 
drücken, und befahl, daß deſſen Regiment zum immerwaͤh⸗ 
renden Andenken feines Wohlverhaltens den Grenadiermarſch 

ſchlagen folte, er erklärte den Hauptmann Johann Ruvolph 
von Merian zum Obriftwachtmeifter, und ertheilte foigenden 

-  Dfficierd den Orden pour leMerite, den Obriftwachtmeiftern 
Siamund. Sriedrich von der Goltz, Otto Balthaſar von 
Thun, Hanf Ludwig von Preen, Johann Audoiph 

| von 
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regiment Gersdorf unter Unführung des Oberſten Otto 
Ernft von Gersporf D und einigen Hufaren vom. Res 
giment Möbring, welche der Obriftwachtmeifter Daniel 
Friedrich von Eofjow m) führte, durch einen unvergleichlis 
chen Angrif die Diterreichifche Neureren über den: Haufen 
warf, und in die, den Nückjug.decfende, 6 Örenadierbas 
taillons einhieb, theilten die Ehre dieſes Tages, welcher. 
dem Gegentheit nach den preußifchen Berichten auf 4000 
Wann an Todten, Gefangenen,’ und Verwundeten 
koſtete. — as et 
Bald darauf n«mlich den gten Nov ging das dfterrei: 
ehifche Hauptheer aus dem bager bey Schilda uͤber Naun⸗ 
dorf, Lommatſch, nach Kefielsdorf, der Feldmarſchall 
Graf Dann nahmden 14ten November fein Hauptlager zu 
Wils druf und deckte durch dieſe Stellung Dresden, Der 
Prinz Heinrich fendete ihm: die Generalmajors Ernſt 
Heinrich von Ezetterig. und Ehrenreicy Friedrich von 
Afchersteben mit leichten Völkern nach, die über. 100 Ger 
"fangene machten, er felbit zog über Belgern, Streh⸗ 
len und Stauicha gegen Meißen. Der Senerallieutenant 
von Hilfen ſtieß mit der aus Schlefien kommenden Ders 
ſtaͤrbung von 20 Bataillons und 30 Eſcadrons zum preußi⸗ 
| | ſchen 
von Merian, den Hauptleuten Friedtich Auauft von Sa⸗ 
ber , Johann Adam Weiß, Chuftoph Wilhelm von 
Ehrenbert, Frieorich Wolf von Sranfenberz, melcer 
den General von Gemmingen gefangen genoimmen, und 


Hermann Hemrich Barnigk, demnachft dem Lieutenant 
und Generaladjutant des Generalmajors von Platen, Eryſt 
Chriſtian von Pritwitʒ | | 

I) Dem Regiment von Geredorf ward befondersanädig von dem 
Könige gedanket, und der Obrifte von Bersdorf zum Bene 
ralmajor ernennet. 3 — 

m) Er ward leicht verwundet, und wegen ſeines Wohlverhaltens 
zum Obrifrfieittenan‘, bald darauf aber zum Commandeur des 
Huſarenregiments Ruefch erklärt, _ 
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fchen Heer, der König Fam den ı3ten ſelbſt aus Schle: 
ſien nach Sachſen, er ſchickte ſogleich den Generallieute— 
nant Carl Heinrich von Wedel nach Meiſſen, welcher 
daſelbſt viel Gepaͤcke erbeutete, und 4 Officiers nebſt 140 
Gemeinen zu Gefangenen machte. Der: lomarſchall, Sraf 
Daun, zog ſich darauf den ı7ten November nabe an 
Dresden, ver König lagerte fich ben Wilsdruf, und der 

Vortrab unter dem Öenerallieutenant, Hans Joachim ' 
von Ziethen, bey Keſſelsdorf. Um den Gegentheil die 
Gemeinſchaft mit Boͤheim abzuſchneiden, ſchickte der Ko— 
nig den Generallieutenant von Finck mit einem anſehnli⸗ 
chen Haufen nach Dippoldiswalde, welcher ſowohl dieſen 
Matz, als die nach Boͤheim führende Hohlwege von Ot⸗ 
tendorf und Maxen beſetzen muſte. Je gefaͤhrlicher dieſe 
Stellung dem Feldmarſchall von Daun werden konte, de⸗ 
ſtomehr wendete er alle Kraͤfte an, um ſich den Ruͤcken 
wieder frey zu machen. Ein Theil des Reichsheeres unter 
dem Generalfeldmarſchallieutenant, Prinzen Carl Chriſtian 
von Stollberg und die zwei abgeſonderte Haufen des Ges 
neralfelögeugmeifters Claudius von Sincere und des Ges 
neralmajors Jofeph von Brentano muften den Öeneraf 
von Fink den zoften November bey Ma ven von drei Sei⸗ 
ten zugleich angreifen, Es glückte ihnen, fich) der um Mas 
ren gelegenen Anhoͤhen zu bemeiftern und die Darauf geftans 
dene Voͤlker zu vertreiben, folglich mard es ihnen leicht, die 
in einem Grunde ftehende preußifche Voͤlker von drei Bat⸗ 
terien zu beſtreichen. Dem ohnerachtet wehrte fich der 
Öeneral von Fink den ganzen Tag, und wendete die 
Nacht an um fich zurück zu ziehen: allein, da der Weg nach 
Freyberg abgeſchnitten war, fomufte der Nüczug ungluͤck⸗ 
licher weiſe nad) dem Städrgen Dohna gefchehen, und die 
Preuſſen waren den zıften November fruͤh von allen 
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Seiten fo umringt, daß da ohnedem bie Kriegsbeduͤrfniſ⸗ 
ſe verbraucht waren, nichts als die Kriegsgefangenſchaft 
ihnen uͤberblieb. Es geriethen alſo an dieſem ungluͤcklichen 
Tage der Generallieutenant Friedrich von Fink, die 
Generalmajors Johann Carl, Freiherr von Rebentiſch, 
Johann Jacob von Wunſch, Leopold Johann von 
Platen, Otto Ernſt von Gersdorf, Jacob Friedrich 
von Bredow, Heinrich Rudolph von Vaſold, Daniel 
George von Linſtaͤdt, Friedrich Wilhelm von der Moſel, 
nebft 491 andern Officters in die feindliche Sefangenfchaft, 
und eine groffe Anzahl von Geſchuͤtz machte, auffer der ſchoͤ⸗ 
nen Mannſchaft, den Verluſt noch empfindlicher, Unterveffen 
machte doch diefer unangenehme Vorfall in der Hauptſache 
Feine Veränderung. / Der König behielt nach wie vor fein 
- Hauptlager zu Wilsdruf, der General von Zierhen ftand 
mic dem Bortrab zu Keſſelsdorf, und der Generallieutenant 

von Huͤlſen zu Freyberg. Der Hufarenobrifte, Fries 
drich Wilhelm von Kleiſt, ftreifte noch vorher, ehe der 
Vorfall bey Maren fich ereignete, über Dur und Auf 
fig nach Boͤheim, verwuͤſtete zu Außig eine anfehnfichen 
Vorrath an Lebensmitteln, trieb ftarfe Brandfchagungein, _ 
und brachte eine anfehnliche Anzahl von Kriegsgefangenen 
zurüc. Hingegen gelung es dem Feldmarfchallieutenane 
von Beck, den mitı Bataillon Anhalt: Bernburg, ı Bar 
taillon Haußen und ı Bataillon Kanig zu Evellnn), 
Meißen gegen über ftehenden preußifchen Generalmajor 
Chriſtian Friedrich von Diercfe, den zten Dec, durch 
eine groffe Uebermacht bis an die Elbe zu treiben, von ven 
Kaͤhnen, mit — er uͤberſetzen wolte, verfchiedene in den 
Grund 

a) Einen Abriß von diofem Gefecht liefert 3. 5 Kriege ge⸗ 
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Grund zu fehieffen, und ihn alfo zu nörhigen mit den uͤbrig⸗ 
gebliebenen ſich zu Kriegsgefangenen zu ergeben. Er ward 
nach dieſem Vorfall ſo kuͤhn, verſchiedene preußi— 
ſche Schiffe auf der Elbe zu verbrennen, bis Torgau 
hinauf zu ruͤcken und die daſige Bruͤckenſchanze zu beſchieſ⸗ 
ſen. Allein der Generalmajor von Czetteritz, welcher 
mit einigen Voͤlkern gegen ihn anruͤckte, wies ihm gar 
bald den Ruͤckweg nach Dresden, und ſeit dieſer Zeit 
blieb es bis zu Ende des 1759 ſten Jahres bey beiden 
Heeren ruhig. Das Reichsheer, welches fett dem Sept. 
in der Gegend von Dresden geitanden, und nur erfl zu 
Ende des Octobers jenfeic ver Elbe vorgeruͤckt war, an den 
Hauptunternehmungen aber, die bey Maren ausgenoms 
men, wenig Antheil genommen hatte, gieng ‚den zten 
December in 3 Abtheilungen aus Sachfen nach Boͤheim 
und bezog gegen Ende des Decembers in Franken die 
Minterläger. Bey dem preußifchen Heer Famen unter 
Anführung des Erbprinzen Earl Wilhelm Ferdinand 
von Braunfchweig- Wolfenbüttel 12000 Mann von 
dem Alliierten Heer den 25ften December zu Chemniß an. 
Diefe bezogen in dafiger Gegend die Duartiere, im übrigen 
aber blieb alles bey beiverfeitigen Kriegsheeren in der vorks 
gen Stellung. Ä | 
Das rußifche Heer harte zu Ende des vorigen Jahres 
bon der polniſchen Grenze an bis in das Innerte des Ko— 
nigreichs Preuſſen die Winterläger bezogen. Die Streis 
fereien ihrer leichten Bölfer zu hindern, ffund der Gener 
ralmajor, Guſtav Albrecht von Schlabberndorf, nebft 
dem Obriften, Johann Ludwig, Grafen von Haerd 
bey Stolpe, in Hinterpommern, Der preußifche Drift 
Dito Ernſt von Gersdorf ließ im Febr, den rußiſchen 
Brigadier von Eſſen zu Konitz in Polen aufheben. Es 
F Bba fielen 
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fielen einige andere kleine Scharmägel vor, und gegen Ende 
des Februars wurden bie preußifchen Völker in Hinter 
pommern, uͤber welche ber Generallieutenant, Dubislaf 
Friedrich von Platen, den Oberbefehl erhielt, anſehnlich 
verſtaͤrkt, demnaͤchſt ſendete der Koͤnig den Generalmajor, 
Franz Eaſpar von Wobersnow mit 6 Bataillons und 
Schwadronen nach Polen. Dieſer ging den 24ften Febr, 
bey Groß-Glogau über die Oderbruͤcken, und rückte bis 
Liſſa und Neuffen, an welchem legtern Orte er den gegen 
den König übelgefinneten Zürften, Alerander Joſeph 
von Sulkowsky aufheben und durch go Dragoner unter 
dem Obriſtwachtmeiſter, czetteritziſchen Dragonerregi⸗ 
ments, Hanß Chriſtian von Schack nach Groß-Glo⸗ 
gau bringen ließ. Auf dieſem Zuge nach Polen, welcher 
bis Poſen fortgeſetzet ward, verwuͤſtete der Obriſte, Leo⸗ 
pold Johann von Platen, der mit ſeinem Dragonerre⸗ 
giment von Poſen laͤngſt der Warte nach Meſeritz zog, 
verſchiedene rußiſche Vorrathshaͤuſer, welche 161000 ber⸗ 
liniſche Scheffel enthielten, und der Obriſt von Gersdorf, 
welchen der Generallieutenant von Platen mit 100 Huſa⸗ 
ren und 100 Dragonern von Stolpe nad) Friedland 
ſchickte, vernichtete dafelbft einen auf 15000 Rubel geichäßs 
ten rußifchen Vorrath von tebengmitteln. Den sten Merz 
traten jämtliche unter dem Generalmajor von Wobers⸗ 
now ſtehende preußiſche Völfer den Ruͤckzug an. Ich 
uͤbergehe die kleinen Scharmuͤtzel, um zu den Hauptvor⸗ 
faͤllen zu kommen. Das rußiſche Hauptheer verſamlete 
ſich im May bey Poſen. Der Koͤnig ſetzte ihr unter dem 
Generallieutenant Chriſtoph Grafen von Dohna ein Heer, 
welches ſich in der Neumark verfamlere, entgegen. | Der 
€ arralliencenant von Hülfen führte, um folches zu ver 
ſtaͤrken, einen anfehnlichen Theil der in Sachſen befind⸗ 


lichen 
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lichen Volker dahin. Und es waren zu Ende des Junius 
26 Bataillons und 60 Schwadronen bey Landsberg an 
der Warte verſamlet. Mic dieſem ruͤckte ver Graf von 
Dohna den 23ften Junius von Eandsberg in Polen 
ein, und nahm den z5jten fein tager ben Schwerin. Bey 
feiner Einruͤckung fieß er verfchießene Ausfchreiben bekant 
machen, in welchen er teils die Urfachen feiner Einrüfung 
eröfnete, theils die polnifchen Stände und Fuͤrſten eins 
ladete, mit ihren Völkern des Konigs Heer zu verftärfen. 
Die Auffen festen fich bey feiner Annäherung in ein vorn 
theilhaftes tager bey Pofen, dieffeits der Stadt und der 
arte, Ihnen war wegen der für fie vortheilhaften 
Gegend von forne her nicht beizufommen. Der Graf 
von Dohna that einen Verſuch, fie von der Seite anzu 
greifen und ging zu dem Ende ven sten Julius bey Obor⸗ 
nick über die Warte, Allein das rußifche Heer wählte, 
als es ihr zu nahe Fam, eine durch Thäler und Moräfte 
fo gedeckte Stellung, daß der Angrif unmoͤglich war. 

Unterdeffen ließ der Graf Dohna durch den Odriften, Graf 
von Haerd, welcher 200 Hufaren und goo Mann Fußs 
volk bey fich hatte, vom gten bis zum ısten Julius den 
Vorrath von tebensmitteln, welchen die Ruſſen laͤngſt der 
Weichſel in verfehiedenen Orten ‚zufammen gebracht hats 
ten, verderben. Bey dem preußifchen Heer ſelbſt, fing 
wegen Mangel der Zufuhr ein Abgang der Lebensmittel fich 
zu Auffern an. Die Polen leifteten aus Furcht vor den 
Ruſſen Feine Zufuhr, und aus Schlefien folche an ſich 
zu ziehen, war- theils befchwerlich, theils mannigmal ges 
fährlih. Der General Graf Dohna mufte alfo auf den 
Ruͤck,.ug nach Schlefien, um von dieſem tande nicht abs 
geſchnitten zu werden , denken. Die Ruſſen wolten ihin 
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dent aten Junius zwiſchen Konin und Pinn gelagert, und 
zwang ſie durch das Stuͤckfeuer ſich gegen die Waͤlder zu 
ziehen. Allein eben in dieſer Gegend ward der Mangel 
an Lebensmitteln ſo groß, daß man nicht einmal in den 
Dörfern Ziegel, zu Anlegung der Backoͤfen, fand. Der Graf 
von Dohna führte alfo fein Heer über Meſeritz nad) 
Schlefien zurück und nahm das Lager bey Zullichau. In 
diefem erhielt derſelbe die, wegen Eränflicher Umſtaͤnde, ges 
ſuchte Erlaubniß nach Berlin zu gehen, und befam den 
Öenerallieutenant, Earl Heinrich von Wedel, welcher 
den 22ften im Sager zu Zullichau anlangte, zum Nach—⸗ 
folger. Das rußiſche Heer, welches feit dem zoſten 
Junius an dem Generalfeldmarfchall, Peter Simone 
wiß, Grafen von Soltifof einen neuen Anführer befoms 
men hatte, war unterdeffen über Babimoft und Folgen 
den 22ften Julius bis zur dem Dorfe Palzig im züllis 
chauer Kreife vorgeruͤckkt. Es wolte dem preußifchen 
Heer über Croſſen zuvorfommen, und es von Frankfurt 
an der Oder abfchneiden. Der Generallieutenant von 
Wedel ließ alfo den 23ſten früh das preußifche Heer in 
zwey Treffen fogleich aufbrechen und hielt es für rathſamer 
ein Treffen zu wagen, als dem Gegentheil einen ſo ſchaͤd⸗ 
lichen Vorzug zu geſtatten. Das rußiſche Heer ſtand 
auf vortheilhaften und mit einer Menge Geſchuͤtz verſehenen 
Anhoͤhen. Die Preuſſen muſten, um den Angrif zu thun, 
uͤber eine kleine Bruͤcke und durch einen ſo engen Weg zie⸗ 
hen, daß kaum der dritte Theil eines Bataillons, ohne abzu⸗ 
brechen, hindurch ziehen Fonte. Kaum war die Spiße 
der preußifchen Neuterey durch den Hohlweg bey Kay 
gefommen, jo ſchmiß fie fogfeich. die vor ven Dorfe fter 
bende rußiſche leichte Völker über den Haufen. Der 
Senerallieutenant von Ranteufel u mit dem aus 6 
—E Batuil 
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Bataillons beftehenden Borderzug den Angrif, ſchmiß das 
rußifche Vordertreffen übern Haufen, eroberte ihre erſte 
Batterien mit 40 Stuͤcken, ward aber verwundet und 
mufte fich aus dem Treffen bringen laffen. Die Batail⸗ 
fons wurden durch das rußifche Stückfeuer zerriffen, ehe 
fie aus dem Hohlwege herausfamen und fich in Ordnung 
ftellen Eonten. Es war alfo an Feine ordentliche Ausbrei⸗ 
tung und Schlachtordnung, wegen der zum Angrif unbes 
quemen Gegend zu gedenken. Das rußifche entfegliche 
Cartetſchenfeuer blieb allemal Überlegen. Das preußifche 
Geſchuͤtz konte wegen der fumpfigten Gegenden nicht aufge, 
fahren und näher heran gebracht werden. Mit den Eleinen 
Gewehr aber war nichts allein auszurichten. Die 4 Res 
gimenter Reuterey, welche der Generallieutenant von. 
Wedel durch einen Wald ziehen ließ, und den rechten 
rußiſchen Fluͤgel von der Seite anfielen, tichteten zwar 
das ihnen entgegen kommende rußifche Fußvolk uͤbel zu, 
zerſtreueten e3 gänzlich und feßten durch diefen Wald durch, 
allein das rußifche Stückfeuer zwang fie zum Rückzug und 
die Unbequemlichkeit des Platzes hinderte die Neurerey das 
Fußvolk gehörig zu unterftügen. Alle Tapferkeit. der 
Preufjen war nicht Hinreichend wider die Anzahl und vors 
theilhafte Stellung des Gegentheils, welcher fich ungehins 
dert um fie herumzog, Naum zu gewinnen. Gie zogen 
ſich dahero, nachdem das Treffen von 4 Uhr Abends bis 
7 Uhr gedauert, in der beften Ordnung und ohne verfolge 
zu werden, zurück. Sie lehnten ihren rechten Flügel an 
ben Berg bey Kay, wo fich der Angrif anfing, und her⸗ 
nach gegen Paltzig zu fortgefegt ward, befeßten die ums 
ber liegenden Anhoͤhen und blieben die Nacht über in Diefer 
Stellung. Der Generalmajor von Wobersnow ward 
bey dem . Angrif der Reuteren getoͤdtet; 2 Fahnen, 
Db4 \ 3 Stans 
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3 Standarten, 3 leichte zwoͤlfpfuͤndige Stuͤcke, 2 Haubi⸗ 
Ken und ı0 Feldſtuͤcke, von den die kavetten zerſchmettert 
und die Pferde erfchoffen waren, geriethen in des Gegens 
theils Hände. Aufferdem ward der preußifche Verluſt 
auf 4700 Mann an Todten, Gefangenen und Ausreiſſern 
und 3000 Verwundete gerechnet. Das rußifche Heer 
gibt den Seinigen dergeftalt an, daß 16 Officiers nebft 
878 Unterofficiers und Gemeinen getödtet, 158 Officiers 
nebft 3744 Unterofficiers und Gemeinen aber verwundet 
worden. Mach diefem Treffen 0) zog ſich das preußifche 
Heer den 24ften Julius bey Tfchichergig Über die Oder, 
fehickte die Derwundere nach Groß: Glogau und lagerte 
fid) bey Samade. Die Ruſſen befegten darauf Eroffen 
und Frankfurt an der Oder. Die Befaßung des letztern 
Orts, welche aus dem tandbataillon des Dbriftwachtmeis 
fters von Arnim beftand, ward zu Gefangenen gemacht, 
und den zten Auguſt bezog das groffe rußitche Heer das 
Lager bey Frankfurt an dee Oder, woſelbſt die Berftär 
Fung unter dem Generalfeldgeugmeifter, Gideon Ernft, 
Sreiherrn von Kaudon, die aus 18523 Mann beftand, 48 
Stücke bey ſich führte, und von dem dfterreichifchen 
Hauptheer abgefendet war, fich mit demfelben vereinigte. 
Der König hatte, um das Heer unter dem Generallieutes 
nant von Wedel zu verftarfen, den groffeften Theil der 
in Sachſen ſtehenden Bölfer, unter Anführung des Prins 
jen Heinrichs, im fehnellen Zügen nad) Sagan aufbre 
chen laſſen, die 6 Baraiflons und 15 Schwadronen, welche 
unter dem Generallieutenant Prinzen Friedrich Eugen 
von Wuͤrtenberg, den öfterreichifchen General von Hab: 
Dick beobachtet, ftieffen den 28ſten Julius -bey Sagan 
De zu 
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zu denjenigen Wöifern, bie der Prinz Heinrich aus 
Sachſen herbeiführte, und der König brachte aus Schle⸗ 
fien gleichfals eine anfehnfiche Berjtärfung dahin. Der 
Selomarfchall, Graf Daun, hatte, um die Ruſſen zu vers 
flärfen, den General Haddick ven zoften Julius mit 
30000 Mann von feinem Hauptheer nach der Laufiß ger 
fendet. Der Prinz von Wuͤrtenberg, welcher ihn beob⸗ 
achten ſolte, Fonte nicht hindern, daß er den 2often ul, 
bis Pribus vorrücte, und mufte ſich nad) Sagan zurück 
‚ziehen. Der General von Haddick endete alfo dem ruf: 
fifchen Heer die Verftärfung unter dem General Kaudon 
ungehindert zu, und blieb, nachdem er diefes Generals Zug: 
hinlänglich gedeckt, in der Gegend von Guben ftehen, Der 
König zog fich von Sagan Aber Sommerfeld nad) der 
Gegend von Guben, geif ven Nachzug des Generals von 
Haddick bey dem Dorfe Merkersdorf mit der bey fich 
habenden Neuterey an, machte, ohne einen Mann zu vers 
fieren, ein Bataillon vom Regiment Blau Würzburg, 
nebft dein Obriften, Gottfried Ludwig Wilhelm, reis 
herrn Mofer von Filſeck, und allen übrigen Officieren 
gefangen, 4Stüde, 2 Fahnen, die eifernen Feldbadköfen, 
soo Wagen voll Mehl, tebensmittel, Kriegsbeduͤrfniſſe 

und Gepäcke geriethen in die Hände der preußifchen Hu— 
faren, vom Regiment: Sleift, welche die erften waren, 
und ‘ver König machte vom ıften bis zum sten Anguft, 
da er zur Muͤhlroſe anlangte, auffer 36 Officiers, über 
2000 Sefangene. Zu Mühlrofe vereinigte fich der Ger 
nerallieutenant von edel, welcher ſich über Eroffen 
gezogen hatte, mit dem Könige. Dieſer rückte nunmehr 
gegen die Ruſſen vor, und bezog den sten Auguſt das 
tager ben Wulkow, wo nur die Oder beide Heere trens 
nete. Den ıoten ging er bey Lebus über diefen Fluß, 
Bbs und 
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und dem ı2ten früh um 3 Uhr feßte fich das preußifihe 
Heer zum Angeif gegen Reppen in Bewegung. - Der 
rußifche linke Zlügel ward nach wenigem Widerſtande und 
mit geringem Derluft aus feinen Berfchanzungen gerrieben 
und 72 Städ erobert. Der Generallieutenant Fink zog 


ſich darauf durch. das Thal und fließ zu dem Vortrab, 
. weicher fich aufs neue mit dem rechten Flügel auf dem bes 


reits eroberten Gebürge feßte, man legte auf diefem Bat 
terien an, welche wegen ihrer Hohe vortrefliche Wirkung 
thaten, und den Angrif auf die rußifchen zwifehen dieſem 
Gebürge und dem Dorfe Kunersdorf befindliche Ders 
fehanzungen, fehr erleichteree. Diefe wurden ohne ſon⸗ 
derliche Mühe und mit wenigem Verluſt erobert, die 
preußiiche Reuterey fäuberte darauf den Platz bis Ku— 
nersdorf von den Ruſſen. Dieſe wolten zwar duch 
frifche Völker den Plag behaupten, wurden aber nach eis 
nem lebhaften Widerftande, fich- hinter ihre Schanzen zu 
ziehen, genoͤthiget. Das preußifche Fußvolk zog durch 
und neben dem Dorfe Kunersdorf, bemaͤchtigte ſich 
auch noch verſchiedener Redouten und Battsrien. Die 
preußifche Reuterey that auf das gegenfeirige Fußvolk, da 
Diefes aus den Berfchanzungen wich, einen Iebhaften Angrif, 
ftieß aber. auf einige Batterien, und mufte fich auffer dem 
Stuͤckſchuß halten. Die Ruſſen zogen darauf die ganze 
Macht, befonders den rechten Flügel, um die auf einer ſehr 
groffen Anhöhe befindliche Berfchanzung zu vertheidigen, 


zufammen, Das preußifche Fußvolk that auch auf dieſe 


pen lebhafteften Angrif ‚ allein das zahlreiche rußifche Ges 


ſchuͤtz, und die vortheilhafte Stellung verurfachten, daß zwei 


Ungeiffe des Fußvolks fomohl, als der dritte von der Reute⸗ 
rey unternommene, abgefchlagen wurden. Das Kartetfchens 


feuer trieb die — Reuterey * die rußiſche, 
welche 
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welche fich bis dahin ruhig gehalten, ſchmiß diefelbe in das Fuß⸗ 
volk, und diefes verurſachte auf dem linken Flügel, welcher, 
um ben rechten zufammen zu halten, auf Kunersdorf 
rückte, viele Unordnung. Der König wendete alles an, um 
den Sachen eine andere Geftalt zu geben, er feßte ſich der 
gröften Gefahr aus, allein da die meiſten Generals und 
Hfficiers getodtet oder verwundet waren, der gemeine Manır 
aber durch des Tages Hiße und das lange Gefecht abgemats 
tet war; fo Eonte wider feifche Voͤlker, die vortheilhaft 
gelagert und durch das erfchrecklichfte Stückfeuer unterſtuͤ⸗ 
tzet waren, nichts ausgerichtet werden. Das preußiſche 
Heer, deſſen Geſchuͤtze man, einige kleine Stuͤcke ausges 
nommen, nur mit groͤſter Muͤhe anruͤcken laſſen konte, zog 
ſich daher nach Kunersdorf und den eroberten Bergen, 
um ſich daſelbſt zu behaupten, zurück, Die Ruſſen ruͤck⸗ 
ten, ohne ihr Zeit zu laſſen, nach, und bemaͤchtigten ſich, 
nachdem ſie anfaͤnglich mit vielem Verluſt zuruͤckgetrieben 
worden, durch einen wiederholten Angrif des Gebuͤrges. 
Das preußiſche Heer zog ſich darauf durch das Thal, und 
ſetzte ſich auf den Anhoͤhen, welche der General von Fink 
vor der Schlacht beſetzt hatte. Den 13ten Nachmittags 
um 4 Uhr gieng es uͤber die Oder zuruͤck, und lagerte ſich 
bey Reitwein. Waͤhrender Schlacht hatte ſich der Ges 
neralmajor von Wunſch mit feinem Freiregiment der 
Stade Frankfurt bemaͤchtiget, und daſelbſt 300 Ruſſen 
zu Gefangenen gemacht; da aber die Schlacht verloren 
gegangen, "die Stadt wieder verlaffen und feine 300 Ges 
fangene ins tager gebracht. Go endigte ſich eine Schlacht, 
in welcher der Sieg 6 Stunden auf preußifcher Seite war. 
Dem Könige wurden 2 Pferde unterm teide erfchoffen und 
das Kleid durch Kugeln zerlöchert. Die Schlachtoronung 
des preußifihen Heeres war folgende. 
Schlacht⸗ 
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Die Ruſſen geftehen 2614 Mann an Todten und 
10865 Mann an Berwundeten befommen zu haben. Die 
Defterreicher unter dem General Laudon geben 893 Tod 
te, 1398 Derwundete an. Mach einem preußifcher 
Seits befant gemachten Berzeichniffe find 7485 an Todten 
und Dermißten und tırıyg an Verwundeten gezählet wor 
den. Unter den Todten befand fich der Generalmajor 
Georg Ludewig von Puttfammer, unter den Berwinde 
ten aber die Öenerallieurenantv Friedrich Wilhelm von 
Seidlitz, Prinz; Eugen von Wuͤrtenberg, Carl Hein 
rich von Wedel, Johann Dietrich von Hülfen, Auguft 
Friedrich von Itzenblitz und die Öeneralmajors Carl 
Gottfriedvon Knobloch, Johann Friedrich von Stut— 
terheim, Johann Ernft von Klitzing, Ehriftian Fries 
drich yon Jeenbliß,und Leopold Johann von Platen p). 


Nach der Schlacht blieb das preußifche Heer 
bis zum ısten bey Reitwein ftehen. An dieſem Tage 
aber begab es fih auf ven. Weg nach SFürftenmwalde, 
100 es den ıgren Auquſt fich lagerte. Hier zog der. Koͤ— 
nig das nöchige Geſchuͤtz aus Berlin und 6 Bataillons 
stebft 7 Schwadronen, welche der Generalinajor Georg 
Zriedrich von Kleist aus Pommern herbey führte, an 
fich. Der Gegentheil unternahm nichts, als daß er Brands 
ſchatzungen, Vieh und kieferungen aus ven umliegenden Ges 
genden beitrieb, den zgften Auguſt aber verließ das rußifche 
Heer die Gegend um Frankfurt an der Oder und zog 


ſich 


* Die beiderſeitige eriche von dieſer Schlacht, ſi ehe in J. F.S. 

Geſchichte ic. Th. 3. S. 108 f. und Leben Friedr. 2. Bon. 

v. Pr. Th. 5. S. 880 f, An beiden Orten find die Abriſſe Der 
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fich nach) der Miederlaufiß. Der König folgte ven 2gften 
August aus dem tager bey Peterswalde nach, und zog 
fi) den ıften September bis Eiibben, wo beite Hee⸗ 
te nur durch einen Moraſt getrennet waren. Aus dieſem 
lager fehickte der Konig den Generalmajor von Wunſch 
mit 9 Bataillons und 9 Eſcadrons und den zten Sep⸗ 
temper den General von Finck mit 12 Bataillons und 
18 Efcadrons nah, Sachſen. Ohnerachtet num das _ 
preußische Heer dadurch anfehnlich geſchwaͤchet ward, 
fo that der Gegentheif doch feinen neuen Angrif,- viel 
mehr verließ das rußiſche Heer die bisherige Stellung 
und zog fich nad) Sommerfeld, wo eine öfterreichifche 
Berftärfung von 12000 Mann, unter dem Generallieutes 
nant Joſeph von Campitelli zu ihr ſtieß. ‘Der König 
rückte über Cotbus, um dem rußifchen Heer bey Glogau 
juvor zu kommen, über Sagan nach Neuftädel und als e 
die Ruſſen den ıften October über die Oder glengen, 
zog fich ver König den zten nach) Glogau. Der rußis 
iche Generalfeldmarſchall Graf von Soltikow that darauf 
auf die Belagerung von Glogau Verzicht, und zog ſich 
6 Meilen weit nad) Polen zurück. Er Fam aber bald 
wieder, und befchoß die vorwerts Golfwiß, jenfeit der‘ 
Oder errichtete 2 preußifche Redouten, wo die Generals 
majors Daniel Georg von Lindftädt und Georg Earl 
Gottlob von der Gablenz gelagert waren. Da er feinen 
Endzweck nicht erreichen konte; fo wolte er dem Koͤnige 
nad) Breslau durch geſchwinde Züge zuvorfommen, allein 
der König gieng den ten October bey Glogau wieder 
über Die Oder zuruͤck, und lagerte fic) den Sten bey So⸗ 
phienthal. Das rußifche Heer blieb darauf im Lager 
bey Großoſten bis zum z2ften Dctober ftehen, fodenn 
* machte ſie einen neuen Verſuch den Preuffen über 
Herrn. 
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Herrnſtadt bey Breslau zuvorzukommen. Der Paß 
bey Herrnſtadt war von groſſer Wichtigkeit. Der König 
kam ihr abermals zuvor, und lagerte fichden 22ften Abends 
zu Gutfchebsrwig unweit Bernftadt. Da num hiers 
durch die Aoficht des rußiſchen Heerfuͤhrers abermals 
pereitelt worden, die Jahrzeit auch zu wichtigen Unterneh— 
mung verftrichen war: fu gieng das rußifche Heer zu 
Anfang des Novembers wirklich nach Polen wieder 
zurück, welchen Rückzug, nach den gegenfeitigen Nachrichten, 
der Abgang der ebensmittel und der Mangel eines WBaffens 
platzes in Schlefien nothwendig gemachet. Der König 
ſchickte darauf einen groffen Theil feiner Voͤlker, unter dem. 
Generallieut. von Hilfen, nah Sachfen, und ließ die uͤbri⸗ 
gen zur Beobachtung der Ruſſen längft der Oder verlegen, 
Der General von Fouquee, welchen der König, 
als er den sten Julius aus dem tager bey Reichhen⸗ 
nersdorf aufgebrochen, nach) Landshut, um diefen wich 
tigen Poften zu befegen, zichen laflen, harte ven Soms 
mer durch mit den Kaufen dfterreichifcher Völker, wel⸗ 
che unter dem Generalfeldzeugmeiſter, Grafen Ferdinand 
Philipp von Harſch, bey Trautenau fhunden, verfchies 
dene Scharmüßel, wovenich nur desbey Weiswaßer q), 
in welchem der preußifche Sbriftwachtmeifter Marggraf 
heinrichfchen Regiments, Cafpar Ernft von Prittiwig 
getoͤdtet ward, des bey Friedland r), in welchem das Frei⸗ 
Bataillon von Luͤderitz überfallen ward, des bey Freyburg), 
wo der Sbriftwachtmeifter mantenflifchen Sarnifonregis 
Ä | ments, 
4) Der Angeif von Weiewaſſer mißrieth. Siehe J. F. S. 
Geſchichte ic. Th. 3. ©. sıB. 


8) Den ızten Julius ward der Obriſtlieutenant von Luͤderitz felbft 
mit ıso Mann feiner Leute gefangen. Siehe eben daſelbſt 


©. sı9 f. 
s) Siehe heiderfeitige Berichte eben daſ. ©. 527 u. f. 
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ments, Johann von Franklin mie 200 Mann ſtand und 

befondere Ehre veinlegte, gedenken. ' Die preußifihen 

Volker waren zu ſchwach um ven Öfterreichijchen gegen 

Ende des Julius den Eintrit in das Herzogthum Schlefien 

zu vetwoehren.. Unterdeflen verurfachte doch der Zug, welchen 

der Generalmajor Freiherr Carl Chriſtoph von der Gol⸗ 

je mit 7 Baraillons und 8 Schwadronen nach) Friedland 

that, daß die Defterreicher , welche dort die Zufuhr und 

das Gepaͤcke bedecken, die Flucht ergriffen, das ganze 

lager und Kriegegeräche in Stich) Tieffen und mehr als 100 

Kurfhen nnd Wagen, mehr ald 100000 Reichsthaler 
baar Geld, gegen 300 Pferde, undeinige 40 Maulthiere, 
eine Menge anderer Sachen, und3s Gefangene den Preuf: 
fen zu. theil wurden. Die nachher verfüchten Einfälle 
in Schlefien hatten Eeinen beſſern Erfolg, als aber zu 
Ende des Augufts der Prinz Heinrich den gröften Theil 
der Voͤlker, die unter dem General Fouquee bey Eands: 
hut ſtunden, im das Lager bey Smotſeiffen zog, mithin . 
das fager bey Landshut ſchwaͤcher befegt blieb, fo chatenpie 
Defterreicher einen ‚neuen Verſuch, der vor Reichhen⸗ 
nersdorf liegende Berge fich zu bemächtigen, wurden aber 
zuruͤckgetrieben, und es Fam auch der General Fouquee 
den sten September mit einigen Voͤlkern aus dem tager 
bey Schmotfeiffen nach Landshut zuruͤck. Seit dem 
fiel wenig beträchtliches mehr vor. Der General von 
Fouquee mufte im October zu Beobachtung der rußifchen 
Voͤlker, welche in Oberſchleſien eindringen wolten, über 
Breslau nad) Eofel fic) ziehen. Der General Laudon, 
welcher in Polen ſich von dem rußifchen Heer gerrens 
net, 309 fih über Eracan nach Oberfchlefien, und der 
GSeneral Harfih ſchickte verfchiedene Negimenter unter 
bem Generallieutenant Joſeph, Grafen von Drasko⸗ 
| Cr wiß, 
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witz, um deſſen Zug zu decken, nach Oberſchleſien. Der 
General Fouquee zog ſich, um der Grenze näher zu ſeyn, 
nach Wartenberg. Er fonte aber doch nicht verhindern, 
daß die beiden Generals von Kaudon und Draskowitz 
ſich im. December im Tefchenfchen vereinigten. ° Er 
bezog darauf vie Winterläger, and fehloß, um den Völkern, 
nach. fo vielen ausgeftandenen Befchwerlichfeiten, die nos 
thige Ruhe zu gönnen, mit dem Gegentheil einen Bertrag, 
bis in den Merz ı760 einander nicht zu beunrubigen. Der 
Generalmajor von Werner endigte ven Feldzug durch eine 
Unternehmung auf Troppau, aus welcher Stadt er: die 
Obriſten Johann Baptıft von Kallinich und Joſeph 
von Klein vertrieb, fie jenfeits der Stadt einholte, 180 
Mann niederhieb, ıı Officiers und 383 Gemeine zu Kriegs⸗ 
gefangenen machte , und etliche go Pferde erbeutete t). 

Im übrigen kam noch vor Ende des Jahres zwiſchen beis 
Derfeitigen zu Buͤtow verfamleten Abgeordneten u) das 
Ausmwechfelungsgefehäfte der rußifchen und preußifchen 
Kriegsgefangenen zu Stande, und die Auswechfelung felbft 
nahm im December wirklich ihren Anfang. 

Die Schweden waren diejenigen Feinde des Königes,, 
wider welche mitten im Winter die Unternehmungen, ohne 
Daß die rauhe Witterung einen Stillftand machre, fortger 
feget wurden. Der Öenerallieutenant, Graf Chriſtoph 

" von 
t) Beſiehe von den, was ſich in Schlefien zwiſchen * — 
ral von Fouquee und Harſch ereignet, J. F ©. 

ſchichte ze. Th. 3. ©. 518-551. Ceben Friedrichs 2. * 

nig⸗ in Preuſſen Th 5. © ıııy. Denkwuͤrdigk Sriedr. 

der Groſſen Th.5 S. 408. F** Geſchichte des dritten 
ſchleſiſ. Krieges Th.3. 584 f Beitraͤge zur neuernStaats⸗ 

und Brieasgefcehichre B. 8. ©. 379 f. 

u) Die Abgeordneten waren preußifcher Seits der Generalma⸗ 
jor, Freiherr Friedrich von Wylich, zußifcher Seits der 


BGeneralmajor Peter von Jacowlew, und der Diet Jacob 
von Sievers, 
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von Dohna, welcher gegen das Reichsheer in Sachfen 
gebraucht worden, langte auf koͤniglichen Befehl aus dem 
Fuͤrftenthum Anhalt gegen Ende des Decembers im. 
Mecklenburgifchen an. Er grif jogleid) den Pag Dam⸗ 
garten an, welchen der ſchwediſche Commendant, Haupts 
mann von Deren, dem er den freien Abzug unter dem 
DVerfprechen, binnen einem Jahr wider ven König und 


deſſen Bundesgenoffe nicht zu dienen, verſtactete ‚ den ıften 
Jenner übergab. Er gieng darauf uͤber die Recknitz, 


beſetzte Richtenberg, Grimme und Greifswalde und 
machte von den ſich zuruͤckztehenden ſchwediſchen Völker: 


‚ u Offieiers und 300 Gemeine zu Gefangenen. Das ſchwe⸗ 
diſche Heer zog ſich unter dem Befehl des Generallieut. Jacob 
Albrecht, Freiherrn von Lantingshauſen, nach Stral— 


fund zurück, ließ aber in Demmin und Anclam / tele auch 
ber peenamuͤnder Schattze Binlängliche Befügungen zurück. 
Demmin; wofelbft fich der ſchwediſche Drift, Erich 
Guſtav von Eifienberg, mic einer Beſatzung von 1300 
Mann befand, warb durch ben-Öenerallieutenant, Hein: 
rich von Manteufel, belagert. Den ısten Jenner 
machte man den Anfang von 4 Batterien den Ort zu ber 
ſchieſſen, und ben rzten übergab ſich die Beſatzung zu | 
Kriegsgefangenen. Ein groffer Vorrath von febensmits 

teln und, Kriegsbedürfniffen, 24 metallene und eiferne 
Stuͤcke, nebft 1275 Mannan Gefangenen Eamen bey diefer 
Gelegenheit in preußifche Haͤnde. Und ee thaten ſich 
bey diefer Belagerung auffer dem Generallieutenant von 
Manteufel und Generalmajor, Dubislaf Friedrich von 


Platen, der Obrift Ernſt Chriftian Schach von Wit⸗ 


senau, lehwaldſchen Regiments Fußvolk, der Obriſtlieu⸗ 
tenant, Fuͤrſt moritziſchen Regiments, Wilhelm Ludwig 
von Proeck, und der Obriſtwachtmeiſter und Commen⸗ 

en 2 2 Ve 77 
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dant eines Grenadierbataillons, Carl Siegmund von 
Neſſe, beſonders hervor. | 
Nach der Uebergabe von Demmin folgte auch bie 
Stadt Anclam, welche die Schweden mit 6 ſehr wohl 
verwahrten und mit Städten befegten Redouten, verfehen 
hatten. Sie war bereits feit dem sten December von 
den Preufjen eingefchloffen worden. Der Generallieutes 
nant, Hank Wilhelm von Canitz, welcher die zur Be⸗ 
fagerung beftimmte Voͤlker anführte, ließ den ııten Jen⸗ 
ner den Anfang machen, von dem Schülerberge die 
Stadt zu befchieffen. Den ısten ftärmten mir Anbruch 
des Tages bie preußifchen Freicompagnien, der Hauprleute 
von Wuſſow und Otto Cafimir von Hülfen, die vor 
dem Stolperthore errichtete 3 Batterien, und jagen die 
Befagung, ohne mehr ald ı Mann zu verlieren, in bie 
Stadt. Zugleich eroberte das Grenadierbataillon von 
Kleiſt, welches aus den 4 Örenadiercompagnien der Re⸗ 
gimenter Dohna und Kleift beftand, die Batterien vor 
dem Steinthore und den zıften ergab ſich der Commendant, 
Obriſtlieutenant Johann Graf Sparre zu Kriegsgefans 
gen. Die Preuffen bekamen 1421 Mann, mit Einſchluß 
der Dfficiers an Kriegegefangenen, 238 Pferde 6 Fahnen 
einen groffen Vorrath von tebensmitteln, 36 eiferne und 
merallene Stuͤcke, in ihre Haͤnde. Mach diefem breiteren 
fich die Preußen durch das ganze Herzogthum Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin aus, und trieben in dafigen fanden groffe 
Sieferungen und Brandfchagungen ein. Die Generalmas 
jors, Georg Friedrich von Kleiſt und Paul Joſeph 
von Malachowsky, kamen den ısten Merz mit etlichen 
Pararllons vor Schwerin an. Der. herzogliche Com⸗ 
mendant und Generalmajor, Friedrich von Zuͤlow, 
räumte die Stadt, zog fich aber mic der Mannſchaft auf 
| 1 ver 
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ben Im Schwerinerfee gelegenen Caninichenwerder, 
wo man ihm nichts anhaben Fonte. Die Preuffen bes 
gnügten ſich alfo aus Schwerin 23 metallene Stuͤcke und aus‘ 
Roſtock 26 metallene Städe, nebft einem Mörfer mitzu⸗ 
nehmen und zogen fich nach dem ſchwediſchen Pommern, 

Zu Anfang des April ward dem Generalmajor, 
Ehriftian Friedrich von Diercke, die Eroberung der 
peenamuͤnder Schanze aufgetragen. Die 2 Grenadiers 
bataillons unter den Obriftwachtmeiftern Albrecht. Hein: 
rich von Koͤller, und Earl Ludwig von Ingersleben, 
das 2te Bataillon von Bevern, das zte von Canitz, das 
2te von Kreytzen, das iſte en Diercke, 200 Dragoner, 
und 40 Huſaren wurden zur Einſchlieſſung derſelben ge⸗ 
brauchet. Das Feuern war fo heftig, daß ein Pulver 
vorrath in die Luft flog, und dadurch nicht allein die Ca⸗ 
ſernen in Brand geriethen, ſondern auch 60 Mann der 
Beſatzung in die Luft flogen. Den roten April Abends 
ergab fich alfo der Commendant, Hauptmann Roͤck mit 
231 Mann zu Kriegsgefangenen, 30 Stüce, und 4 Mörfer 
kamen in der Eroberer Hände, der Hauptmann beverns 
fhen Regiments, Andreas Otto von Aderfas, welcher 
ſich nebft dem Obriftwachtmeifter eben dieſes Regiments, 
George Lorenz von Kowalski, befonders hervor gerhan 
hatte, übernahm die Feftung. 

Bald darauf, verließ der General Graf Dohna mit 
koͤniglicher Erlaubniß das Heer,um zu Berlin an Wieders 
erlangung feiner Geſundheit zu arbeiten, und der Gene⸗ 
Fallieutenant Heinrich von Manteufel übernahm an feine 
Stelle ven Dberbefehl. Der grofte Theil feiner unterhas 
benden Bölfer ward in der Folge gegen die Ruſſen ge⸗ 
brauchet, und die 6 Bataillons, welche unter dem Gene⸗ 


salmajor, George Friedrich von Kleiſt, in Pommern 
exe 3 zurück 
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zuruͤckgeblieben, muften im Auguft gleichfals zu dem fürs 
niglichen Heere ſtoſſen⸗ Die Schweden Eonten aljo ohne 
Widerſtand in das preußiſche Pommern einruͤcken. Sie 

beſetzten Anclam, Demin und Uckermuͤnde. Der Ger 
nerallieutenant, Arel Graf von Ferfen, nahm an der 
Sbitze von 3000 Mann, die von Stralfund nad) ber 
Inſel Uſedom über gefeget worden, die etwas befeftigte 
Stadt Swina, in welcher der preußifche Obriſtlieute— 
nant, Heinrich Wilhelm von Hauß, mit 600 Mann 
lag, nach ftandhafter Gegenwehr und einem dreiftündigen 
Angrif ein, erbeutete 4 Stücke, und befam, weil die Ber 
fagung fich in Pradmen nach Wollin gefluͤchtet, nur ges 
meldeten Obriſtlieutenant neit 3 Lieutenants und 79 Gemeis 
nen gefangen. In der Macht vom iſten bis zum ten 
Sept. überfielen der Odriftwachtmeifter der pommerfchen 
provinzial Hufaren, Otto Gottlob von Stülpennagel, 
und ber Hauptmann einer Freicompagnie, von Kneſewitz, 
bie ſchwediſche Befagung zu Paſewalk, erbeuteren über 
200 Pferde, und machten ı Obriftwachtmeifter mit 5 Of⸗ 
ficiers und 188 Gemeinen zu Öefangenen. 

Hingegen eroberte der Generallieutenant, Graf Fers 
fen, den zten September die Swinemuͤnderſchanze, 
"und machte den Obrifilieutenant des puttkammerſchen 
Sarnifonregiments, Friedrich Bogislaf von Preuß, mit 
14 Dfficiers und 420 Semeinen zu Gefangenen, erbeutete 
auch 9 Stuͤcke. Zu Lörfenig ward der Hauptmann von 
Kneſewitz mir etlichen go Mann durch den ſchwediſchen 
Oenerallieutenant, Grafen Friedrich Wilhelm von 
Heſſenſtein, aufgehoben, und bald darauf grif der 
ſchwediſche Generalmajor, Wilhelm Carplan, welcher 
die Galeerenflotte befehligte, die preufifchen beiwafnete- 
Fahrzeuge im Haff an, und eroberte davon 9, auf welchen 

ber 
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über 400 Soldaten und Marrofen gefangen worden. Den 
ıöten Sept. grif der Generafieutenant, Graf Ferfen, die 
Stade Wolin an, und machte nach dem tapferften Wis 
derftande die Obriftlieutenants von Schafftedt und von’ 
Wobersnow, beide vom putfammerfchen Sarnifonres 
gimente „„nebft 29 andern Officiers und 656 Gemeinen zu 
Gefangenen. Das fchwediiche Heer rückte darauf gegen 
Ende des Septembers in die Uckermark bis Prenzlau 
vor, allein nun ward ihren Eroberungin Einhalt geryar, 
‚Der König ließ zu Berlin 5 Schwadronen Belling Hus 
ſaren, 5 Schwadronen Meinecke Dragoner, das Freire⸗ 
giment Haerd, und alle wiedergeneſene und von ihren 
Wunden geheilte Soldaten, unter Auführung des Generals 
lieytenants von Manteufel verfamlen. Dieſer zog den 
23ſten Sept, von Berlin gegen Prenzlom, welchen Ort 
die Schmweden-verlieffen.. Hier begog er ein fager, das 
ſchwediſche Heer aber fegte fich zu Paferwaif, den sten 
October fendete der Generallieutenant von Manteufel 
den Obriftwachrmeifter von Knobelsdorf mic einem Bas 
taillon des haͤrdſchen Sreiregiments, und den Obrlſtwacht⸗ 
meiſter von Wangenheim mit 100 Huſaren nach Dem⸗ 
min, mithin in den Ruͤcken des ſchwediſchen Heeres, 
dieſe überfielen die Befagung, machten 2 Officiers und 70 
Gemeine, und den Grafen von Putbus, tie auch den Negies 
rungsrath von Dithof, welche beide Glieder des ſchwedi⸗ 
fchen Felofriegscommiffariats waren, gefangen, und ers 
beuteten einen Theil der Kriegscaffe. Diefe Unternehmung 
hatte die Folge, daß das ſchwediſche Heer ven preußifchen 

Antheil von Pommern verließ, den sten Nov. bey Anclam 
Über die Peene zuruͤckging, und in ihrem eigenen Antheil 
von Pommern die Winterläger bezog. Der Generallieus 
tengne von Be folgte ihnen bis Anclam nad), 
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feine leichte Bölfer unter dem Obriſten, Wilhelm Seba⸗ 
ſtian von Belling, thaten verſchiedene Streifereien in 
das ſchwediſche Pommern, und mit Ende des Decem: 
ber bezogen die preußiſchen Völker gleichfals die Winters 
läger w). 
In Anfehung * Feldzugs gegen das franzoͤſiſche 
Heer gedenke ich nur derjenigen Vorfaͤlle, an welchen die 
preußiſchen bey dem verbundenen Heer befindliche Voͤlker 
befondern Antheif gehabt. Gleich bey Eröfnung des Fels 
zugs hatte den ıften April eine Schwadron preußifcher 
Huſaren vom Regiment Rueſch, welche der Lieutenant 
von Uſedom anführte, zoo Dragoner von Finkenſtein, 
und 200 Dragoner von Holftein ben Freyenfteinau mit 
den franzöftichen Volontaires d'Alſace, einen glücklichen 
Scharmügel, in welchen 6o Mann gefangen: wurden. 
Sie hatten an der Unternehmung des Erbprinzen von 
Braunſchweig gegen die Neichsvölfer, in der Gegend 
Meinungen, wo zu Anfang des April auf 2000 Gefan⸗ 
gene. gemacht wurden, rühmlichen Ancheil. Der preufis 
fche Generallieutenant, Herzog Georg Ludwig von Hol: 
ftein-Gottorp, führte die dritte Abrheilung des verbuns 
denen Heeres, bey welcher fich auch fämtliche preußifche 
Voͤlker befanden, zu dem Angrif des Dorfs Bergen, 
in welcher den izten April vorgefallenen Schlacht mit groͤ⸗ 
fier Tapferkeit gefochten ward, ber verfchanzte Poften 
Bergen aber nicht erobert werden Eonte. Auf dem Rüds 
zuge , ‚welchen die vereinigten Bölfer gegen Alsfeld nah—⸗ 
men, machte der Herzog von Holftein mit 6 Bataillons, 
den 
w) Eine weitläuftigere Befchreibung diefes Feldzuges gegen die 
Schweden, ſiehe in 3. F. S. Gefchichte ze. Th. 3. S. 1:49« 
Leben Stiedrichs 2 Rön. v.Pr. Th.5. © 757f. Denkw. 


Sriedrichs des Groſſen Th. 5. ©. ı : 64. Beiträge Zub 
Kriegegeſchichte D.6. ©. 722: 768. D.7: ©. 60: f. 
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den Hufaren und Zägern und den preußifchen Drageners 
tegimentern Holftein. und Finkenftein, den Machzug. 
Der franzöfifche General du Blaiſel überfiel den ıgten 
April in der Gegend von Grimberg 2 Schwadronen des 
finfenfteinifchen Dragonerregiments, welche der Obriſt⸗ 
wachtmeifter, Balthafar Ehriftian von Thun, und der 
Nirtmeifter Ludwig Ludolf von Kroſigk, anführten, 
ihr ganzes Gepaͤcke verloren, und theils gefangen, theils 
jerſtreuet wurden. 

Nach dieſem zog ſich der Schauplag des Krieges in 
die weftphälifchen tänder, und nach verfchiedenen Hins 
und Herzügen ging der Prinz Ferdinand von Braun: 
ſchweig nach der Gegend von Marienfeld zuruͤck. Bey 
biefem Ruͤckzuge wolten die franzöfifchen Hufarenregis 
menter Turpin und Berchini einen preußifchen Hufaren 
poften hinter Guͤterslohe aufheben, allein der Obriftliews _ 
tenant des malachomsfifchen Hufarenregiments Deſide⸗ 
rius Heinrich von Narzinsky nahm die s preußifchert 
Schwadronen Hufaren, grif den Gegentheil an, hieb 60 
Mann nieder, nahm » Officier und 71 Gemeine gefangen, 
jagte die Übrigen ohne feiner Seits mehr als einige verwun⸗ 
dete und 2 Todte befommen zu haben, auseinander und bis 
andie Thore von Rietberg. Diefe glückliche Unternehmung 
ward von dem Herzog Ferdinand dergeftalt belohnet, daß 
dee Obriſtlieutenant von Narzinsky 1000 Rthlr. der 
Obriſtwachtmeiſter malachowskiſchen Huſarenregiments, 
David Franz von Jeanneret, und der Obriſtwachtmei⸗ 
ſter des Huſarenregiments Rueſch, Earl von Stentſch, 
jeder soo Thaler, 2 lieutenants, die ſich beſonders her⸗ 
vorgethan, jeder 100 Ducaten, jeder anderer Officier 
100 Thaler, jeder Unterofficier 2 Ducaten und jeder Ges 
meine ı Ducaten zum Öefchenf befamen.. Bald darauf 

Ccs35 dog 


410 Friedrich der zweyte, der Geoff, 1739, 


zog fich der Herzog Ferdinand immer weiter zurüct, die 
Stadt Münfter ſowohl als Minden, gerierhen in frans 
zöfifche Hände, endlic) aber entſchied die Schlacht ben 
Minden, welche den ıften Auguſt vorfiel, den ganzen 
Feldzug, Das franzöftifche Heer unter dem Marſchall 
Erasmus George von Contades hatte die Stadt Min⸗ 
‚den im Rüden, und Moräjte vor fih; allein, anftatt 
den Angrif zu erwarten, ‚verließ es feinen vortheilhaften 
Poften und grif felbft an. Der Prinz Ferdinand war 
näher gegen das franzdfilche Heer geruͤckt, und hattenur 
den Senerallieutenant Georg Auguft von Wangenheim 
mit einem Theil feines Heeres in der Gegend von Peters» 
Hagen zurück gelaffen. Der Marfchall von Contades 
glaubte alfo, diefen Poften durch das Corps de Meferve 
des Generallieutenants, Bictor Franz, Herzogs von Bro: 
glio, welches er über die Weſer zum Heer gezogen hatte, 
über den Haufen werfen zu Eönnen, dem verbundenen Haupt⸗ 
Heer ſodenn in die linke Seite zu fallen, und dadurch dem 
franzöfifchen Hauptheer den Angrif und den Sieg zu ers 
Jeichtern. Allein der General Mangenheiy;; vertheidigte 
das verfchanzte Dorf Thonhaufen gegen alle wiederholte 
Angriffe. Der Herzog Ferdinand ließ zu gleicher Zeit 
eine groffe Anzahl feiner Völker gegen die aus Neuteren bes 
ftehende Micte des franzöfifchen Treffens anruͤcken. Diefe 
Mitte warb getrennt, das zu Hülfe eilende Fußvolk zus 
rücgetrieben, und das franzöftfche Heer, welches Die 
Schlacht verlor, über die Weſer zurück zu gehen genothis 
get. Das verbundene Heer machte ben dieſer Selegenheit 
auf 2000 Gefangene, und die.preußifchen Völker, welche 
an der Ehre diefes Tages ihren gebuͤhrenden Antheil hat⸗ 
ten, verloren dabey 43 Mann und 97 Pferde. Der Ges 
nee. Prinz von wollen, \ ‚ der Generalabjutane 
| Augu ſt 
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Auguft Chriftian, Freiherr von Buͤlau, welcher die 
Nachricht von diefem Siege dem Könige nach) Schleſien 
überbrachte, der Generaladjutant Friedrich Carl Albr. 
bon Derenthal, der Generalmajor Friedrich Ludwig 
Reichsgraf von Finfenitein, und der Hauptmann des 
holſteinſchen Dragonerregiments Friedric) Siegmund 
von Buſch thaten fich unter den preußifchen Generals 
und Dffiiers befonders hervor. Das holfteinifche Dras 
gonerregiment eroberte eine Batterie von 9 Stuͤcken, ers 
beutete 2 Fahnen und ward dafür anfehnlich, der obges 
dachte Hauptmann von Bufch aber mit sooo Thaler‘ 
befchenft x). | BE 
Die Eroberung von Minden und der völlige Ruͤckzug 
bes franzöfifchen Heeres nach Heſſen war eine Folge dies 
ſes Sieges. Die preußifchen leichte Völker machten 
auf diefem Ruͤckzuge anfehnliche Beute, und unter andern 
den ızten Auguft bey Numburg über 100 Gefangene; 
bey Oberweymar aber gerierhen den zıflen Auguſt über 
zoo Mann, nebft einem Stück in derſelben Hände. In 
dem Gefechte, welches in der Gegend von Fulda y) mit 
den wuͤrtenbergſchen Hülfsvölkern vorfiel, befanden ſich 
100 Mann von dem Freicorps des preußifchen Obriſt⸗ 
wachtmeifters, Friebrich, Reichsfreiherrn von Trümbach, 
und ı Schwadron fehwarzer Hufaren. Die letztern tha⸗ 
ten fie befonders hervor. Bey dem Haufen verbundener 
Voͤlker, welche die Belagerung von Münfter z) unter 
| | nahmen, 
x) Siehe die Abbildung dieſes Treffens und deſſen weitlaͤuftige 
Beſchreibung in J. F. S. Geſchichte zc. Th.3. S. 664f. 
Leben Sriedr.2. Koͤn in Pr. Th.s.S.ussf, Denkwuͤrdigk. 
Friedr des Groſſen Th.5. ©. 212f. Beiträge Th. 7.©.593 f. 
y) Siehe deſſen Abbildung und weitläuftige Beſchreibung in 3. F. 
S. Befchichte Th. 3. S. 7220f. | 
2) Siehe deren Befchreibung und Abbildung in J. F. S. Ge 
ſchichte TH. 3, S. 752 uf. ’ 
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nahmen; befanden fid) 2 Schwadronen gelber Hufaren, 
und überhaupt muß man anmerken, daß die preußifchen 
leichten Völker in dem kleinen Kriege ſich ganz befonders 
unterfchieden. Der Gegentheil hat ihre Tapferkeit ber 
wundert, allein alle Eleine Scharmügel anzuführen, leider 
der Raum nicht. 
1760. 
Der Kriegsfchaupla im ı760ften Jahre liefert fo viel 
merfwürdiges als eines der vorhergehenden. Die Befchreis 
bung, welche ein befanter Schriftfteller a) von den Bege⸗ 
benbeiten diefes Jahres in wenig Worten macht, enthält 
in einer fruchtbaren Kürze alles, was man ſtatt eines 
Grundriſſes oder Einleitung davon ſagen koͤnte. Sie 
lautet alſo: | 
Mach dem Vorfall bey Maren glaubte man nichts 
weniger, als daß Friedrich der Groffe feinen Feinden zu 
Ende des ı76often Jahres eben fo fürchterlich, als er ihnen 
von Anfange des Krieges gewefen, bleiben würde. Es 
gerieth bey Maren eine groffe Anzahl wohlverfuchter 
preußifcher Befehlshaber und Solvaten in öfterreichifche 
Kriegsgefangenfchafts der abgefonderte Haufe des Genes 
ralmajors Diercke hatte gleiches Schickſal, und man Fonte 
ſich an auswärtigen Orten nicht vorſtellen, daß dieſer 
Verluſt an Mannſchaft zeitig genug erſetzt werden koͤnne, 
um den vereinigten Feinden hinlaͤnglichen Widerſtand zu 
thun. Allein in wenig Wochen war das preußiſche Heer 
durch die aus den eigenen Staaten gezogene Mannſchaft 
ſo verſtaͤrket, daß nicht allein der Haufen , den der Erb⸗ 
prinz von Braunſchweig von dem verbundenen Heer im 
December 1759 nach Sachſen gefuͤhret, im Anfang des 
Februars fehon entbehrlich war, und zurück marjchiren 
fonte, 


a) Siehe Beben Seiedr. 2. Bön. in Pr, Th. 6. S. 113 
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fonte, fondern auch durch den ‚ganzen Feldzug die Feinde 
etwas hauptfächliches zu unternehmen verhinvert, und ends 
fi den zten November bey Torgau ein volfommener 
Sieg erföchten werden konte. Es fehlte zwar, da das 
Kriegsgluͤck veraͤnderlich iſt, nicht an widrigen Zufaͤllen. 
Die unternommene Belagerung von Dresden muſte we⸗ 
gen Annoͤherung des oͤſterreichiſchen Heeres aufgehoben 
werden, der Haufen des Generals von Fouquee ward 
bey Kandshut geſchlagen; Berlin nebſt ver Churmark 
Brandenburg durch Ruſſen und Oeſterreicher gebrand⸗ 
ſchatzt, und Colberg belagert; das ſchwediſche Heer 
drang in Pommern und die Uckermark ein, und die 
Reichsvdiker, welche mit den Wuͤrtenbergern vereinis 
get waren, eroberten Torgau und Wittenberg; aber die _ 
bey Liegnitz und Torgau den ısten Aug. und zten Nov. 
erfochtene Siege veraͤnderten den Schauplatz. Die Feinde 
des Koͤnigs muſten ihre Eroberungen, Glatz ausgenom⸗ 
men, verlaſſen, und fie hatten am Ende des 1760ften Jah⸗ 
res mit fo groffen Koften und DBerluft wenig ar 
Vortheile erhalten, „, 

Wider die Schweden mwurben mitten im Winter 
durch den Genergllieutenant von Manteufel die Untere 
nehmungen angefangen. Er gieng den zoften Jenner 
über die Peene, ſchmiß alle ſchwediſche Poften zu Zie⸗ 
then und längft des Peeneſtroms über den Haufen, und 
breitete ſich bis in Die Gegend von Greifswalde aus. 
Weil aber die Kälte aufferordentlich, und die Schweden 
bey Greifswalde vorcheilhaft gelagert ftunden, fo zog er. 
fih nach Anclam zuruͤck und begnügte fid) 5 Dfficiers 
und 200 Gemeine zu Gefangenen gemacht, an 300 gerödtet 
oder verwundet, und 2 dreipfündige eiferne Stüce nebft 
2 Pulverfarren erbeuter zu haben, wobey er, auffer einis 

| gen 
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gen Erfrornen und Ausreiffern nur 7 Todte und 7 Verwun⸗ 
dete bekommen. 

Bald darauf drangen die Schweden den 2gften J Jen⸗ 
ner fruͤh um 4 Uhr in Anclam ein, uͤberfielen ein Batail⸗ 
Jon des Freiregiments Haͤrd und drangen mit denſelben 
indas Stadtthor. Der Senerallieutenant pon Manteu: 
fel, welcher fogleich dahin eifte, bekam drey Wunden im 
Handgemenge, fiel vom Pferde, und warb gefangen ; auffer 
dem fielen noch derObriftwachtmeijter haͤrdſchen Regiments 
von Kalkſtein nebſt 2kieutenants und 187 Mann in die ſchwe⸗ 
Difche Kriegsgefangenfchaft, 13 Mann wurden getötet, 12 
verwundet und 3 Stücke, unter den ein ſchwediſches befinds 

Sich war, verloren. Jedoch die Schweden wurden dur) 
den Generalmajor Otto Ludwig von Stutterheim, 
fo fort zuruͤckgetrieben und von denen, fo fich in bie Staͤdt 
gewaget, ztieutenant mit 37 Mann gefangen genommen. 
Dis in den Auguft fiel zwifchen ven preußifchen 
und fchrvedifchen Völkern in Pommern nichts von Wich⸗ 
tigfeit vor, den ızten Auguſt aber gieng das ſchwedi⸗ 
fche Heer, melches ftatt des Generallientenants von Lanz 
tingshauſen den Gererallieutenant Auguftin Ehrens 
fiverd zum Anführer befommen hatte, an 3 verfchieder 
nen Orten über die Trebel, Die ſchwachen preußifchen Bol 
fer unter dem Generalmajor von Stutterheim Fonten diefeg 
Eindringen nicht wehren, und jogen fich, um den Rüden. 
frey zu behalten, unter beftändigen Scharmüßeln nad) 
ber Uckermark, wo fie den zıften Auguft anlangren. Bey 
einem dieſer Scharmüßel machte der Hufarenriiimeifter bel⸗ 
lingſchen Regiments Auguſt Friedrich von dee Schu⸗ 
lenburg den franzoͤſiſchen Brigadier, Marcus Ludwig 
Marquis von Caulincourt, nebſt etlichen Huſaren zu 
Gefangenen. Ueberhaupt that der Obriſte Wilhelm 
5 2 Seba⸗ 
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Sebaſtian von Belling mir feinem Hufarenregiment ven 
Schweden allen möglichen Abbruch. Die Schweden 
griffen ihn den zten Septenfber in der Gegend von Ja⸗ 
gow, wo er mit 400 Dragonern und Huſaren, dem Res 
giment Dohna Zußvolf und einer Compagnie des Freies 
giments Hard fland, mic einer groffen Uebermacht an. 
Sie ſchnitten den Obriſtwachtmeiſter von Kalkſtein, wel⸗ 
cher ſich mit ſeiner Compagnie haͤrdſchen Regiments bey 
ber Jagowſchen Mühle gefeger, ab, und machten ihn, 
nebſt 47 Mann, nach) dem heftigften Widerftande, zu Ge- 
fangen. 60 Dragoner und einige Hufaren, welche der 
Hauptmann plettenbergifchen Dragonerregiments, Chris 
ſtian Eudwig von Gramm b), anführte, machten denen 
eingefchloflenen übrigen Voͤlkern Luft, hieben in bie: 
ſchwediſche Reuterey ein, und machten 120 Mann nebft 
7 Officiers davon zu Gefangenen ; worauf fich der Obri⸗ 
fe von Belling in guter Ordnung nach Prenzlau zuruͤck 
309. Das fernere Andringen der ſchwediſchen Voͤlker 
verurſachte den weitern Ruͤckzug ber preußiſchen nach Zeh⸗ 
denick. Die preußiſchen leichten Voͤlker unterlieſſen aber 
nicht faſt taͤglich mit dem Gegentheil Handgemein zu wer⸗ 
ben. Beſonders grif der Obriſte von Belling den 22ften 
September, den ſchwediſchen Obriſtlieutenant Grafen 
Friedrich Ulrich von Putbus, der bey Schmiedeberg 
mic 300 Mann Reuterey, und 100 Mann Huſaren flund, an, 
m. toͤdtete 
b) Auſſer dem Hauptmann von Gramm, welcher wegen ſeines 
Wohlverhaltens zum Obriſtwachtmeiſter ernennt ward, thap' 
ſich auch) der Lieutenant pletteubergſchen Dragonerregiments 
Paul Wilhelm von Roop, der eine toͤdtliche Wunde en 
pfing, und der Obriftwachtmeifter dohnaſchen Regiments, 
Georg Ludwig von Rohe, hervor. Der Rittmeifter belling: 
ſchen Regiments, Auguft Sriedeich von rau har 


der Hauptmann dohnaſchen Regiments, Caſpgr von ðaui, 
fuͤhrten den Nachtrab mit groſſer Vorſicht. 
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tödtete über 50 Mann, erbeutete an 200 Pferde und nahm 
den gedachten Grafen mit noch 7 Officiers und 256 Gemeinen 
gefangen, woben von dem bellingfchen Dufarenregiment die 
Kirtmeifter von Podſcharly und Schenk der keutenant von 
Helmold ‚ welcher. Durch die Bruſt einen toͤdtlichen Schuß 
befam, von Stach, welcher feicht verwundet ward, und 
Tolfer von den Dragonern fich beforiders hervor taten. 
Gegen Ende des Septembers wurden die preußi⸗ 
ſchen Völker von zwey Orten her verſtaͤrket. Der Gene 
tallieutenant Friedrich) Eugen von Würtenberg  Stutt 
gard Jangte mit einigen Völkern zu Zehdenick an, über 
‚nahm den Dberbefehl aller daſelbſt verſamleten Voͤlker, 
und war im Begrif gegen die Schweden vorzuruͤcken, als die 
Unternehmung der Ruſſen gegen Berlin ihn wieder zuruͤck 
rufte. Auf der andern Seite gegen Paſewalk c) fam 
der Generalmajor Paul von Werner mit den Voͤlkern, 
» welche den Entfaß von Eolberg glücklich geendiger hatten, 
an. Diefer General grif die mit etlichen Redouten befeß 
te Stade Pafewalf, in welcher der General Ehren: 
fiverd mit. sooo Mann lag, den zien Detober an, 
eroberte drey die Vorſtaͤdte deckende Redouten, er 
beutete 7 Stuͤck und nahm den Obriſtlieutenant Carl 
Hierta, nebſt 22 andern Officiers und boo Gemeinen ge⸗ 
fangen. Die Vorſtaͤdte wurden bey dieſem Angrif von 
den Schweden angeſteckt, die Stadt ſelbſt aber konte 
nicht erobert werden, weil die Beſatzung zu ſtark war. 
Es thaten ſich bey dieſem Angrif beſonders das Freiregi⸗ 
ment von Wunſch und von demſelben der Obriſtwacht⸗ 
meifter von Bremer, der Hauptmann von Kropf, 
die fieutenants Bender und Beyer, demnächft der Mu 
| jo 
e) Siehe die Abbildung und beiderfeitige Berichte von diefem 
Scharmügel in J. F. S. Geſchichte ec. Th.4 S. 35 fr 
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joe Carl Endwig von Ingersleben mic feinem Grends 
dierbataillon , das Freybataillon des Obriſtlieutenants von 
Courbiere, das Örenadierbaraillon des Obriſtwachtmei⸗ 
ſtets Albrecht Heinrich von Köller, und von felbiaem 
insbefonders der Hauptmann von Rothkirch, demnäd ft 
das Grenadierbataillon des Obriſtwachtmeiſters Carl 
Magnus von Schwerin hervor. Man eroberte 8 fchives 
diſche Stuͤcke, und fhäßte ven fchwedifchen Verluſt an 
Todten und Verwundeten über 500 Mann; preußifcher 
Seits wurden zwey Officiers getoͤdtet, 1Obriſtlieutenant 
und 6 Officiers verwundet, an Gemeinen aber 200 Mann 
getoͤdtet und — | Ä 
Als der Herzog‘ Wuͤrtenberg nach Berlin 
zuruͤckeilete, ließ er zu Beobachtung der Schweden 
nur den Obriſten von Belling mit feinem Hujarens und 
dem haͤrdſchen Freyregiment zuruͤck. Mit dieſen vereis 
nigte ſich der Generalmajor von Werner, und ſetzte ſich, 
um die Uckermark zu decken, bey Prenzlau. Der Obris 
fe des fteftinfchen Garnifontegiments, Ernft Heinrich 
von Langenau, bejegte mit einigen Bataillons der ſtetti— 
ner Beſatzung die Randau und die ftettinifchen Frey— 
compagnien nebft den Provinzialhufaren, ſchraͤnkten vie 
ſchwediſehen Streiferenen oberhalb der Ucker ein. Pen 
diefer Stellung ward den Schweden die Zufuhr an lebens⸗ 
mitteln fehr befchwerlich gemacht, ihr Hauptheer verlieh als 
fo das Lager ben Paſewalk, und ging nad) verſchiede⸗ 
nen Zuͤgen den 27ften October ben Anclam über die Peer 
ne, in den ſchwediſchen Anrheil von Pommern ruͤck. 
Die Preuffen folgen, und der Obriſte von Belling ſetzte 
fi mir.feinem Hufarenregiment und dem Freyregiment 
von Hard bey Demmir Der Oeneralmajor von Wer⸗ 
ner ‚aber ging, nachdem er im Mecklenburgiſchen anſehn⸗ 
Dd = en 
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fiche tieferungen ausgefchrieben, den Ruſſen, die bis 
Schwedt vorgebrungen. waren, entgegen. Den ıoten 
Nodvember hatte der Obrifte von Belling bey Czarne⸗ 
wans mit dem fchweodifchen. Obriftwachrmeifter. von 
Schwarzern, der. soo, Mann nebft ı Stuͤck bey ſich 
hatte, einen glücklichen Scharmügel, machte zıo Mann, 
darunter 5 Dfficiers, zu Öefangenen, und feßte ſich darauf 
in der Gegend von Roſtock. 

Bald darauf, nemlich ‚gegen das Ende des Novem⸗ 
bers, kam der Generallieutenant Prinz Friedrich Eugen 

von Wuͤrtenberg, den der König nach der Schlacht bey 
Torgau abseknder hatte, mit Ei: Negimentern im 
Mecklenburgiſchen an. Diefäwerftärfte ven Obriſten 
von Belling, deckte die preußiſche Grenjze durch eine Kette 
von Poftirungen, .fchränfte das ſchwediſche Heer in den 
Ancheil von Pommern, welcher der Krone Schweden ges 
hoͤret, ein, und endigte alfo einen Feldzug, der in aller 
Abſicht den vorigen gleich, und der Krone Schweden feine 
weſentlichen Vortheile verſchaft hatte d). 

Der Feldzug gegen die Ruſſen ward auf preufifiher 
Seite eben fo glücklich beſchloſſen. Das rußıfche Heer 
hatte feine Winterläger zwifchen der Weichſel und Wars 
the bezogen. Die leichten Bolfer, unter dem Generalmas 
jor Gottlob Eurt Heinrid) Grafen von Tottleben, der 
zu Coniz in Pohlen Hand, trieben an den Grenzen von 
Pommern undder Neumark ftarke Brandichagungein, 
150 Hufaren und Coſacken, welche den 22ften Februafius 
nach Schwedt kamen, führten fo gar des Marggrafen 
Friedrich Wilhelm , von: Brandenburg: Schwedt 

koͤnigliche 
qh Beſiehe von den Vorfaͤllen im rare Feldzuge. Leben 

Friede. 2 Bön.v Pr. Th.6. ©. 1:54. Beitraͤge ZUR 
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Eönigfiche Hoheit und den Generallieutenant Prinzen von 
Wuͤrtenberg als Gefangenen weg, melche aber bald ent⸗ 
laſſen wurden. Der Obriſtwachtmeiſter des ſchorlemmer⸗ 


ſchen Dragonerregiments von Podewils zog ſich darau 


im Merz mit einigen leichten Bölfern gegen die rußifchen 
Streifparthenen im Hinterpommern, nahm ven ızcen 
Merz zu Arnswalde erliche 30 Mann gefangen, ging 
ſodenn übeg Tempelburg, und Cöslin gegen Stolpe, 
vertrieb die rußiſchen leichten Bolfer, muſte aber, als 
der Generalmajor, Graf Tottleben, verftärfer ward, 
über Negenwalde und Schlame ſich fechtend nad) Coͤs⸗ 
Jin zuruͤckziehen, wmofel6ft er den gten April ohne mehr 
als 6 Mann .verlohren zu haben, anlangte, und von dem _ 
König wegen feines Wohlverhaltens zum Obriſtlieutenant 
erflätee ward. Die Zufammenziehung einige® preußiſcher 
Voͤlker bey Stargard, welche der Ögnerallieutenant Fries 
drich Wilhelm Querin von Forcade anführte,verurfachte, 
daß der General Graf von Tottleben den raten April aus 
Hinterpommern ſich nach Polen 409, allein er "Fam zu 
Ende des May an der Spiße von 8000 Mann zurück, 
that einen fruchtlofen Verſuch auf Belgard, mo ber 
Hauptmann von Schönfeld mit 200 Mann und einem 
Stück fich herzhaft vertheidigte, und zwang den Obrifts 
wachtmeifter und Kommandeur eines Örenadierbaraillong, 
Johann FFriedric von Beneckendorf, der mit feinem 
Grenadierbataillon, ı Schwadron Dragoner Ind ı Offtcier 
mit 2o Mann Provinzialhufaren zu Edglin fland, ven 
often May diefen Ort nach fapferer Öegenwehr, gegen Ers 
haltung des freyen Abzugs, zu verlaffen. Nun rückte zwar: 
bald darauf, der Benerallieutenant von Platen bis Schie: 
felbein, . der Generalmajor Chriſtoph Heinrich ven 
Srabow bis Cdslin, und der Generalmajor Georg 
er Dda Carl 
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Carl Gottlob von Gablenz bis Greifenberg vor, allein 
alle dieſe abgejonderte Hayfen zogen fich noch im Junius 
zu dem Heer des Prinzen Heinrich, welches dem rußiſchen 
Hauptheer die Spitze zu bieten beſtimmet war. Die Strei⸗ 
fereien der rußiſchen leichten Bölfer gingen darauf in 
Pominern wieder an; der Prinz Heinrich fendete darauf 
einige Bolker nach Pommern, der Obriftlieutenant möh: 
‚rinafchen Huſarenregiments, Daniel Friedrich von 
Loſſow, grif den. Nachzug des Grafen Tottleben an, 
und machte auf drittehalb hundert Gefangene, — die 


Screifereien eine Zeitlang aufhoͤrten. 


Das merkwuͤrdigſte, was ſich noch in Pommern 
mit den rußiſchen Voͤlkern ereignete, war die Belagerung 
von Colberg e). Da dem rußifchen Heer ein Waffens 
plag in Pommern, welcher die Unternehmung im Felde 
ungemein befördert haben.würde, noch fehlte: fo ward ver 
rußifche Aomiral Zacharias ielowitz Miſchoukow 
mit 26 Kriegsſchiffen, zu den noch 8 ſchwediſche ſtieſſen, 
nach Colberg geſendet. Dieſer ſetzte unter den General⸗ 
majors Jeraſim Swanenberg und Demidow einen an⸗ 
ſehnlichen Haufen Völker ans kand, welche. der Feſtung 
yon ber Sands, fo wie er mit der Flotte von der Seeſeite 
aufs Beftigfte gufeßeen, Es dauerte diefe Belagerung 
vom 26ſten Auguft bis zum ıgten September. An dies 
ſem Tage Fam der Seneralmajor, Paul von Werner, der 
mit 5 Schwadronen wernerfcher Huſaren, 4 Schwadro⸗ 
nen bayreuthſcher Dragoner, ı Bataillon Wunſch, 1 






Bataillon Courbiere, 1Grenadierbataillon Schwerin, 
den gten September aus dem tager bey Groß: Glogau 


- abge» 

e) Eine ausführliche Befehreibung derfelben fiehe in den Den: 

wuͤrdigkeiten Der drey Belagerungen Eolberg durch Die 
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1763, 8, mit Kupfern. ©. 134 : 262, 
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abgefendet worden, und aus Stettin die beide Grenadier⸗ 
bataillons Ingersleben und Koͤller an ſich gezogen hatte, 
zum Entſatz an, welchen Zug von 40 Meilen er ſo ver⸗ 
borgen eingerichtet hatte, daß die Belagerer von ſeiner An⸗ 
naͤherung, nicht eher, als bis er nahe bey ihnen war, etwas 
erfuhren. Er bemeiſterte ſich ſogleich des zwiſchen Selnow 
und dem Kautzenberge gelegenen, und von den Ruſſen 
beſetzten Hohlweges, nahm 160: Mann Ruſſen daſelbſt 
gefangen, zog ſodenn in die Stadt, und wolte den ıgfen 
Sept. früh das rußifche Lager angreifen, allein daffelbe 
ward in der Nacht mit ı5 Stücken von 24 und 36 Pfund, 
7 Mörfern, und vielen Kriegsvorrath verlaffen, und die 
Delagerung aufgehoben. ‘Der König belohnte alle Officier 
anfehnlich, der Generalmajor von Werner ward bald 
darauf auffer feinem Nang zum’ Generallieutenant erklärt, 
und erhiele eine Domberrenftelle zu Minden, Der Coms 
mendant, DObrift Heinrich Sigmund von der Heyde 
befam fowohl als der. General Werner eine mit beider 
Bildniß gezierte und auf den Entfaß von Colberg gefchla« 
gene goldene Schaumünze. Der Obriftwachrmeifter von 
Roſencranz und Rittmeiſter von Holden, „beide vom 
wernerfchen Hufarenregiment, welche mit ihren 2 Schmas 
dronen das rußifche Bataillon in der Nedoute ander Per: 
fante angegriffen, theils niedergehauen, theils gefangen 
genommen , befamen den Orden pour le Merite und jeder. 
100 Ducaten zum Bandgelde. Alle übrige Stabsofficiers 
der zum Entfaß gebrauchten Regimenter befamyn gleichfals 
den Drden pour fe Merite. | 
Dach der Aufpebung der Belagerung von Colberg 
vertrieb Der Generalmajor von Werner die noch) in Sin: 
terpommern ftreifende Aſch als er ſich aber zu An⸗ 
fang des Octobers gegen die Schweden zog, fingen die 
Dd 3 rußi⸗ 
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rußifchen leichte Bölfer ihre Streifereien von neuem an. 


Das moldaufche Huſarenregiment wagte fich nach Grei- 


fenhagen, Der Gouverneur von Stettin, Herzog Au: 
guft Wilhelm von Braunfchweig-Bevern, ſchickte einige 
Bölfer unter den Obrijtwachtmeiftern von Wedel und 
Albrecht Deinrich von Köller dahin, welche den ıflen 
November das Regiment überfielen, 9 Dfficiers nebſt 200 
Gemeinen zu Gefangenen machten, und nebft einer noch 
gröffern Menge erbeuteter Pferde nad) Stettin brachten, 
‘ Der Öeneral von Berner ruͤckte darauf im November 
von neuem gegen die Nuffen, der von dem Foniglichen 
Heer aus Sachfen abgefchickte Öenerallieutenant, Herzog 
von Wiürtenberg, langte den 2often Nov, zu Schwedt an, 
und verftärfte den Generäl Werner, Diefer befreiete 
darauf. im December Hinterpommern von ben rußiſchen 
Streifereien, ließ unter dem Obriſtlieutenant von Cours 


biere, eine Kette von Poftirungen ziehen, und, endigte 


damit den Feldzug in Pommern f). 
Das zußifche Hauptheer wendete ſich nach Schlefien. 
Der Prinz Heinrich, den der König demſelben entgegen 
‚feste, verfamlere im May fein Heer in der Gegend von 
Sagan, zog fich, als die Ruſſen unter dem Generaks 
feldmarſchall, Peter, Graf Soltikow, über die Weichſel 
‚su gehen anfingen, nach Frankfurt an der Oder, wo er 
ven ızten Junius anlangte, und von da nach Landsberg 
an der Warthe, den Generallieutenant Carl Chriſtoph 
von der Goltz ließ er mit 15000 Dann bey Droffen ſiehen. 
Als die Ruſſen näher kamen, rückte er den 14ten Julius 
bis Gleiſſen in ver Neumark, den Generallieutenant Goltz 
ee = Ge . | aber 
f) Michrere Nachricht von dem rußiſchen Feldzug in Pommern, 
ber Belagerung von Colbergtec. fiehe in J. F.S Befchichte 


Th. 4. Ö.413:440,. Leben Friedr. 2, Kon. v. Pr. Th.6. 
©. 55: 93. 
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aber fehickte er nach dem Klofter Paradies in Polen. Diefe 
Stellung Eonte nicht lange behalten werden. Der General⸗ 
feldmarjchall Soltikow richtete feinen Zug wach Schiefien, 
über Koften und Goftin, der Prinz Heinrich, welcher 
über Zullihau folgte, erfuhr die von dem Faiferlichen _ 
Generalfelözeugmeifter von Eaudon vorgenommene Belas 
gerung von Breslau. Um dieſer Hauptſtadt zu Hülfe 
zu eilen, ging der Prinz Heinrich über Glogau nach. 
Parchwitz, wo er den zten Auguft anlangte, und fodenn 
den sten nach-Liffa, welche. Annäherung die Aufhebung 
der Belagerung verurfachtee Der Generalmajor von 
Ferner, welcher fich bey diefem Zuge befand, hatte ven 
ten Auguft bey Breslau einen glücklichen Scharmuͤtzel 
mit dem Faiferl. koͤnigl. Generalmajor, Ludwig Grafen von 
Earameli, Diefer wolte fich wieder zu dem Hauptheer des 
Generals Laudon zurüdziehen, der General Werner 
drang in das Dragonerregiment Erzherzog Joſeph ein, 
hieb viele nieder, und machte 370 Mann nebſt 7 Dfficiers 
zu Gefangenen. Das rußifche Haupsheer zog fich fo, 
wie der Prinz Heinrich), gegen Breslau, und lagerte 
fih zu Anfang des Augufts bey Hundsfeld. Der Prinz 
Heinrich fieß Durch den Obriften diereckſchen Negiments, 
Georg Reinhold von Thadden, die Anhöhen von Frey: 
walde, von welchen die Ruſſen Bomben in Breslau 
werfen Fonten, befeßen, auch befeftigen, und nahın, um 
Breslau gegen den General Eaudon der bey Canth 
ftand, und die bey Hundsfeld gelagerte Ruſſen zu decken, 
ein tager zwiſchen Gräbfchen und Mochber, und ließ durch 
den Hufarenobriften von Dingelftedt, der fein Hufarens 
regiment und das Örenadierbataillon des Obriſtwachtmei⸗ 
ſters, EHriftian Wilhelm von Bock, bey ſich Hatte, die 
ftreifende Parcheien diſſeits der Dder verjagen. Das 
Dd 4 rußiſche 
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rußifche Heer zog fich dvemnächft weiter hinauf an die Oder, 
und fchickte ven Generallieutenant, Grafen Ezernichem, mit 
24000 Mann bey Auras über diefen Fluß. Diefer folte 
fich mit dem öfferreichifchen Heer vereinigen, allein die 
Schlacht bey Liegnitz, in welcher der König über den 
General Laudon einen vollfommenen Sieg erhielt, ver 
änderte alle gegenfeitige Maaßregeln, der General Czer⸗ 
nichew ging den ıgten Auguſt wieder über die Oder, und 
vereinigte fich mit dem Hauptheer, welches über Ujeschuͤz, 
Trachenderg und Herenftadt ſich nah) Polen zog. Der 
Prinz Heinrich folgte bis Winzig nach, ging fodenn aber 
mic dem groften Theil feines Heeres bey Auras über die 
Oder zuräc, und jtieß den 29ſten Auguft bey Hermans⸗ 
Dorf zu dem Könige, der fich-dafelbft,pem ganzen vereinige 
ten Heere des Generalfeldmarſchalls, Grafen Daun, ents 
gegen geſetzet hatte. 


Der Generallieutenant, Carl Chriſtoph von der Goltz 
ward von dem Prinz Heinrich su Beobachtung. des rußi⸗ 
ſchen Heeres mit 16 Bataillons und 24 Schwadrenen von 
Winzig über Koͤben nach) Glogau gefendet. Diefer 
füchte Die rußiſchen Streifereien fo viel möglich zu hindern, 
allein er Fonte nicht vermehren, daß das rußifche Haupts 
heer den izten September bey Carolath über die Oder 
ging, und der Zug gegen Berlin unternommen wurde. 
Der Faiferlic) Fönigliche Hof hatte zu Petersburg diefe 
Unternehmung in Vorſchlag gebracht, um den König zu 
Berlaffung feiner vortheilhaften Stellung in dem fchlefis 
fchen Gebärge zu nöchigen. Der Generalmajor , Graf 
Tottleben, welcher den Borderzug führte, ging den zoften 
September bey Beurhen über die Oder, ihm folgte ber 
Generallieutenant Czernichew mir einem flärfern Haufen 

i und 
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und das ganze rußifche Hauptheer zog fich bis Frankfurt 
an der Oder, wo ed den 6ten October anlangte. 

Der General, Graf Tottleben, welcher uͤber So— 
rau, Pfoͤrten, Guben und Beeskow den zten Octo— 
ber vor Berlin g) anlangte, fand dieſe Hauptſtadt nur 
mit 2 Bataillons des Garniſonregiments Itzenplitz, und 
Bataillon des Garniſonregiments Luͤderitz beſetzt, einige 
vor den Thoren aufgeworfene Batterien und Redouten 
machten die Befeſtigung aus. Den zten October gegen 
Mittag ließ der Graf Tottleben die Stadt durch einen 
Trompeter auffordern, allein er erhielt abſchlaͤgliche Ant⸗ 
wort, der Generalfeldmarſchall, Johann von Lehwald, 
welcher mit dem berwundeten Generallieutenant, Friedr, 
Wilhelm von Seidliß, und dem gleichfals verwundeten 
Seneralmajor, Gottfried Earl von Knobloch, fic) das 
mals zu Berlin aufbielt, munterte hebft dem Commens 
danten, Öenerallieuteriant Hanf Friedrich von Rochow 
bie ſchwache Befagung zum tapfern Widerftande auf. 
Berlin, ward alfo noch den zten durch Haubißgranaten 
und Feuerfugeln geängftiget, allein den 4ten kam der Ges 
nerallieutenant Herzog von Wuͤrtenberg mit ven Völkern, 
die gegen dit Schweden gebrauchet worden, zum Encfage 
und der General Tottleben zog ſich nach Cöpenich, O6 
nun gleich den 6ten auch der Öenerallieutenant von Hilfen 
mie den in Sachfen geftandenen Völkern zu Berlin ans 
langre: fo kamen doch denfelben Tag nicht allein der Ges 
herallieutenant Graf Czernichew, fondern auch der Fats 
ferlich Fonigliche Generalfeldzeugmeifter, Graf Franz Mo: 
ritz von Kaſch, den der Feldmarſchall Graf Daum zur 

ODd5 Unter⸗ 
28) Einen Abriß der Züge der rußifchen und Sfterreichifchen 


Voͤlker, um Berlin zu erobern, fiehe in J. F. S. Gefch. 
Th. 4. S. 450. — 
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Unterftäßund der Unternehmung gegen Berlin mic 14000 
Mann über Sagan und Baruth dahin abgefender hatte, 
auf der Seite von Tempelhof zum Vorſchein. Der Her 
zog von Wuͤrtenberg, welcher fich gegen die überlegene 
* Mache zu ſchwach befand, zog fich dahero den gten Octo— 
ber früh mic den übrigen Generals, und allem, was zum 
Feldſtaat gehörte, nad) Spandau. Merlin ward alfo 
noch an diefem Tage von dem General, Grafen Tottleben 
befeget, und nachdem eine jtarfe Brandfchagung bezahlet 
worden, und die koͤniglichen tuftfchlöffer eine groffe Berwis - 
fiung erlitten, den 12ten October wieder verlaffen. Der 
‚Faiferliche General Graf Laſcy zog ſich mic feinen Voͤlkern 
nah Torgau zu dem Faiferlichen Heer, das rußiſche 
Hauptheer ging wieder den 17ten October, zurück, und 
über Landsberg und Zielenzig nach Polen. Die leichte 
rußifche Völker vernichteren das Meßingwerk zu Neu— 
ſtadt Eberswalde, gingen aber im November gleichfals 
zurück, und der Feldzug gegen bie Ruſſen hatte ein 
Ende h), 

An Sachfen ward der Feldzug * die Belagerung von 
Dresden und die Schlachten bey Strehlen und Torgau 
merkwuͤrdig gemachet. Das preußiſche Heer ward den 
Winter hindurch durch Neugeworbene ſo verſtaͤrket, daß 
der Koͤnig ſchon zu Anfang des Februars die von dem 
verbundenen Heer unter dem Erbprinzen von Braun: 
ſchweig angelangte Negimenter wieder entbehren Fonte. 
Diefe — ven sten Febr. aus der Gegend von Chem: 
| nitz 

h) Bon den Begebenheiten des rußiſchen Feldzugs ſind die 
beiderſeitige Berichte in I F. S. Geſchichte sc. Th. 4. S. 
413:436.nachzulefen. Kuͤrzere —— liefert das Zeben 
Bönig Sriesrichs 2. v. Pr. Th. 6. ©. 55:176. Denkw. 


Srieörichs Des Groſſen Th. 7. ©. 448 f. Beiträge zur 
jegeichichee B. 9. S. 283f. ©, 322f. B. 12. ©, 558 f. 
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nitz auf, und gingen durch Thuͤringen und Heſſen nach 
Weſtphalen zuruͤck. Waͤhrend des Winters fiel, den 
Scharmuͤtzel bey Cosdorf ausgenommen, wenig vor, das 
kaiſerlich koͤnigliche Hauptheer blieb in der Stellung bey 
Dresden, und das preußiſche Heer in der Gegend von 


Freyberg unbemeglich. Dem Generalmajor Ernft Hein- 


rich von Czetteritz war aufgetragen, das linke Eldufer 
bey Torgau mit 2 Neuterregimentern zu decken. Er ftand 
mit 2 Schwadronen Dragoner under Schwadron Huſaren 
zu Cosdorf, den zıften Febr, geif ihn der General Beck, 
ber bey dem ftürmifchen Wetter die Feldwachen aufgehos 
ben, mit 5 Regimentern Neuterey, 2000 Eroaten, und 
4 Stüdenunvermuthet an, die 3 Schwadronen wehrten 
fich tapfer, fie muften Aber, weil von den übrigen gleiche 
fals angegriffenen Poſten feine Berftärfung Eommen Eonte, 
der Uebermacht weichen. Der General Czetteritz, wel⸗ 
cher mit dem Pferde geſtuͤrzet, ward mit 6 Officiers und 
145 Neutern gefangen. Der Huſarenobtiſt Auguſt Le⸗ 
vin von Dingelſtedt, zog ſich, als er angegriffen ward, 
nach Blumberg, hier fand er 2 Schwadronen des Kuͤraß 
fierregiments Schmettau I), mit diefen trieb er den Ges 
| gentheil 

i) Der Koͤnig belohnte das Regiment Schmettau auſſerordent⸗ 

- lich, der Kommandeur und Obriſte, Curt Friedrich von 

- Slanf, befam den Orden pour le Merite. Der Obriſtwacht⸗ 
metfter, Johann Dietrich von Oginski, ward hohen Alters 
halben, als Obriftlieutenant- bey das lettowſche Garniſon⸗ 
regimentgefegt, die Obriftwachtmeifters Friedrich Wilhelm 

von Köder und Carl Andreas von Boyen zu Obrifklieuter 
nants, und die Rittmeifters Ernſt ah 3a von Hohen⸗ 
Dorf, Earl Ludwig von Mianftein, und Earl Stiedrich, 
Zreiberr‘ von Hoverbed, zu Dbriftwachtmeiftern ernannt. 

Der Stabsrittmeifter, Daniel Siegfried von Boyen, befam 

di oginsFifche Compagnie, die ieutenants Ernft Andreas 

von Cronhelm, Heinrich Wilhelm von Efeyamniet , 
Ernſt Chriſtoph von Düringshofen und we 

| | | edite 
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gentheif mic deffen beträchtlichen, Berluft durch Cosdorf, 
. ‚machte 70 Sefangene, und behauptete den Poften Cos— 
dorf K). RN 
gm May rückten beide Heege ins Feld, Der Ks 
nig 509 das feinige zwifchen Noflen und Meißen zufams 
men, jenfeit der Elbe ftand der Generalfeldzeugmeifter, 
Graf Laſci, diefen beobachtete der Obriftwachtmeifter 
siethenfchen Hufarenregiments, von Zetmar, der den iſten 
Junius durch einen ftarfen Haufen Reuterey angegriffen 
‚ward, fich aber durchfchlug, und noch einige Gefangene 
nach Torgau brachte. In der Macht vom ı4tdn zum 
ısten Junius ging der König mit 38 Schwadronen, und 
20 Baraillons bey Zehren ungehindert, über die Elbe, 
Er war Willens den jenfeit der Elbe ſtehenden Haufen 
unter dem General Laſci anzugreifen, allein diefer vermied 
jederzeit’ das Treffen, und wählte die vortheilhaftelte Stel, 
lungen. Der Feldmarſchall Graf Daun brach gleichfals 
| von Dresden uf, und eilte nach Schlefien dem Könige 
zuvorzukommen, und die von dem General von Kaudon 
angefangene Belagerung der Feftung Glatz zu decken. 
Den gten Julius lagerte fich fein Heer bereits auf fehle: 
fifchen Grund und Boden; und er nahm fein Hauptquars 
tier zu Dftendorf, | Een 
Der König ward auf feinem Zuge durch die Faufiß 
beftändig durch den General Graf Laſci, der 25000 Mann 
bey fich Hatte, begleitet. Den gten Julius genen Abend 
wendete er fich aus der Laufiß nach Sachfen, um zur 
Ä | Wieder⸗ 
Gesler wurden zu Stabsrittmeiſtern, die Cornets von 
Werten, von Sidow, von Koſelowski, von Manſtein, 
und von Hohendorf zu Lieutenants, ‚und der SAandarten: 
junfer von Zedlitz zum Korner erklärt. 


k) Eine Abbildung dieſes Scharmuͤtzels ſowohl als. beiderfeitige 
Derichte Jiehe in J. 5. S. Geſchichte zc. Th. 4. ©. 61 f. 
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MWiedereroberung von Dresden einen Verſuch zu thun. 
Er trieb den General Graf Laſci vor fich her, der fich 
mit dem bey Plauen ſtehenden Reichsheer vereinigte, 
aber als der König den ızten Julius über die Elbe ging, 
das fefte Lager bey Plauen verließ, und fich nad) Große 
Sedlitz zog. Den ızten ließ der König durch den Obris 
ſten und Fluͤgeladjutanten, Primislaus Ulrich von Kleiſt, 
den Commendanten zu Dresden, Generalfeldzeugmeiſter 
Johann Sigmund Grafen Maquire, auffordern, der 
aber eine abſchlaͤgliche Antwort ertheilte. Den iaten ging 
das Feuern an, nachdem die Freibataillons Wunſch und 
Courbiere unter Anfuͤhrung des Obriſtwachtmeiſters von 
Courbiere bereits Tages vorher den Gegentheil aus dem 
groſſen Garten vertrieben, und 1Officier nebſt 40 Gemei⸗ 
nen zu Gefangenen gemachet. Un dieſem Tage wurden 
die Vorſtaͤdte nach einigen Widerſtande eingenommen, 
wobey preußiſcher Seits 40 Mann, und darunter der 
Obriſte des Regiments Fuͤrſt Moritz, Wilhelm Ludwig 
von Proͤck, auf dem Platze blieben, und die Regimenter 
Bevern und Fuͤrſt Moritz ſich beſonders hervor thaten. 
Den ı6ten that der oͤſterreichiſche Genetalfelowachtmeifter 
von Ried auf den Poſten Weißenhirfch einen Anfall, 
die Beſatzung fiel in groffer Anzahl. unter Anführung des 
Croatenobriften, Johann von Zetwiß, aus, bemächtigte 
fi) Bordorf, und ward von, Annäherung des Entfaßes 
benachrichtiger. Jedoch den ızten vertrieb der Generals | 
major, Prinz Franz Adolph von Anhalt-Bernburg die 
öfterreichifchen Völker aus Meißhirfc), und ven ıgren 
langre das Belagerungsgeſchuͤtz, zugleich aber das Falferlich 
fönigliche Hauptheer aus Schlefien, in der Nachbarfchaft 
von Dresden an. Der Öenerallieutenant, Herzog von 
Holftein, welcher mit 8 Baraillons die Stavt auf der 

Seite 


430 Friedrich der siveyte, bet Groſſe, 1760, 


Seite nach dem Weißenhirfch zu eingefchloffen hielt, ward 
an dieſem Tage durch die öfterreichifchen Völker ange 


griffen, mufte fich, weil er abgefihnitten zu werden Gefahr. 


lief, über die Elbe zurücziehen, und die dortige kaufgras 
ben,. nebft 8 Stücken verlaffen. Da nun alfo das groffe 
öfterreichifcehe Heer mit der befagerten Stadt völlige Ger 
meinſchaft hatte, fo gefchahe den 2iſten Julius unterdem 
©enerallieutenant Johann Ludwig von Angern ein all 
gemeiner Ausfall auf die zur Belagerung gebrauchte Voͤl⸗ 
Fer, woben anfänglich einige Mannfchaft von dem Anhalt⸗ 
bernburgiſchen Regiment zu Gefangenen gemacht, der 
Ausfall aber, fo bald Verſtaͤrkung kam, mit Verluſt wie 
Ber in die Stadt getrieben ward, wobey der Generalmajor. 
Jacob von Nugent, welchen der Hauptmann bernbur: 
giſchen Regiments Ehriftoph Bodo von Kaufberg ger 
fangen nahm, nebft etlichen Dfficiers und 200 Gemeinen 


in die preußifche Kriegsgefangenfchaft verfielen. Unter⸗ 


beffen konte doch nunmehro die Belagerung mit feiner 
Hofaung eines glücklichen Erfolgs fortgefeßt werben; fie 
ward vielmehr den zıften vollig aufgehoben, das Belage⸗ 
bey Leibnitz ein neues fager bezogen 1). 

Dieſe Belagerung, welche der Stadt eine groffe Menge 
ſchoͤner Gebäude Foftere, hatte zwar das groffe Heer aus 
Schleſien nach Sachfen gezogen, teil aber gegen Ende 
des Julius die Angelegenheiten in. Schlefjeit, wo die Fe⸗ 
ſtung Glag mit Sturm von den Defterreichern erobert 

| ii E Ä worden, 

1) Das Tagebuch diefer Belagerung iſt nebſt der beiderſeitigen 

Berichten von derfelben in 3. 5.5. Befchichteie. Th. 4. S. 139 
nachzulefen, woſelbſt auch die Abbildung derſelben befindlich 
iſt. Siehe auch Leben Friedr. 2. Rn. v. Pr Th.6. S.201f. 
Beitraͤge zur Kriegsgeſchichte B. i1. ©. 286 fı Denk⸗ 
wuͤrdigk. Friedrichs des Groſſen, Th.7. ©. 72f. 
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worden, bes Königs Gegenwart nothwendig machten! fo 
gieng ſowohl das preußifche als öfterreichifche Heer durch 
die Caufiß wieder dahin ab. Der König zog den iſten 
Auguſt über die Elbe, legte in 5 Tagen zo Meilen zurück 
und kam mit einem Gefolge von mehr als 2000 Wagen, 
und unter beftäudiger Begleitung der dfterreichifchen Voͤl⸗ 
for den ten Auguft zu Bunzlau in Schlefien an. 
Seine Ankunft in dieſem fande harte beträchtliche Folgen. 
Die für die preußischen Waffen fo glücklich auegefallene 
Schlacht bey Liegnitz veränderte auf einmal ven Schaus 
plaß, und die Ordnung der Erzählung trift nunmeßro die 
ſchlefiſchen Begebenheiten. 

Zu Anfang des 1760ſten Jahres mar die 
Stellung ber preußifchen Voͤlker in’ Schleſien fols 
gende: in Dberfchlefien ſtand ver Generallieutenane 
Carl Ehriftoph von der Golze, in der Laufiß bey Goͤr⸗ 
ii der Generalmajor Johann Ernſt von Schmettau 
mit 10 Schwadronen und 15 Bataillonen, und der Gene⸗ 
tal des Fußvolks Heinrich Auguft von la Motte Fou⸗ 
quee hatte über alle in Schlefien zurücgelaffene Voͤlker 
denn Oberbefehl. Der General Schmetrau zog fich den 
joten Merz, nachdem er die Eintreibung der Brands 
ſchatzung und Sieferungen aus der Laufiß beforget, von 
Görlig nach Lauban zuruͤck. Der General Lats 
don fündigre im Merz den bisherigen Waffenftilleftand 
in Dberfchlefien auf, und machte den Anfchläg, den 
ısten Merz den General Golze, welcher mit dem Regi⸗ 
ment Manteuffel Fußvoll und der Schwadron bay: 
reuthifchen Dragonerregiments, welche der Major Pe- 
ter Benjamin von’ Ehambaud befehligte, zu Neuftadt 
in Oberſchleſien ftand, aufzuheben. Er grif ihn an 
dieſem Tage mit uͤberlegener Macht an, allein die 
| en 
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fen wehrten fich fo tapfer, daß fie, obgleich, ver Gegenteil 
von allen Seiten fie umgab, mit Verluſt von 100 und ets 
lichen 7o Mann glücklich nach Meiß kamen m). Der Gens 
rallieutenant von Golz verfamlete darauf zwiſchen Ott: 
machau und Neiß feine unterhabenden Voͤlker; ver 
General Eaudon aber fein Heer in der Gegend von . 
Jaͤgerndorf. Gegen das Ende des Aprils zogen fich alle 
Öfterreichifche Völker, nachdem nur der Generallieute 
nant Graf Joſeph von Draskowitz zu Bedeckung der 
oberfchlefiichen und mahrifchen Grenzen mit 10000, Mann 
bey Meuftadt zurück gelaffen worden, durch Boͤheim 
nach Niederſchleſien, um den General von Fouquee, wel 
cher bey Landshut ein fehr veftes fager bezogen hatte, von 
da zu vertreiben, und ſich dadurch) den Eintritt in Schle: 
fien zuerleichtern. Der General Fonquee verſtaͤrkte vie 
von den Defterreichern bedrohete Veſtungen; er ſchickte 
das 2te Bataillon vor: Moſel, unter Anfuͤhrung des 
Hauptmanns Ernſt Ludwig von Pful n) nach Neiß, 
welcher den folgenden Tag bey Toͤpliwoda von 900 
oſterreichiſchen Dragonern und Huſaren angefallen ward, 
ſich aber in einem Viereck zuruͤck 809 7 und glücklich. nad) 
Heiß Fam. 

Zu Anfang des Junius verließ der General Fou- 
quee Die Stellung bey Landshut und z09 fich in eilfereis 
gen Zügen, um Breslau zu decken, nach Romenau, 

als 


m) Siehe die umftändliche Nachricht von diefem Scharmüßel in 
| J 5.8. Geſchichte ze. Br 4. ©. 67 f. ‚Die Hauptleute 
Hanf Rüdiger von Maflow, Eudwig von Bafteow, 
Ehriftian Friedrich von Kichg und, der Lieutenant Bogis— 
laf von Stojentin, ſaͤmtlich manteufelſchen Regiments, 
bekamen. von dem Könige wegen ihres Wohlverhaltens den Dr: 
den pour le Merite. 
n) Er ward wenige Tace darauf vom Könige dafür zum OENN 
wachtmeifter ernennet. 
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als aber. die Gefahr wegen Breslau verſchwunden, zog 
er ſich wieder gegenEandshut, vertrieb die Oeſterreicher, 
welche davon Beſitz genommen hatten, und legte dadurch 
der Belagerung von Glaß ie der General Caudon uns 
ternommen hatte, die grofte Hinderniffe in den Weg. 

Da aber die Eroberung diefer Veſtung eine zu Wien 
laͤngſt -befchloffene Sache war,. fo mufte der General 
Laudon fic) ſeiner Ueberlegenheit bedienen, und den Genies 
cal Fouquee durch einen algemeinen Angrif aus feiner vors 
cheithaften Stellung bey Landshut vertreiben. Der Ans 

grif geſchahe 0), nachdem zur. Einfchlieffung der Beftung 

Glatz nur die unentbehrliche Mannſchaft zuruͤckgelaſſen wor: 

ben, in der Nacht vom 22ften zum 23ſten Junius an 3 Orten 

zugleich. Der General Fouquee wehrte fich aufs sapferfte. 

Die Eroberung der Berfchanzungen bey Landshut Fofter 

fen den Defterreicherh auf 600 Todte und noch eins 

mal fo viel Berwundere. Endlich aber drang die Uebermacht 
doch im die Nebouten ein, der General Fouquee ward, 
nachdem er zweymal verwundet worden, mit dem Generals 

“major Balthafar Rudolph von Schenfendorf, und 

Paul Joſeph von Malachowsky, auch einem grof 

fen Theil ſeiner unterhabenden Bölfer gefangen, und viel 

Geſchuͤtz nebſt andern Siegeszeichen veriohren. 

Nach diefem Borfall Fonte nichts mehr. die Belagerung 
von Glatz hindern, ‘Der Generalmajor Chriſtian Wilh. 


bon Ziethen welcher ſich nach dem ae bey Lands⸗ 


hut 


0) Siehe die Abbildung deſſelben und beiderſeitige Berichte in 


3 5 S. Ge ſchichte ac. Th.4. S 80 f. und Leben Koͤn. 


Friedrichs 2. Th.6. ©. 255 f. Vergleiche Denkwuͤrdigk. 
Friedrich⸗ des Groſſen B.6. ©. 465 fe Beitraͤge zur 
Zeiegegefchichte B.10. ©: 446f. Das erſte Bacaillon: des 


Regiments — that ſich ‚befonders hervor, 
c e 


# 
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hut nach Breslau gezogen, hatte zwar daſelbſt auf 6000 
Main verfamter, allein diefe Fonten keinen Entfaß der bes 


= fagerten N, ftung verfuch: n. Der König brach um Schle 


A fi en zu Hätfe zu eilen, in der Mitte des Junius zwar 
aus Sachſen dahin auf, allein der Feldmarſchal Daun 
kam ıhm zuvor, und langte ſchon den gten Julius in 
Schleſien, in der Gegend von Oftendorf, an: - Die 
Pelagerung der Feſtung Glatz hatte alfo, da ber 
König, um Dresden zu erobern, nach Sachſen zuricı 
gefchrer war, ihren ungehinderten Fortgang. Der Gene: 
rallieutenant Joſeph Graf Draskowitz befam den Ober⸗ 
befehl Über die zur Belagerung beftummten. Bölfer, der 
 Generaffeldzeugmeifter Ferdinand Philipp Reichsgraf 
von Harſch, die Oberaufjicht über die Belagerungsarbeit 
und den Ingenieur. Öeneralfeldwachtmeifter Joſeph Bap⸗ 
tifta von Griboval den Obriſtwachtmeiſter ver Sappeurs, 
von Wechart und die SInginieurö Obriſtwachtmeiſter 
Steinmetz und Cleux unter ſich. Der Obriſte Adolph 
Nicolaus von Alfſon nebſt dem Obriſtlieutenant von 
Rouooroy hatten den Oberbefehl bey dem Geſchuͤtz. 

In der Macht vom zoften zum zıften Julius murs 
den die taufgräben erofnet. Den 26ften feuerten die Ber 
lagerer ſchon von 16 Batterien, Die Pefogung wehrte ſich 
unter dem Commendanten, Obriſt Johann Bartholo⸗ 
mäus d' O ben dem reichen Vorrach von Gefchug und 
Kriegsbedürfniffen anfänglich tapfer, und beftand aus 
dem 4 Bataillons ftarfen Garnifonreaiment des Ohriften 
Friedrich Wilhelm, Reichsfreyherr Quad von Wycke⸗ 
rad, dem Cjrenadterbataillon des Sorutwachimeifiers 
Caſpar Rudolph von Unrnuh und der Minier Compag 
nie des Obriſtwachtmeiſters Benjamin von Caftillon. 
Den ꝛoſten Julius — die Velagerer einen Sturm, 
drungen 
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drungen bis an ben bedeckten Weg, und ſodenn bis 
in die Hauptwerke felbft ein ‚, ganze Kompagrien der 
Beſatzung, welche aus Ueberlaͤufern und Auslaͤndern be⸗ 
ſtunden, gingen zu den Belagerern uͤber, und dieſe hatten 
fruͤh 12 Uhr beyde Veſtungen fo wohl die alte als neue mit 
dem Degen in der Fauſt erobert. Die Beſatzung, welche 
aus 2400 Mann beſtand, ward zu Gefangenen gemacht 
und viele Stuͤcke nebſt Moͤrſern, und einem groſſen Vor⸗ 
rath von Kriegsbeduͤrfniſſen, und Lebensmitteln fielen den 
Eroberern in die Haͤnde. 

Auſſer der Belagerung von Glatz p) ging wiſchen befe 
derfeitigen Völkern bis zu Ausgang Julius nichts von 
Wichtigkeit vor. In dem Fleinen Kriege waren die preuf 
fifchen Völker glücklich. Der Oberfte jungſydowſ chen Re⸗ 
giments Fußvolk von Haßlocher und der Rittmeifter mala— 
chowskiſchen Huſarenregiments, Carl von Rozezki, uͤber⸗ 
fielen den ı7ten Julius mit x Bataillon und 200 Huſaren 
den zu Eiibben Brandfchagung. eintreibenden dfterreichiz 
fhen Obriſten Bincenz, Grafen Barco, machten. den 
Dsriftwachtmeifter, Frenheren vor Berlichingen, nebft 
noch 3 Dfficters und 64 Dragonern zu Öefangenen, und 
erbeuteten nebft vielem Gepaͤcke einige und go Pferde. Der 
Dsriftwachtmeifter wernerfchen Huffarenregiments, von 
Bohlen verjagte den 22ften Julius bey Thiergarten den 
Faiferl. Obriſtwachtmeiſter bethlemfchen Hufarenregiments 
Maggiari, warf ihn über den Haufen, und trieb ihn 
nach auge 
, | Ee 2 | Sogleich 

p) Siehe F. S. Geſchichte Th 4. S. 104. woſelbſt der Ab: 
riß der Beftung, nebit dem ausführlichen. Tagebuch zu finden 
ift, wie auch Leben Friedr. 2. Rönigs in Preufien , Th. 6 


©.288 f. Deufiohrdigk. Friedr. des Gr. Th.6. ©. 492. 


und Th.7. S. z55. Beitraͤge zus Briegsgefehichte DB. 10. 
©, 444. und 483 f. 
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Sogleich nad) Eroberung von Glatz, in welche Feſtung 
12 Bataillons unter vem Seneralleutenant Rudolph Earl, 
Grafen Geisruck, gelege.wurden, zog fic) der General 
Laudon nad) der Hauptſtadt Breslau. In derfelben 
lag der Generalmajor und Commandeur der koͤniglichen 
eibgarde, Bogislaf Friedrich von Tauenzien, mit eis 
ner anfehnlichen Befaßung. Er fchlug die Aufforderung 
und alle folgende Drohungen ab, der General Laudon 
ließ dahero den ıften Auguſt Bomben und Haubißgrana 
ten in die Stadt werfen, welche viele Haͤuſer in Brand 
festen, die flurmlaufende Eroaten wurden durch das Feuer 
der Wälle abgetrieben, die Annäherung des Königs und 
des. Prinzen Heinrichs verurfachten aber, daß die Bela⸗ 
gerung den 4ten Auguſt aufgehoben ward q). 


Der König, welcher zu Beobachtung des Reichshee⸗ 
res den Öenerallieutenant Johann Dietrich von Hülfen 
it einigen Völkern in Sachen zurückgelaffen hatte, zog 
fh. um nach Schlefien zu gelangen, dem Daunfehen 
Heer beftändig feirwäres nach. Dieſes kam den 6ten 
Anquſt zu Smotfeiffen im Fürftenchum Sauer an, und 
ber König traf den 7ten Auguft zu Bunzlau ein. Der 
Gjegentheil that alles mögliche, um dem Könige den Weg 
nach Breslau zu verlegen, die vortheilhafte Stellung, wels 
che der Feldmarfchall Graf Daun von Parchwitz bis nad) 
Eofendau genommen barte, hinderte den König über den 
Katzbach und das Schwarzwaſſer zu gehen ‚ und fich 
mir bem Heer. des Prinzen Heinrich zu vereinigen. 
Den gten zog dat preußifche Heer bis Goldberg, den 
ıoten aber bis Liegnitz. Alle Verſuche dem Gegen⸗ 
| | ttheil 

® Se ausführlichen Bericht von diefer Belagerung fiehe in 


S. Geſchichte Th. 4. S. 116 f. Leben Friedr. 2. 
| Es pr. Th. 6. S. 301 fi | 
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heil in den Mücken zu fommen, waren vergebfich, endlich 


beforgte der König nicht ohne Grund ben Liegnitz angegrifs 
fen zuwerden, er zog fich in der Nacht vom 14ten zum ısten 


Auguſt ach Pfaffendorf, und‘ grif mit 16 Bataillons 


und 30 Schwabtonen den General Caudon, der um 
den Angrif zu thun, aufgebrochen war, gegen 3 Uhr Mor: 
gens an, er ſchlug denfelben, da während Tem Angrif 
der Feldmarſchall Graf Daun durch den preußiichen rechten 
Fluͤgel, die wibrige Gegend und das preußiſche Geſchuͤtz 
über Liegnitz vorzuruͤcken abgehalten ward, in die Flucht, 
und trieb ihn bis an die Katzbach, too fich der preußifche 
linfe Flügel um dem rechten allestfals gegen den Feldmar⸗ 
Hall Graf Daun unterftügen zu koͤnnen, feßte. Die 
Öefangenen beftunden aus den zwei Generalmajors Phis 


lipp Wilhelm Freiherrn von Biela, und Stephan, 


Örafen von Gontrecourt, 84 Officiers und mehr als 
5000 Gemeinen. Es murden ohngefehr 2000 Todte - 
auf dem Wahlplatz gefunden, und man rechnece die Ans 
jahl ver Ausreiſſer dem in der Schlacht erlittenen Verluſt 


gleich. Die Preuffen, welche 82 Stuͤcke und 23, Fahren 


erbeuteren, gaben ihren Verluft auf soo Todte, und 1200 
verwundete an, unter den IcKtern befand fich der Generalma⸗ 
jor Friedrich Auguft von Schenfendorf. In dem zu 
Wien befant gemachten Berzeichniffe ward der Verluſt des. 
kaiſerlich Foniglichen Heeres an Todten, Verwundeten und 

Bermiffeten auf 6843 Mann und 476 Pferde angegeben. 
Der Koͤnig war über diefe Schlacht ben Fiegniß r) 
fo vergnägt, daß er den Dfficiers. und Regimentern, 
= Gel - welche 


r) Siehe die Abbildung und ausführliche Befchreibung. derfelben 
in J 5.5 Gefhhichte Th.4.©. 184 f. Leben Sriedriche 2. | 


Bon. in Pr. Th. 6, S 310. Denkwuͤrdigk. Sciedrichs. 


des Groſſen Th. 7. S. 496. Beitraͤge zur Kriegsgeſch. 
B. 10. S. 700f. —— 
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welche fich beſonders "hervorgethan , anſehnliche Ge 
fehenfe an baaren Gelde reichen lief. Das Kürafier 
regimene Marggraf Friedrich, und das. Regiment 
Prinz Ferdinand von Preuffen Fußvolk, . welche 
Stücke und Fahnen erobert, befamen unter -andern 
bergleichen- Gnadenbezeugungen. Dein ganzen Heer ließ 
ber König feine gnädige Danffagung ablefen, und nahm 
für die Offieiers, welche fich befonders hervorgethan, eine 
aufferordentliche Beförderung vor. Da vie Namen 
dieſer würdigen ‚Bertheidiger des: Vaterlandes aus dem 
Derzeichnis derſelben erhellet: fo will ich folches eintuͤcken. 
Es lautet alfo: 5 er 
Zum General der Reuterey ift erfläret worden: bt » 
Generallieutenant Hanß Joachim von Ziehen. Jr 
Obriſten von dem Fußvolf find ernenner, die Obriſt· 
lieutenants: Peter Ehriftian von Kleiſt, vom Prinz 
morigifchen Resimene, Chriftion Wilhelm von Nim ;; 
ſchefsky, vom Fouqueeifchen; zu Obriftlieutenants von ‚, 
dem Fußvolk die Majors: Friedrich Joachim von Rathe⸗ 
nau, vom forcadifchen Regiment; Wichard Joachim 
Heinrich von Möllendorf, von der Garde; Friedrich 
Gotthilf von Falkenhayn, und Bernd Conrad von, 
Troſchke, beide vom leſtwitziſchen und Friedrich Eudwig 
von Stechow vom forcadifchen Regimene 5; zu Obrifb 
lieutenants von ber Neuterey die Majors: Chriſtian 
Heinrich Wilhelm von Arnftadt und Georg Ludwig 
von Wiersbitzky, vom Prinz heinrichfchen Regiment 
Hu Majors: der Nietmeifter, Stephan Gottlieb von 
Dewitz vom feibregiment Küraßier; imgleichen die Capl 
talns und Sfügelabjutanten, von der Schulenburg, Ca 
Friedrich von Dyherrn, von Pirch. Zu Capitains 
bie Leucenants und Zlügeladjutanten Bogislaf Ernſt 









von 


60, dritter König Son Preuſſen. 439 
von Bonin, von Goͤtze und Heinrich von Wilhelmi. 
‚Berner har es Höchftoeneutilbin huldreich behebet, den 
abten Auguſt fofgende Erhebung vorzunehmen: der Gene⸗ 
ralmajor Bogislaf Friedrich von Tauenzien ift zum 
Generallientenant von dem Fußvolk ernenner werden. Zu 
Hnriften von der Neureren find erfläret worden dte Obriſt⸗ 
lieutenants; Friedrich Wilhelm von Loͤlhoͤffel, vom 
ſeidlitziſchen und Friedrich Sigmund von Biederfee 
vom Leibregiment Kuͤraßier. Zu Majors: der Capitain 
Friedrich Wilhelm von Bröcker, vom gräflich neu— 
wiedſchen Anfanterieregiment, der Rittmeifter Friedrich - 
Wilhelm von Wuthenow, vom moͤhringiſchen Huſa⸗ 
renregiment und’ der Hauptmann von, Rhodig bey der 
Garde. Zu Eapitains von der Armee die tieutenants: 
Wilhelm Friedrich Heinrich Graf von Wartensleben, 
vom Marggraf Carlſchen, Generaladjutante des Maͤrg⸗ 
grafen Eonigliche Hoheit; von Koͤppern, vom buͤlowſchen/ 
Seneraladjutant des Generallieutenants Johann Albrecht 
von Buͤlow; Earl Friedrich vor Thilow, Adjutant bey 
dem Generallieutenant Graf von Wied. Es haben auch 
Se. Fonigliche Majeftät geruhet, den Generallieutenants 
Franz Earl Ludwig Graf von Neuwied und Johann 
Albrecht von Buͤlow, Dero Orden des ſchwarzen Adlers 
zu erteilen und verfchiedene Officiers, welche fich in der 
Bataille vorzüglich diftinguiret, anfehnliche Summen Gel⸗ 
des auszahlen zu laffen, darunter der Dbrift, Friedrich 
Wilhelm von Lölhöffel bey Seidlitz, die Osritttieutes 
ants ; Gideon Friedrich von Appenburg bey Se:dliß, 
000 Rthlr. Friedrich Joachim von Rathenow bey 
Forcade 1000 Rthlr. Bernd Conrad von Trofchfe und 
Friedrich Gotthilf von Falkenhayn, beide von Leſtwitz, 
Den 1000 o Rthlr. 4 Officiers vom Prinz ferdinandichen 
Ge 4 z Regi⸗ | 
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Regiment den Orden pour fe Merite und jeden 500 Nıflr, 
vor jede eroberte Fahne und Standarte bezahlten Se. Mar 
jeftüt 56 Rthlr. und für jedes Stuͤck 137. Rthlr. 12 ggr. 
Den Orden pour le Merite haben erhalten die ebengemels 
dere Obriſtlieutenants von Rathenow, Troſchke,Fal⸗ 
kenhayn, Arnſtaͤdt, Wiersbitzky und der Leutenant 

bey der Gatde, von Prittwitz. 
BGleich nad) der Schlacht. zog ſich das preußiſche Heer 
auf Parchwitz durch die ſo lange ſtreitig gemachte Hohl⸗ 
wege, den ibten nach Neumark, und den agten nach 
Hermansdorf, einem nur eine Meile von Breslau ent 
fernten Dorfe. In diefem tager ruhete das Heer aus, 
. und empfing eine Menge von Lebensmitteln und Erfris 
fehungen. Die Belagerung von Breslau war bereits 
vor Anfunft des Königs aufgehoben worden, der. rußifche 
General Graf Czernichew, welsher mit 24000 Mann 
über die Oder gegangen war, zog fich wieder über diefen 
Fluß zurück, die Vereinigung des rußifchen und kaiſerlich 
foniglichen Heeres unterblieb, und der Feldmarſchall Graf 
Daum z0g ſich nach der Schlacht über Strigau nachdem 
fehlefiichen Gebuͤrge, wo er der Feſtung Schweidnig mit 
- einer Belagerung drohete. Machdem der König im kager 
ben Hermansdorf den zgften Auguft ben Prinz Heinrich 
‚mit dem geöffeften” Theil feiner- Völfer an fich gezogen, 
brach) das gefamte Heer den zoften Auguft auf, unp feßte 
ſich in dee Nachbarfchaft von Schweidnitz. Auf diefem 
Zuge ward der Generatlieutenane Carl von Nauendorf, 
welcher die Anhoͤhen bey Strigau beſetzt hielt, angegriffen, 
und bis Hohenfriedberg verfolget, wobey er 40 Tobte bes 
Fam, und 3 Officiers nebft zoo Gemeinen an Gefangenen 
verlohr. Den ten September that der König einen 
Verſach dem — koͤniglichen bey Kunzendorf ſte⸗ 
henden 
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henden Heer uͤber Landshut in den Ruͤcken zu gehen, als 
lein der Felomarfchali Graf Daun zog fich auf die Anhoͤhen 
yon Adelsbach, wobey ven ırten und ızten September 
durch das Huſarenregiment Ziethen 2 Bataillons Croaten 
abgeſchnitten wurden, von denen mehr als 300 auf dem 
Platze blieben, der Obriſte-Joſeph Dietrich von Adelfels 
mit 15 Officiers und 600 Gemeinen in die. Gefangenſchaft 
verfiel, und auſſer 3 Pulverkarren vieles Gepaͤcke den Hu⸗ 
ſaren zu Theil ward 8). 
Der König lagerte ſich darauf zwifchen Giesmans⸗ 
dorf und Hohenpetersdorf und that den ızten Sept, 
einen neuen Verſuch dem Faiferlichen Heer, im Gebürge zus 
vor zu kommen, und es aus feiner vortheilhaften Stellung, 
u bringen; allein die Gebürge zu Gottesberg waren zu 
ſtark befeget, und das kalſerlich Fönigliche blieb beftändig - 
zur Seite. Der König feste fich alfo bey Dietmansdorf 
im Gebirge, und das Faiferlich Eönigliche Heer zwifchen 
Seitendorf und Kunzendorf. Auf diefem Zuge grif 
die Öfterreichifche Neuterey bey Bögendorf eine Abrheis 
lung des preußifchen Fußvolfs an, verlohr aber go Mann, 
an Gefangenen und 200 Mann und 4 Dfficiers an Todten. 
Der Generallieutenane Graf Neuwied grif mit 2 Batail⸗ 
lons Prinz Heinrich und 2 Bataillons Zung- Braun: 
ſchweig den ızten‘ September. 8 öfterreichifche Batailst 
lons, die aufeiner Anhöhe ben, Hohengiersporf ftanden, ar, 
fhmiß fie in den Hohlweg, eroberte 17 Stücke, nahm 
über 200 Mann gefangen, und veturfachte dem Gegentheif 
allein an Todten einen Berluft von mehr als 300 Mann. 
Preußiſcher Seits ward der Obriftwachtmeifter und Com⸗ 
mandeur des Prinz heinvichfchen Regiments Fußvolk, 
Ges. Mari⸗ 


s) Sich J. F. S. Geſchichte Th. 4 ©. zo uf. 
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Marimilian von Knobelsdorf getoͤdtet, und der Obrift⸗ 
wachtmeiſter, Georg Friedrich von Thiele, nebſt dem 
Haupimann Friedrich Wilhelm, Grat Dönhof, beide, 
von obbemelderem Regmmente, . verwunder, uͤberhaupt 
aber beitef fich der Berluft an Todten und Verwundeten 
auf 160 Mann. Die Stellung beider, Heere im Gebürge 
war fo vortheilhaft, daß Feines das andere mit Hofnung 
eines glücktichen Erfolgs angreifen Fonte, endlich brachte 
die Unternehmung auf Berlin den Konig dahin, daß er, 
‘um feinen Erblanden zu Hülfe zu eilen, den gten Octo—⸗ 
ber aus dem tager ben Ditmansdorf aufbrach, über 
Luͤbben und Dahme nad) Sachfen zog, und auch dar 
ſelbſt durch die glücklich ausgefallene Schlacht bey T Torgau 
die mißliche Gejtalt der — in Sachſen veraͤn⸗ 
derte. 

In Schleſien blieb, nachdem der Generalfeldmar⸗ 
ſchall, Graf Daun, ſich fo wie der König, zu Anfang 
des Detobers nach Sachen gejogen, der Generalfelor 
zengmeijter, Freiherr von Laudon, mit 30000 Mann 
zuruͤck. Der König hingegen ließ auf dem Zuge nad) 
Sachſen den ioten October alle diejenige Völker, wel⸗ 
che unter dem Öenerallieutenant, Freiheren von Goltz, 
bey Glogau zu Beobachtung der Ruſſen geftanden, an 
ic) ftoffen, und e8 war alfo fein preußifches Heer in 
Schleſien mehr vorhanden, Der General Kaudon nahm 
biefe gute Gelegenheit in Acht, zog fich zu Ende des 
Octobers, nachdem er anfaͤnglich Schweidnitz mit eis 
ner Belagerung. bedrohet, über Klein Glogau und 
Zuͤlz nad) Eofel, Diefe Feſtung wolce er bey der Ent 
fernung der preußifchen Bölfer in gröfter Gefchwindige 
feit wegnehmen, verfuchte ſowohl den 24ſten als 25ſten 
October einen Sturm, und ließ auf die Feſtungswerke 
| befrig 
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heftig „feuren, fand aber die Befasung, welche bie Stürs 
me mit groſſer Tapferkeit abfchlug, jederzeit in Bereit⸗ 
ſchaft. Das Befagungsregiment von Eätorf, welches 
in Eofel lag, that fi) Defonders hervor, der Much und | 
die Einſicht des Commendanten, Generallieutenants Chri⸗ 
ſtoph Friedrich von Latorf, erwarben ihm viele lob⸗ 
forüche, und der Obriftwachtmeifter, Leopold von Arens⸗ 
wald, und Sebaſtian Friedrich von Braxein, wie 
auch des Hauptmanns, Friedrich Guſtav von Latorf, 

welche alle drey von dem Beſatzungsregiment Latorf, 
waren, wird in den preußiſchen Berichten von dieſer 
Belagerung mit vielem Ruhm gedacht. Den 28ſten Octo⸗ 
ber hob der General Laudon die Belagerung t) auf, 
und zog fi) nach Oberglogau. 


Der König fchickte von Luͤbben den Generaflieutes 
nant von Goltz mit 16 Bataillons und 35 Schwadronen 
nach Schlefien zurück, welcher über Cottbus und Chris 
ftianftadt, Glogau und Parchwig nad) Breslau fich 
309, woſelbſt der Generalmajor, Prinz Franz Adolph 
von Bernburg, mit 6 Bataillon und ı Schwadron von 
Gersdorf Hufaren zu ihm flieg. Dieſer Prinz mufte 
den zten November mit 4 Bataillons und 700 Pferden 
mach Ohlau ſich ziehen, um die Streifereien des laudon⸗ 
fehen Haufens zu verhindern. Zu gleicher Zeit fchickte 
der General Gol& den Obriſtlieutenant, Daniel Fries 
drich von Loſſow, mit einem Haufen Reuterey und 2 
Bataillons nach Kant, welcher den Öfterreichifchen Ges 
neral von Nauendorf, der fih nad) Strehlen gezogen 
hatte, beobachten muſte. Kr grif 300 öfterreichifche 
Pferde 


t) Eine weitlänftige Befihreibungderfelsen fiche in J. F. S. Ge 


ſchichte Th. 4. S. 300f. Leben Friedrichs 2. Kön. in Pr. 
Th · 6. Sag. 
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Pferde bey Zoten an, frieb fie zuruͤck, und machte einen 
Horiftlieutenant, 3 kieutenants und 150 Mann zu Gefange⸗ 
nen, bey welcher Gelegenheit fich der Obriſtwachtmeiſter 
du Fay und lieutenant von Eölhöffel, beide von dem Hu 
farenregiment. Rueſch, toie auch der Rittmeiſter des mas 
lachomsfifchen NHufarenzegiments von Paczkowsky, 
beſonders hervorthaten. Der Prinz von Bernburg be 
obachtete darauf den bey Kunzendorf auf vorcheilhaften 
Hohen fehenden General Eaudon, Der Seneral Golg 
aber zog fich über Kanth nach der Gegend von Landshut, 
welches ben feiner Annäherung die Öfterreichifchen Gene 
‚ rals von Wolfersdorf und Jahnus verliefen, und ſich 
nach Luͤbau zuruͤckzogen, bey welcher Gelegenheit zu 
Landshlit von dem Generalmsjor Eafpar Heinrich von 
Grabow 2000 Centner Heu, 1200 Scheffel Hafer, 3000 
Stück Brod, und etliche. go Fäffer Mehl erbeuter wurden, 
Der General Laudon zog ſich darauf über Patzkau und 
Warthe nach der Graffchaft Glatz, und verlegte feine 
Voͤlker zwifchen IBarthe, Cammenz und Braunau in 
die Winterläger, und der Generallieutenant-von Goltz 
nahm die feinigen in der Gegend von Freyburg, Auf dieſe 
Art endigte ſich der Feldzug in Schleſien, deſſen einzige 
Frucht auf oͤſterreichiſcher Seite in der Eroberung dee 
Seftung Glag beftand u). 

In Sachſen ſtand zu Anfang des 176often Jahres 
das preußiſche und oͤſterreichiſche Hauptheer ſowohl als 
| Die Reichsvoͤlker ruhig; erfteres beſtand unter Anführung 

des Königs aus folgenden Voͤlkern: 

Erſtes 


ke, Siehe 3.5.5 Seſchichte Th. 4.©.314f. Leben Sriedr. 
Koͤn. in Pe Th. 6.©. 424 f. Beſonders iſt in Pauli Leben 
gr. Helden Th 8.©.322f. der Winterfeldzug des Generalieu⸗ 
tenants von Goltz bis zu Ende Les weitlänftig beichrieben, 
MENU. | J 


— 


1760, 


Erftes Tre 


| Ihro Majeftär | 
Ihro Eönigliche Hoheit der Marggraf Earl, . 


ffen. 
der K 


oͤnig. 


von Ziethen. 


= 


von Huͤlſen. 


von Seidlitz. — Wedel. 


Generallieutenants: : 


dritter Koͤnig von Preuſen. 445 
Eu 
= 3 (Ce. Garde & # 
5 dülope S5 & Cette: — 
53— Gens * ritz. 2 Eſe Marg⸗ 
8 de Armes. — gr Friedrich. 
FE ‚gs Normann, = 
Es: Saar © > = 5: Schorlem: 
5 niers. 9 .,1ı©r Bat. N) 2 — 
5Prinz v. = 2 —— 125 
& preufen. 81 : Falten: ? 
S Gr. Bat, ® 5 2,Dat. Lind⸗ 81 Sr. Bat. 
Billerbeck. ſtaͤdt. Baͤhr. 
= 1;:; Anhalt. = D,; . 
rt: ⸗Haacke. Be Leſtwitz. ẽ — 
5 & 2: Meuwied, se dorf. g 
828. Syburg. = 2: Babln ER 
3 >. 
“2 Zeuner. Ss = 8 8 Sr ss Beyer. 
n 2 4 
„2: Prinz Ne F: E05 2 ss Loſſow. 
E Preuffen. VE S 3 B. Anhalt: y 3 2 1 5; Neffe. 
eg FE las BE 11,00mu 
52: Forcade. 8 8 = sQ 
| * 2; Wedel. Ce @: 3 Sat. Solze: 
"2 2; altdrauns a +. Rieifk. 
3 ſchweig. 82: Priv 2 8 
* iR, 5 evern. 
S 1Gr. Dat. 223 dinand, 58 
* 32 52: Prinz 
53 Nimſchefsky. 8 S * Morik, 
5 1: Rathenau = 51 Gr. Dat. K | 
2 5 Bieverling. 2; 
55 Eſcadrons 8 23° um. 
‚® Ze Ö,, Salmuth. 
= = 8 re 8 2: Grand, 
2 = 5; DPletten: 
& 5 Leibregi⸗ SE berg. — Hauß. 
* ment. Sg 10: Ziethen._ 5 
—8 3 2 10:Möhring, 
5 # Seidlitz. > ‚10; Kleifl. = 
5 Ss 5 — a: 
r = Re 
ei = Ö 
Ö Ö 


446 Friedrich der zweyte, der Groſſe, 1760, 
Referve. Ä 


Lan} / 


Org 


oma #5 


222 


smumdð +: 
uoubmod 
Pungð vvgj⸗ag 7 


Die leichten Völker, welche zu dem Reichsheer gehors 
ten, wagten waͤhrendem Winter verſchiedene Ueberfaͤlle, 
‚der zu Eintreibung der tieferungen in den unhaltbaren Plaͤ⸗ 
Sen vercheilten preußifchen Mannfchaft. Im Jenner 
hoben vie Faiferlichen Hufaren unweit Zwickau den Flügels 
adfutanten und Hauptmann Friedrich Milhelm von 
Möllendorf mit 130 Mann auf. Zu Zeiß wurden ven 
 azten Merz 2 Schwaoronen des teibcarabinierregiments 
überfallen. Die Döriften Friedrich Ulrich von Arnſtaͤdt 
und Johann Friedrich von Treskow, nebft 12 andern 
Dfficierd und ı90 Mann gefangen, auch die filbernen 
Paucken und 2 Standarten erbeutet. Bey Niedermülfen 
ward nad) tapfern Widerſtande der Hauptmann ſchorlem⸗ 
meriſchen Dragonerregiments Iſaac von Froideville mit 
einem Theile derjenigen Mannſchaft, an deren Spitze er 
im Erzgebuͤrge und Voigtlande Brandſchatzung und 
lieferungen eintrieb, den gren April gefangen genommen; 
die uͤbrigen zogen ſich unter Anfuͤhrung des Hauptmanns 
moritziſchen Regiments, Friedrich Rudolph von Lentz, 
unter beſtaͤndigem Feuern nad) Glaucha w). Im Ju— 
nius brach das Reichsheer nah) Sachſen auf, es Fam 
nach verfchiedenen Zügen den 22ften Julius bey Dresden 
an, und war al bey dem Abyıge des nach Schles 
Ä fien 


w) Eine nähere — dieſer Ueberfaͤlle nebſt deiderſeitigen 
Berichten ſiehe in 3. F.S. Geſchichte Th.4. ©. of 


! 
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fien gehenden Eaiferlich Foniglichen Heeres diefe Reſidenz⸗ 
ſtadt zu decken. In Franken blieb ein anſehnlicher Theil 
der Keichspölfer unter dem Senerallieutenant, Gabriel, 
Sreiheren von Luſinsky zuruͤck. Dieſer ſetzte fich bey 
Romhild und ſtreifte bis weit in Sachfen hinein Der 
Generalmajor Conftantin Nathan von Salenmen be 
obachrere mit einigen Huſaren und andern leichten auf 
2000 Mann berragenden Voͤlkern den ſich nähernden Ges 


neral Luſinsky. In der Gegend von Rippach Fam es 


den 20ſten May zu einem Scharmüßel, in welchem der 


Rittmeiſter der Freihuſaren Michael von Kovatſch fih 
befonders hervor chat, und erliche 80 gefangen. machte. 
Zu Unfana des Julius rückte der General Luſinsky über 


Zeig bie Naumburg vor, und zwang ben General Salen⸗ 
mon ſich nach Merſeburg zuruͤck zu ziehen. 

Das Reichsheer, welches bey der Annaͤherung des 
Königs und fo lange die Belagerung von Dresden dauerte, 
fi nach Groß: Sedliß zurücaejogen hatte, rückte, da 
der König im Auguft nach Schleften ging; mit frarfen 
Schritten wieder vor. Der Örnerallieutenant von Hills 


fen, welchen der König bey feinem Abzuge nach Schlefier 


im tager ben Schlettau zurückgelaffen, zog ſich den ı6:en 
Auguſt aus diefem fager über Rieſa nach Strehlen, das 
Reichsheer rücte ihm auf dem Fuffe nach, und auf ver 
andern Seite Fam der regierende Herzog Carl Eugenius 
von Stuttgard, zu dem auch. der General Luſinsky ſtieß, 
mit 10 bis 12000 Mann eigener Bölferin Sachfen an. Das 
Neichsheer fendete dem Generallicuterant von Huͤlſen 
einige leichte Völker nach Borna und Roͤtha in den Rucken. 
Der Obriſt Friedrich Wilhelm von Kleiſt gieng ihnen 
an der Spiße von 2 Grenadierbataillons und 600 Pferden 


entgegen, sr den 1aten Auguſt die Jaͤger des Obriſt⸗ 


wacht⸗ 


u EEE — — — 
— — — 
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wachtmeifters Otto und 200 Hufaren des Regiments Had⸗ 


dick bey Geringswalde an, hieb viele davon nieder, jagte 
die uͤbrigen bis Penig und machte 2 le ER 102 
Mann zu Gefangenen. 

Den 2often Auguft, grif das Reichsheer den * 


Strehla x) ſtehenden Generallieutenant von Huͤlſen an, 


dieſer wehrte ſich tapfer, behauptete ſeine Poſten, zog 
ſich, als das Reichsheer ihm nach Torgau zuwoczukommen 

ſuchte, in guter Ordnung zuruͤck und machte uͤber 100 
Mann Gefangene. Der Hauptangrif geſchahe durch den 
Generallieutenant Prinz Carl Chriſtian von Stolberg 


auf den Duͤrrenberg, welchen der Generalmajor Auguft - 


Wilhelm von Braun. mit den 4 Grenadierbataillons 
des HDbriftwachtmeifters Earl Aemil von Lubath, de 
Obriſtlieutenants Curt Ehrenreich von Burgsdorf, 
des Dbriften Matthias Ludwig von Loſſow und de 
Shriftwachtmeifters Johann Albrecht von Beyer beſetzt 


hatte. Dieſer widerftund allen gegenfeitigen Angriffen, 


“weil aber die gegenfeirige Meuteren fich fchon Hinter dem 
Walde ihm in Rücken gezogen hatte, fo grif der General 
fieutenant Ludwig Wilhelm von Schorlemmer und 
Der ofterwehnte Obriſte von Kleift mic s Schwadronen 
Schorlemmer, 5 Schwadronen Hufaren und der Frey 
Dragoner diefe Reuterey an, machten den Dbriften des 
Regimens Zweybruͤck, Friedrich Auguft Prinzen von 
Naſſau ˖ Ufingen mit 20 Dfficiers und vielen Gemeinen 
‚gu Gefangenen, und warfen jowohl das Megiment 
Zweybruͤck Dragoner als das Hufarenregiment Baronay 
über den —— Zu gleicher * .. das 5 erſte Batail⸗ 


fon 


x) Siehe die Abbildung, und ausführliche Berichte beider Theile 
von dieſem Gefechte in J. F Geſchichte Th. 4. ©. 340. vers 
gleiche Leben Koͤn. Friedrichs 2. Th.6. ©.4;8 f. 
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fion des fchorlemmerfchen Dragonerregiments unter 

Anfuͤhrung des Obriſtwachtmeiſters Anton Nudolph 

Marfchalis von Biberſtein in das ungarifche Fußvolk 
und beſouders das Regiment Niclas Eſterhaſi mic füls 

em Erfolg ein, daß viele getoͤdtet, noch mehrete gefan⸗ 
gen, ein Stück nebft 2 Fahnen erbeutet und die übrige 

gerfireuet wurden. Maͤn behauptere alfo preußifcher 

Seits den Wahlplatz, gegen Abend aber ward ver Zug 

nah Torgau, um von dieſem Platz nicht abgefchnicren 

ju werden, angetreten. Der preußifche Verluſt beftand 

an Todten in 3 Officiers, Darunter deroberwehnte Obriſt⸗ 

lieutenant von Burgsdorf fich befand, 9 Unterofficiers, 130 

Gemeinen und 40 Pferden,an Verwundeten aus 20 Officiers _ 
und 412 Gemeinen, an Gefangenen aus einem Officier, 

ıÜnterofficier und 35 Gemeinen. Hingegen ward der gegen, e 
feitige Berluft an Todten, Verwundeten und Gefanges 
nen auf 4000 Mann gefchäet ; wie denn-allein 40 Dffir 
eiers und 1214 gefangen und ı Stuͤck nebſt 3 Fahnen erheuter 
wurben. Da hingegen ein ganz jerfihoffenes preußifches 
apfündiges Stuͤck ftehen blieb. Auffer denen bereits ges 
nennten preußifchen. Officiers erwarb ſich der Generaß 
lieutenant von Huͤlſen durch feine wohlgetroffene Anftalten, 
beflen Generaladjutant und Hauptmann hülfenfchen Res 
Himents Carl Gottlob von Tuͤmpling, der Generalmas 
joe Ehriftian Bogislaf von Einden, die Generalmajgrs 
Georg Friedrich von Kleift und Guſtav von Sydow, 
Die Fußjäger, das Freybataillon Wunfch, das Grena, 
bierbaraillon des Obriftwachtmeifters Carl Siegmund 
von Neffe, die Regimenter von Marggraf Earl, Bevern, 
Salmuth und Hauß, vielen Rum 


Sf — Das 
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Das Lager bey Torgau, welches noch den zoften Aug. 
bezogen ward, behauptete der General Hülfen gegen den 
ihn fo überlegenen Gegentheil bts zum 27ſen September, 
Der Oberbefehlshaber des Reichsheeres, Pfalzgraf Fries 
drich von Zivepbrüch, welcher ‚ven 22ften Auguſt ſich 
bey Belgern lagerte, erwartete, um den General Hill: 
fen mit vereinigter Macht anzugreifen, die Ankunft der 
wuͤrtenbergiſchen Voͤlker und des mit ihnen vereinigten 
luſinskyſchen Haufens. Dieſe famen über Schmals 
kalden, Gotha, Erfurt und Weimar gegen das Ende 
‚des Augufts in der Gegend von Halle an. Der Her 
309 von Wuͤrtenberg ließ währenden Zuges die preußifche 
Grafſchaft Hohenſtein und die Stadt Halle, welche vors 
her dem General Luſinsky ſchon 42900 Rthlr. bezahlt hats 
te, brandfchagen,. und als er in der Gegend von Halle 
angelangt, den Commendanten zu Leipzig und Obriſt⸗ 
woachtmeiſter heflencaflelfchen Regiments Johann Ge: 
orge Wilhelm von Keller durch feinen Generaladjutanten 
und Obriften Ludwig von Montolieu, obwohl vergeblich) 
auffordern. Jenſeit der Elbe jtreifeten die preußifchen 
leichten Völker bis gegen Großenhayn, ja ein Corner der. 
Srenhufaren, Nahmens Habener, gar den sten Septem⸗ 
ber bis vor die Thore von Dresden. Im Saalkreiſe 
und im Magdeburgiſchen hingegen wurden die oͤſterrei⸗ 
chiſchen leichten Voͤlker durch den Obriſtwachtmeiſter 
kleiſtiſchen Huſarenregiments, Zacharias Philipp von 
Roth y), welcher mit einigen leichten Völkern zu Bern⸗ 
burg ftand, ziemlich in Zaum gehalten. Endlich ruͤckten 
die wuͤrtenbergiſchen Voͤlker bey Pretſch und der Gene 
| | | ' ral 


y) Der König belohnte diefen würdigen Officier fuͤr ſeine Wach⸗ 
ſamkeit mit dem Orden pour le Merite. 


—— 
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ral Luſinsky bey Domißfch über die Elbe, Das Reichs⸗ 
heer ließ zu Beobachtung des Generals von Huͤlſen nur 
einen Theil ihm gegen uͤber ſtehen, und zog fich, um lhn von 
Wittenberg abzuſchneiden, naͤch Domitzſch. Der Ger | 
neral Huͤlſen ging alſo uͤber die Torgauerbruͤcke, welche 
der Gegentheil durch Haubitzgranaten in Brand ſteckte, 
nach Wittenberg zu, und brachte ohne mehr als 28 Mann 
an Todten und Verwundeten zu verliehren, alles Gepaͤcke, 
Geſchuͤtz und die tebenemirtel führende Wagen glücklich 
duch. Die Stade Torgau, in welcher auſſer dem Coms 
mendanten, welches der Obriſtwachtmeiſter wedelſchen 
Regiments Fußvolk, Chriſtian Friedrich von Normann 
har, der Obriſte Georg Arnold von Grollmann nebſt dem ' 
ften Bataillon’ feines Garniſonregiments und 7 Compa⸗ 
gnien des lettowſchen, ferner ber geweſenen peitzer Bes 
fung, unter dem Obriſten Heino von Bröficke , und 
1400 Wiedergenefeten, zuräckgeblieben war, mufte fich 


x 


den 27ſten September früh zu Kriegsgefangenen ers 
geben z). | | 


J 


Der General Huͤlſen bezog den 2eſten September 
ein neues lager bey Jeſſen, eine Meile von Wittenberg. 
Das Reichsheer lagerte fich den 27ften bey Brettin, ber 
Drifte Johann Franz von Zettwitz nahm den zgften die 


Bruͤckenſchanze bey Wittenberg ein, und der Prinz von 


Zweybruͤck rückte darauf näher bis zum Dorf Elſter. 
Den 29. October that er außden preußifchen finfen Fluͤgel 
den Angrif a), die Reuterey der mürtenbergifchen Voͤlker 

Dez öfa ſetzte 


2) Beſiehe J. F. S. Geſchichte Th. 4. ©. 366 u. f. 
a) Die Abbildung und nähere Beſchreibung diefeg Angrifs fiche 
in J. F. S. Geſchichte ig, Th. 4 ©, 375 fı 
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feste durch Die feichte Elbe, um dem Geniral Huͤlſen in 
Ruͤcken zu kommen, ward aber wieder durch dieſen Strom 
| zuruͤckgetrieben, und verlohr 3 Offielers, nebſt go Mann 
an Gefangenen. Endlich zog fich der General Füllen, 
um nicht von allen Seiten umzingelt zu werden, mit ets 
nem Verluſt von 30 Todten und Verwundeten, von 
Mittenberg nad) Coswig. Nach diefem Ruͤckzuge ward 
Wurtenberg b), woſelbſt fich der Seneralinajor von Sa⸗ 
Ienmon als Commendant mit 2 Bataillons Plotho, dem 
2ren Bataillon des Garniſonregiments Grollmann und 
einer Anzahl Wiedergeneſener befand, durd) das Reichs—⸗ 
heer von allen Seiten eingefchloffen. Die Befagung wehrte 
fich bis zum 14ten October auf das tapferfte, an diefi 
Tage mufte fie aber, da die halbe Stadt faft in Feuer 
aufgegangen, und zum "Sturm alle Anftalten gemacht war, 
fich zn Rriegsgefongenen ergeben. Won Coswig 309 ſich 
der General von Huͤlſen nach Belzig, der Commendant 
zu Leipzig, Obriſtwachtmeiſter von Keller, verlieh an 
eben dom Tage, um nicht abgefchnitten zu merden, dieſe 
Sadt, und zog fich mir der aus 1 Bataillon Horn, 2 
Praraillons des Garnıfonregiments Itzenblitz urd dem Frey 
Bararllon Salenmon beſtehenden Beſatung über Halle 
nad) Magdeburg. 





-/ 


Das Keichsheer feet dem General Hilfen, 
welcher Der belagerten Stadt Merlin zu Hülfe eilere, 
ben Generalfieutenant, Grafen Friedrich Lanthiery, mit 
einem anfehnlichen Haufen nach. Dieſer zog fich über 
Coswig a0 Belitz, wo er ben zten Dctober am 

langte, 


b) Die Beſchreibung und Abbiſdung dieſer Belagerung ſiehe in 
J. F.S. Geſchichte ꝛc. Th. 4 ©. 378 f. 
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langte, durch die preußifchen Dölfer, aber bald wieder 
nach Wittenberg ſich zurück zu en gendihiget ward. 
Der Herzog von Würtenberg bare ſich ven 
ızten October, mithin noch vor Eroberung der Stadt 
Wittenberg, weil man ihm von diefer zu hoffenden 
Eroberung den geforderten Theil nicht geben wollen, 
geirennet, er‘ rückte durch das Fuͤrſtenthum Anhalt 
in die jenfeit der Elbe gelegene Kreife des Herzogs 
thums Magdeburg, und verdrang durch den Hufarens 
Höriften von Bouwinghaus den zu Bergburg mir einis 
gen Dragonern und 150 Wann Fußvolk ſtehenden Obriſt⸗ 
wachtmeiſter itzenblitziſchen Sarnıjonregiments, Chri⸗ 
ſtian Wilhelm von Conrabi, welcher ſich den ıgien 
October nach Schoͤnbeck zuruͤckzog; nad) “einer aus 
Magdeburg erhaltenen Berftärfung von 200 Mann 
aber Bernburg wieder beſetzte, und einige Gefangene 
machte, unter denen ſich auch der herzogliche Fluͤgeladju⸗ 
dan Hauptmann und Friedrich Philipp Carl Reichsgraf 
von Puͤckler befand. Bald darauf ließ diefer Obriſtwacht⸗ 
meifter durch) 100 Mann den wuͤrtenbergiſchen DBorpos 
fien zu Ednnern aufheben, bey welcher Gelegenheit 2 
Officiers und 46 Gemeine in: die preußiiche Kriegsge⸗ 
fangenfchaft verfielen. Der Herzog von Würtenberg _ 
ließ feine Völker den zo Dctober bey Halle lagern, allein 

dieſer Aufenthalt war von feiner Dauer. Der Generals 
fieutenant von Hilfen Hatte ſich nebft den Volkern, die 
der Generallieutenant Herzog von Wuͤrtenberg befebligte, 
als Berlin gegen die Uebermacht nicht‘ vertheid:ger wernen | 
konte, in der Nacht vom 8. zumgten October nad Span: 
dau gezogen. Bon hier ruͤckten beide nah Brandenburg 
und den — um ——— zu eniſetzen, nach Be⸗ 
| :8f3 lutz. 
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litz. Da diefe Seftung ſich bereits ergeben hatte, zogen 
fie über Ziegefar nad) Magdeburg. Hier Famen fie 
ben 23ſten Dctober an, und zogen den folgenden Tag, der 
General, Herzog von MWürtenberg, nach Aacfen, und 
. ber Generallieutenant von Hülfen nad) Deſſau. Bey 
dieſem Zuge warb den würtenbergifchen Dölkern- ein 
empfindlicher Streich beygebracht. Der Hufarenobtifte 
Friedrich Wilhelm von Kleift und Obriftwachtmeifter 
ziethenfchen Hufarenregiments, von Zedmar, gingen 
den 25 Octoher mit einigen leichten Völkern nach Coͤ⸗ 
then, wo der twürtenbergifihe Bortrab von 2000 Mann 
Reuterey und Fußvolk, nebft ein paar Stüden ftunden. 
Diefe wurden vertrieben, der Haufen reutender und Fuß⸗ 
jäger-meiftens zu Grunde gerichtet , viele getoͤdtet und vers 
wundet, 2 Amuferten erbeutet, und 8 Dfficiers nebft 
300 Mann an Dragonern, Zägern und Hufaren gefangen. 
Dir Herzog von Wuͤrtenberg z0g fich nach diefem Vor: 
fall über Halle, Merfeburg, Weimar, nach) Finn laͤn⸗ 
dern zuruͤck. 


Das Reichsheer ruͤckte, als der Koͤnig mit dem Heer 
aus Schleſien ſich uͤer Dahme der Stadt Wittenberg 
näherte, den 25 October aus dem lager bey Prata 
über Düben nad) Leipzig. Der Feldmarſchall Graf 
Daun, welcher den 7 October zugleich mit, dem Konis 
ge aus Schlefien aufgebrochen war, Fam ber Cos⸗ 
dorf nad) Torgau, wo er Über die Elbe ging, und ven 
2ı October der Oeneralfeldzeugmeifter Graf Eafci mit 
den zur Unternehmung gegen Berlin gebrauchten Bölfern 
zu ihm flieg, in der Gegend von Eilenburg an, wo 
er, um T Torgau und Leipig zn decken, ſich lagerte, 

hernach 
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bernach aber fich in das vorfheilhafte tager bey Torgau zog. 
Der König, welcher auf dem Zuge aus Schlefien durch 
die Eaufig von Luͤbben den ızten October den Generals 
lieutenant von Golz mit 24000 Mann nach Schlefien 
zuruͤckgeſendet hatte, traf den zıften October zu Dah—⸗ 
me ein, ließ den 23ſten October Wittenberg, wo das 
Keichsheer die angefangene Niederreiflung ver Feftungs- 
werke nicht vollenden Fonte, befeßen, ging den 27ſten bey 
Deſſau über die Elbe, zog den 27ſten den Herzog von 
Wuͤrtenberg und Generall von Huͤlſen an fich, und darauf 
über Kemberg nah Düben, auf welchem Zuge der koͤni⸗ 
gliche Flügeladjudant und Hauptmann, von Goͤtze, mit 
dem Vortrab von einem Bataillon Sclavonier, das eis 
nen Theil der Muldebruͤcke abbrach, 250 Mann nebft 4 
Offieiers gefangen nahm. Bon Düben rückte ver Kös 
nig über Eulenburg, den zten in das tager ben Langreis 
chenbach unweit Torgau, bey welchem Zuge die preußi⸗ 
fhen Hufaren unweit Belgern den Genetalfeldwacht⸗ 
meifter Joſeph von Brentano angriffen, und ber 
Obriſte lichtenfteinifchen Dragonerregiments Earl ms 
Manuel von Tſchammer nebſt 10 Officiers und 400 
Mann zu Gefangenen machten. Den zten Mittags gegen 
2 Uhr that der König auf das feſte oͤſterreichiſche Lager 
bey Toraau den Angrif. Die Schlachtoränung bes 
preußifchen Heeres war folgende: 
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Der Bortrab, 


Der König. 
Generalmajor von Stutterheim, der Ältere. 


Generalmajor von Syburg. 


Friedrich der zweyte, der Gr 


ı &r.D. Anhalt, 
ı s Kaade. 

ı : Billerbef. 
ı: Nimfchefsfy. 


1; Rathenow. 


ı = Billerbel, 


I Schwarz, | 
ı : Garlort. 
ı ; Bähr, 

1; Falkenhayn 


Erſtes Treffen. 


Der Marggraf Carl. 
General der Reuterey von Ziethen. 


Generallieutenants: Herzog von Holſtein. 
G. M. v. Aſchersleben. Meinecke. Ramin. Gablenz. Obriſt Butzke. Saldern. Zeuner. Bandemer. Obr, Schwerin 


Buͤlow. 


Prinz von Wuͤrtenberg. 


Neuwied. 
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Corps. 
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5-Carabiniers. 
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In dein ganzen‘ Kriege war noch Feine fo higige 
Schlacht vorgefallen, fie dauerte mit gleicher tebhaftigkeit 
von 2 Uhr bis auf den Abend. Die Preuffen wurden 
zweimal zurückgerrieben, ben welcher Gelegenhelt die Ges 
neralkieutenants, Friedrich Ludwig, Rerd;sgraf von Fin⸗ 
Fenftein, und Johann Albrecht von Bülow, nebft 
mehr als 1500 Gemeinen in die öfterreichifche Kriegsgefan⸗ 
genſchaft gertethen. Das preußiſche Heer ward aus 200 
Stuͤcken bewillkommet, die oͤſterreichiſchen Carabinier 
ſtieſſen auf das preußiſche Fußvolk, wodurch die preußi⸗ 
ſchen Grenadierbataillons groſſen Verluſt litten; ward 
aber durch die preußiſche Reuterey linken Fluͤgels mit 
Verluſt zuruͤckgetrieben, endlich ward der Gegentheil ganz 
in der rechten Seite angegriffen‘, der General der Reute⸗ 
ven, Hank Joachim von Ziethen, bemächtigre fich nach 
verſchiedenen Angriffen des Weingebürges, und der Ger 
gentheil muſte nach dem tapferſten und hartnaͤckigſten Wis 
derſtande das Feld raͤumen. Der Koͤnig bekam in dieſer 
hitzigen Schlacht ſelbſt einen Streifſchuß, der General⸗ 
major, Johann Friedrich von Stutterheim, Georg 
Carl Gottlob von der Gablenz, und Hanf von Teta 
tenborn, wurden verwundet ; Überdem wurden 2500 
Mann getödtet, und 4900 Mann verwundet. . Man 
machte von dem Eatferlich Föniglichen» Heer den General 
lieutenant Johann Ludwig von Anger, die Generals 
majors Bincenz Felix, Graf Migazzi, Ehriftoph von 
Bibom, und Johann Baptift, Graf Saint Ignon, 
nebft 216 Dfficierö und über go00 Gemeinen zu Gefange 
nen, erbeutefe So ——— 29 dahnen ‚und ı Sum 
darte. 


Der 
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Der König belohnte bald nach der Schlacht c) die 
Generals, Officier und Negimenter, welche fich befonders 
bervorgerhan, durch Gefchenfe und Beforderungen: das 
bayreuthifche Drayonerregiment, die Kuͤraßlerregimen⸗ 
ter Schmettau, Marggraf Friedrich und Spaen, das 
Regiment Moris Fußvolk, das ze Bataillon Garde, 
bad erſte Bataillon Marggraf Carl, die Brigade des Ges 
neraimajord von Saldern, und überhaupt die Regimenter 
bon den Corps de Neferve gehörten unter dieſe Anzahl. 
Die Odriftlieufenants Georg Ludwig von Dalwig und 
Johann Friedrich von Bojar, nebft allen übrigen Stabes 
officiers des fpanfchen Küragierregiments wurden mit 
bem Orden pour le Merite begnabigt, und jeder Chef der 
Eſcadron mit soo Rthlr. beſchenkt. Die Obriſtwacht⸗ 
meiſter deg Kuͤraßierregiments Prinz Friedrich, Johann 
Heinrich von Rheden, und Chriſtian Albrecht von 
Schütz bekamen jeder den Orden pour le Merite und ein 
auſſerordentliches Jahrgeld von soo Thalern. Die Dbrifts 
lieutenants des Fürft moriäfchen Regiments Earl Chri- 
ftoph von PIöK und Döring Wilhelm von Krockow 
befamen den Orden pour le Merite, und jeder ſowohl als 
bie übrigen Stabsofficiers des Regiments ein Gefchenk 
von soo Thaleın. Den Gemeinen diefes Regiments Tief 
der König wegen ihrer bezeigten Tapferkeit und etficher 
weggenommenen Stüde 1006 Thaler auszahlen und dem - 
narggraflich friedrichichen Kuͤraßierregiment ward wegen 
ber in den beiden Schlachten von Torgau und Biegnig 
eroberten 14. Stuͤcke und 13 Fahnen ein fehr anfepnliches 
— a Ä Geſchenk 
e) Siehe die Abbildung und weitlaͤuftige Beſchreibung diefer Be: 
gebenheit in J. F. S. Gefchichte Th.4. S. 245 f. eben Kries 
drichs 2. Koͤn. v. Pr. Th. 6. S. 352 f. Denkw. Friedrichs 


des Groſſen B. 7. S. 333 f. Beiträge zur Kriegsgeſch. 
Th. 11. ©, 69: 196, und 409- 435. 
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— am Gelde ausgetheiſet. Der Generalmajor 
Carl Frieorich von Meyer befam das ſchorlemmerſche 
Dragonerregiment, die Dbriften Curt Friedrich von 
Flans bey Schmettau, und Carl Chriſtoph von Bits 
low bey Bayreuth, : wurden zu Generalmajors und die 
Majors des banreuthiichen Dragonerregiments Juſt 
Rudolph von Seelhorft, und Peter Benjamin von 
Chambaud zu Obriſtlieutenants ernennet. 

Das diterreichifine- Hauptheer zog fich nach ber 
Schlacht bey Torgau Über die Elbe weiter nach Dres 
den zuruͤck. Die Preuffen ruͤckten den sten November 
in Torgau ein, woſelbſt ihnen noch einige 20 Schifbruͤ⸗ 
Een in die Hände fielen, der General Hanß Joachim 
von Ziethen, welchen der König den Oeſterreichern 
nachſendete, traf den 7ten November auf den Feldzeug⸗ 
meifter Graf Laſci bey Ober: Mufchwig, der fich aber 
bald zuruͤckzog, und etliche Dfficier nebit 200 Gemeinen 
an Gefangenen verlohr. Das preußifche Heer zog dar⸗ 
auf über Meiffen nach der Gegend von Wilsdruf, bis 
Unkersdorf, bezog demnaͤchſt, nachdem Meiffen und 
Freyberg ſtark befrget worden, die Winterläger, der 
König aber nahm feinen Winteraufenrhalt zu Leipzig. 

Das Reichsheer, welches bey Annäherung des Kor 
nigs fich nad). Leipzig gezogen hatte, ward, fo lange ber 
Oeneraffelomarfchall, Graf Daun, bey Eulenburg itand, 
binlänglich unterftäßet, fo bald aber diefer fich in das Lager 
ben Dorgau zog, und der König den Generallieurenant 
von Hilfen mit einer Abcheilung feines Heeres von Dir 
ben an dem finfen Ufer ver Mulde gegen Taucha vor‘ 
rücen ließ, zog das Meichsheer ‚mit Verlaffung Leipzig 
uͤber Lucka und Werhſelburg nad Colditz, alle katſer⸗ 
liche Volter wurden nach der Schlacht bey Torgau von 

ſolcher 
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ſolcher ab, und zu dem kaiſerlichen Heer gezogen, worauf 
zu Ende des Novembers der Zug uͤber Zwickau nach 
Franken fortgeſetzet, und in dieſem Kreiſe die Winters 
läger von dem Reichsheer bezogen wurden. - Die Stadt 
Leipzig ward den ziſten October durch den Generalinajor 
Ehritian Bogislaf vor Finden, den der General von 
Hilfen ven zoſten October mıt 8 Bataillons, ı Dragos 
ner « und 2 Hufarenregimentern, auch dem Freibatdillon 
Quintus, aus dem kager bey Loſchwitz dahin geſendet 
‚hatte, beſetzet, er ließ das Peterschor aufjprengen, und 
machte im Stadtgraben noch 100 Croaten nebft etlichen 
Dificters zu Öefangenen. Ber Obriftwachtmeifter Carl 
Gottlieb Guiſchard, genannt Quintus Jcilius, fiel 
mit feinem Freibataillon ben Connewitz dem Reichsheer 
in den Nachzug, und machte einige Gefangene. Der 
General Linden fließ darauf wieder zu dem General Hül: 
fen. Leipzig ward’ von ihm durch-ı Baraillon Heffen: 
caffel unter dem Obriftwachtmeifter Philipp Heidenreich 
Johann Wilhelm von Vaerſt und: das Freibataillon 
Quintus befst, befam aber den zten November ſeinen 
bormaligen Commendanten, ben Obriftwachrmeifter So: 
hann Georg Wilhelm von Keller, der mit 2 Bataillons 
Itzenplitz und ı Bataillon Horn — ** Der Gene⸗ 
rallieutenant Hilfen begleitete das Reichsheer über 
Chemnitz bis an die fränfifche Grenze, machte 2 Offis 
ciers und 60 Gemeine auf diefem Zuge zu Gefangenen; 
und bezog zu Ende des Novembers im "Erzgebirge gleich, 
ae die Winterläger d). | 
z Das 

39 Bon dem Ente des — gegen das Reichöheer und der 
Einnahme von Leipzig fiehe J. F. S. Befchichte zc. Ih. 4 

©. 390 401. Leben Kriedr.2. Kön inPr Th.6.©. 499 


Denkwuͤrdiak Sriede des Broffen Th.7.©.136 f. Bei 
traͤge Zur — B.u. ©,604 |. 
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Das franzöfifche Heer am Rheinſtrom, in Heſſen 
und in Weſtphalen hatte zwar nur mic einem weit ſchwaͤ⸗ 
chern Feinde zu thun, der Herzog F Ferdinand aber endigte 
dem unerachtet den Feldjug auf eine fehr rühmfiche Weiſe. 
Von den preußiſchen Voͤlkern, welche ſich bey dem ver⸗ 
bundenen Heere befanden, wurden die beiden Dragoner⸗ 
regimenter Holſtein Gottorp und Finkenſtein im May 
zwar zum preußiſchen Heer in Sachſen gezogen, es blie⸗ 
ben aber doch noch die Huſaren und das Freibataillon des 
Doriftwachtmeifters Friedrichs, Freiherrn von Truͤm⸗ 
bach, bey dem Heer des Herzogs Ferdinand zuruͤck. 
Dieſe hatten an den Begebenheiten des Feldzugs ruͤhmli⸗ 
chen Antheil, einige derſelben will ich namhaft machen. 
Bey dem Entſatz von Dillenburg that ſich der General⸗ 
adjutant des Prinzen Ferdinands, Friedrich Wilhelm 
Carl von Derenthal ganz ungemein hervor, und ward 
von des Koͤnigs Majeſtaͤt dafuͤr mit dem Orden pour le 
Merite begnadigt. Der Generallieutenant, Her;og von 
Holſtein trieb mit den preußiſchen Dragonern im Jenner 
den franzoͤſiſchen Generallieutenant, Grafen Ludwig von 
Saint Germain, in der Gegend von Ebstorf zuruͤck, 
und machte etliche so Gefangene. Der Erbprinz von 
Braunfchweig, welcher den preußifchen Obriſtwacht⸗ 
meifter und Öenergladjutanten des Herzogs. Ferdinand, 
Auguft Ehriftian Freiherrn von Buͤlow, mehrentheils 
mit der Legion britannique bey fic) hatte, bediente fich 
ſowohl diefer, als der preußifchen leichten Bölfer in dem 
Heinen Kriege mit vielen Vortheiſ. Bey dem Zuge gegen 
Fulda, welcher zu Anfang des Junius geſchahe, thaten 
fi) die Hufaren von Malachowsky und Rueſch, des 
Dbriftwachtmeifter von Truͤmbach, der Sorlßelleutenant 
bey — David Franz von Srannere ‚ ber 

briſt⸗ 


60, dritter König von Preuffen 463 


Obriſtlieutenant Defiderius Heinrich von Narzynsky, 
und Obriftwachtmeijter Adolph von Batzkow, beide von 
Rueſch Hufaren, gleichwie auch den 23ſten Junius bey 
Seilbach, wo 100 und etliche 20 Hufaren gefangen wurs 
den, befonders hervor. In dem Gefechte, welches ven 
orten Julius ben Corbach vorfiel, befanden fich bie 
preußifchen Voͤlker gleichfals. Kurz darauf überfiel der 
Erbprinz unweit Erxdorf, den General Glaubiß, ben mels 
cher Gelegenheit der obgedachte Hauptmann von Derenthal, 
welcher in den Schenfel verwundet ward, fich beſonders her⸗ 
vorthat. Den ibten Julius Überfiel der franzoͤſiſche Gene⸗ 
rallieutenant, Jacob Graf von Stainville, mit überlegener 
Macht einen Haufen verbundener Völker von 2000 Mann, 
diefe leßtern wehrren fich tapfer, wurden aber endlich übers 
mannt, und der verwundete preußifche Obriftwachtmeifter 
von Triimbach gefangen. Ben der Eroberung des Schloffes 
Sababurg in dem Rheinhardswalde, weldye ven rıten 
Aug. erfolgte, hatten die Obriſtlieutenants von Narzynsky 
und Jeanneret den gröften Antheil, machten 9 Officiers 
und 189 Gemeine zu Kriegsgefangenen, und befamen eine 
Menge Maulchiere und Pferde zur Beute, wie denn auch 
die Hufaren von Malachowsky zwen und dievon Nuefch 
ein Stüc eroberten. Den roten Sept, überfiel ver oben 
gebachte preußifche Obriftwachtmeitter von Buͤlow , die mie 
franzöfifchen Völkern befegte Stadt Marburg, und kam 
mit mehr als 100 Gefangenen glücklich wieder zurück. 
Bey der Unternehmung, welche der Erbprinz von Braun: 
ſchweig im October gegen Eleve und Weſel ausfuͤhrte, 
thaten fich die preußifchen Hufaren in dem Gefechte bey 
Buͤderich unter dem Obriſtlieutenant von Jeanneret, 
welcher den Vortrab anführte, befonders hervor, und ald 
den ıgten October der franzöftfche — von 
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Cambefort ihn bey Amünchel, unmeit Weſel, uͤberfal— 

len wolre,» ward er mic vielem Verluſt von demſelben zus 

ruͤckgetrieben e). * 
1761. 

Zu Anfang des 17bꝛſten Jahres befand ſich die Stels 
fung der algemeinen Angelegenheiten ganz anders als zu 
Anfange des vorigen Jahres. Der König batte den 
gröften Theil von Sachfen innen; die Ruſſen waren 
nach Polen zurückgegangen ; das Reichsheer nach Frans 
Een zurückgerrieben ; die Schweden in ihren eigenen | 
Unheil von Pommern eingejchrenft ; den franzöfifchen 
Eroberungen durch das verbundene Heer Grenzen gefigt 
und dem Faiferlich Föniglichen Heer nur ber Fleine De 
zirt von Sachfen bey Dresden herum übrig gelafien 
worden. Mit Anfang dies Jahres wolte der Gegen, 
theil die Fehler des vorigen Feldzugs verbeffern. . Die rußi⸗ 
ſchen Voͤlker drangen wirklich in Schleſien ein, ſie ver⸗ 
einigten ſich mit dem oͤſterreichiſchen Heer, unter dem 
General Laudon, allein eben dieſe Vereinigung ward den 

fernern Unternehmungen hinderlich. Die Ruſſen muſten 
ſich nach Polen wieder zurückziehen. Der Prinz Heim 
rich behauptete den ganzen Feldzug hindurch das vor 
theilhafte fager bey Meifjen und dadurd) den Beſitz des 
gröften Theils von Sachjen. Die Schweden wurben 
nad) 


e). Siehe die Geſchichte des franzoͤſiſchen Feldzugs in 3. F. ©. 
Se⸗ſchichte 2c. Ih. 4. ©. 487: 535, woſelbſt die Treffen und 
Gefechte bey Eorbach, Erxdorf, Warburg und Blofter 
Camp, die gedachten Feldzug merkwuͤrdig gemacher, in Ku 
pfer geftochen zu fehen find. Wie auch Leben Kriedrichs 
Königs in Preuffin Th 6. ©. 502: 578. Denkwuͤrdigk 

| — Boe S. 279f B. 7. S. ig2 f. De 
träge zur neuern Staats: und Kriegsgeſchichte B. 12. 
7; 147, B. 13. ©, 132: 268. di 
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nach ihren eigenen fanden twieder zuräc getrieben, und 
der Verluſt von Colberg nebft Schweidnitz waren die 
einzigen nachtheiligen Begebenheiten, welche in dieſem 
Feldzuge vorfidlen. Der König, welcher zu Anfang dies. 
fes Jahres fein Heer anfehnlich verftärfte, hatte das Ders 
gnuͤgen gleich zu Anfang diefes Jahres von der. Tapferfeie 
ſeiner Voͤlker einen Überzeugenden Beweis zu erhalten. 
Der preußifche Obrifte feidligifchen Kuͤraßlerregiments 
Friedrich Wilhelm von Loͤlhoͤffel, welcher diejenige 
preußiſche Voͤlker, ſo in der Gegend Frankenhauſen 
und Sondershauſen eine Kette von Poſtirungen gezogen 
hatten, und aus 2 Eſcadrons Leibregiment, 3 Schwa⸗ 
dronen Ziethen Huſaren, 2 Schwadronen Seidlitz, 
einer Schwadron Carabiniers, einer Schwadron Prinz 
Heinrich und den Freybataillons Wunſch, Luͤderitz und 
Collignon beſtanden, wurde den 26ſten Jenner durch eine 
uͤberlegene Macht vereinigter franzoͤſiſcher und ſaͤchſiſcher 
Voͤlker angegriffen, wehrte ſich aber tapfer, ſetzte ſich 
bey. Coͤlbra, verlohr etliche 100 Gefangene von den Frey⸗ 
bataillons und machte feinen Ruͤckzug in der ſchoͤnſten Ord⸗ 


nung f). | 
Bald 


F) Siehe I. F. S. Geſchichte Th.5. S. 16:28. Die preuf 
fifchen DOfficiers, welche an diefem Gefechte Theil hatten, 
waren auffer dem Obriften Kölböffel, der Obriftwachtmeifter 
von Pritwitz, Rittmeiſter von Kegradi, und Lieutenant 
von Kord⸗hagen, alle drey von Ziethen Huſaren, der Obrift: 
lieutenant Bideon Friedrich von Appenburg bey Seidlig, 
Rittmeiſter von Krahn, bey den Keibearabinicer, Rıttmerfter 
Car! Ludwig von Böge,tey Prinz Heinrich, die Obriftwachtz . 
meijter von Cours und Arnd Friedrich von Stechow, beide 
vom Le bregiment, und der Hauptmann Schum ann vonifreis 
bataillon Coll gnon Der Obriſtwachtmeiſter von Bremer, 
vom Freibataillon Wunſch, ward gefangen; das franzöfifche 

Tagebuch giht 6355 Mann, darunter ıı Officiers, als Gefangene 
an, Vergleiche Leben Friedr. 2. Aön. in Pr. Th. 6. S. 598 f. 


Gg 
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Bald darauf raͤcheten ſich die preußiſchen Völker durch 
eine weit wichtigere Unternehmung. Der Generalmajor 
Friedrich Wilhelm von Syburg, dem der König durch 
den Fluͤgeladjudanten und Hauptmann Heinricy Wil: 
‚helm von Anhalt g) die völlige Anweiſung zur glücklichen 
Ausführung des Vorhabens überfender hatte, grif den 55. 
Februar mit Einverftändniß einer auf der andern Seite 
ſich naͤhernden Abtheilung des verbundenen Heeres, die chur⸗ 
ſaͤchſiſche Völker, welche in Thuͤringen vertheilt gelegen, 
den ısten Februar bey Langenfalza mir dem beften Er⸗ 
folg an. Das teibcarabinierregimene, Seidlitz Cürafe 
fier und 300 Hufaren vom. Regiment Zierhen, welche 
der DObriftwachmeifter derfelben von Pritwitz anführre, 
gingen, ohne die Reuterey des verbundenen Heeres oder 
das Zußvolf zu erwarten, in gröfter Geſchwindigkeit durch 
die Stadt Langenſalza, hinter welcher ſich 10 Bataillons 
Sachſen geſetzt Hatten, griffen ſolche an, machten 70 Ofs 
ficiers und über 3000 Mann von den füchfiihen Regi⸗ 
mentern Garde, Prinz Kaver, und Prin; Friedrich Aus 
guft, zu Gefangenen, und erbeureren 6 Fahnen und 4 
Stücke, wobey fie auffer 2 Todten und ı verwundeten Offi⸗ 
cier nur 30 Gemeinen an Todten und Verwundeten befas 
men h). | 

Die preußifchen Bölfer zogen fich darauf gegen Gotha, 
vertrieben die Reichsvoͤlker, die fich bey Arnſtadt verfamter, 
nad) 
g) Diefer wuͤrdige Officier that fich fo hervor, daß ihm der König 
zum Obriftwachrmeifter ernante, deu Orden pour fe Merite 

gab, umd ein einträgliches Canonicat ertheilte, | 
h) Siehe die Abbildung und weitlaͤuftige Beſchreibung dieſes 

Sefechts inI SS Geſch. Th. 5. S.134f. Im Leben 

Seiede. 2. Rön im Pr. Th 6. 9.608. den Denkwuͤrdgk. 

Friedr des Br. D 8. © 243. und den Beiträgen zur Br. 


Beldy. B. 14. ©. 545 f. find davon gleichfals weirläuftigere 
Nachrichten zu finden, 
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nach Ilmenau und Schmalfalden, und Tieffen aus den 
weymar ⸗ und gothaifchen fanden ſtarke Lieferungen bey⸗ 
treiben. Das Reichsheer ward darauf anſehnlich durch 
kaiſerlich koͤnigliche Völker verſtaͤrket, ſetzte ſich bey Saal. 
feld, und breitete ſich bis Rudelſtadt aus. Der Gene⸗ 
ralmajor von Syburg, welcher bey Jena ſtand, hatte 
mit demſelben verſchiedene glückliche Scharmuͤtzel, hob zu 
Neuſtadt an der Orla ı Officter und 73 Mann auf und 
trieb, als noch einige preußifche Völker, unter ven Ges 
neralmajors Friedrich Auguft von Schenckendorf und 
Chriſtian Bogislaf von Linden dazu gefloffen, das 
Reichsheer nach den franfifchen Grenzen, zuruͤck. Der 
Generalmajor von Schenfendorf zog ſich Aber Neu— 
ſtadt an der Orla gegen Saalfeld, wo der kaiſer⸗ 
lich Fonigliche Generallieutenane Michael Gottlieb von 
Roſenfeld mit 6 Bataillons und 800 Pferden eine vors 
theilhafte Stellung genommen hatte. Den zten April 
‚grif der Vortrab vonder Abtheilung des General Syburg 
welcher aus dem iſten Bataillon Ziethen Hufaren unter 
dem Obriſtwachtmeiſter von Prittwiß beftand, den veſten 
Daß bey Schwarza an, das Grenadierbataillon des Obri⸗ 
ften Matthias Eudewig von Loſſow i) und das Freys 
bataillon Luͤderitz führten ihre Stuͤcke auf der Anhöhe, 
Schwarza gegen über, auf, und die Reichsvoͤl⸗ 
Fer zogen fich, nachdem 5 Schäffe geſchehen, aus ihrer 
Stellung. Der Obriſtwachtmeiſter vom Prittwitz fegte 
mic feinen Huſaren fogleich durch die Schwarza, hieb in 
Bas fich zurückziehende Fußvolk ein, erbeutete 3 Stüd und 
3 Fahnen und machte ı Obriſten 1 Obriftwachtmeifter und 
400 Öemeine zu Gefangenen. Der Obriftwachtmeifter 
| Ög2 ziethen⸗ 

i) Es beſtand aus den 4 Grenadiercompagnien der Beſatzungs⸗ 

regimenter Als Sydow und Puikammer. 
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ziethenfchen Hufarenregiments von Hund, welcher mit 
dem 2ten Bataillon diefes Regiments den Bortrab der Ab 
‚ theilung des Generalmajors‘ von Schenfendorf machte, 
näherte fich über Poͤſeneck, unerachter der chuecölnifche 
Generalmajor von Kleift unaufhoͤrlich mit Karterfchen auf 
„ihn feuern ließ, der Stadt Saalfeld, fehmiß die Borpoften- 
bey der Eichfchenfe über ven Haufen, ließ 3 Schwadronen 
feiner Huſaren durch die von den Reichsvoͤlkern verlaffene 
Stadt Saalfeld ziehen, und grif an der Spitze der 2 übris 
gen die auf dem rothen Berge hinter Saalfeld ftehende 
Reichsvoͤlker, ihres ftarfen Feuers unerachter, an, zog 
ſich mic dem Säbel in der Fauft den Berg hinauf, warf 
das Fußvolk völlig über ven Haufen, fäbelte einen groffen 
Theil nieder, nahm ı3 Officiers nebſt 500 Mann gefangen, 
und erbeutete auſſer 2 Fahnen 2 zwoͤlfpfuͤndige Stuͤcke. 
Die Reichsvoͤlker wurden bis nach Gräfenthal ver. 
folge, und verlohren auffer dem völligen Gepaͤcke des chur⸗ 
cölnifchen Generalmajors von Kleift 5 Pulver: und ans 
dere Packwagen, wobey der preußiſche Berluft in 24 Tod⸗ 
ten und Verwundeten, auch) 30 Pferden beftand. Bey 
Plauen ftieß der Generalmajor, von Schenfendorf den 
sten April zu denjenigen Bölfern, welche der Generalmas 
jor von Linden über Chemnitz dahingeführer hatte, und 
an. eben dem Tage wurden die 400 Pferde, welche, nebft 
einem Croatenbataillon unter dem Dbriften Graf Ehrie 
ftoph von Orfich und dem churbayerfchen Bataillon uns 
ter dem Grafen von Moravitzky, fich in die Berfchanzungen 
Binter Plauen gezogen harten, angegriffin. 5 Schwadroe 
nen des Hufarenregiments Dingelftädt befeßten. die Ans 
höhen und Paͤſſe, ben dem fächlifchen Dorfe Meßbach. 
Der Obriftwachtmeiftergiethenfchen Huſarenregiments von 
Hund, kam mir 1Schwadion deſſelben den Reichsvoͤl⸗ 
kern 
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kern über Strasberg in den Rücken, hieb fogleich ein, 
machre den Obriſten Moravitzky nebſt 8 Officters und 146 
Mann zu Gefangenen und erbeutete 4 Side Die - 
Keichsvölfer zogen fich darauf in einem Viereck in fo 
guter Ordaung nad) Hof zurüce, daß der Major Hund, 
als. er zum zweiten mahle einbauen wolte, nebft dem Lieu⸗ 
tenant des ziethenfchen Hufarenregiments Schulz erfehoffen 
ward, und ıhr Rückzug nicht ferner gehinderr werden kon⸗ 
te. Die Preuffen trieben demnaͤchſt in dem Voigtlande 
ftarfe Brandſchatzugen und Lieferungen ein, zogen ſich 
aber noch im April unter den Generalmajors von Schen⸗ 
kendorf und Linden nach Gera und Chemnitz und unter 
dem Generalmajor von Syburg nad) den weymariſchen 
fanden zurück K). 

Der König, welcher den ı7ten Merz von £eipzig 
nach Meiſſen gegangen war, zog den zten May an der 
Spige von 35 Bataillons und. 43 Schwadronen durch die 
Lauſitz nah Schlefien, um viefes Herzogthum gegen 
die andringende Macht des Öfterreichiichen Heeres, unter 
dem General Laudon, und die Ruſſen zu vertheidigen. 
Die in Sachfen zurückbfeibende, aus 37 Bataillons und 
83 Schwadronen aud) 9 Freybataillons beftehende Voͤlker 
befamen den wachjamen und. vorfichtigen Prinzen Heinrich 
von Preuffen zum Anführer, welcher jie den 4ten May 
in dem tager bey Schlettau unweit Meiſſen, in welchen 
Dorf er fein Hauptquartier nahm, verſamlete. Folgendes 
ift das Verzeichniß und die Schlachtordnung der in Sach: 
m zuruͤckgebliebenen preußischen Voͤlter. 


Gg3 Prinz 


1) Die umſtaͤndliche Beſchreibung dieſer Gefechte ſiehe im Leben 
Friedr. 2. Koͤn. in Pr. Tb 6. S. 6n f. I F. S. Geſch. 
Fb: 5. 2te Abtheilung. Denkwuͤrdigk Friedr des Gr. 


Th. ©. 149 f. Beitraͤge zur Kriegegeſch. B. 12. S.554. 
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| Freyberg ward bey diefen Gelegenheit verlaffen, und durch 
den oͤſterreichiſchen Generalmajor Johann Frayz von 
Zettwiß fogleid) befrßt, den aber der preußiſche Hufarens 
obriſte, Friedrich Wilhelm von Kleift, an der Spitze 
einiger Dragoner, ‚eines Freibataillons und feiner Hufas 
ren vertrieb, über die Mulda verfolgte, und mit 84 
Gefangenen und mehr als 100 erbeuteten Pferden zuruͤck 
kam. Eben dieſer im kleinen Kriege auſſetordentlich 
glückliche Obriſt grif den rzten May bey dem churſaͤchſi⸗ 
ſchen Staͤdtgen Schellenderg im Erzgebürge das Regie 
ment Jazyger Huſaren, welches der Obrifte von Toͤrreck 
anführıe, an, und trieb es mit Berluft von 3-Officiers 
und irs Gemeinen an Gefangenen und eben. fo viel an 
Todten und Verwundeten Über die Tſchopa. Den zoften 
Man machte er von den Hfterreichifchen Borpoften bey - 
Keſſelsdorf so Huſaren. mit ihren Pferden und einige 
Tage darauf bey dem Dorfe Neudorf 2 Officlers nebſt 

40 Uhlanen zu Gefangenen. | 
Das Meichsheer. zog ſich Im Julius aus Franken, 
unter Anfuͤhrung dee Generalfeldmarſchalls Johann Ba⸗ 
ptiſt Grafen von Serbelloni, nach dem Fuͤrſtenthum 
Altenburg, und lagerte ſich bey Ronneburg. Der 
Prinz Heinrich ſchickte Ihm einige Völker, unter dem Ge⸗ 
nerallieutenant, Friedrich Wilhelm von Seidlitz, der fich 
bey Döbeln lagerte, entgegen. Dieſer ging zu Anfang 
des Septembers auf die Reichsvoͤlker, welche unter 
dem Oenerallieutenant Carl von Nauendorf vorgeruͤckt 
waren, loß, trieb fie nah Ronnebutg zuräc, fiel in 
den Nachtrab, welchen der Generalmajor Stephan Fre 
herr von Wecſey anführte, machte 100 Gemeine, nebft 
etlichen Dfficiers zu Gefangenen, hieb viele nieder, und 
zwang das Reichsheer durch feine gegen den linken Flügel 
4 derſel⸗ 
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deſſelben genommene Stellung, ſich von Ronneburg nad 
Wenda zurückzuziehen. Zu Anfang des Detobers fihidte 
der General Serbelloni.einige Bolfer unter dem General⸗ 
fieutenant Gabriel Freiheren von Luſinsky nach dem 
Saalfreife und der Grafſchaft Mansfeld, welche dafelbft 
viele Brandfchagung eintrieben, fich aber bey dem Zuge, 
den der Generallieutenant von Seidliß, um das von 
franzoͤſiſchen Völkern belagerte Braunfchweig zu ent 
feßen, über Halle und Bernburg dahin nahm, aus der 
Gegend von Halle, von welcher Stadt fie 70000 Thaler 
beicrieben, nad) Schraplau zurüczogen. Der Prinz 
Heinrich fieß darauf, um die Streifereien der Reichs⸗ 
voͤlker zu hindern, eine Kette von Poſtirungen laͤngſt der 
Saale ziehen. Der Obriſte der Freidragoner Bartho⸗ 
lomaus Ernft von Bohlen, welcher eine Abtheilung 
Hufaren und Freidragoner, etwas Fußvolk von der mag: 
deburger Befagung, und den Obriſtwachtmeiſter Joa⸗ 
chim Neinhard von Glafenapp mit feinen Teichten 
Dragonern bey fich. hatte, ſetzte fich in der Graffchaft 
Mansfeld, der Obriftlieutenant jungfpdorofchen Regi 
ments Zußvolf, von Heuking, ward mit einem Batail⸗ 
Ion deffelben nach Halle, der Obriſtwachtmeiſter borki⸗ 
ſchen Landregiments, Carl Leopold Scharowez von 
Scharowa nach Bernburg, und der Obriſtwachtmei⸗ 
ſter lettowiſchen Beſatzungsregiments, Chriſtian Das 
vid von Sydow, mit etwas Fußvolk dieſes Regiments 
und der magdeburger Beſatzung nach Wettin und Ro⸗ 
thenburg verlegt. Am November verließ der General 
Luſinsky die Graffehaft Mansfeld, und zog ſich nach 
Naumburg. Der Obriſt von Bohlen und der Obriſt⸗ 
lieutenant von Heuking zogen ſich mit ihren Voͤlkern zu 
dem Heer des Prinzen Heinrichs, das Reichsheer hob 

| in 


« 
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in eben dem Monat. das fager bey Weyda auf, und 
zog sich in die Gegend von Saalfeld, da denn ihr 
rechter Zlägel in der Gegend von Gera und der linke 
‚gegen- Gotha Hin die Winterläger bezog 1). 


So menig merfmürbiges der Feldzug gegen das 
Reichsheer enthält, eben fo wenig wichtige Unterneh 
mungen fielen zwifchen ven Preuſſen und dem Faiferlich 
‚föniglichen Haupiheer, welches den ganzen Sommer 
hindurch in den Lagern ben Plauen und Dippofdiss 
walde flund, um deshalb.vor, weil der Generalfeldmar⸗ 
fehall, Graf von Daun, in Sachſen ſich nur Ber - 
theidigungsweife zu verhalten und nad) Schlefien, two 
bie hauptfächlichften „Unternehmungen ausgeführet wers 
den folten, anfehnliche Berftärfungen abzufenden , Befehl 
erhalten hatte. Der Generalfeldzeugmeiſter, Graf £akti, 
welcher fich den ı6ten Julius mit feinem Haufen bey 
Döberiß, eine Meile von Groſſenhayn, gelagert hatte, 
und durch einige leichte Bölfer, die der preußifche Hus 
fareniobrifte, Auguft. Levin von Dingelftädt, anfüprte, 
in der Gegend von Torgam beobachtet watd, ließ den 
gten September durch) leichte Reuterey, die bey Glau— 
bitz durch die Elbe feßte, das zu Rieſa ſtehende preuf: 
ſiſche Freibataillon überfallen, und bekam bey diefer Ges 
legenheit ı Dffieier nebft etlichen 20 Gemeinen, und et 
lichen Pferden, die für die preußifche Beckerey Hol; 
fuhren, in feine Hände: Auſſer unerheblichen Schars 
muͤtzeln fiel den ganzen Semmer hindurch nichts vor. 

0 Ög Als 

1) Mehrere Nachricht von dem Feldzuge gegen das Reich⸗heer 

ſiehe in J. F.S. Geſchichte Th. 5 ate Abtheilung. Leben 

Sriedr.2. Kön.v.Pr. Th. 6. S. Sig f. Denkwuͤrdigkeit. 

Sriedrichs des Gr B. 8. S. 13 f. und B. 9. ©. 357 f. 
Beiträge sus Kriegsgeſch. B. i2. ©. 595 ſ. B.14.©:497 1 52% 
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Als aber den ıften November von dem Heer in Schlefien 
3 Negimenter Fußvolf und 4 Neuterregimenter zur Ber 
ftärfung In Sachfen anlangten, Tieß der Generalfelomars 
fehall, Graf Daun, den sten November alle preußifche 
Dorpoften von Siebeneichen an bis nad) Roswein an 
der Mulde angreifen, machte etliche 60 Gefangne von 
dem Freiregiment Quintus, eroberte eine Amuferte, litte 
aber beſonders an Croaten einen anſehnlichen Verluſt, und 
konte den Prinz Heinrich, der zu Ende des Jahres ſein 
Hauptquartier von Barnitz nach Hof bey Oſchatz ver⸗ 
legte, nicht vertreiben. Er bezog im December in dem 
Erzgebuͤrge und der Gegend von Dresden die Winterlaͤ⸗ 
ger, und das preußifche Heer, welches im November 
durch den Generalmajor Otto Ludwig von Stutterheim, 
der die gegen die Schweden gebrauchte Voͤlker herbey⸗ 
führte, Verſtaͤrkung erhielt, ward dergeſtalt vertheilet, daß 
ein Haufen unter dem Generallieutenant von Seidlitz ge⸗ 
gen Doͤbeln, der unter dem Generallieutenant von Huͤl⸗ 
ſen bey den Katzenhaͤuſern ſtand, und das Hauptheer von 
den Kagenhäufern an bis Meiſſen fich erftreckte m). 


An Schlefien befand fich zu Anfang des Jahres der 
Generallieutenant Freiherr Carl Chriſtoph von der Golge 
mir 2ı Bataillons und 38 Schwadronen, die in der Ger 
gend von Schweidnig ‚herum vercheilt Diefe 
Dölker waren folgende : 


“ 


Generals 


my Defiehe von dem Feldzug gegen das ee Heer 
in Sachfen. I. $: S. Gefd;ichte Th. 5. 2te Abtheilung. 
Beben Friedrichs 2. Koͤn in Pr. Th. 6. ©. 623 f. Dei 
traͤge zur Kriegsgeſchichte D. 12. ©. 370 f. B. 14. S. 475f. 
Denkwuͤrdigk. Friedr. de me De 8. ©, sp. 
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Senerallieutenant von Goltz. 
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’ 


ı Sren. Dat. 
Beneckendorf. 


238 Kleift. 


2 dat. Ziethen. 


3 Lindſtedt. 


f 


2 Bat. Jung 
Braunfchmweig. 

F 
2 4 Sind. 


J 


# 


ı Gren. Dat, 
Buſch. 


12 Bock. 


2 Bat, Thiele, 


G. M. Chr. Fr,Steph.v. Plettenberg. FranzAd.Pr.v. Bernburg. Sarlgr.v. Norman, Ge. Fr.v. Kleiſt. J. Ernſt v Schmettau. 


dritter Kdnig von Preuſſen. 475 


J 


5 Efcadr. Fins 
kenſtein. 


s : Kolftein. 


® 


5 E Rueſch. 


ı Dat, Marggr. 
Heinrich. 
24 Knobloch. z 
5 
5 Ei. Bredow 
u. Alt Platen. = 7 Eſc. Mala 
chowsky. 
5- Horn und 3 | 
Vaſold. 5 2Bat. Gablenʒ. 
S 2: Kleift. 
ı Bat. Shen S 
Eendorf. 2 ı Eſc. Gersdorf. 
J — — 
2; Bernburg. 
. * 
ES 
5, 
5 
& 


5Eſc. Meinecke. 


Der 
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Der Feldzeugmeifter von Caudon drang im April über 


Braunau, Friedland, bis Reichenau in Schlefien 


ein, und feine Parteien fegten alles bis Jauer und Kieg: 
nis in Brandſchatzung. Der Generallieutenant Goltz 
bezog ben deffen Annäherung ein vertheilhaftes tager ben 
dem Zeisfenberg unweit Schweidniß, und fehickte ven 
Generalmajor Georg Heinrich von Thadden auf die 
ftrigauer Berge, um die Gegenden von Jauer und 
Liegnitz vor Streifereien zu decken. In diefer Stellung 
bielc er fich fo lange, bis der König n) mit.der Verſtaͤr⸗ 
fung aus Sachfen anfam. Diefer war in der Nacht 
vom zten zum aten May bey Strehlen über die Elbe 
gegangen, und frßte feinen Zug nad Schleſien ungehin⸗ 
dert und io gefehminde fort, daß er den gten bereits auf 
der fehlefifchen Grenze anfam. Der Generalmajor Frie: 
drich Ehrenreich von Rammin, welcher zu Deckung 
des Zuges in der Gegend ‘von Goͤrlitz mit 2 Bataillons 
und einigen Hufaten ftehen blieb, ward durch 200 oͤſter⸗ 
reichiſche Hufaren, die feine Feldwachten ben Kandscron 


e aufheben wolten, beunruhiget, allein er feste fich ſogleich 


ſelbſt an die Spiße der Feldwachen, und machte den Hu⸗ 
ſarenrittmeiſter mit 46 Mann zu Sefangenen. Sch übers 
gehe die kleinern zu Anfang des May bey dem golßifchen 
Haufen vorgefallene Scharmügel, in welchen fich der Obrifts 
wachtmeiſter malachowskiſchen Hufarenregiments v £uci, 
der Obriſtwachtmeiſter du Fay, der Rittmeiſter Johann 
von Entir, der lieutenant Wimmer, und Cornet von Ko— 
narsfi, fämtlich vom Regimene Rueſch, hervorgethan. 
Den ısten May fam der König in dem vortheilhaften lager 
bey unzendorf an, und being folches mit folgenden Bölfern : 

Erſtes 


na). Ihro Majeſtaͤt beſchenkten ihn ſogleich * Dero Ankunſt 
wegen ſeines Wohlverhaltens mit dem ei Adlerorden. 
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Bon Kunzendorf fhickte ver König den Generallieuter 
nant von Gol& über Liegnig und Jauer nah Groß, 
Slogan, um die fich nähernde Ruſſen zu beobachten. _ 
Der General Laudon zog fi) aus dem fchlefifchen Ges 
buͤrge den soten May bis Gottesberg, und Wen zıten 
in das hinter dem Dorfe Hauptmansdorf befindliche bes ' 
feſtigte Lager zurück. Bey welchem Abzuge der preußis 
ſehe Döriftwachtmeifter und Commandeur finfenfteinfchen 
: Dragonerregiments Carl Erdmann von Keißenftein, 
den ı4ten May den öfterreichifchen Borpoften bey Liebau, 
der unter dem Obriſtwachtmeiſter nadaftifchen Hufarens 
Regiments, von Grafenftein aus 3co Pferden beftand, 
angrif, bis Schaglar in Boͤheim verfolgte, und 42 
Gefangene machte. Die Stellung beider Heere zu uns 
zendnrf und Hauptmansdorf ward bis zu Anfang des 
Julius, weil fein Theil den andern mit Bortheil, angreis 
fen konte, behalten. Als aber zu Anfang des Julius 
der General Laudon, welcher anfehnliche Berftärkungen 
aus Sachfen an fich gezogen, dem König in Befegung 
bes Zotenberges zuvor Eommen, und dadurch die Gemeins 
fehaft zwifchen dem koͤniglichen Heer und den Voͤlkern, fo 
den Kuflen entgegen ftunden, abfchneiden wolte, brad) 
das preußifche Heer den bten Julius aus dem fager bey 
Kunzendorf auf, und bezog an eben dem Tage ein ans 
deres bey Puͤlzen, eine halbe Stunde von Schweidnitz, 
woſelbſt der General Laudon ihn zuvor zukommen Wils 
lens war. Diefes lager war fehr vortheilhaft, und ftieß 
mie dem rechten Zfügel an Pülgen , mic dem linken aber 

an Faulbruͤck. 
| Das rußifche Hauptheer Eam unter feinem neuen 
Anführer, dem Generalfeldmarfchall Alerander Borifos 
wig Grafen Buturlin im Junius um ſich “ie 
erb⸗ 
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öfterreichifchen Völkern zu vereinigen, an der ſchleſiſchen 
Grenze an. Der König ſendete ſolchem den Generallieus 
tenant von Gol& entgegen, der über Jauer und Liegnig 
ben. zoften May bey Groß: Glogau anlangte, und 
den 22ften May fich näher nach Zirllichau zog, wo er die 


Ruſſen in einer vortheilhaften Stellung erwartete. en 
TER war folgenbe: 


Generallieutenant von der Goltz. 


Obr. Kleiſt. ©. Plettenberg. 
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Das rußiſche Heer ſtand damals, um deſto leichter 

die Zufuhr haben zu koͤnnen, in abgeſonderten Haufen an 
den Grenzen der Neumark, Schleſien und Pommern. 
Der General Goltz 0) machte den Entwurf, einen oder 
den andern Haufen plößlch anzugreifen, und zu zerſtreuen. 
Der König billigte folchen, und ſchickte ihm die nöthige. 
Verſtaͤrkung, allein den Tag vorher, als er fic) in Bewe⸗ 
gung feßen wolte, befam. er ein hitziges Fieber, welches 
ihn ven often Junius früh ins Grab legte. Der König 
übertrug die Unführung der gegen die Ruſſen beftimmten 
Voͤlker dem General der Reuterey, Hanf Joachim von 
Ziethen, diefer rückte den zoften Junius von Groß: 
Glogau nach Polen, und bezog den zoften bey Koſten 
das Lager. Der rußifche Generalfelnmarfchall Yutur: 
: Tin, welcher den 27jten Junius von Pofen aufgebrochen 
war, zog fich den zoſten' bis Wellawitz, und fehickte ven 
Drigadier Wilhelm von Löbel mit 3000 Pferden nad) 
Schmiegel, um dafelöft das Lager abzuftecfen. ‘Der 
preußifche Vortrab, welcher unter dem Obriſten dee Hu⸗ 
farentggiments Rueſch, Daniel Friedrich von Loſſow, 
aus 8 Schwadronen Malachowsky, einigen Bosniacken, 
und 7 Schwadronen Rueſch beftand, und von dem Ge 
neralmajor Ehriftoph Friedrich Stephan von Pletten: 
berg, der 1. Örenadierbataillon, ı Dragonerregiment, und 
3 Stück von dem fliegenden Geſchuͤtz bey ſich hatte, unters 
flüge ward, traf bey Fronisfoma unweit Schmiegel 
ben Brigadier Löbel an, 200 Hufaren und die erfte Boss 
niackenfahne von 95 Pferden, welche der Nittmeifter 250: 
Hann von Grabowskyh befehligte, chaten unter bem Obri⸗ 
ften von Loſſow den Angrif, trieben ihn über Koſten 
anderthalb Meilen zurück, und machten den Brigadier 





0) Siehe Pauli Reben gr. Helden B. 8. ©, 331 f. 
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ſelbſt, x Obriſtlieutenant, 2 andere Officiers und 60 Ges 
meine zu. Gefangenen, wobey preußifcher Seits nur 14 
Mann an Todten, DBermifferen und Verwundeten gejehs 


let wurden. Der General Ziethen blieb dem nad) Schles 


fien ziehenden rußifchen Heer beitändig zur Seite, und 
lagerte ſich, als jenes zwifchen Dolskow und Dolievo 
ſich feßte, den Storchneft, Bey dem polnifchen Saͤdt⸗ 
gen Eubin, ftieß der General Ziethen, der um die gegen⸗ 
feitige Stellung in Augenfchein zu nehmen, mit dem Obri⸗ 
ften ſpaͤnſchen Küragierregiments, George Ludwig von 
Dalwig, und einigen leichten Bölfern ausgerirten war, 
den gten Julius auf den rußifchen Vortrab, und vie 
leichte Völker; welche der Generalmajor Graf Tottleben 
befehligte, vereitelte ihr DBorhaben, ihn zu umringen, 
und trieb fie mit Berluft von 150 Todten und Verwunde⸗ 
ten zurück. Endlich brac) er, um dem nach Breslau 
eilenden rußifchen Heer zuvor zu Fommen, von Storch⸗ 
neft den gren Julius nach Trachenberg auf, ſetzte ſich 
bey Hundsfeld, und deckte dadurch Breslau, Der 
Feldmarſchall Buturlin, welcher bis zum 16ten Julins 
bey Zouni fand, zog fich, als er das Borhaben, Bres⸗ 
lau vor dem preußifchen Heer zu erreichen, vereitelt ſohe, 
ſeit waͤrts nach Oberichleften, und wolte fich über Oppeln 
mic dem General Laudon vereinigen. Diefer brad) den 
zıften Julius. aus dem tager bey Hauptmansdorf auf, 
und rücte rechts gegen Münfterberg. Der König zog 
fic) an eben dem Tage links ab, bis Siegroth, den 22ften 
bis Stephansdorf, und den 23ften bis Giesmansdorf, 
welches Dorf eine Meile von Neiſſe lieat. Gem Bor 
trab traf bey Muͤnſterberg den 22jten Julius dic öfters 
reichifihen Sourierjchägen, die ben Groß: Noſſen für ihr 
Heer ein lager abſtecken folten, an, und machte von dem 


dfters 
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oſterreichiſchen Vortrab, der durch Muͤnſterberg zw 
ruͤckgeſchmiſſen ward, 2 Officiers nebſt 200 Mann gefans 
gen, wodurch alſo des General Raudon Vorhaben, Neiſſe 
zu belagern, vereitelt ward. Dieſer General. feßce ſich 
darauf bey Patſchkau, und erwartete die Ankunft des 
rußiſchen Heeres, das ſich über Namslau immer 
mehr nach Oberfchlefien zog. Der Obriſt von Eoffom; 
welchen der General von Ziethen, um deſſen Bewegun⸗ 
gen zu beobachten, ausgeſchickt, hatte den ıgren Julius 
in der Gegend Peuche, zwey Meilen von Breslau, 
einen glücklichen Scharmügel,, Er. überfiel um: Mitter⸗ 
nacht das fervifche Hufarentegiment ,, die wenigſten kon⸗ 
ten zu Pferde fommen, und wurden theils gefangen, theild 
getödret, oder zerflreuet, der Commandeur, Obriſtlieu⸗ 
tenant Töckeli, muſte ſich zu Fuffe retten, man machte 
2 Dfficierd uud 122 Mann zu Gefangenen, und erbeu⸗ 
tete über 100 Pferde p). Der General Ziethen zog fich 
darauf, um den Ruſſen näher zu feyn, von Hunde: 
feld nach Michelau, ließ zur Deckung von Breslau 
den Generalmajor, Karl. Gottfried von Knobloch, 
init einigen Negimentern bey diefer Stadt ſtehen, und 
durch den Obriftwachtmeifter malachowsfifchen Hufas 
renregiments, von Luci, den rußifchen Obriftlieutenant 
von Haudring, der mit 200 Pferden zu Oppeln fand, 
den 25ften Julius vertreiben. Der König zog darauf 
‚den General Zierhen den often Julius an fich, und 
wendete fich an dieſem Tage mit einigen Völkern gegen 
| Neu⸗ 

p) Sämtliche. zu dieſer Unternehmung gebrauchte Völker wur⸗ 
den von dem Könige anjehnlidy befchenft. Der Obrift von 
CLoſſow bekam 1000 Thaler, der Nıttmeifter Johann von 
Entier, Huſarenregiments Rueſch, welcher den Borırab 


geführt, aber z00 Thaler, und ward auffer der Ordnung zum 
Obriſtwachtmeiſter erfläret. 
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Neuſtadt, vertrieb den Generalmajor, Joſeph, Graf 
Berhlem, aus der vortheilgaften Stellung bey Kunzen— 
dorf, und machte ı Obriftwachtmeifter, nebft 40 Mann 
zu Öefangenen. Der General Laudon hatte, um- die 
dfterreichifchen Voͤlker in Dberfchlefien zu verftärfen, 
den Geherallieutenant Joſeph Grafen Drasfomwig mit . 
5 Dataillons und 10 Schwadronen dahin gefender, und 
war über Franckenſtein bis Weidenau vorgeruͤcket. 
Der König:ging alfo, um ihn zu beobachten, den zıften 
Julius nad) feinem tager bey Oppersdorf, fo zwiſchen 
Neiſſe und Meuftadt lieget, zurück, und ließ den Gene 
- tal. von Ziethen bey Neuſtadt ſtehen. Dieſer z0g den 
zten Auguſt über Holtzeplotz, brandfchagere Jaͤgern⸗ 
dorf, vertrieb die vereinigte Volker der Generals Drag: 
kowitz und Bethlem, machte einige und go Gefan⸗ 
gene, verjagte vie an der Oder von Krappitz bis Op⸗ 
peln ftreifende Parteien, und zog fich darauf wieder zu 
dem Könige. Don dem rußifchen Heer erfchien in den 
erften Tagen des Auguftmenats ein ftarker Haufen, un« 
ter dein Generallieutenant Zacharias Gregoromiß, Gras 
fen Ezernichew, vor Breslau q), wo ſich aber der 
Commendant, Öenerallieutenant Bogislaf Friedrich von 
Tauenzien, bis zur Ankunft des Generalmajors von 
Knobloch, herzhaft vertheidigtee Der Gegentheil uns 
ternahm diefen Zug aus Feiner andern Abficht, als ven 
König aus Dberfchlefien nach Niederfchlefien zu ziehen, 
und zwiſchen zwey Feuer zu bringen. Der Obriſtwacht⸗ 
meiſter und Ebef eines hungariſchen Freicorps, von 
Hb 2 Schony, 


9) Siehe von dieſer kurzen Belagerung das Leben Friedrichs 2. 
Börigs v. Pr. Th. 6. S. 540 f, 3.8.8. Gefchichte 
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Scyony, that ſich bey dem Anfall, ver Ruſſen auf Bres⸗ 
lau, ungemein hervor, es hatte aber überhaupt dieſe Uns 
ternehmung feine Folgen. Der Konig brach den gren Aus 
guft von DOppersdorf nah Schönbrunn bey Streh- 
len, auf, ihm folgte der General von Ziethen mit den 
unterhabenden Voͤlkern, beide lagerten fich ven sten bey 
Strehlen, und in diefer. Stelfung Eonte ſowohl dei Ges 
netal. Laudon, welcher den sten über Johannes⸗ 
berg und Weißwaſſer nad) Silberberg und Martha 
gerückt. war, als das rußifche Heer, welches fich nach 
Hundsfeld gezogen hatte, beobachtet werden. Der 
Zeldmarfchall Buturlin zog, um die Bereinigung mit 
dem Öfterreichifchen Heer zu befördern, den ızten Aus 
guft bey Leubus Über die Oder, und lagerte fich zwi⸗ 
ſchen Parchwig und Liegnitz. Der König char noch 
verfchiedene Züge, um deflen Bereinigung zu verhindern, 
die beide Dragonerregimenter Finckenſtein und Czette⸗ 
riß fielen den 40 Schwabronen, welche ver General Lau⸗ 
don den ısten Auguft den Ruſſen zur DVerftärfung 
fendete, bey einem Hohlwege in den Nachzug, und mach 
ten viele Gefangene, als aber das rußiſche Heer den 
szten Auguſt bis Wahlſtadt und ber General Kaudon 
nach Tſchernitz bey Jauer vorruͤckte, konte die Vereinigung 
nicht weiter gehindert werden. Die vereinigte Heere nah⸗ 
men die ganze Gegend zwiſchen Boͤgendorf und Strie⸗ 
gau ein, der König aber bezog den 20ſten Auguſt das 
vorteilhafte Lager bey Bunzelwitz, und vn fich in 
‚folgender Ordnung: 
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Die Höfe von Wien und Petersburg haften von der 
Vereinigung ihrer beiderfeitiger Heere feinen Nutzen. Der 
Ungrif des preußifchen Heeres war wegen beffen vortheil, 
haften Stellung gefährlich. Die tebensmictel wurden 
durch die Anweſenheit dreier zahlreichen Heere täglich felte 
ner, das rußifche Heer zog ſich alfo mit Zuruͤcklaſſung 
eines Haufens von 20000 Mann, den der obgedachte Ge 
nerallieutenant, Graf Ezernichem , befehligte, über die 
Dover nad) Polen, von da aber nach) Hinterpommern, 
um die Eroberung von Colberg zu befördern. Der Kir 
nig fendete den Generallieutenane Dubislaf Friedrich 
‚von Platen den ııten September mit 14 Bataillons und 
28 Schwadronen aus dem fager bey Bunzelwiß ab, um 
in dem Nücken des rußiſchen Heeres deflen Vorrathshaͤu⸗ 
fer in Polen zu verderben. Dieſer General ging den 
z2ten bey Breslau Über die Oder, ſodann auf Trachen 
berg, und den 14ten auf Kreba. Der Brigadier und 
Commandeur des Regiments Marggraf Heinrich, Hein: 
rich Werner von Kleiſt, welcher die Grenadierbataillons 
Goͤrne und Hachenberg, und 400 Pferde unter dem 
Obriſtlieutenant  finfenfteinfchen Dragonerregiments, 
Earl Erdinann von Reitenftein, bey ſich hatte, zog den 
z4ten über Zulauf nach Koblin, vertrieb daſelbſt einige 
rufifche Völker, machte verfchiedene Gefangene, und vers 
darb einen anfehnlichen Borrath von tebensmitteln. Der 
a:öfte Vorrath befand fich unter Bedeckung von 4 bis 
5000 Mann, die verfchanzt flunden, und den Brigadier 
Gabriel Czerepow zum Anführer hatten, in Goftin. 
Der Generallieutenant von Platen that ven ısten Sept, 
fruͤh mit dem ıften Bataillon des Negiments Finf, den 
3 Gre adierbataillons Rotenburg, Arnim und Goͤrne, 
unter Anführung der Generalmajors Gottfried Carl z 
| Knob⸗ 
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‚ Kuobloch, und Chriſtian Wilhelm von Ziethen auf 
die rußiſche Wagenburg den Angrif, mit aufgepflanzten 
Bajoners und Flingenden Spiel. Umerachtet des hartnds 
ckigen Widerſtandes war der Verluſt wegen der Geſchwin⸗ 
digkeit und Ordnung. womit der Angtif gefchahe, geringe, 
Das. Bataillon von-Fine, welches unter Anführung des’ 
Dbriftwachrmeifters, Philipp Wolfgang von Teuffel, 
in emer Weite von 40 bis 5o Schritten um das Klojter 
fich herum ziehen muſte, verlohr durch zwey Karterfchens 
ſchuͤſſe 100 Todte und Verwundete. Die Grenadierbas 
taillons Rothenburg und Arnim drangen in die Wagens 
burg und das won Görne in das Klofter ein, worauf die 
Ruſſen in Unordnung und mit Wegwerfung vieler Ger 
wehre nach dem Dorfe flohen, aber von dem Einhauen 
der: Dragoner von Finkenftein und Hufaren von Rueſch 
viele teure verlohren. Wie denn die legtern von der ruf« 
ſiſchen Reuteren allein: ı Obriftwachrmeifter und 15o Mann 
gefangen nahmen. Ueberhaupt wurden der DBrigadier 
Czerepow, 2 Obriſtwachtmeiſter, 43 Officiers und 1800 
Gemeine gefangen, 5 Haubitzen, und 2 Stuͤcke erobert, 
und die ganze Wagenburg von sooo Wagen verbrandt, 
die Ruſſen verlohren an Todten auf 3 bis 400 Mann, 
Don den Preufjen ward der kicutenant von Belzig, ro⸗ 
thenburgiſchen Grenavierbataillons, getödter, und der 
Hauptmann Johann Sigmund von Auerswald, fit 
Eifchen Regiments, nebft dein Grenadierlieutenant von. 
Bockelberg, finkichen und von Kamecke jungbrauns 
ſchweigſchen Regiments verwundet, überhaupt wurde ber 
preußifche Verluſt auf 200 Mann an Todten und Ber 
wundeten gerechnet. An dem Ruhm diefer Unternehmung. 
hatten, aufler dem Generallieutenant von Platen, ber 
Generalmajor von Knobloch und Ziethen, der oftgenachte 
are Sea ze 2. Ds — 
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Obriſtlieutenant von Reienftein, der Obriftwachtmeifter 
von Teuffel, und Ören. Hauptmann thielfchen Regiment, 
Heinrich Georg von Podewils, welche beide zuerſt in 
den Berfchanzungen gewefen, der Hauptmann Carl Sigm. 
von Rothenburg. Commandeur eines Grenadierbataillong, 
der — an bey Franz Braunfchweig ,. von 
Delsnig, u d der Hauptmann von Finkenftein Div 
gener, Volrath Gottlieb von Davier , befondern 
Antheil. Den rzten ſchickte auch der General von Platen 
ben Obriſtlieutenant Defiderius Heinrich von Narzinski 
mir 300 Huſaren vach Pofen, diefer verbrandte daſelbſt 
den rußiſchen Heuvorrath, und vernichtete wiele andere 
bem Heer gehörige Beduͤrfniſſe. Der General Platen feste 
darauf den Zug durch die Neumark nach Pommern fort; 
eben dahin zog ſich das rußifche Heer. Die Negimenter 
und Generals, welche zudiefer ruhmvollen Unternehinungr) 
gebraucht worden, waren folgende; .' 
Generallieutenant Dubislaf Friedrich von Platen, die 
Generalmajors Gottfried Carl von K nobfoch, Ehri: 
ftian Wilhelm von Ziethen und Friedrich Wilhelm 
von Thiele, Brigadiers Nicolaus Alexander von 
Pomeiske von der Neuterey und Heinrich Merner 
von Kleiſt vom Fußvolk, Commandeur des Regiments 
Marggraf Heinrich, B 
Dragoner 5 Eſcadtons von Finkenftein, 
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Huſaren 0 0 0 Rue. 
as ı sr 2 4 Belling. 
eng Malaqhowsky. 
. re 9 Te 69, MÜhlanen 
28 | ı Gre⸗ 
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ı Srenadierbataillon unter dem rem Earl ‚Sig. 
mund von Rothenburg. 

19 dergleichen unter dem Zoriſtwachtmeiſter jungbraun— 
ſchweigſchen Regiments Curt Gottfried von Goͤrne, 
beſtehend aus den 4 Grenadiercompagnien der Regimen⸗ 
ter Fink und Jungbraunſchweig. | 

1 » dergl. unter dem Dpriftwachtmeifter Carl Adolph 
von Hachenberg, beſtehend aus den 4 Grenadiercom⸗ 
paagnien der Beſatzungsregimenter Jung⸗ —— und 
Blankenſee. | 

5.» vergl. unter dem Obriftwachtmeifter von Aenim, 
beſtehend aus den 4 Grenadiercompagnien der Regi⸗ 
menter Treskow und Thiele. 

Mouſquetier » 2 +» Yung: Schenkendorf. 
2 9 Marggraf Heinrich, 

„002 Braun, 

„02 Fink. 

⸗ 2 Knobloch. 


n- n- % 
an sn, — 


Geſchuͤtz 14 + + 224ppfuͤndige Stuͤck. 
Per} 12 # + 11 und Öpfündige. 
2 ss Haubißen. 

In Schleſien zog ſich — der Entfernung des rußiſchen 
Heeres das kaiſerlich koͤnigliche gegen die Gebuͤrge von 
Dber:Bögendorf bis Freyburg, der König that, um 
folches ‚aus diefer vorcheilhaften Stellung zu bringen, zu 
Ende des September einen Zug gegen Oberſchleſien, 
kam den 29ſten September zu Groß Noſſen bey Muͤn⸗ 
ſterberg an, und ſendete den Generalmajor, Prinzen Franz 
Adolph von AnhaltBernburg, mit einigen Voͤlkern nad) 
Neiſſe. Der General Laudon ſchickte darauf gleichfals 
| | DS 7 „einige 
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einige Voͤlker nad) Oberſchleſi ie, behielt aber im uͤbrigen 
fine Stellung,. grif den ıflen October die Zeitung 
Schweidnig fruͤh mit dem Degen ın der. Fauſt plotzlich an. 
Die Befagung, befonders das Regiment Treskow, wehrte 
ſich tapfer, endlich flog ein Pulverthurm in die Luft, der 
beiden Theilen über 600 Mann toͤdtete, in ven Feſtungs⸗ 
werken eine groffe Oefnung machte, und uͤberhaupt durch 
die verurſachte Unordnung. die Eroberung erleichterte; der 
Commenbant, Generalmajor Carl Anton Leopold von 
Zaſtrow gerieth mic der Beſatzung, die aus 2 Batalllons 
Treskow, ı Bataillon Mündom, ı Bataillon Zaftrom 
beftany, in die Gefangenſchaft, und die Feftung ward 
mic einem groffen Vorrath von Shi und ebenemirteln 
erobert S): : 


Nach bieſem Vorfall zog ſich der Koͤnig den bten 
October von Bi Noſſen nad Strehlen durch wels 
che Stellung er DM gröften Theil von "Niederfchlefien 
deckte, und die Zeftungen Neiffe, Brieg, Coſel, nebſt 
Breslau gehörig unterſtuͤtzen konte. Der General Lau⸗ 
don behielt, um Schweidnitz zu decken, ſeine Stellung 
ben dieſer Feſtung, der kleine Krieg aber. dauerte unun⸗ 
terbrochen fort. Ich muß die Erzehlung der kleinern 
Scharmügel übergehen, und nur Überhaupt gedenfen, daß 
beſonders ber wachfame Commendant zu Groß-Glogau, 
Hsriftwachtmeifter Ludwig Ferdinand von Lichnowsky 
durch ausgefendete Parteien von den rußifchen und oͤſter⸗ 
reichifchen. leichten Völkern, etliche 100 Gefangene eins 

bringen laffen ‚ und daß die Obriftwachtmeifter Johann 
| Samuel 


s) Befiche von dieſer —— J. S. Geſchichte Th: 5. 
ate Abtheilung Beben Friedr. 2. Koͤn. v. Pr. Th.6. S. 
650 f. Denkwuͤrdigkeiten Friedr des Er. Th.g. 8.98 f. 
Beitraͤge zus Biriegsgefehichte DB. 13. ©, 140 f. 
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Samuel von Boyen, vom mellinfchen Befaßungsres 
giment, von Wurm; igenpligfchen Bejaßungsregiments, 
und die Nitrmeifter gersdorfichen Hufarentegiments, 
Carl Sigmund Erdmannvon Keigenftein, und von 
Szaley ſich in dem Fleinen Kriege. befonders: unterfchieden. 
Bon Strehlen fehickte der König den Generalmajor, 
Friedrich Auguft von Schenkendorf, mir 8 Bataillons 
und ız Schmadronen über Breslau nad) Pommern, 
um den Entjaß ‘von, Colberg zu befördern, der General 
‚der Reuterey, Hank Joachim von Ziethen, mufte den 
Generalfeldmarſchallieutenant Philipp Eevin, Freiberrn 
von Beck, der bey Goldberg ſtand, beobachten, und vie 
Abfuhre einiger 1000 Mehlwagen von Glogau nad) 
Breslau bedecken. Der General Laudon hingegen fens 
dete 20000 Mann nach Sachſen zur Berftärfung ab, 
und-bezog im December in der Gegend von Schweidnitz, 
fo wie das preufifche Heer in der Gegend von Strehlen 
die Winterläger. Der König aber traf, nachdem die 
Berrärheren des fchlefifchen Freiherrn Heinrich Gottlieb 
von Marfotfch, der ihn den Defterreichern in die Hände 
liefern wolte, entdecet worden, den Hten December in. 
feinem Winteraufenthalt zu Breslau ein t). 

In Pommern waren die Rufen die gefährlichften 
Feinde. “Der: Generallieutenant Herzog Friedrich Eu: 
gen von Wuͤrtenberg befand ſich mit folgenden Voͤlkern 

daſelbſt, die ſowol die Ruſſen als Schweden beobachten 
muſten. 


General⸗ 


t) Beſiehe von dem Feldzuge in Schleſien I. F. S Geſch. 
Th. 5. ꝛte Abtheilung. Leben Seiedrichs 2. Koͤn v. Pr. 
. %:6.&.626f. Denkwuͤrdigk. Friedrichs Des Groſſen 
Rh, 9, Sf. 14 f. Beitraͤge zur Kriegsgeſchichte Beii. 
S. 524 fe B. 12. ©, 553 fe B. 14. ©. 283 f. 
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10 Eſcadr. Werner. 

5 s Würtenberg. 

ı Sren, Bat. Schwerin. 

vs Rothkirch. 

2 Dat. Dohna. 

2 » Kanik, ⸗ 
⸗Grabow. 

Saffel. . * 

Lehwald. 

⸗ Putkammer. er 


bon Werner 
Oeneralmajor von Podewils. 


vn —R 


2 
2 
2 
2 


ı Öten. Bat; Ingersieben. | 
3 Freiregim. Haͤrd. 


2⸗⸗Courbiere und 
Wunſch. | 


Eſc. Plettenberg. 
10 s Belling. 


Öenerallieutenane Prinz von Waͤrtenberg. 


Obriſtlieutenant von Courbiere. 


Mitten im Winter ſetzten die Ruſſen ihre Streifereien nach 
der Neumark und Hinterpommern unaufhoͤrlich fort. Die 
Kette von Poſtirungen in Hinterpommern, welche der 
Obriſtlieutenant de l' Homme de Courbiere zům Anfuͤh⸗ 
rer hatte, war gegen die rußiſche Uebermacht zu ſchwach, 
und die Tapferkeit des Rittmeiſters wernerſchen Huſa⸗ 
renregiments von Pfeil, der in der Gegend von Neu⸗ 
ftettin einige glückliche Scharmügel hatte, mufte der Llebers 
legenheit weichen, Der Generalmajor Graf Totleben, 

- 055 welcher 


be 
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welcher. die rußiſchen leichten Völker. anführte,- zog ſich 
zu. Ende des Jenners mit 8 bis 10000 Mann gegen den 
Obriſtlieutenant von Courbiere, geif Belgard an, wo 
der Obriftwachtmeifter Earl Ludwig von Ingersleben 
mit feinem Örenabierbataillon fich tapfer vertheidigte, und 
wolte dem gedachten Obriftlientenant ven Ruͤckzug abfchneis 
den, 'allein die Preuffen wehrten ſich tapfer, es Fam ven 
zıften Jenner bey Plate zu einem feharfen Scharmügel, 
wo der Obriftlieutenant von Courbiere mit den Freibar 
talllon Wunſch und Eyurbiere, der Freicompagnie des 
Hauptmanns Otto Cafimir-von Huͤlſen, 5 Schwadro⸗ 
nen Hufaren und Dragoner, und ben 2 Orenadierbatails 
lons Ingersleben und Koͤller herzhaften Widerſtand 
that. Die Ruſſen wurden abgetrieben, und zogen ſich 
theils nach Pinnow theils nach Treptow zuruͤck. Im 
Febr. kam der Generalmajor Paul von Werner mit ei⸗ 
ner Verſtaͤrkung in Hinterpommern an, trieb die Ruf: 
fen bis nad) Schlawe zurück, und die Ruhe in dortigen 
Gegenden ward haupifächlich durd) den Bertrag, welchen 
der preußifche Hauptmann koͤllerſchen Grenadierbatail⸗ 
lons Franz Ludwig von Aderkas mit dem rußiſchen 
Obriſtlieutenant Friedrich von Aſch wegen Aufhebung 
aller Streifereien bis zum ızten Map ſchloß, geſichert. 
Die Belagerung der Veſtung Colberg folte durch 
eine rußifihe und ſchwediſche Flotte zur See, und ein 
zahlreiches Heer zu Sande angefangen werben. r rußi⸗ 
ſche Generallieutenant Peter Alexandrowiz, Gtaf Rus 
manzow, bekam den Oberbefehl der dazu beſtimmten Voͤl⸗ 
ker, die er an der pommerſchen Grenze verſammlete. 
Preußiſcher Seits machte man die beſten Gegenanſtalten. 
Der Generallieutenant von Werner muſte im May mit 


den gegen die Ruſſen geſtandenen a ſich unter die 
Stuͤcke 
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Stuͤcke von Colberg ziehen. Der Generallieutenant Prinz 
von Wuͤrtenberg brachte den groͤſten Theil der in Pom⸗ 
mern gegen bie Schweden gebrauchten Voͤlker dahin, 
mic den et den Aen Juni bey Colberg auf den Anhoͤhen 
gegen Coͤslin zu das tager bezog, woſelbſt der Generals 
major Georg Reinholdvon Thadvden ven 7ten Sun, mit 
den 4 Örenadierbataillons Bufch, Benkendorf, Kieift 
und Bock, die aus Schleften: famen, zu ihm ſtieß. 
Dieſer geſchickte Kriegsbaumeifter legte ein verſchanztes 
lager an, das von der Seeſeite um die Veſtung ſich herum⸗ 
zog, und faſt ganzer 5 Monate von dem Herzog von Wir: 
tenberg gegen die rußiſche Macht vertheidigt ward u), 
Den: 22ſten Fun. bezog der rußiſche General Roman⸗ 
zow das tagen ben Cöslin, den ısten Aug. befegte er 
Belgard, und.feit dieſem Tage fielen faſt täglich Schar, 
muͤtzel vor. ‘Den iqten grif er den Obriffwachtmeiftervon 
Owſtein, der mic den Batalllon Wunſch und einigen 
Hufaren ‚auch Dragonern zu Coͤslin ftand, an, ließ 
diefen Dre mit 20 Stücen und Haubigen befchieffen, und 
noͤthigte den gedachten Obriftwachtmeiftge mit Berluft von 
| 20 Mann, 

| u) Das Lager bey Eolberg vertheidigten 5 Efquadrons Pletten⸗ 

| berg, 5 Würtenberg , beide Dragoner. : 10 Schwadronen 
Merner Huſaren, 2 Bataillons Eanig, 2 Heſſen- Caſſel, 
2 Brabow, 2 Dohna, 2 Lehwald. Ferner 1-Grenadiers 
Bataillon unter dem Obriftlieutenant Carl Magnus von 
Schwerin, meldes 1757 aus den ftescinifchen: Befagungs: 
vegimentern errichtet worden, 1 dergleichen unter dem Obrift- 
lieutenant Carl Lebreche von Buſch, beftehend aus den 4 
Grenadiercompagnien der Defagungeregimenter Latorf und 

. Quadt, ıdergleichen unter dem Obriftwachtmeifter Johann 
Sriedrich von Beneckendorf, beftehend aus den 4 Grenas 
diercompagnien der Regimenter Neuwied und Brant, ı ders 
Hleihen unter dem Obriftwachtmeifter. Chriſtian Wilhelm 
von Bock, beftehend aus den 4 Grenadiercompagnien- der 


Regimenter Grabow und Igenplig, ı dergleichen unter 
| dem 
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20 Mann, worunter ſich der Rittmeiſter wernerſchen 
Huſarenregiments Hermann, der gefangen wart, befand,‘ 
nach dem. lager bey Colberg zurück zu ziehen, wobey aber 
von den Packwagen kein einziger verlohren gieng. Den 
23ſten Auguſt naͤherte ſich die rußiſche Flotte unter dem 
Diceadmiral, Andreas Iwanowitz Polensky und dem 
Contreadmirat Simon Iwanowitz Mardwinow der 
Nhede von: Colberg und fing den 2sften auf die Stadr 
zu feuern an, welches von den Preuſſen von den Strandbat⸗ 
terien lebhaft beantwortet wurde. Wie denn auch das 
Ausſetzen einiger. Voͤlker, ‚welches zo rußiſche Fahrzeuge 
zwiſchen dem colberger Deep / und der Maͤhkuhle verſuch⸗ 
ten, durch die Strandbatterien vereitelt ward. "Zu fande 
ruͤckte der General Romanzow/ Bis auf die Höhen von 
Zernin vor, und bezog daſelbſt den 4ten September _ 
das Lager. Von diefem Tage an ward Eolderg ſowol 
bon der kand+ als Geefeite fo feharf befchoffen, daß taͤg⸗ 
lich über 2000 Schäffe und Bombenmwürfe gefchahen. Die 
Ruſſen legten eine groſſe Menge Batterien gegen das 
‚preußifche fager an, und es fam:befonders den öten Sep- 
tember, ju einem hißigen Scharmuͤtzel. Es Hatten ſich 

J | nehms 
dem Obriſtwachtmeiſter von Kleiſt, beſtehend aus den 4 Gre⸗ 
nadiercompagnien der Regimenter Braun und Gablentz, 
1Bataillon von Kleiſt, vorhero Landmilitz, und ein Bataillon 
Commandirte von der Defakung, welches der Obriſtwacht⸗ 
meiſter von Kalkſtein befchligte. Als der Generallieutenant 
‚Paten im Dit. aufam, ſtieſſen noc) dazu 2 Bataillong jung 
Scyendendorf, das Örenadierbataillon des Obriſtwachtmei⸗ 
ſters von Arnim, beſtehend aus den 4 Örenadiercompaanien 
der Megimenter Thiele und Tre⸗kow, und dag Örenadiers 
bataillog, unter dem Obriftwachtmeifter Cari Adolph von 
Hachenberg, beftehend aus’ den 4 Örenadiercompagnien der 
Beſatzungsregimenter Quadt Siehe den Abriß der Bela⸗ 


gerung in den Denkwurdigkeiten der3 Belagerungen von 
Colberg. Frankfurt und Leipzig 1763, in go, 
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uehmlich Tages: vorher zrußifche Baraillons Fußvolk nebft 
etlichen 100 Huſaren und Coſacken in dem Dorfe Prets 
min, um bafelbft eine Batterie aufzuwerfen, geſetzet. 
Der Generallieutenant von Werner grif fie mit 3 Schwas 
dronen Dragoner von ben plettenberg- und würtenbergie 
fchen Regimentern, 10: Schwabronen Werner Hufaren 
ynd dem. Srenadierbatailloen Beneckendorf an, ſchmiß jie, 
ungeachtet des entfeglichften Haubitzfeuers, über den Hau⸗ 
fen, und trieb fie zuruͤck. Preußifcher Seits ward der is 
eutenant-wernerifchen Hufarenregiments von Fragftein 
durch und durch geftochen, der Rittmeiſter von Pfeu am 
Kopfe leicht verwundet, 3 gemeine Huſaren getpdtet und 
28 verwunder. Das -rußifche Dragonerregiment von 
Archangel ward über die Helffte gefangen oder niederge 
bauen, die würtenbergifchen und plettenbergifchen 
Dragoner, wie auch der-Obriftwachtmeifter von Wohlen 
welcher mit. den 4 erften Schwadronen von: Werner 
in die rußiſchen Dragoner einhieb, thaten fich befonders 
hervor. Den zten September griffen die. Ruſſen ven 
DShriftlieutenant von Courbiere, welcher auf. dem linfen 
Flügel fund, an, wurden aber zurückgetrieben und zwey 
Batterien dabey in den Grund gefchoffen. Den ııren 
Abends gieng der Generallieutenant von Werner mit 
1800 Dragonern und Hufaren und 300 Mann Fußvolt 
nebft 2 Stüden und ı Haubiße aus dem tager bey Col⸗ 
berg nach Treptow, um eine Anzahl wiedergenefener 
Manfchaft, welche nebft 3 Schwadronen meiftentheils new 
geworbener bellingfcher Huſaren vonStettin nach Colberg 
geſchickt wurden, ficher ins tager zu bringen. Allein er 
ward bey Treptom von dem General Romanzow mit 
4000 Mann eingeholet, ftüzrte, da das ‘Pferd ihm verwundet 
ward, und gerieth in die rußiſche Kriegsgefangenfchaft. 
u; ’ | Die 


\ 
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"Die Ruſſen drangen in. die Preuffen ein, und brachten 
das. Fußvolk in Unordnung; allein der Obriftwachtmeifter 
von Pannewitz vom wernerfchen Hufarenregiment, grif 
mit soo Huſaren, die von 2 Schwadronenpfettenbergifcher 
Dragoner unterftäge wunden, die rußifche Reuterey an, 
eroberte die bereits verlohrne Haubitze wieder, hieb das 
archangelifche Dragonerregiment mehrentheils nieder, 
nahm den Commandeur deflelben, Obriſtlieutenant Chris 
ſtian Ludewig Caſimir Reichsgraf von Wittgenſtein 
nebſt 200 Mann gefangen, erbeutete 180 Pferde und jag⸗ | 
te die Uebrigen in die Moräfte. Die Preuffen verloren 
ben gröften Theil des Fußvolks und etliche 70 Mann. nebft 
3 Dfficiers von den Dragonern und Huſaren; dagegen fol - 
der rußische Verluſt, nach ver Auffage des gefangenen Obriſt⸗ 
lieutenants, über soo Mann fich belaufen haben. : Den ıgten 
Sept. früh fielen die Ruſſen die preußifche Schanze am 
Strande im Bufche an, kamenwon hinten zu, durch den 
ausgetrockneten Moraft den Preufjen in Rücken, befamen 
4 metallene und 3 eiferne Feldſtuͤcke in die Haͤnde, ſchmiſ⸗ 
fen die 200 Mann von Wunſch und 200 Mann von Caſ⸗ 
fel Heraus, und feßten ſich darin feft. Den folgenden Tag 
um halb 3 Uhr griffen die Ruſſen, 10 Bataillons ftarf, die 
vor dem preußifchen rechten Flügel liegende grüne Schanze 
an. Aus den Bombardierprahmen ward zugleich. auf 
die Stadt, und aus dem rußifchen Gefhüs, auf den 
preußifchen linken Fluͤgel, um die Aufmertfamfeit des 
Prinzen von Wuͤrtenberg zu theilen, gefeuert. Demohnges 
achtet ſchlugen die Preuffen 6 Stuͤrme ab und als die Ruſ⸗ 
fen endlich dennoch durch) ihre Webermacht in die Schanze 
drungen, wurben fie durch die Tapferkeit eines Baraillon 
von Dohna und der 3 Örenadierbataillons vom Bock, 
ER und are wieder herausgefchlagen. Auch 
Fi 4 nf 
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4 Offielers nebft 300 Gemeinen gefangen und der rußiſche 
Verluſt an Todten, Verwundeten und Gefangenen auf zoo 
Mann geſchaͤtzet w). Die ven 22ſten und 27ſten Septem⸗ 
ber von den Ruſſen unternommene Stuͤrme wurden 
mit vieler Tapferkeit abgeſchlagen, endlich naͤherte ſich der 
preußiſche Entſatz unter dem Generallieutenant von Pla⸗ 
ten x), welcher verurſachte, daß die Ruſſen ſich etwas 
zuruͤckzogen. Dieſer General war über Zempin, Sten⸗ 
zawa, Neuſtadt/ Birnbaum und Schwerin nach Landes 
berg an der Warte geruͤcket, wo die Coſacken aus Schlaͤf⸗ 
rigkeit der Provinzialhuſaren den Rittmeiſter derſelben, und 
den lieutenant von Birkhan vom malachowskyſchen Huſa⸗ 
renregiment zu Gefangenen machten. Bon hier bracher ven 
asften September in aller Frühe wieder auf und Fam nad) 
verſchiedenen Zügen über Bernftein,Arensivalde, Freien⸗ 
walde, Negenmwalde und Roman den zoften vor Coͤr⸗ 
fin an. Hier ftand der. rußiſche Obriſtwachtmeiſter Nico— 
laus Wettitz mit 200 Mann, telcher. die Brücke über 
‚bie Perfante abgebrant, fich auf das hinter derfelben auf 
einer Anhöhe liegende Brauhaus gefegt, und die Anhöhe 
mit Pallifaden, 2 Stuͤcken und Haubigen befegt hatte. Les 
berdiefes war Coͤrlin mit einem tiefen Waſſergtaben verfehen. 
Demunerachtet griffen die Grenadierbataillons Rothenburg 
und Görne, unter Anführung des Generalmajors von 
Ziethen die Stadt von forne an, Fonten-aber wegen Ties 
fe der Perſante nicht weiter als bis ans Waffer kommen. 
Das Grenadierbataillon von Hachenberg ward auf Reu⸗ 
ter⸗ 
w) Der —— Joſeph von Ottenhau⸗ 
ſen, der Lieutenant von Wegnern ebendeſſelben Regiments, 
und der Grenadierhauptmann beneckendorfſchen Grenadier⸗ 


bataillons Carl Friedrich von Brunikowski wurden bey bier 
fer Gelegenheit verwundet, ' 


x) Das Verzeichniß deffelben fiehe oben, 
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terpferben rechter Hand der Stadt: durch die Perſante, ges 
feßet, weil aber folches Feine Stücke mitnehmen können, - 
fonten die Anhöhen nicht geftürmer werden, bis endlich. 
mit vieler Mühe 2 Stücke durch die Perſante gebracht wor⸗ 
den, da denn als 4 Schüffe daraus gefchehen, die rußifche 
Beſatzung 100 und etliche 40 Gemeine nebft 4Officiers 
ftark fich zu Kriegsgefangenen ergab. Den 2ten Detober 
zog der General von Platen gerade auf Colberg zu. 
Der Hohlweg im Dorfe Spie war von den Ruſſem ſtark 
befegt. Das Feuern dauerte von 1 Uhr bis es finfter ward. 
Dem,unerachtet, führte der, Generalmajor von Ziethen bie. 
Örenabierbataillons von Hachenberg und von Arnim, nebſt 
dem 2ten Bataillon von Knobloch in vollem taufen durch 
das Dorf und den Hohlweg, befeßte. die vorwärts liegende 
Anhöhe, verfolgte ven Gegenteil mit Stuͤckſchuͤſſen und 
verurfachte; daß die fämtlichen Völker nebft dem Gepaͤcke 
ganz ficher folgen Fonten. Der General Paten feßte ſich 
hierauf auf die Anhoͤhen bey dem Dorfe Prettmin und hats: 
te nunmehro mit dem herzoglich wuͤrtenbergiſchen Haufen 
die völlige Gemeinſchaft. Die Preuſſen beſetzten die 
Hohlwege von Spie und Neubruͤck, die Höhen von- 
Prettmin und Drehno und die Staͤdte Treptow und 
Greifenberg. Sie waren bemuͤht von Stettin aus die 
noͤthige Lebensmittel fuͤr ſo viel verſamlete Voͤlker an ſich zu 
ziehen, allein zu eben der Zeit, als die preußiſche Macht bey 
Colberg verſtaͤrkt ward, zog ſich auch der rußiſche Feld⸗ 
marſchall Buturlin aus Polen nach ver Neumark, jeßs 
te ſich bey Dramburg und ſchickte die zte Abtheilung un⸗ 
ter dem Generallieutenant Fuͤrſten Baſilius Dolgorucky, 
zu Verſtaͤrkung des Generals Romanzow nach Colberg 
ab.‘ Demnaͤchſt mufte der Generalmajor Guftav von Berg 
mit einem Kaufen leichter Völker, fich nach Stargard 
E | Sie. und 


8. 


ee "Tee 
soo Friedrich der zweyte, der Groffe;, 1761, 
und Maſſow ziehen, um. die Zufuhre ber tebensmittel 
‘ nach Colberg ſchwer zu machen. Der Prinz von Wuͤr⸗ 
tenberg ſchickte den Brigadierobriften Heinrich Werner 
von Kleift mic.einem Bataillon und 200° Pfrroen den 
12ten Detob.nach Golnow um eine von Stettin kommende 
groffe Anzahl mir tebensmitseln und Kriegsbedüsfniffen 
beladener Wagen ficher nach dem tager zu bringen. Dies 
fen grif ver Öeneral Berg ben Golnow den izten October 
an, zwang ihn nach.einer tapfern Gegenwehr, wobey die 
Preuſſen einen Dfficier und zo Mann verlohren, und ein 
paar 100 Stuͤckkugeln liegen blieben, fi) nah Damm 
zurückzuziehen. Die Kranken und Verwundeten, welche 
der Prinz von Wuͤrrenberg über Guͤlzow nad) Stettin, 
fendete, wurden durch viele rußiſche leichte Völker angegrif⸗ 
fen, wehrten ſich unter dem Franfen Hauptmann von 
| Schoͤnholz aber ſo gut, daß der Obriſtwachtmeiſter bel⸗ 
lingiſchen Huſarenregiments von Podſcharly mit 200 
Mann Fußvolk und 300 Pferden ſie befreien konte. Die 
Kranken und Verwundeten wurden alſo uͤber Treptow 
wieder nach Colberg geſchickt; der gedachte Obriſtwacht⸗ 
meiſter aber als er ſich nach Greiffenberg zuruͤckziehen 
wolte, den 16ten October bey Wiſſen!hien durch mehr 
als die Helfte, der dem General Berg untergebenen 
Voͤlker, angegriffen, und nachdem er ſich beym Ruͤckzuge 
auf Gatzel und Collman hertzhaft vertheidiget, vor An⸗ 
langung der aus Greiffenberg zu Huͤlfe eilenden Verſtaͤr⸗ 
kung mit 200 Mann gefangen genommen. Der Gene⸗ 
ral Berg ſchnitte hierauf die Gemeinfchaft zwifchen Stet⸗ 
tin und Eolberg ab. Um diefe wieder zu erdfnen, 509 
ſich der General Platen mit dem gröften Theil feiner 
Bölker über Treptow den ıgten October nach Gplinom- 
Seine Abſicht war eine neue Zufuhr nach Colberg au 
Ä er brins 
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bringen. Allein der General Wilhelm Neichegraf von. 
Fermer harte ſich mit den Völkern des Generals Berg 
und der ganzen erften Abtheilung des rußifchen Heeres von 
Regenwalde über Maugart nad) Gollnow gegogen, und 
füchte den General Platen abzufchneiden. Dieſer wehrte 
fi) tapfer, man feuerte den ganzen Tag bey Gollnow 
aus dem Geſchuͤtz auf. einander, und er 309 ſich nach 
Damm bıy Stettin zuruͤck. Der Obriſtlieutenant 
Eourbiere, welcjer mit einem Theil feines Freiregiments 
und des Grenadierbataillhs von Arnim von dem General 
Paten zu Bedeckung feines Zuges im Dorf Sorgelom 
zurückgelaffen wurde, muſte ſich nach der tapferften Segen» 
wehr, welche ven Ruſſen vieles Volk Foftete, an den Ge⸗ 
neralmajor Berg, welcher ihn mit feinem ganzen. Haufen 
angrif, zu Gefangenen ergeben. Der zweite Berfuch des 
Generals Paten eine anfehuliche Zahl Wagen unter Bes 
deckung von 4000 Mana Fußvolk und 2000 Pferden von 
Gollnow nad) Colberg zu bringen, hatte fein guͤnſtige⸗ 
tes Schufa Der General Fermer grif ihn den 22ften 
October an der Spiße von ısooo Mann an, und er 
mufte ſich nach einem oftündigen Feuer aus dem ſchweren 
| Geſchuͤtz mit Verluſt einiger Wagen und 27 Mann Todter 
und Verwundeter nach Stettin ziehen. In Treptow 
befand ſich unter dem Obriſten braunſchen Regi⸗ 
ments Zußvolf, Friedrich Wilhelm von Troſchke, 1Ba⸗ 
taillon, welches eine gute Anzahl Kranke, nebſt einem 
groſſen Vorrath von Korn und Brodt bedeckte und von 
Eolberg unterſtuͤtzt werden konte. Dieſem ward, als 
der General Platen den ıgten Octoher ſich von da nad) 
Gollnow zog, alle Gemeinfchaft mit Colberg durd) die 
rußiſchen feichten Völker abgefchnicten. Um diefe wiere. 
— , fhiekte der Prinz von Wuͤrtenberg * 
Ji 3 
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neralmajor Gottfried Carl von Knobloch mit 2 Batails 
lons und einigen Dragonern auch Hufaren dahin. Dieſer 
kam wegen der fchlimmen Wege erft den zoften October 
fruͤh um 10 Uhr daſelbſt an, ward aber bald darduf von 
rußifchen Bölfern fo umgeben, daß er die zum Ruͤckzuge 
erhaltene Befehle nicht befommen, und weder zu dem 
een noch wuͤrtenbergiſchen Haufen ftoffen Eonte, 
wehrte fich demunerachtet bis zum 2sften Dctober frih 
tapfer, da er aber völlig abgefchnitten, zum Sturm alle 
Aunſtalt gemachet, die Lebensmittel auch aufgezehret war 
ten: fo mufteer ſich an diefem Tage zum Kriegsgefangenen 
ergeben. Die Belagerung von Colberg hatte wahrend 
dieſer Vorfälle ihren ungehinderten Fortgang, die rußi⸗ 
ſche und ſchwediſche Flotte ging zwar in der Mitte de 
Octobers nach Haufe, die Zuführ zur See ward abet 
dennoch durch Eleinere Fahrgeuge verhindert, der Mangel 
an tebensmitceln ward alfo zu Colberg groß; der Prim 
von Wuͤrtenberg war fo eingefcehränft, daß er von auſſen 
Feine Nachricht befommen konte, er zog ſich alfo, da mit 
dem ısten November das Rauchfutter zu Ende’ging, in 
der Nacht dom 14ten zum ısten November aus dem tager 
bey Colberg, ohne einen Ueberläufer oder Mann durd) den 
Gegentheil verlohren zu haben, durch einen ungebahnten und 
grundlofen Weg, wo fonft bey. fo fpäter Jahreszeit einzele 
Fußboten nur mit vieler Mühe durch den fumpfigen Br 
ben Fommen Eonten, nemlich durch den Camperfee über 
Home nad) Treptow, machte auf diefem Zuge einige Gr 
fatigene, und vereinigte fich den 16ten bey Greifenberq 
mit dem Öenerallieutenant von Platen. Das rußiſche 
Hauptheer hatte fi aus Hinterpommern, "wo dr 
Seneralfeldmarſchall Buturlin in dem Dorfe Stargar 
fein Hauptlager Hatte, wegen Mangel der tebensmitt 


gleich 
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gleichfals Über Tempelburg zu Anfang des Novembers 
nach dem polnischen Preußen gezogen, allein den Briga⸗ 
dier Krasnatſchokow mir den Cofacken zu Golnom, 
und einen Haufen unter dem Generalmajor Berg zurück 
gelaffen, welche beide des Generals Romanzow Befehlen 
geborchen, . und-deffen Unternehmungen befördern muften, 
Der Generallieutenant von Platen hatte fich zu Ende des 
Dctobers von Stettin nach Pyritz zurückgezogen, ven 
aten November fehmiß er den General Berg, der ihn aus 
ber Stellung zwifchen Stargard und Pyritz vertreiben 
wolte, mit Berluft von soo Todten und Berwundeten 
zurück, zog darauf die Berftärfung, welche der Generals 
major Friedrich Auguſt von Schenfendorf aus Schle⸗ 
ſien herbelfuͤhrte, an ſich, rückte über. Arnswalde und 
Zachan vor, vertrieb den General Berg von Stargard 
nach Freyenwalde, und den Brigadier Krasnatfchofow _ 
von Golnow nad) Maſſow, und Fam, nachdem er bie 
rußifchen Völker den ısten November aus Greifenderg 
vertrieben, glücklich zu dem Herzog von Wuͤrtenberg. 
Der General Romanzow bezog nad) dem Abzug der 
Preußen derfelben verlaffenes Sager bey Colberg, der Zug, 
welchen die vereinigte Völker über Plate nach Muͤtzelwitz 
bey Belgard, mithin in den Rücken der Belagerer ıhas 
ten, brachte diefe nicht aus ihrer vortheilhaften Stellung, 
die Preußen muften aus dieſer aufgezehrten Gegend ſich 
wieder zurücziehen, und aus Stettin ſich mit neuen fe 
bensmitteln verfehen. Zu Anfang des Decembers machte 
der Herzog von Würtenberg einen neuen Berfuch, Col⸗ 
berg zu befreien. Er ging den iten December über bie 
Mega, vertrieb die Ruſſen aus. dem Hohlwege bey Neu⸗ 
Brück und den Anhöhen bey Drenow, und rückte den 
folgenden Tag bis Spie, Hier nahmen bie preußifchen 
—— 864 Voͤl⸗ 
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Voltker im Angeſicht bes rußifchen Heeres, eine mit ı Bas 
taillon. befeßte Nedoute weg, erbeuteten darin 4 Haubigen; 
und machten 4 Dfficiers nebft 280 Gemeine zu Gefangenen, 
allein das weit zahlreichere rußifche Heer, welches in drey 
Treffen aufrden Höhen von Prettntin fand, konte nicht 
angegriffen werden, es ließ fich nicht aus feinem Vortheil 
locken, die Kälte machte alle Unternehmungen unmoͤglich, 
und man mufte auf den Entfaß von Eolberg Verzicht 
thun. Der Herzog von Wuͤrtenberg zog ſich darauf 
über Drenow, Treptow, Swirſen und Guͤltzow nad 
Stargard, wo er den ıgten December anlangte, zuruͤck. 
Der Feſtung Colberg ward feit dem ısten November, 
da der Herzog von Wuͤrtenberg das tager verließ, heftig 
zugeſetzt, der rußiſche Generallieutenant Peter Holm; 
grif den ısten November die münder Schanze an, und 
eroberte nebft felbiger den Hafen, in welchem ihm auch 
zwey Schiffe, die von Luͤbeck tebensmittel nach Colberg 
‚gebracht, in die Hände fielen. . Seit dem warb aus bei 
Muͤnde auf die Stadt heftig gefeuert, die Belagerer fo 
men derfelben täglich näher, und der Commendant, Dbrif 
Heinrich Sigmund von der Heyde mufte fi endlich 
den i6ten December, als Fein Entſatz mehr zu hoffen wat, 
zum Kriegsgefangenen ergeben. Den ızten befegten die 
Ruſſen die Stadt, ihr Heer aber ging in die Winterlaͤ⸗ 
ger in Hinterpommern, einem Theil der Neumatk und 
Vorpommern. Der Herzog von Wuͤrtenberg hinge 
gen zog mit dem groͤſten Theil feiner unterhabenden Bob 
fer nach dem Herzogthum Mecklenburg, zu Beobachtung 
der rußifchen feichten Volker blieb "das Hufarenregiment 
Werner bey Stettin ftehen, und die Bölker unter dem 
Senerallieutenant von Platen zogen ſi ich Sack! ) 


I) Beſiehe von diefer merkwürdigen Belagerung die oft au 
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Der Feldzug der Schweden im ı761ften Jahre ent» 
hält wenig merfwärdiges. Der Obrift Wilhelm Sebas 
ftian von Beiling befam nach dem Abzuge des Generals 
lieutenants Herzogs von Würtenberg, welcher mic den 
Voͤlkern, die er im May gegen die Ruſſen nach Hinter: 
pommern führte, das preußifche Pommern vor allen 
ſchwediſchen Streifereien geſichert hatte, den Oberbefehl 
der Voͤlker, die gegen die Schweden zuruͤckgelaſſen wur⸗ 
den. Dieſelben beflanden aus dem Huſarenregiment von 
Belling, dem Freiregiment Haͤrd, einigen Freicompas 
gnien, und etlichen Bataillons der ftettiner Befasung. 
Das ſchwediſche Heer eroͤfnete unter feinem Oberbefehls⸗ 
haber dem Generallieutenant Auguftin Ehrenſwerd in 
der Mitte des Julius den Feldzug. Bey Loiß ging der 
- General Ehrenfwerd mit 4000 Mann, und bey Tribſees 
der Generalmajor Erich Freiherr Lybecker mir 3000 Mann 
über die Peene. Der zu Demmin ſtehende Obriſtlien⸗ 
tenant haͤrdſchen Freiregiments, Freiherr von der Goltz, 
zog ſich ſogleich nach Malchin, wo er ſich mit dem Obri⸗ 
ſten von Belling vereinigte, aber auf dieſem Zuge 5 Of—⸗ 
ficiers nebſt 100 Gemeinen an Todten und Gefangenen 
verlohr. Der Rittmeiſter Tieling, vom bellingſchen 
Huſarenregiment, welcher mit 100 Huſaren auf den Ge⸗ 
neralmajor Lybecker bey Tribſees traf, verlohr gleichfals 
1 lieutenant nebſt 20 Gemeinen an Gefangenen, eben fo viel 
fielen aber dem Obriſten von ea ber ſich den Schwe⸗ 
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den entgegen zog, und Durch den Cornet ‚feines Regiments, 
Behrens, in den Nachzug einhauen fieß, in die Hände, 
Nicht weniger ſchmiß der Obriftwachtmeiiter bellingfchen 
Hufarentegiments,von Zuͤlow, an der Spige zweier Schwa⸗ 
dronen deſſelben die ſchwediſche Reuterey, welche ven preuſ⸗ 
ſiſchen Vorrath von Lebensmitteln zu Treptow wegneh⸗ 
men wolte, den 2oſten Julius bey Verchen uͤber den 
Haufen, toͤdtete z Officiers und 100 Gemeine, und nahm 
etliche zo Mann gefangen. Das ſchwediſche Heer zog 
von Demmin nach Daberkow, und ſchickte den General 
lieutenant Friedrich ABifhelm. Grafen von Heſſenſtein, 
um den zıften Julius den Obriften von Belling bey den 
Paͤſſen von Tollenfee zu überfallen, allein der Obriſt⸗ 
wachtmeifter und Anführer der pommerfchen- Provinzial 
Bufaren, von Hohendorf, ſchmiß bey Friedland den 
ſchwediſchen Vorderzug zurück, machte etliche 20 Gefan⸗ 
gene, und behauptete feinen Poſten, den sten Auguſt grif 
der Obrift von Belling die Vorpoſten des Generallieute 
nants Graf von Heſſenſtein an, trieb fie zurück, machte 30 
Gefangene, und fie befamen 200 Mann. an Todten und 
Verwundeten. Der preußifche Obriftwachtmeifter bels 
dingfchen Hufarenregiments, von Stancar, ward bey dies 
ſem Scharmügel verwunder. Den 6ten Auguft that der 
Drift von Belling bey den Theerhütten einen zweiten 
Angrif, der den Schtweden auf 300 Todte und Verwun⸗ 
dete Foftete, die Preußen zogen fich, weil die Ueberlegens 
heit zu groß war, nad) Friedland zurück, woben der Ritt⸗ 
meiſter bellingſchen Huſarenregiments von Eben nebſt 15 
Mann verwundet, 14 Mann aber getoͤdtet wurden. Einen 
eben ſo hitzigen Scharmuͤtzel hatte der Obriſt von Belling 
den zten Auguſt, da er den Obriſtwachtmeiſter von Pla⸗ 
ten, ber. mit 900 Mann den PER Vorrath von 
Nu | lebens⸗ 
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Lebensmitteln zu Malchin wegnehmen wolte, bey Cenzlin 
mit soo Huſaren angrif, im Dorfe alles niederhieb, Durch 
das ſchwediſche Fußvolk und Geſchuͤtz aber abgetrieben 
ward. Diefer Vorfall Eoftere ven Schweden 100 Mann 
an Todten und Verwundeten, 2 Dfficiers uno 41 Mann 
aber an Gefangenen. Die Preußen verlghren 10 Tote, 
50 Pferde wurden verwundet, ver Rittmeiſter bellingſchen 
Hufarenregimehts, von Ruͤlmann, nebft 15 Mann ges 
fangen, und der Odriftwachtmeifter von Hohendorf vers 
wundet. In der Mirte des Auguſts drang das ſchwe⸗ 
difche Heer im die Uckermark ein, der Obriſt Belling 
grif eine Abtheilung deſſelben den 14ten bey Eölpin mic 
feinen Hufaren an, ſchmiß 2 Neuterregimenter in das 
Fußvolk, tödtete über 100 Mann, und machte 86 Mann 
und 2 Dfficters zu Öefangenen. : Dem Generalmajor 
Bernd Dtto Freiherrn von Stacfelberg,mwelcher mit 3000 
Mann den zoften Auguft nach Neu Brandenburg gezo⸗ 
gen war, fiel er in den Nachzug, und nahm davon 46 
"Mann gefangen. Dieſer General griff darauf den 22ſten 
Auguſt den Obriſt Belling bey Iren: Brandenburg an, 
allein der letztere zog fick, aus dev Stadt, ſchmiß die ſchwe— 
difche Reuteren bis in die Vorſtadt zurück, erbeutete eine 
Stayparte z), und machte 20 Öfficiers nebft 154 Mann 
zu Gefangenen. Die Verftärfung, melche der Generals 
‚majer Otto Ludwig von Stutterheim zu Ende des 
Augufts aus Sachfen herbeiführte, bewogen die Schwer 
den fich den zıften Auguft nad) Boldekow zurückzuziehen. 
Der General Stutterheim feßte fich darauf zu Loͤckenzien, 
der Obriſt von Belling aber zu Janow. Hier mwolten 
—— den sten September einige 1000 Schweden übers 

fallen, 
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fallen, er ſchmiß aber ihren Vortrab über den Haufen, 
machte etliche 70 Gefangene, und 303 fich, um die in den 
Schanzen bey dem klempenower Paß ftehende Freicoms 
pagnien der Hauptleute von Hilfen und von Kneſewitz 
zu unterftüßen, dahin zurück. Dieſe wehrten fich tapfer, 
behaupteten den Platz, und trieben nad einem zweiſtuͤn⸗ 
digen Feuer aus den Geſchuͤtz und Fleinem Gewehr die 
Schweden, welche 30 Todte und 45 Verwundete beka⸗ 
men, zuruͤck. In der Mitte des Septembers muſte der 
Generalmajor von Stutterheim ſich mic einigen Batail⸗ 
lons nach Hinterpommern ziehen, die Schweden, weh 
che nur den Obriſten von Belling gegen ſich hatten, drum 
gen folglich in 3 Abtheilungen gegen die Uckermark vor. 
Der Obriſt Belling grif den ızten September den über 
Strasburg einwwingenden Gerieralmajor Lybecker an, 
allein. feine vortheilhafte Stellung hinderte ihn, den Angtif 
mit guten Erfolg fortzuſetzen. Den ıgren grif er auch 
die über Ferdinandshof vordringende Abtheilung des 
ſchwediſchen Heeres ben Neuenfund an, fonte aber die 
anfänglich erfechtene Vortheile nicht behaupten, fondern 
mufte fich zurückziehen a). _ Mach diefem drang von dem 
ſchwediſchen Heer, welches ben Boldekow ftehen blieb, 
ein Theil wirflich in bie Uckermark ein, als aber der Ge⸗ 
neralmajor von Stutterheint bald darauf mit dem Fuß⸗ 
volk Aus Hinterpommern zuruͤck kam? fo zogen fich die 
Schwe⸗ 

a) Bey dieſem Scharmuͤtzel that ſich beſonders der Obriſtwacht⸗ 
meiſter Earl Ludwig von Ingerslebtin mit feinem Batail⸗ 

lon Grenadier hervor, eroberte 3 Stüde und machte über 
200 Gefangene, weil es aber zu hikig verfolgte, ward es ums - 
zingelt, forte nur ı Stück davon bringen, mufte die Ges 
fangenen im Stich laffen, die Hauptleute von Mellentin 

und vor Pirch nebft 15 Mann wurden verwundet, det, 


tenant Karben erfchoffen, der Hauptmann von Bor it 
200 Mann vermiſſet. 
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Schweden zuruͤck, gedachter General ging nach Malchin, 
das ſchwediſche Heer aber ward, nachdem es Demmin: 
nnd Anclam — gelaſſen, den ısten October hinter 
die Peene verlegt. Im NRovember ging der General⸗ 
major von Stütterheim mit ſeinen Voͤlkern wieder zu dem 
Heer des Prinzen Heinrich in Sachfen zurück, das ſchwe⸗ 
diſche Heer. bezog, nachdem es ſowohl Demmin als die. 
Inſel Wollin verlaſſen, im December die Winterlaͤger. 
Der Obriſt von Belling, welcher nad) dem Abzuge des 
Generalmajors von Stutierheim mit den leichten Bolfern 
zurücfe geblieben, beunruhigte die ſchwediſchen Vorpoſten 
faft täglich, hob den ıgten December den. Poften zu 
Volksdorf durch den Hauptmann harofchen Regiments, 
Wiedeman auf, machte 2 Officiers und 76 Gemeine zu 
Gefangenen, und erbeutete aufler einem Stü 25 Pferde, 
Bey den Einfällen, welche er den ısten und igten Decems 
ber über Langenfeld und Garmen in das ſchwediſche 
Pommern char, machte er I A 80 Gefangene, 
und zu Ende des Decembers toAtd er durch die Voͤlker, 
die der "Generallieutenant Herjog von Wuͤrtenberg ins 
Mecklenburgiſche in die Wincerlaͤger führte, verſtaͤrket. 
Auf dieſe Arc endigte ſich der Feldzug gegen die Schweden 
zu tande, ihre Flotte, welche unter dem Contreadmiral, 
Nicolaus Pſilanderſchiold, im Auguft mic der rußis 
ſchen vor Eolberg erfchten, und im October nach) Carls⸗ 
crona zurück kehrte, hatte an der Eroberung diefer Feſtung 
feinen andern Antheil, als daß durch die zurückgelaffene 
Fregatte die Bufute der lebensmittel gehindert ward b). 
An 
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An dem Feldzuge gegen das franzöfifche Heer harten 

von preußifchen Völkern nur 3 Schwadronen des Huſa⸗ 
renregimentd von Rueſch, und 2 des Hufarehregiments 
Malachowsky nebft dem Freicorps des Opriftwachtmeis 
ſters Freiherrn Friedrich von Truͤmbach, dergeftaft Ans 
theil, daß fie ununterbrochen bey dem verbundenen Heer 
gebraucht wurden, einige andere preußifche Völker, die ich 
fogleich nahmhaft machen will, wurden nur auf eine Zeit 
lang dabei) gebraucht. Bey der Einfchlieffung von Got: 
fingen , welche der Herzog Ferdinand von Braunſchweig 
Am Winter verfügte, ward ſowohl ein aus der magdebur⸗ 
giſchen Beſatzung gegogenes Bataillon, unter dem Dbrifts 
wachrmeifter borkfchen tandregiments, Otto Heinrich von 
Treskow, als auch der Obrifte Johann Franz von Eoligs 
non mit feinem Freibataillon und einigen Provinzialhuſaren 
gebrauchet, die aber im Fruͤhjahre wieder nach Haufe Fehr 
veten. Der franzöfifche General Vicomte von Belſun⸗ 
ce.grif den zu Nordheim ftehenden Obriften von Eolig:. 
non den 27ſten Merz mit 4000 Mann an, und zwang 
ihn durch die Ueberlegenheit, fich mit einigen Verluſt heraus 
zu ziehen. Bey dem im Merz erfolgen Ruoͤckzuge aus 
Heſſen machten die preußischen Hufaren mit vieler Taps 
ferfeit den Nachzug, und verlohren den 26ſten Merz bey 
einem higigen Angrif unter andern Öefangenen den Obrifts 
fientenant malachomwsfifchen Hufatenregiments, David 
Franz von Jeanneret, welcher aber fogleich ausgewech⸗ 
ſelt ward, den bten Julius bey Hilbeck von den Volon⸗ 
taires- de Dauphine etliche” so Mann gefangen nahm 
und den soten Julius bey Huldrop 7e bis go Mann 
toͤdtete, 7 Offieiers nebft 140 Gemeine aber zu Gefangenen 
machte, auch den Marfchall von Broglio beinahe felbft 
gefangen genommen hätte. Im September erfihien der 
a Er Obriſte 
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Obriſte des Freidragonerregiments Bartholomaus Ernft 
von Bohlen mit etwas Fußvolk, Freidragoner, und dem 
Sreibataillon des Dbriftwachtmeifters von Heer auf dem 
Hartz, diefer befegte Wolfenbüttel, harte mit den franz 
söfiichen ftreifenden Partheien verfchiedene Scharmügel, 
in deren einem das Sreibataillon Heer bey Oſterwick 
ziemlich litte und zog fich fodenn wieder „nach dem Herzog« 
thum Magdeburg zuruͤckzog. Im Auguſt that ſich auch 
der obgedachte Obriſtwachtmeiſter von Truͤmbach durch 
tapfere Vertheidigung, des Poſtens Wahrendorf gegen 
den Generallieutenant Marquis von Voyer hervor, 
und behauptete ihn bis zur Ankunft des Erbprinzen von 
Braunſchweig. Ueberhaupt erwarben die preußiſchen 
leichten Voͤlker gegen Ende des Jahres bey dem Theil 
des Heeres, welchen der Erbprinz von Braunſchweig ans 
führte , durch glückliche Scharmüßelin dem Fleinen Kriege 
geoffen Ruhm. Der Feldzug gegendas franzöfifche übers 
legene Heer ward eben fo glücklich als im vorigen Jahre 
geendiget, die den ı6ten Julius bey Fellinghauſen vorgefal⸗ 
lene Schlacht machte unter dem Heer des Herzogs von 
Broglio groffe Luͤcken, und hinderte die Unternehmungen, 
welche beide franzöfifche Heere gemeinfchaftlich auszus 
führen willens waren, die franzöfifchen Voͤlker muften 
aus den braunfchweigifchen fanden unddem Fuͤrſtenthum 
Oſtfriesland fich zurückziehen, und fie hatten bey, Ende 
des Feldzuges feinen Zußbreit landes gewonnen c), | 
1762. 
e) Siehe von diefem Gefdzuge 358. Geſchichte Th. 5. ©. 
13261, woſelbſt die Gefechte bey Rangenfalse, Alzenhain, 
Schapderten und Erichsburg, die Schlacht bey Vellinge 
haufen, und die Belagerung von Eaffel und Wolfenbüstel 
in Kupfer geftochen zu fehen find. Es handeln aud) davon | 
Beben Sriedrichs 2. Bön.v.Pr. Th. 6. S.zzıf. Denk⸗ 
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i 1762 
Zu Anfang des 1762ſten Jahres befanden fi 6 die 
Angelegenheiten des Königs in einer mißlichen Stellung. 
Das rußifche Heer hatte ſich in Hinterpommern dur) 
die Eroberung von Colberg einen bequemen Waffenplatz 
verfchaffet, und breitete fich in die Neumark und Pom⸗ 
mern bis Stettin aus. Die Eroberung von Schweid⸗ 
niß ‚gewährte dem öfterreichifchen Heer ven Beſitz eines 
anfehnlichen Theils des Herzogthums Schlefien, das 
Reichsheer hatte den gröften Theil von Sachfen inne, 
‚Schweden machte Anftaft auf den Kriegsfchauplag mit 
verftärfter Mache zu erfcheinen, allein ver Todesfall der 
rußifchen Kaiferin veränderte auf einmahl den Schau⸗ 
platz. Der rußifche Kaiſer Peter 3 und dies Kron 
Schweden fehloffen mir Preuflen Friede. Der König 
konte die denfelben entgegen geftellte Bölfer in Schlefien 
und Sachfen brauchen, und gegen das Ende des Jahr 
res verfchafte auch der zwifchen Großbritannien und 
Frankreich gefchloffene Waffenftilleftand dem Könige 
‚feine weſtphaͤliſche ander wieder. 
Die Schweden, welche in dem ihnen gehörigen Ans 
thell von Worpommern die Winterläger bezogen hatten, 
breiteten ſich auch) indem Merklenburgfchen aus, und ber 
festen ſowohl Dargun als Malchin. Der Generalliew 
tenant, Herzog Friedrih Eugen von Wuͤrtenberg— 
Stutgard, welcher zu Ende vorigen Jahres die meiften 
Völker, welche gegen die Ruſſen gebrauchet worden, 
aus Hinterpommern nah Vorpommern gefuͤhret, 
ſich auch im Mecklenburgiſchen ausgebreitet, und zu 
Guͤſtrau fein Hauptquartier genommen hatte, ſchick—⸗ 
te den Obriften Wilhelm Sebaftian von Belling ab, 
um die ERROR aus dem Mecklenburgiſchen zu vers 
— treiben. 
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reiben. Diefer grif den ıften Jenner den fchrvedifchen 
Generaladjutanten von Sprengport, der die ins Mech 
lenburgiſche eingerückte Völker anführee, zu Malchin 
an, vertrieb ihn aus der Borftadt, Fonte aber die Stadt 
felbft, weil eine ſchwediſche Verſtaͤrkung ſich naͤherte, nicht 
erobern. Unterdeſſen hatten die Schweden bey dieſer Ge⸗ 
legenheit einen Verluſt von 5 Officiers und 180 Gemeinen 
an Todten und Verwundeten. Um nun die Schweden 
zu verhindern, ihren in Malchin eingeſchloſſenen Voͤlkern 
uuft zu machen, rückte der Obriſt von Belling mit boo Mann 
Fußvolk und einem Theil feines Hufarenregiments der über 
Dargun beranziehenden ſchwediſchen Verſtaͤrkung entges 
gen, und fand diefelbe 4000 Mann ftark, den zten Jen⸗ 
ner ben dem Dorfe Nienfahlen. Um ven Schweden 
den eg nach Malchin fereitig zu machen, feßte er fich 
auf eine Höhe, wo fie ihmaber auf allen Seiten angriffen 
und fich nach Stafenhagen und Cumerow zurückzuziehen, 
noͤthigten. Der ſchwediſche Verluſt wird von den Preuß 
fen Hiebey an Todten und Verwundeten auf 600 Mann 
angegeben, dahingegen fie nur 200 Mann nebſt 2 Stuͤcken, 
von den die ‘Pferde todt gefchoffen wurden, verlohren. 
Die Preuſſen zogen ſich darauf den Schwedeni in Ruͤcken 
nach Tetterow und Guͤſtrow, wodurch die erſten bewo⸗ 
gen wurden, ſowohl Malchin und Tetterow als Dargun 
zu verlaſſen, und ſich nach dem ſchwediſchen Antheil von 
Pommern zurückzugiehen. + Bald darauf kam zwiſchen 
beiderſeitigen Bolfern ein Vertrag zu Stande, durch welchen 
Die Ruhe in den Winterlägern verfichert ward. Der Heriog 
von Wuͤrtenberg, welcher ſein Hauptquartler von Guͤ⸗ 
ſtrow nach Roſtock verleget und der ſchwediſche Generals 
lieutenant Auguſtin von Ehrenſwerd, welcher das ſei⸗ 


nige zu aeg hatte, fenberen Abgeordnete nach 
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dem mecklenburgfehen Städtchen Ribnitz, um ſowohl 
einen Waffenftilleftand, als befonders die Handlung betref⸗ 
fenden Vertrag zu fehlieffen. Preußifcher Seits maren 
ſolches der Obriftlieutenant und Chef eines Freiregiments 
de!’ Homme de Courbiere nebſt dem Oberauditeur Span: 
genberg; ſchwediſcher Seits aber der Generaladju— 
tant, Obriſtwachtmeiſter und Ritter des Schwerdor⸗ 
dens von Groͤnhagen, nebſt dem Oberauditeur Fiſcher. 
Dieſe unterzeichneten den 7ten April einen Waffenſtil⸗ 
feftand auf 2 Monate. Der Friede zwilchen Preufien 
und Schweden Fam: bald darauf zu Standes Der 
preußifche Geheime Rath und Refident zu Hamburg, 
von Hecht, trat mit dem fchivedifch : pommerfchen Res 
gierungsrach von Dlthof wegen des Friedens in Unters 
handlung. Den zıften Map ward derfelbe durch fie zu 
Hamburg unterzeichnet, und den ızten Junius die Ges 
nehmigung, beider Höfe ausgewechfelt. Die preußifchen 
Völker, von den der gröfte Theil bereitd den zuiten April, 
unter dem enerallieutenant Herzog von Wuͤrtenberg 
nach Schleſien aufgebrochen war, blieben nur noch in 
geringer Anzahl wegen Beitreibung der lieferung im Meck— 
lenburgiſchen zuruͤck, giengen aber. unter. dom Obriſten 
von Belling im May gleichfals nach Sachſen. Die 
Schweden wurden im May und Junius zu Schiffe 
nach ihrem Vaterlande zuruͤckgefuͤhret. Der Friede be— 
ſtimmte die Grenzen wie ſie vor dem Kriege geweſen. 
Der Friedensſchluß von 1720 ward zum Grunde gelegt, 
man gab die Eroberungen zuruͤck, und Schweden verſprach, 
an dem gegenwaͤrtigen Kriege auf keine Weiſe theil zu neh⸗ 
men. Auf dieſe Art endigte ſich der Krieg gegen Schwe⸗ 
den, ohne daß dieſe Krone fuͤr ſo viel aufgewendete Koſten 
einen weſentlichen Vortheil erfochten. Der Koͤnig von 
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Schweden that unter dem ıgten Julius dem teutſchen 
Reich u Regensburg diefen Frieden Fund, und erklärte, 
daß er, um das fchwedifche Neich nicht länger ven un. 
gewiffen Kriegsſchickſalen auszufegen, mit Preuſſen Fries 
den gefchloffen, im übrigen aber des Neiches Gerachtſame 
aufrecht zu erhalten, jederzeit befliffen fenn werde d. 


An Hinterpommern hatten die Ruſſen durch die Ers 
oberung der Feftung Colberg fich feft zu feßen, Gelegenheit 
bekommen, fie waren im Begrif in der Churmarf Bran⸗ 
denburg und Pommern fernere Eroberungen zu machen, 
welche ihnen ein’ fo bequemer Waffenplas, als Colberg, 
ſehr erleichtert haben würde, als der Todesfall der Kälfes 
rin Elifaberh von Rußland, den Kriegsbegebenheiten 
in Pommern ein Ende machte. Der neue Kaifer Pe⸗ 
ter 3, welcher vollig preußifch gefinnt war, Tegte bald. 
6 feiner TIhronbefteigung feine freundſchaftliche Geden⸗ 
ungsart dadurch deutlich an den Tag, daß er ven preuf: 
fifchen Rriegsgefangenen, Dsriften Johann Ludwig Gras 
fen von Märd, fogleich der Kriegegefangenfchaft entließ, 
ihn. an die Tafel zog, und mit einem golönen Degen beſchenk⸗ 
te, dvemnächft auch die Gelangung auf den Thron durch: 
feinen vornehmſten Guͤnſtling, den Cammerherrn und Obri⸗ 
ſten Andreas von Gudowitſch in Magdeburg der Koͤni⸗ 
gin bekandt machen ließ, von da dieſer neue Geſandte auch zu 
dem Könige nach Breslau abgieng. Der König hatte 
bald nach empfangener Nachricht, daß Peter 3 den rußi⸗ 
fchen Thron beftiegen, alle vußifche Kriegsgefangene 
ohne Abrechnung und loͤſegeld frey gelaffen:: diefes zog die 
gehofte Wirkung nach ſich. Der Kaifer that in Anſehung 
gta 
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ber preußifchen Kriegegefangenen ein gleiches. Er erlaubte 
die Aushebung junger Mannfchaft in Preuffen, und ließ al⸗ 
fen mit ihm verbundenen Höfen, unter dem 24ften Febr, 
bekant machen, daß er, um feinem Reiche Frieden zu verfchaf 
fen, alle Eroberungen aufopfern wolle, und dabey hoffe, daß 
feine Bundesgenoffen gleichfals den Frieden, den ungewoiffen 
Bortheilen des Krieges, vorziehen würden. Da nun Feiner 
der Bundesgenoffen,die einzige KroneSchweden ausgenom 
men, feinem Beifpiel zu folgen, bereit war, fo ſchloß er 
mit dem Könige einen befondern Frieden. Vorlaͤufig mw 
fie ver Oberbefehlshaber aller in Pommern ſtehenden rußi⸗ 
ſchen Völker Michael Fuͤrſt Wolkonsky mit dem preuf 
fifchen General des Fußvolks, Auguft Wilhelm Herzog 
von Braunſchweig⸗Bevern einen algemeinen Waffen⸗ 
ftilleftand treffen. Dieſe beide Fürften Famen su Stars 
gard zufammen und den ıöten Merz wurden die Bedin— 
gungen des Waffenftilleftandes von ‚ihnen unterfehrieben, 
Bon diefer Zeit an lebten. die rußifchen Voͤlker in den 


preußiſchen Laͤndern für baares Geld, Diejenige, welche 


unter dem Generallieutenant Zacharias Grafen von 
Ezernichef ben dem Faiferlich Eöniglichen Heer in Schlefien 
geftanden, brachen ven 24ften Merz aus der Grafjchaft 
Glatz auf, giengen über die Oder nach Polen zurüd, 
und wurden in das polnische Preufjen verlege. Der 
preußifche Geſandte, Wilhelm Bernd Freiherr von der 
Goltz, welchen der König nach Petersburg gefendet, ſetzte 
dafelbft die Friedensunterhandlungen unermüdet fort. Den 
sten May wurben die Friedensbedingungen durch den 
rußiſchen Großkanzler Grafen Michael Woronzom und 
gedachten Freiheren von der Goltz unterzeichnet, und 
der Eönigliche Fluͤgeladjutante auch) Hauptmann Friedrich 
— | Wilhelm 
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Wilhelm Carl Reichsgraf von Schwerin e), Aberbrachte 
den zıftlen May die Faiferliche Genehmigung unter Vorrei⸗ 
tung 30 blafender Poftfnechte nad) Breslau. Auſſer dies 
ſem Frieden, welcher die Zuruͤckgabe und Räumung der 
eroberten preußifchen tänder, wie auch die Gewehrslei⸗ 
fung über ven Befis aller von beyden Theilen vor Anfang - 
des Krieges innen gehabten tänder in fich faffete, fchloß der 
rußiſche Kaifer aud) mit dem Könige eine nähere Verbindung; 
vermoͤge welcher ein aus 2000 Coſacken, 20 Bataillong, einem 
Regiment Huſaren und 10 Schwadronen Dragonern beftes 
bender Haufen unter dem Öenerallieutenant Grafen Czer⸗ 
nichew, ſich mit dem preußifchen Heer in Schlefien 
vereinigen mufte. Die den gten Julius erfolgte Entthros 
nung Peters Zverurfachte in der Stellung der algemeinen 
Angelegenheiten Feine weitere Veränderung, als daß die 
rußifchen Huͤlfsvoͤlker fich den 22ften Julius von den preu⸗ 
Bifchen trennen muften, und über die Oder nad) Po: 
fen zuräckgiengen. . Im übrigen hielt die rußiſche Kai⸗ 
fein Catharina 2 den mic Preuffen geſchloſſenen Fries 
den umverbrüchlih. Colberg ward-den roten Auguſt 
durch den preufifchen Obriften des Stettiner Beſatzungs 
Regiments Ernft Heinrich von Kangenau in Beſitz genoms 
men, und das Königreich Preuſſen den koͤniglichen Bolfern 
nach und nach gleichfals eingeräumet. in groffer Theil 
ver ftettinfchen zahlreichen Beſatzung wurde bald nach 
gefchloffenem Frieden, unter Anfuͤhrung des obgsdachten 
Herzogs von Braunſchweig⸗Bevern, nach Schlefien ges , 
fendet. "Der König zog aus ben abgetretenen tändern eis 
ne Menge junger Mannfchaft, um feine Heere zur vers 
ftärken, md. es hatte überhaupt der mit Rußland gefchlof 
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fene Friede für die preußifche tande bie gluͤcichſten Fol⸗ 
gen f). 
An Sachen und Schlefien ward hingegen diefes 
Jahr mit gröjter Hiße von beiden Theilen gefochten. An 
Sachen war das Meichsheer durch eine groffe Anjahl 
Faiferlich Eöniglicher Völker verftärfet worden. . Nach ei⸗ 
nem zum DBorfchein gefommenen DBerzeichniß beftand dafs 
felbe fchon im April aus 20000 Mann, auffer dem fluns 
den 40 Bataillons nebft eben fo viel Örenadiercompagnien 
und 20 Eſcadrons Faiferlich Eoniglicher Völker in Sachfen, 
Der Prinz Heinrich, welcher zu Hof bey Dfchag fein 
Hauptquartier hatte, verlegte feine Völker von Leipzig 
bis Meiffen und Borne, behauptete den vortheilhaften 
Poſten bey den Kagenhäufern, und erſtreckte bis an die 
Saale feine Vorpoften. Die preußifche Stellung von 
Cosdorf bis Eichtenfee, und diejenige, welche der öfter: 
veichifche Generalfeldzeugmeiſter Franz Moritz Graf von 
£afcy von Groffenhayn bis an die Elbe bey Merſchwitz 
inne hatte, warb, vermöge eines mit diefem General ge 
fehloffenen Vertrages, binnen 3 Monaten nicht beunruhiget. 
Mit den Reichs⸗ und den bey Dresden ftehenden Voͤlkern 
aber ward mitten im Winter der fleine Krieg unaufhoͤrlich 
fortgeſetzet. Den- sten Sjenner überfielen einige preußi: 
fche Hufaren vom Regiment Dirigelftädt, die einige Dras 
goner von Platen und so Mann Fußvolf bey fich Hatten, 
die bey Borna, unweit Leipzig, ftehende Faiferliche leichte 
Dölfer, machten 41 Mann, darunter x tieutenant bey 
Zweybruͤck Dragoner, zu Gefangenen, und erbeuteten 
# Pferde. ‘ Ms bald darauf zu Anfang des ge 


f) Sich: Denkwüͤrdigk. Friede. des Er. B. 10. S. Er 
B. u. ©. 228 f. Beitraͤge zur Kriegsgeſch. D.16. ©. 331. 
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ber Generallieutenant Dubislaf Friedrich von Paten 
mit den gegen die Ruſſen gebrauchten Völker aus Pom⸗ 
mern in Sachen anlangte, geriechen alle Poftirungen 
der Faiferlichen und Reichsvoͤlker in Bewegung. Dies 
fer Seneral zog fich den rıten Jenner von Sfeudik nach 
£ügen. Den folgenden Tag nad) Pegau, und den ızten - 
nach Zeig. Hier ftand der Generallieutenant Gabriel 
Freiherr von Luſinsky mir einem anfehnlichen Haufen, 
der ſich aber, um nicht abgefchnitten zu werden, zurückjog, 
und zu Zeiß einige Lebensmittel im Stich ließ. Der Ges 
neralmajor Otto Ludwig von Stutterheim vertrieb an 
eben dem Tage die Defterreicher aus Borna, und machte 
80 Kriegsgefangene. Der dfterreichifche General Cams 
pitelli, welcher mit einer anjehnlichen Anzahl Voͤlker 
Altenburg befege harte, verließ diefe Stadt und Gegen 
ben gegen den ıgten, welche darauf ungehindert den ı6ten 
von dem General. Platen befegt wurden. Ein Grena⸗ 
dierbataillon, welches nebit etwas Reuterey den zoften 
nad) Gera gefchieft worken, fam den zıften mit einigen 
Gefangenen nach Heitz zurück. Der Generalmajor Carl 
Friedrich von Meyer ward, um die Winterquartiere bey 
Naumburg und Weißenfels zu beziehen, den zoften das 
bin geſendet. Zeiß, wo fich der. General Platen ſetzte, 
blieb. der Mittelpunct der preußifchen Quartiere. Den 
23ſten Jenner griffen die. Defterreicher ven Poften Köfen 
bey Naumburg an, der Generalmajor von Meyer trieb 
fie mit Berluft von 56 Gefangenen zuruͤck, verlohr aber 
feiner Seite gleichfals einen Officier nebſt etlichen und zo - 
Mann an Todten und Gefangenen. , Seit biefen Tagen 
fingen bie verftärften öfterreichifchen und Reichsvoͤlker, 
wieder vorzurücen, an. Sie vertrieben den Generalma: 
jor Stutterheim aus Borna, und rückten, mie 3 Regi⸗ 
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mentern Neuterey und 2 Negimentern Fußvolf gegen Als 
tenburg. Hier ftund der Obrifte und Commandeur des 
jungbraunfchteigfchen Regiments Fußvolk, Peter Hein: 
rich von Stojentien, mic den 2 Bataillons diefes Regts 
ments und-go Fleiftifchen Hufaren. Er verließ den nicht 
zu vercheidigenden Pas, und zog fich in befter Ordnung, 
ohne mehr als 30 Kranfe zu verliehren, und ı Todten nebft 
2 Berivundeten befommen zu haben, nach Meuſelwitz zu⸗ 
ruͤck. Der Generalmajor von Meyer z0g fich aus Meif: 
fenfels und Naumburg gleichfals an die Übrige Völker, 
die der General von Platen aus Zeiß nad Pegau zurüd 
führete. Den zoften jener griffen die verftärften 
Reichs⸗ und öfterreichifchen Völker Pegau an. Der 
General Platen zog ſich nach Altranſtaͤdt, wobey der 
Generalmajor Friedrich Auguſt von Schenkendorf in 
beſter Ordnung den Nachzug machte. Der General Pla: 
ten ruͤckte den zten Febr. abermals bis Pegau vor, den 
gten aber ward er durch die Generals von Luſinsky und 
Fuͤrſten Eobfomwig von neuem aus Pegau vertrieben, und 
309 fih nach Hohenlohe, Der Obriſtdeſtwitziſchen Re 
. giments, Friedrich) Gotthelf von Falkenhayn, weldjer 
mit feinem Örenadierbataillon Merfeburg befeger, trieb 
nad) ıffündigen Feuer den 27ften Febr. ven kaiſerl. Jägers 
hauptmann Otto, der ihn an der Spige von etlichen 100 
Mann überfallen wolte, zuruͤck, ward aber durch die Ur 
bermacht dennoch genorhiget, den ııten Merz diefe Stadt 
zu verlaffen. Der Obriftwachtmeifter. lettowſchen Beſa⸗ 
- Kungeregiments, Ehriftian David von Sydow, welcher 
von Halle aus, wo er mit etlichen 100 Mann Fußvolf und 
Hufaren fich befand, öfters gläckliche Streifereien in vie 
Nachbarſchaft that, fiel den z7ften Merz bey Cauchftadt 
in ie, und ward nebft einem lieutenant und 
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. etlichen 6o Mann gefangen: In der Mitte des Aprifg 
feste der Generalfeldmarfchall, Johann Baptift Graf 
Serbelloni, welcher zugleich die Reichs: und oͤſterreichi⸗ 
ſche Voͤlker anführte, beide in Bewegung. Das Keiche- 
heer, unter dem Generalfeldzeugmeifter Johann Sieg— 
mund Grafen Maquire, zog fich über Neuſtadt an ver 
Orla, Gera und Ronneburg nad) Zwickau, wo es 
den sten May ankam. Der General Luſinskyh fegte ſich 
zu Zeiß mit einem befonbern Haufen, der General Klee⸗ 
feld rückte bis Pegau vor. Der Obriftwachimeifter Otto, 
welcher die Gegenden von Freyburg und Naumburg 
deckte, holte den 27ſten April 8 Rathsperſonen aus Halle, 
als Geiſſel ab. Die Screifereien der oͤſterreichiſchen 
leichten Völker wurden bismahe vor Leipzig erftrecker, und 
es fchien an einer Bereinigung des Reichsheeres mic dem 
Faiferlich Eöniglichen fein Zweifel mehr zu ſeyn. Jedoch 
ber unvermuthete Angrif, welcher den 12ten May durch 
den Prinz Heinrich auf die Faiferlich koͤniglichen Voͤlker 
bey Döbeln und Noffen geſchahe, und für ihn glücklich 
ausfiel, hinderte die vorgehabte Bereinigung. Die Ges 
nerals von Kleefeld und Luſinsky zogen fich von Pegau 
und Zeiß nad) Ehemnig Der General Maquire naͤ— 
berte fich mit einem Theil des Heeres der Stadt Dresden, 
und bie übrigen unter dem Generalfeldzeugmeifter Chriſtian 
Earl Prinzen von Stolberg zogen fich gegen Zwickau. 
Diefer legtere hatte den zıften Mar bey Chemnig mit 
dem preußifchen Generalmajor Joachim Ehriftian von 
Bandemer, welcher, um den Zug des Prinzen von 
Stolberg von Zfchopau gegen Zwickau zu beobachten, 
mit 1000 Pferden und 4 Bataillons zu Chemnitz ſtund, 
‚ein Gefechte. Die öfterreichifchen Generals von u: - 
finsey, Wecſey und Kleefeld griffen ihn mic vereinigten 
| J— Kk—— Kraͤf⸗ 
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Kräften an, die öfterreichifche Reuterey war ihm über 
legen, er mufte 7 Stücke in den Hohlwegen zurücklaffen, und 
fich mit Berluft von 4 bis soo Mann nad) Dederan zur 
rücziehen g). Der Generallientenant Hang Wilhelm 
von Canitz, welcher mit einer Verſtaͤrkung nad Dederan 
gefendet ward, vereinigte ſich mit dem General Bandemer, 
und behauptete diefe Stellung an der Spige feiner 5000 
Mann berragenden Völfer gegen den Prinzen von Stols 
berg, der. bey Chemnitz vortheilhaft gelagert war, bis 
gegen das Ende des Junius. . Als aber die Bölfer, meh 
che der Obriſt Wilhelm Sebaftian von Belling, nach dem 
mit Rußland und Schweden gefchloffenen Frieden, aus 
Pommern herbeiführete, in Sachfen angelangt waren, 
feßre fich der Generallieutenant Friedrich Wilhelm von 
Seidlig an deren Spige, ftieß zu dem General Canitz 
bey Dederau, und trieb. das Reichsheer bis nach Franken 
zuruͤck. Der General Luſinsky ging mit den unterhabens 
den Völkern nach Boͤheim, der Prinz von Stolberg aber 
über Zwickau und Hof nad) der Gegend von Münchberg 
zurück. Der General Seidliß erhielt feinen Endzweck, 
den, Einfall des Generalmajor von Kleift in Böheim zu 
erleichtern, und feßte fi) bey Zwickau. Bald darauf; 
nemlich den sten Julius, rückte der Prinz von Stolberg 
von Münchberg wieder nach Hof; der General Luſinsky 
aber nach Eger vor. 5000 Mann von dem Neichöheer 
blieben unter dem pfälzifchen Generallieutenant Johann 
‚Wilhelm Graf von Effern ben Eengefeld ftehen, Die uͤbri⸗ 
gen unter dem Prinzen von Stolberg rüdten nad) Schnee- 
berg, und vereinigten fich dafelbft den ısten Julius mit 
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dem General Luſinsky. Die Gegenwart des Keichshee: 
res im Erzgebuͤrge fonte dem Prinz Heinrich nicht gleich, 
gültig jeyn. Er fchickte dannenhero den Generallieutenant 
von Seidliß, nachdem er ihn vorher verftärfet, den zoften 
Julius von Zwickau gegen das Reichsheer ab. Diefer 
General ging auf Kirchberg, da zugleich ver aus Boͤheim 
zuruͤckkommende Generalmajor von Kleiſt demfelben von 
Marienberg aus in den Rücken. gehen folte, Allein ber 
Prinz-von Stolberg zog fich fehr eilig in der Nacht vom 
zoften zum zıjten Julius von Schneeberg nad) Auerz 
bach, und ſodenn über Oelsnitz nad) Franken zurüd. 
Der General Seidliß Fonte Ihn nur noch mit der Reuterey 
erreichen, fiel ihm in den Nachzug, machte 400 Gefangene 
und erbeutete 600 Wagen, die auffer dem Gepaͤcke aud) 
viele Regimentsgelder enthielten. Der General Seidliß 
that darauf einen Einfall in Boͤheim, das Meichsheer 
aber zog ſich in der Mitte des Augufts durch Böheim zu 
dem kaiſerlichen Heer in Sachfen. Da nun zur Bede⸗ 
fung von Franken nur ein mäßiger Haufen unter dem 
Generallieutenane Michael Gottfried von Roſenfeld 
zuruͤck bfieb, fo rückte dereneralmajor Wilhelm@ebaftian 
von Belling den ızten Auguft von Zwickau über Muͤnch⸗ 
berg und Bayreuth nach Franken, verfolgte den Gene 
tal Roſenfeld bis Bayreuth, that einen Verſuch Eger 
zu überrumpeln, und zog fich, da diefes Unternehmen nicht 
gelingen wolte, wieder nad) Sachfen zurüd. Es that 
fich bey diefem Zuge inebefondre das Regiment von Belling 
hervor. Deſſen Obriftwachtmeifter von Wolky vertrieb 
den ı2ten Auguſt die gegenfeitigen Vorpoſten aus Lim: 
Bach, und brachte nebft 23 Öefangenen 25 erbeutete Pferde 
zuruͤck. Der Söriftwachtmeifter von Mefeberg grif bey 
Schauenftein bie ottoifchen Jäger an, und machte bar 
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von 2 Dfficiers nebft 79 Gemeinen zu Gefangenen, die uͤbri⸗ 
gen wurden niedergefäßelt oder zerftreuet. In Kupferberg 
wurden von den ottoifchen Jaͤgern ı Officer und so Mann 
‚gefangen, auch 60 Pferde erbeutet. An Bayreuth wurde 
ein groffer Borrarh von Brod und Haber den Preuſſen 
. zu Teil. Auf dem Zuge durch Boͤheim grif der Dbrifi, 
wachtmeifter Auguft Friedrich von der Schulenburg 
den mit zoo Pferden bey Kudig ſtehenden öfterreichifchen 
Döriftwachtmeifter Johann Hallasy den sten Septem: 
ber mit folchem Erfolg an, daß er 38 Mann gefangen 
nahın, eben fo viel ‘Pferde erbeutete, und die übrigen zer. 
ſtreuete. Der Prinz; Heinrich zog, da die Reichsvoͤlker 
ſich mit dem Faiferlichen Heer bey Dresden zu vereinigen 
Anſtalt machten, alle adgefonderte an ſich, um dem vers 
ftärften und überlegenen Gegentheil die Spitze bieten zu 
fönnen. Der Generalmajor von Kleiſt mufte, um das 
Heer von der Seite zu decken, bey Einſiedel mit 4 Bw 
taillons ftehen bleiben, der Generaimajor von Belling 
aber fich nach der Lauſitz ziehen, weil der. General Had— 
Dick, welcher ſtatt des Feldmarſchalls Grafen Serbelloni 
ben Oberbefehl des öfterreichifchen Heeres übernommen 
hatte, den General Luſinsky Uber Baugen nach Goͤr⸗ 
litz, wo ein Theil zu dem Foniglichen Heer in Schlefien 
gehoriger Völker, unter dem Öeneralmajor Johann Ernft 
von Schmettau ftand, gefender Hatte. ‘Der General 
Luſinsky ließ nur ı paar Bataillons nebft einem Regiment 
Hufaren unter dem Generalmajor Grafen von Hohenzol⸗ 
lern im Lager von Neichenbach jenfeit der Elbe zuräd, 
ging den 22ften von Bautzen wieder ab, und fließ den zsften 
zu dem Hauptheer bey Dresden, Diefes that den 27ften, 
28ſten und zgften verfchiedene Angriffe auf den Prinz 


Heinrich, — ſich nach Freyberg zog, und uͤber 300 
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- Gefangene mie zurück nahm. Der Prinz Heinrich ver: 
ließ in der Folge Freyberg, und zog fich, nachdem der Ges 
neral Haddick dem ısten October einen neuen Angrif 
gethan, nach Groß Voigtöberg zurück. In diefer Ges 
gend zog er den z7ften October den Generalmajor von 
Schmettau mit feinen unterhabenden Völkern, der aus 
der Lauſitz kam, am fih. "Bald darauf, nemlich den 
zoften geif er das Meichsheer unter dem Prinzen von 
- Stolberg, welches fi) bey Freyberg zu verfehanzen ans 
gefangen hatte, unvermuther an. Das öfterreichifche 
Heer, welches bey Dresden fand, ſchickte einen Theil 
ber preußifchen aus Schlefien kommenden Verſtaͤr⸗ 
fung entgegen, die übrigen beobachteten den preufis 
fehen Generallieutenänt von Hülfen, der ben Freyberg 
ftand. Der Prinz Heinrich. harte es alfo nur allein mie 
dem Meichöheer, welches aus 49 Bataillons und 68 
Schwadronen bejtand, zu hun. Gegen dieſes führte er 
24 Dataillons, 5 Freibatalllons und 60 Echwadronen an, - 
Die Neichsvdlfer wehrten fich hartnaͤckigt; allein fie 
wurden durch die Tapferkeit der Preuſſen dennoch zum 
Ruͤckzuge genoͤthigt. Dieſe erbeuteten, auffer vielen Puls 
verwagen, das Lager von 2 Negimentern, 28 Stüce, 9 
Fahnen und Stannarten; und machten den Generallieutes 
nant Anton Franz Freiherrn von Roth, den Obriften 
rothfchen Regiments Carl Eberhard Wunibald, Reiches 
grafen von Truchfeß, und 77 andere Dfficters nebſt 4333 
Unterofficiers und Gemeine zu Gefangenen. Die Preufs 
fen befamen an Todten und Verwundeten ohngefehr 1400 
Mann. Der Obriftlieutenant und Commandeur des Ks 
raßierregiments Schmettau, Friedrich Wilhelm von 
Roͤder, welcher ſich an der Spige deffelben hervorgethan, 
befand fich nebft dem Obriftwachtmeifter eben dieſes Regi⸗ 
| ie ments, 
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ments, Ernft Ehriftoph von Mohendorf, unter ven 
Berwundeten. Der glückliche Erfolg diefes Treffens h), 
war der weifen Einrichtung des Prinzen Heinrich, ver 
Tapferkeit ver Dölfer, der Klugheit, mit welcher der Genes 
ralmajor Friedrich Wilhelm vou Sleift ven Vorderzug 
geführer, dem Dienfteifer des Generallieutenants von 
Seidliß, welcher wechfelsweife vor dem Fußvolk und ber 
Reuterey gefochten,, und der Gefchicklichfeit, mit welcher 
die Generalmajor Johann Friedrich von Stutterheim, 
und Wilhelm Sebaftian von Belling die gemachten Ents 
wuͤrfe ausgeführee, zugufchreiben. Der Hauptmann jungs 
ftutterheimfchen Negiments Fußvolk, Georg Dietrich 
von Pfuhl i), that mic 300 Freiwilligen den Angrif auf 
die Verhacke und Schanzen des Spittalwaldes, welche 
linfer Hand Klein⸗Schirna lagen. Nach drey Angriffen 
vertrieb er den Gegentheil aus den Nedouten, und der Ge 
neralmajor Otto Ludwig von Stutterheim befegte dar⸗ 
auf das Holz. Nach dieſem Treffen fegte fich das Reichs— 
heer bey Altenberg, von da daffelbe durch Boͤheim 
nach Franken ging, und in dieſem Kreife zu Ende des 
Jahres die Winterläger bezog k). 

Mic ven Faiferlichen Völkern, welche in Sachſen 
bey Dresden ſtunden, hatten die preußiſchen Voͤlker unter 
dem Prinz Heinrich in diefem Feldzuge verſchiedene hitzi⸗ 
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ge Gefechte. Am Winter fielen nur einige Eleine Schar, 
müßel vor, die Freijäger des Obriften von Kfeift giengen 
unter Unführung des Hauptmanns Kuͤmpel den ızten 
Jenner in der Nacht über die Mulda, erbeuteten 2 Stuͤ⸗ 
che, nahmen eine Redoute weg und machten etliche 20 Gefan⸗ 
gene, Hingegen griffen die Öfterreichifchen Voͤlker den 
zıften Jenner im der Nacht die preußifchen Poften zu ' 
Eula und Gruna,. welche die Katzenhaͤuſer deckten und 
von den Freibataillons Schack und Eolignon befegt war , 
ten, an, diefe muften ungefehr 200 Gefangene, nebft 4 
Stuͤcken im Stich laffen. 100 Mann des Freiregiments 
Quintus, welche in einer Redoute bey Meiffen ftunden, 
wurden zu eben der Zeit unter Begünftigung der Mache 
überfallen, und zu Kriegegefangenen gemacht. Gegen 
“ Morgen kamen die preußifchen verftärft zurück, und bes 
festen alle ihre Poften wieder. Bald darauf nemlic den 1, 
ſten April überfielen einige 1000 Mann leichter öfterreis 
chifcher Völker das Grenadierbataillon des Obriften 
Friedrich Joachim von Rathenau, welches im Dorf 
Gerthen bey Grimma ftend und 486 Mann ftarf war. 
Die Tapferkeit und Standhaftigkeit diefes Bataillons trieb 
den gegenfeitigen Angrif ab, es wehrte fi) 3 Stunden 
lang auf freiem Platze unter beftändigen Feuer, machte von 
dem Feinde 72 Mann gefangene, und verlohr ı7 Todte 
und so Gefangene ; dahingegen auf Öfterreichfcher Seite 
weit mehr getbdtet und verwundet worden. Don dem 
preußifchen Heer gieng der meifte Theil der Völker, wel⸗ 
che der Generallieutenant von Platen aus Pommern und 
Sachfen geführet hatte, unter Anführung des Generals 
majors Friedrich Auguft von Schenkendorf durd) die 
Laufiß zu dem föniglichen Heer nach Schlefien. Don 
dem Eaiferlicyhen Heer bey Dresden zogen gleichfals von 

Zeit 


523 Frriedrich der zweyte, der Groffe, _ 1768, 


Zeit zu Zeit anfehnliche Berftärfungen nach Schlefien. Da 
nun dem unerachtet der Generalfeldmarfchal Graf Serbe⸗ 
loni, ob er gleich überall gefchwäcjt war, feine ganze 
vorige Stellung beybehielt, fo faffete der Prinz Heinrich 
den Entfchluß, über die Mulde zu geben, und durch einen 
unermuͤdeten Angrif die vorhabende Bereinigung des kai— 
ferlichen und Reichsheeres zu verhindern. So bald alfo 
die 5 Barallions und ı Dragonertegiment, welche von den 
Voͤlkern, die unter dem Herzog von Wuͤrtenberg aus 
Pommern nad) Schlefien rückten, zu dem Heer in 
Sachfen beftimmt waren, den gten May bey Oſchatz 
angelanget, wurden zu dem Uebergange über die 
Mulda fogleich die Anftalten vorgefehret. Den reten 
geſchahe ſolcher unter Bedeckung eines heftigen Stuͤckfeuers 
bey Döbeln an verſchiedenen Orten. Man machte ven 
Generalmajor Johann Franz, Freiheren von Zettwitz 
nebft 43 andern Dfficierö und 1536 Gemeinen zu Gefange⸗ 
nen, und erbeutete 3 Stücke. Der Prinz Heinrich) nahm 
darauf fein Hauptquartier zu Grumbach, von da er es den 
ı4ten nach Freiberg verlegte, Es thaten fich bey dieſem 
Gefechte 1) der Generallieutenant von Seidlitz, der Gene 
ralmajor Johann Friedric) von Stutterheim, der Obris 
fie Friedrich Wilhelm von Kleift, die Eleiftifchen 
Jaͤger, der Dbrifte Bernhard Alerander von Dürings 
hofen, welcher den Dorderzug führte, die Eleijtifchen 
. Hufaren, welche dem Küraßierregiment de Ville Die Pau⸗ 
Een abnahınen, und, fo wie alle übrige leichte Bölfer, an 
Gepaͤcke und Pferden groffe Beute machten, der Obriſt⸗ 
wachtmeifter und Chef eines Freibataillon von Jeney wel⸗ 
cher bey Roßwein 2 Croatenbataillons in Unordnung 
| brady 
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brachte, und nebft einem Officier so Mann zu Gefangenen: 
machte, befonbers hervor. Der preußifche Hauptmann 
le noblefchen Sreibataillons von Schmidhenner überfiel 
den sten Jullus die öfterreichfchen Borpoften bey Hecken: 
Dorf und ‚machte einige Gefangene. Der Angrif, welchen 
der Öeneralfeldmarfchall Graf Serbelloni den ıften Jun. 
auf alle preußifche Borpöften thun ließ, hatte nicht Die gehofte 
Wirfung, er mufte fich mic Verluſt von 1000 Mann an 
Todten und Berwundeten zurückziehen, und weil zu gleicher 
Zeit das Reichsheer aus Sachjen durch den Generallieutes. 
nant von Seidlig nach Franken getrieben ward : fo bekam 
der zum Öeneralmajor ernennte Obrift von Kleiſt Gelegen⸗ 
heit, zu Anfang des Julius einen Einfall in Boͤheim zu 
thun. Er hobden zten Julius bey Einfiedefsoo ſaͤch ſiſche 
Carabiniers nebft 4 Dfficiers auf, und kehrete ſodenn wieder 
nach Freyberg zuruͤck. Der General Serbelloni ſtellte 
darauf, um die Streifereien der leichten preußiſchen Völker: 
zu hindern, 5 Baraillons, nebft dem Dragonerregiment Ba⸗ 
thiany, unter dem Generallieutenant von Blounquet bei) 
Einfiedel, Der Generalmajor von Kleiſt grif den ıgtent 
Julius die bey Einfiedel gemachte Verfchanzungen an, ers 
beutete ı Stuͤck, und ſchmiß das Regiment Bathiany, wel⸗ 
ches 300 Mann und 200 Pferde verlohr, vollig über den Haus 
fen. Er fehrte fodenn wieder nach Sachfen zuruͤck. Der 
- General der Neuterey, Prinz Ehriftian Philipp von 
Löwenftein » Wertheim, mufte darauf, um die Grenzen 
von Böheim beffze zu decken, mit 12 Bataillons und 5 
Reuterregimentern fich bey Töpliß fegen. Dem uners 
achtet that der Generallieutenant von Seidlitz einen neuen 
Einfall in Boͤheim. Dieſer General machte fogleich den 
1. Auguſt über 200Gefangene, und den ztengrif er den Prinz 
von Loͤwenſtein ben Töplig an. Der Gegentheil befand 
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ben night vertreiben, und verlohr.an Gefangenen ı Obriſt⸗ 
wachtmeifter nebft go Gemeinen. Er zog lich darauf, 
nachdem dieſe Unternehmung überhaupt 200 Mann ges 
fofter, wieder nach Sachſen und brachte über 400 Ge 
fangene, darunter 5 Officiers waren, dahin zurück. Den 
diefem Zuge thaten fich befonders der Rittmeiſter Ehri: 
ftian Eudivig von Lau vom Eleiffffchen und der Rittmei⸗ 
fter von Nordheim vom dingelftadtfehen Huſarenregi⸗ 
ment an der Spige von 200 Pferden, hervor, indem fie. 
die Öfterreichfche Reuterey Piquets in der Nacht angriffen. 
und ı Officier nebft: so Pferden ald Gefangene foreführs 
ten. Der. Obriftwachtmeifter von Jeney, welcher mit 
250 Freiwilligen von ſeinem und dem courbierſchen Frei⸗ 
bataillon und ᷣ Pferden den Gegentheil bey Frauenſtein 
beunruhigte, verlohr einige Officiers und Mannſchaft an Ge⸗ 
fangenen, und mufte ſich wegen der gar zu groſſen Ueberlegen⸗ 
heit zuruͤckziehen. Im Auguſt ging der Prinz von Stolberg 
aus Franken nachdem Saatzerkreiſe, der neue Anführer des 
Faiferlichen Heeres und General der Reuterey, Andreas 
Freiherr von Haddick, machte nunmehro alle Anftalten, ven 
Prinz Heinrich aus dem Erzgebürge zu vertreiben. Er 
Fündigte den 24fien Septemb. den feit dem Winter für die 
Gegend rechter Hand der Elbe beobachteten Vertrag fos 
gleich wieder auf , fehickte einige Völker unterhalb Meiſſen 
nach Großdobrig, und grif, nachdem Er alle in Boͤheim 
an der Grenze geftandene Völker nach Sachſen gezogen, 
den 27ften September die preußifchen Poſten bey Frey 
berg, Dippoldswalde und Frauenftein mit vereinigten 
- Kräften an. Die Preuffen, welche an den Orten, wo der 
Gegentheil mit 2, 3 auch 8 Bataillons anruckte, oft nur eins 
entgegen feßen Eonten ‚ wehrten fich dem unerachtet tapfer. 
Endlich aber muften fie, um den Weg nach Freyberg 
ſich nicht abſchneiden zu laſſen, ſich den zaſtfen Septem⸗ 
— | | ber 
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‚ber zurückziehen. Der. preußifche Verluſt war bey 
dieſer Gelegenheit gar nicht beträchtlich. Sie nahmen 
‚über 300 Kriegegefangene mit zurück und der Gegentheil 
ſolte an 2000 Mann an Todten und Verwundeten verlor 
‚ren haben. Es tharen fich bey diefem Angrif m) die preu- 
Bifchen Generalmajors Friedrich Wilhelm von Kteift 
und Johann Friedrich von Stutterheim, der Obrifte 
altſidowſchen Regiments, Thomas Ferdinand von 
Taube, ver Drigadier der Neuterey und Chef eines Cuͤ⸗ 
raßierregiments Leopold Sebaftian von Mannftein, 
‚der Obriftwarhtimeifter plettenbergfchen Dragonerregis, 
ments. Carl von Eberftein, der Obriftlieutenant und 
‚Commandeur eines Örenabdierbataillons, fo aus den 4 
Grenadiercompagnien der Regimenter Jungſchenkendorf 
und Moſel beſtand, Henning Ernſt von Behr, der 
Hauptmann bey Altſtutterheim, Heinrich Gottlieb von 
Cannewurf, der lieutenant golziſchen Regiments Earl 
£udwig von Bork und der Ingenieurlieutenant la 
Villette befonders hervor, wie auch die Regimenter 
Plettenberg Dragoner, Altftutterheim Fußvolk und. 
das Örenadierbataillon von Behr. Bald nach dieſem 
ward das preußifche Heer nochmals angegriffen, und den 
ı5ten October, weil ihn der überlegene Gegentheil in den 
Mücken gefommen, mit Verlaſſung Freyberg ſich nach 
Schirna zurückzuziehen gendtiget. Den ızten und ızten 
October grif der Gegentheil alle preußifche Vorpoſten 
an, bie Sreibataillons von Gſchray, von Bequignol und 
Das Freiregiment Eollignon, welche durch das erite Bas 
taillon Dragoner von Meyer, 4 Schwadronen von den 
Fleiftifchen und dingelftadtfchen Hufaren, wie auch die 
feichte Reuterey von Gſchray umd Glafenapp gedecket 
| tl2 wurs 
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wurden, trieben ben Gegentheil zuruͤck und machten 2 Of— 
fieiers nebft so Dragonern und Hufaren zu Gefangenen. 
Den ısten October gefchahe endlich der Hauptangrif uns 
ter einem entfeßlichen Stäcfeuer. Die Regimenter Fuß 
vol Salmuth und Lehwald, nebft dem Eroatenbataillon 
Kleiſt litten an dieſem Tage befonders. Faft das ganze Regi⸗ 
ment von Salmuthund das Srenadierbataillon von Kalk 
ftein geriechen in die Kriegagefangenfchaft. Das ganze Ufer 
der Mulda, wo fi) 14 preußiſche Batalllons befanten, 
ward angegriffen, allein ohne den geringften Vortheil, in 
‚dem auf diefer Seite 4 Dfficiers und über 600 Gemeine 
von den Preufjen gefangen wurden. -Unterbeffen war 
bee Gegentheil nicht allein dem preußifchen rechten Fluͤ⸗ 
gel, fondern auch dem linken Flügel im Rücken gekommen, 
und der Prinz Heinrich mufte fich alfonach Großvoigts⸗ 
berg zurückziehen. Preußifcher Seite wurden 10 Stuͤcke 
verlohren, die Todten und Berwundeten betrugen fich auf 
700 Mann, eben fo viel wurden gefangen. Der Genergk 
lieutenant von Seidliß, der Brigadier Bernd Alerander 
‚von Düringshofen, und der Generalmajor Joh Friedrich 
von Stutterheim thaten ſich an dieſem Tage befonders her⸗ 
vor. Dig den 29ften October vorgefallene Schlacht bey 
Freyberg veränderte die Umftände auf einmafl. Das 
Reichsheer befam dadurch einen anfehnlichen Verluſt, 
die preußifche Verſtaͤrkung, unter dem Generallieute 
nant Grafen von Neuwied, ſtieß ungehindert zu dem 
Prinz Heinrich, der Generalmajor. von Kleift that den 
gten einen neuen Einfali über Einfiedel in Böheim, ſtrei⸗ 
fete bis vor die Thore von Prag, machte eine groſſe Mer 
ge Gefangene, vernichtete den groſſen Vorrath von lebens⸗ 
mitteln zu Saatz, welcher auf 900000 fl. gefchäßt ward, 
und noͤthigte die daſige aus 200 Mann beſtehende Beſa—⸗ 
gung uad) einer hartnäsfigten — das * 
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zu ſtrecken. Den 7ten November gieng der Prim 
Heinrich mit dem gröften Theil der Völker, weiche er in 
Bewegung gefeget hatte, nach Freyberg zuräid. An 
eben dem Tage hatte das Hufarentegiment von Ziethen 
bey dem Landsberge einen fehr glücklichen Scharmüs 
gel n). Die Defterreicher hatten den feft verfchanjten 
Poften bey Landsberg mit dem Bataillon von Harſch 
3oo Mann Fußvolf, 2 Compagnien Grenadier zu Pferde 
und einigen 100 Huſaren und Dragonern befeßet, hinter wel⸗ 
chen.der Generalmajor von Amadei mit 3 Bataillons bey 
Somsdorf zur Unterftüßung ftand. Der Generallieutes 
nant Graf von Neuried fegte fich den zten November 
in Bewegung, um diefen Poften anzugreifen, Die Frei⸗ 
bataillons machten einen verftelten Angrif gegen Mohren, 
zugleich 309 die preußifche -Neuterey, um die Höhen von 
Herzogswalde zu gewinnen, durch einen. ſchlimmen 
Hohlweg bey Somsdorf. Man zog dfterreichifcher 
Seits fich fogleich durch Spechtshauſen zurüc, allein der 
Dbriftwachtmeifter von Prittwitz 0), welcher mit dem aten 
Bataillon zietjenfchen Hufarenregiments den Vorderzug 
hatte, gif, ohnerachtet noch nichts als feine Hufaren und 
das cjetterigifche Dragonerregiment durch den Hohl, 
wæeg gekommen, fogleich die feindliche Reuterey an, ſchmiß 
diefelbe in das Fußvolk, welches ſich in die Schanze bey’ 
Sperhtshaufen Hinein ziehen wolte, drang in den Ber 
bau ein, hieb viele von dem Fußvolk nieder. und machte 
über 600 Öefangene, wie denn auch 4 Stuͤcke durch ihn 
erbeutet wurden. Bald darauf, nehmlic, den 24flen No⸗ 
vemder , Fam zwifchen den Eöniglichen und Faiferlis 
chen Bölfern durch die zu Wilsdruf verſamlete Abgeord⸗ 

| 13 nete, 

n) ©. bie Befchr. deſſelben indem 7 ©. d. Leb. Fe. K. v. Pr. S.r79f. 


0) Er ward wegen feines Wohlverhaltens zum Obriſtlieutenant und 
Commandeur des Regiments ernennet. 
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nete p), ein Vertrag, wegen ruhiger Winterfäger zu 
Stande. Der Zug des Obriftwachtmeifters von Schach, 
amd des Generalmajors von Kleift nad) Franken, waren 

die einzigen wichtigen Begebenheiten, welche fich nor Ende 
des Jahres ereigneten. Erſterer zog ſich den 28ſten Nov, 

“an der Spige von 140 Mann feines Freibataillons und 20 
Hufaren von Auma über Saalfeld nad) Suhla, wo er 

den 3often November anfangte, alles vorräthige Gewehr, 
etliche 100 Stück an der Zahl, wegnahn, und nach Saalfeld 
zurück brachte. ‚Der Zugdes eneralmajors von Kleiſt nad) 
Franken geſchahe im November und December mit der 
‚gröften Gefchwindigfeic+ Cr ging durch Boͤheim nad 
Bamberg, von da nach Nuͤrnberqh, trieb ſowohl aus Bam⸗ 
berg und Nuͤrnberg als von Windsheim, Rothenburg 
an der Tauber, dem Bißthum Eichſtaͤdt und andern umlie⸗ 

genden Gegenden Brandſchatzung ein, und zog ſich, als das 
uͤberlegene Reichsheer aus Boͤheim in Franken wieder 
anlangte, mit der gemachten Beute, uͤber Coburg nach 
Erfurt zuruͤck, nachdem er unter Weges noch aus dem 

Stift Fulda und Fuͤrſtenthum Meinungen vieles Geld 

und Geiſſel gehoben hatte q). | Ä 
An Schlefien ward der Feldzug In dieſem Jahre mit 
ſehr gluͤcklichem Erfolg geoͤfnet und befchloffen. Zu Anfang 

‘ Des Jahres muften ver Generalmajor Georg Earl von der 
Gablenz und Johann von Grant an der Spige von 9 

Boraillons und 4 Schwadronen aus Dberfchlefien ‘Pferde, 
Futter, Geld und Lebensmittel beitreiben. Ein anderer 
Haufe bedeckte die Zufuhr aus Polen, und im April zogen 

u ſich 

p) Es waren ſolches preußiſcher Seits der G.L. Anton v. Krockor⸗ 

und der Obriſt bey Czetteritz Dragoner, Achaz Helmrich von Al: 

vensleben, Faif. Eönigl. Seits der ©. L. Jofeph Sveiherr von 
Ried, und der Obriſt Tomiori de Sabris. | 


g) Def. von der Gejc.diefesgeldz.Keb. Sr. Kv Pr. B.7. S. i- 196. 
Beitr. B. 16. S. 3722f. Denkw. Fr.d. Gr. B.ı1. ©1198. 
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fich aus Sachſen von beiden Heeren viele Voͤlker nach 
Schleſien. Der Obeiftwachtmeifter gersdorffchen Hus 
‚farenregiments vön Ghylani der ältere und jüngere, die Ritt⸗ 
meifter von Grahnert, von Ezefely und v. Reibnitz, alle 3 


vom Regiment Gersdorf Hufaren, wie auch der Obriſtlieut. 


finfenfteinfchen Dragonerregiments, Carl Erdmann von 
Keigenftein, hatten mit den Öfterreichifchen leichten Voͤl⸗ 
kern verfchiedene glückliche Scharmuͤtzel. Der fegtere machte 
bey Lampersdorf den 14 May 2 Hauptleute, 4 Subalterns 
officiers nebft 100 und etlichen 80 Gemeine zu Gefarigenen, 
Die. pommerfchen Provinzialhufaren, welche 4 Eſcadrons 


ſtark, unter Anfuͤhrung des Obriſtwachtmeiſt. v. Hohendorf 


in der Gegend von Neiß ſtanden, wurden den z1. May Nachts 
um » Uhr durch den öfterr,©.8. v. Draskowitz an der Spitze 


eines ſehr ftarfen Haufens, angegriffen, aber durch den G. M. 
Johann von Grant, der mit ıso Mann bes jungfchenfeit« 5 


dorffchen Regiments von Neiß heraus rückte, fo gut unters 


ftägt, daß mehr als so Mann niebergehauen, der ©.$. Graf 


Drasfomwig, der D.8. Graf Reißig, vom Regiment Erz⸗ 


herzog Joſeph, nebft noch 4 Officiers und über 180 Gemeine 


zu Sefangenen gemacht, auch mehr als 200 Pferde erbeuter 
. wurden. Balddarauf erhielt das preußifche Heer in Schle⸗ 
fien eine anfegnliche Verſtaͤrkung. 20000 Mann rußifche 


Voͤlker ſtieſſen unter Unführung des Generals Zacharias 


Graf Czʒernichew zudem preußifchen Here, nicht weniger. 


kam der gröfte Theil der gegen die Ruſſen und Schtveden in 


Pommern gebrauchten Völker, unter Anführung des Ges - 


nerals, Herzog Auguft Wilhelm v. Bevern, unddes®, 6. 
Herzog Friedrich Eugen v. Würtenberg in Schleſien an... 


Der König nahm gegen Ende des May ſein Hauptquartier 


zu Betlern, anderthalb Meilen von Breslau. Den iſten 


Julius ftieffen die rußiſchen Völker zu feinem Heer, und 
daſſelbe beftund nunmehro aus folgenden Regimentern: 
| Der 


Er 
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Das dfterreichifche Heer befand fich zu Schweidnitz 
in der allervortheilhafteften und fefteften Stellung. Der 
Beſitz diefes Ortes gewährte demfelben einen guten Theil 
von Schlefien, der König wendete alfo alle Kräfte an, um 
den Krieg von dem fhlefifchen Boden zu entfernen, und 
diefe Feſtung wieder zu erobern. Mit Anfang des Julius 
feßte fich das ‚preußifche Heer in Bewegung. Der Obriſt 
von Loſſow und Obriſtlieutenant von Reigenftein , davon 
jeder eine Abtheilung leichter Bolfer, zu welchen auch Cofas 
cken geftoffen waren, anführte, machten den Borderzug, und 
trieben die gegenfeitigen Borpoften mit vielem Verluſt zus 
ruͤck. Den 6ten Julius grif der König den gegenfeirigen 
Generallieutenant von Brentano, welcher ben Adelsbach 
ftund, und alle Berge, befonders aber den Lerchenberg mit 
90 Stücken befeßer hatte, Durc) die Regimenter JBunfchr), 
Leſtwitz, Ziethen und Braun an. Die gegenfeitigen Völ⸗ 
fer wurden durch Adelsbach bis auf die diffeits des Hohl 
weges gelegene Anhoͤhen getrieben, bier aber von dem Feld» 
marfchall von Daun durch g Regimenser verftärkt, weshalb 
die Preuffen mir Verluſt von etlichen so Mann an Tobten, 
wie auch von 9 Dfficters und 263 Mann an Berwundeten 
ſich zurückziehen muften. ‘Der Verſuch des Generallieutes 
nants Örafen von Neuwied durchBoͤheim dem öfterreichts 
ſchen Heer in ven Rücken zu fommen, und Braunau, wo 
der Öfterreichifche Hauptvorrath von tebensmitteln fich bes 
fand, zuerreichen, Fontenicht ausgeführet werben. Endlich 
entfchloß fich der König, Durch einen, auf die Anhoͤhen von 
Burfersdorf, Ludwigsdorf und Leutmansdorf gerhanen 
Angrif, die Defterreicher aus ber vortheilhaften Stellung 

bey 
8) Diefes Regiment that fih unter Anführung der beiden Obriſt⸗ 


‚ wachtmeifter von Bremer und von Dedenroth befonders hervor, 
und erftieg den fteilen Berg Saflenberg. 


1762, dritter Koͤnig von Preuffen. 539 


bey Schweidnitz zu bringen. Diefes ging den 2iſten Julius 
glücklich von ftatten. Der Feind ward von allen diefen Hoͤ⸗ 
ben, die famtlich verfchanzet waren, vertrieben, bey Dit: 
mansdorf ı4 Stuͤcke erobert, und überhaupt auf 600 Gefan⸗ 
gene gemacht. Bon den preußifchen Völkern thaten fich die 
Regimenter Morig s) und Mofel, welche unter Anfüps 
zung des Obriften Friedr. Wilhelm Grafen von Kottum t) 
den erften Angrif thaten, der Generalmajor Wichard Joa⸗ 
chim Heinrich yon Möllendorf an der Spige der Negis 
menter Garde und Prinz von Preuffen, das Regiment 
Bernburg u),der Obriftwachtmeifter des Freibataillons von 
Salenmon, von Favorat, mit feinem unterhabenven Bas 
taillon und der Obriftwachtmgifter von Hülfen an der Spige 
feines Freibataillons befonders hervor. Der preußifche 
Verluſt berrug an Todten und Berwundeten noch nicht 700 
Mann. Jedoch befanden fich) unter den Todten der Obrift vom 
leftwigifchen Regiment Bernd Conrad von Trofchke, 
nebſt dem Sbriftwachtmeifter Ehriftoph Otto v. Waldau. 
Der Feldmarſchall von Daun zog fich darauf in der Mache 
vom zıften zum zaften Julius In das Gebürge nach der Ges 
gend von Tannhaufen zurück. \ 

— der neuen Kaiſerin Catharine, welche nach 
der Entthronung ihres Gemahls die Regierung uͤbernommen 
hatte, gingen den 22. Julius die rußiſchen Voͤlker von dem 
preußichen Heer ab,und durch Schleſien nach Polen zuruͤk. 

Mma— So 
8) Der Obriſtlieutenant dieſes Regiments, Carl Chriſtoph von 

Ploͤtz, ward zum Obriſten ernennt, und die Obriſtwachtmeiſter 

Johann Wilhelm von Herzberg und Ernſt von Hager, 

nebſt den Hauptleuten Bernd Eckart von Putkammer und Cari 

Friedrich von Raumer bekamen den Orden pour fe Merite. 

ü) Er ward wegen feines Wohlverhaltens fogleich zum Generals 
. Major ernennet. — 
u) Bey dieſem wurden bey ſolcher Gelegenheit der Obriſte Chris 


ftian Seiedeich von Berner und Obriftwachtmeiiter Ludwig 
.. von Buddenbrock mit dem Orden pour le Merite begnadiget. 
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So unerwartet diefer' Umftand war, fo machte doch derfelbe, 
in Anſehung der befchloffenen Belagerung von Schweidnitz 
feine Beränderung. Der König zog verfchiedene Batail⸗ 
fons aus den fehlefifchen Feftungen an ſich, und fieß den 
Herzog von Bevern welcher mit einem anfehnlichen Hau 
fen Bölfer in Dberfchlefien geftanden hatte, nach Nieder⸗ 
fchlefien ziehen. Diefer letere General, deffen Borderjug 
der Senerallieutenant von Werner befehligte, hatte aus 
Mähren und dem oͤſterreichiſchen Oberfchlefien nicht 
allein Brandfehagung eingerrieben, fondern auch mit den 
Öfterreichifchen Teichten Völkern verſchiedene glückliche 
Scharmuͤtzel gehabt ; wie denn unter andern der Obriſtwacht⸗ 
meifter möhringfchen Hufarenregiments, Anton Joſeph 
Teuffel von Zeulenberg, der mit 250 Pferden zu Ober⸗ 
Glogau ftund, 600 Defterreicher unvermuther überfiel, 
viele niederhieb, 100 Mann gefangen nahm, und noch mehrere 
Pferde erbeurete. Eben fo glücklich war der Obriftwacht, 
meifter gersdorfichen Hufarenregimente, Carl Erdmann 
Siegmund von Neigenftein, welcher zu Ratibor über 
200 Pferde wegnahm, und mehr als 100 Reuter zu Gefan⸗ 
genen machte. So bald der Herzog von Bevern fich aus 
Dberfchlefien nach Rheinsdorf bey Eofel zurückgeben, 
und fich gegen Schmweidniß wendete, folgte ihm der öfter: 
reichifche Generallieutenant Philipp Levin Freiherr von 
Beck auf dem Fuffe nach. Die Belagerung von Schweid⸗ 
niß nahm ben 7ten Auguft durch Erdfnung der faufgraben 
ihren Anfang. In der Feftung ſtunden unter dem Commen⸗ 
banten, ÖGenerallieutenant Grafen Franz von Guaſco, 
welcher die Seneralmajors Joſeph Baptiitavon Griboval 
und Ernft Alerander Friedrich Grafen Gianini unter 
ſich harte, 10 bis 1n000 Mann, welche mic allen nöchigen 
wohl verfehen waren. Die zur Belagerung beflimmte Voͤb 
Pe ker 
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fer beflunden unter dem Befehl des Generallieutenants 
Bogislaf Friedrich von Tauenzien aus 22 Bataillons 
und 20 Schwadronen. Den ıöten Auguft that der Gene⸗ 
talfeldmarſchall Graf von Daun einen Verſuch, die belagerte 
Feftung zuentfegen, grif den Herzog von Bevern, welcher 
mit 25 Eſcadrons und ıı Bataillons auf den Anhöhen hinter 
Mittelpaile fund, mit Überlegener Macht an w), verfuchte 
denfelben von dem Föniglichen Heer abzufchneiden, und jich 
dadurch einen Weg nach) Schweidniß zueröfnen, jedoch 
die preußifchen Völker hielten den Angrif fo lange herzhaft 
alte, bis der König mit einer Berftärfung anlangte, und 
dadurch das gegenfeitige Vorhaben vereitelte. Der Obrift 
Daniel Friedrich von Loſſow that bey diefer Gelegenheit 
mic dem Hufarenregimeng von Werner, welches durch die 
Dragonerregimenter Würtenberg, Eyetterig und Flanf, 
wie auch einigen Stücken von der reutenden Artillerie uns 
terſtuͤtzt ward, auf die Öfterreichifche Neuterey, die aus 
dem Hohlwege bervorfam, einen jowohl geordneten und herz⸗ 
haften Angeif, daß diefelbe durch den Hohlweg zurückges 
fehmiffen ward, und ſich auf das zu ihrer Unterflüßung ans 
geruͤckte Fußvolf ziehen mufte. Diefer Angrif entfchied die 
ganze Sache. Der König befam dadurch Selegenheit dem 
Herjog von Bevern zu Hülfe zu kommen, und der Gegen⸗ 
theil mufte fich mir Berluft von 7 Standarten, wie auch 8 
Dffieierd und 1500 Gemeinen an Gefangenen nad) feinem 
voriger fager bey Habendorf zurüc ziehen. Don dem 
preußifchen Heer wurden bey Diefer Gelegenheit 997 Mann, 
darunter 13 Officiers, theils getoͤdtet, theils vermißt und vers 

Mm 3 wun⸗ 


w) Beſiehe von dieſem Gefechte die Beiträge DB. 16. S. 354. und 
565 Denkw. Sr. des Gr. B.11.9.287f. Leb Friedr. 2. Koͤn. 
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wundet x). Seit dieſem Angrif verſuchte ver Generalfeld⸗ 
marſchall von Daun nichts weiter, um die belagerte Feſtung 
zu entſetzen. Der Angrif, welcher den zten October auf 
ben bey Eharlottenbrunn ftehendenDbriftwachtmeifter und 
Chef eines Freibataillons Otto Cafimir von Hilfen ges 
ſchahe, war von einer Wichtigkeit. Diefer Officier wehrte 
ſich tapfer, verlohr 1 Pferd unter dem feibe, und machte noch 
so Gefangene. Den gten October ergab fich endlich der 
fapfere Commendant von Schweidnitz zu Öefangenen. Er 
hatte verjchtedene glückliche Ausfälle gerhan, die Arbeit der 
Belagerer unter der Erde durch Gegenarbeit oft vernichtet, 
und überhaupt den Ruhm der tapferften und hartnaͤckigſten 
DBerrheidigung fich erworben. Als aber den gten ein Pulver; 
vorrathshaus Durch eine preußiſche Granade angeftecker, und 
dadurch Die Kehle des Forts No. 2. völlig über ven Haufen 
geworfen, auch 200 Mann von der Befagung in die Luft ger. 
fprenget worden, demnächft durch eine von den Belagerern ges 
fprengteMine denfelben die Zeftfegung in dem bedeckten Wege 
erleichtert ward, überdem Fein Entfag mehr zu hoffen war, fo 
ergab fich vie Befaßung endlich zu Kriegsgefangenen, und mit 
biefer Belagerung, bey welcher zwey gefchickte Kriegbaumei« . 
fter und Schriftfteller, nemlich der Faiferl. koͤnigl. Generals. 
| | felds 
x) Der König belohnte die Officiers, welche fich bey diefer Gelegen⸗ 
heit hervorgethan,befonders. Die Obriſtwachtmeiſters Heidenreich 
Philipp Johann Wilhelm von Vaͤrſt bey Heſſencaſſel, und 
Ernſt Philipp von Bork bey Flanß wurden zu Obriſtlieute⸗ 
nants, die Hauptleute Hanß Albrecht Ludwig von Czetteritz 
bey Marggraf Heinrich, Georg Friedrich von Schaͤtzel bey 
Treskow, Georg Oſtwald von Ezerterin bey Czetteritz, Dra⸗ 
goner; Aug. Wilh. von Schell bey Wuͤrtenbera Drag. und 
Hanf Wilhelm von Koͤtwig bey Flanß Drag. zu Obriftwacht: 
meifters erfläret. Aufferdem that fich auch der Obriftwachtmeifter 
bey Margaraf Heinrich, von Lettow, der Obriftwachtmeifter 
. und Kommandeur eines Srenadierbataillons von Rothkirch, der 
Obriftwachtmeifter von Pannewig ꝛtc. befonders hervor, 
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feldwachtmeiſter, Joſeph Baptifta von Gribovalund der 

Fonigf. preußische Obriftwachtmeifter Simon Deodatus 

le Fevre, im Anfehung der Kunft und der Erfahrung um 

den Vorzug fteitten, machte den Feldzug in Schlefien ein 
Ende. Der gröfte Theil der Faiferlichen und preußifchen 

Voͤlker zog fich nach Sachen. In Schleſien blieb der 

Her;og von Bevern und General Laudon zurück. Beide 

fehloffen den z4ften November zu Neu: Bielau, wegen 

ruhiger Winterläger, einen Vertrag, und ed ward alfo auch) 

dem Eleinen Kriege Ziel und Maaß gefeget y). 

Bey dem verbundenen Heer, welches fich der uͤberlege⸗ 
nen franzöfiichen Macht, mit eben dem Gluͤck als im vos 
rigen Jahre an allen Orten entgegen fi&te, befanden ſich an 
preußifchen Bölfern 3 Schwadronen vom Huſarenregiment 
Rueſch, 2 Schwadronen Malachowsky, das Hufarenses 
giment des Obriften Friedrich Wilhelm von Bauer und 
Das Freicorps des Obriftwachtmeifters Friedrich Reiches 
freiheren von Truͤmbach. Diefelben wohnten ſowohl dem 
Gefechte ben Grebenftein und Eutterberg als den übrigen 
Degebenheiten des Feldzuges mit vielem Ruhme bey. Sie 
thaten unter andern bey dem Zuge, welcher zu Berwüftung 
ber franzöftfchen gefamleten Vorraͤthe Tängft ver Werre 
im Julius gefchahe, demnaͤchſt bey dem den zoften Auguſt 
bey Friedberg vorgefallenen Gefechte, dem den zoſten 
September und folgende Tage, unter AUnführung des 
Dpriftlieutenants von Miedefel vorgefallenen Scharmüßel 
fi ch auf eine ausnehmende Weiſe hervor 2). Als im Novem⸗ 

ber 

y) Beſiehe von dem Feldzuge in Schlefien, Denkwuͤrdigk. Friedr. 

des Br. D. 11.©,198f. Beiträge ıc. B.16.©.318 f. Leben 
Friedr. 5 v. Pr. D.7. $. 679 : 686. 

z) Beſiehe von dem Feldzuge gegen  Seankreich, Beiträge ꝛc. 


B. 17. S. 336 ſ. Denkw Friedr. des Gr. B. 11. ©. 393f. Leb. 
Friedr. 2. Aön. v. Pr. 6. 697:70% 


ce Sr. 
44 Faͤedrich der zweyte, der Groſſe, 1762. 
ber der Waffenſtillſtand, und bald darauf der Friede zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Großbritannien zu Stande kam, 
zogen ſich die ſaͤmtlichen preußiſche leichte Voͤlker, unter 
Anfuͤhrung des obengedachten Obriſten von Bauer nach 
dem Niederrhein, um von den preußiſchen kaͤndern, die 
vermoͤge des Friedensſchluſſes von den franzoͤſiſchen Bol 
Fern geräumt werden folten, Beſitz zunehmen. Zu gleicher 
Zeit näherte fich ein anfehnlicher Theil öfterreichifcher 
Voͤlker aus den Niederlanden, um denfelben diefe Beſitz⸗ 
nehmung ftreitig zu machen. Man glaubte durchgehenns, 
daß es zwifchen beiden zu einem blutigen Handgemenge 
fommen würde, allein ein den zoften Jenner zwiſchen dem 
franzöfifchen®enerallieutenant und Commendant zu Wefel 
Marquis von Langeron und gedachten Obriften von 
Bauer gefchloffenen gütlicher Vertrag machte den Feind 
feligfeiten ein Ende, und die preußifchen Völker, welche 
durch den gröften Theil der bey dem verbundenen Heer ges 
brauchten leichten Völfer, die in preußifche Dienfte tras 
ten, verftärke wurden, blieben fo lange am Niederrhein 
ftehen, bis fie nach dem den sten Februar zu Huberts- 
Burg gezeichneten Frieden von des Königs Ländern, die bis 
dahin franzöfifche Beſatzungen gehabt hatten, ruhigen 
Defis nehmen Fonten. ‘Durch diefen fo fange erwuͤnſchten 
"Frieden gab Friedrich der Groſſe dem teutfchen Neid) 
und feinen tändern die Ruhe wieder. Er Eehrte mit Sie⸗ 
geslorbern geſchmuͤckt nach Berlin zurück, und befchäftigte 
fich) feitdem ſowohl den Kriegsſtaat auf einen dauerhaften 
und dem Sande weniger befchwerlichen Fuß zu fegen, als 
auch durch nuͤtzliche Einrichtungen feinen ändern, die alle 
Arten von Kriegsdrangfalen gelitten hatten, 
wieder aufzuhelfen. 
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